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BUNDESGESETZBLATT

FUR DIE REPUBLIK OSTERREICH

Jahrgang 2019 Ausgegeben am 9. August 2019 Teil 11

235. Verordnung: Anderung der Lehrpline der Hoheren technischen und gewerblichen
Lehranstalten 2015, der Lehrpline fiir technische, gewerbliche und
kunstgewerbliche = Fachschulen 2016, der Lehrpline fiir die
Handelsakademie und die Handelsschule, der Lehrpline der
humanberuflichen Schulen, der Lehrpline der Bildungsanstalt fiir
Elementarpidagogik und der Bildungsanstalt fiir Sozialpddagogik 2016 und
des Lehrplans der Polytechnischen Schule

235. Verordnung der Bundesministerin fiir Bildung, Wissenschaft und Forschung, mit der
die Lehrpline der Hoheren technischen und gewerblichen Lehranstalten 2015, die
Lehrpline fiir technische, gewerbliche und kunstgewerbliche Fachschulen 2016, die
Lehrpline fiir die Handelsakademie und die Handelsschule, die Lehrpline der
humanberuflichen Schulen, die Lehrpline der Bildungsanstalt fiir Elementarpidagogik
und der Bildungsanstalt fiir Sozialpidagogik 2016 und der Lehrplan der Polytechnischen
Schule gedndert werden

Artikel 1
Anderung der Lehrpline der Hoheren technischen und gewerblichen Lehranstalten 2015

Auf Grund

1. des Schulorganisationsgesetzes, BGBI. Nr. 242/1962, zuletzt geédndert durch das Bundesgesetz
BGBI. I Nr. 86/2019, insbesondere dessen §§ 6, 68a und 72, sowie

2.des §7 Abs.1 des Bundeslehrer-Lehrverpflichtungsgesetzes, BGBI. Nr. 244/1965, zuletzt
gedndert durch das Bundesgesetz BGBI. I Nr. 102/2018,

wird verordnet:

Die Verordnung der Bundesministerin fiir Bildung und Frauen iiber die Lehrpline der Hoheren
technischen und gewerblichen Lehranstalten 2015, BGBL. II Nr. 262/2015, zuletzt gedndert durch die
Verordnung BGBI. II Nr. 55/2017 wird wie folgt gedndert:

1. In Art. I § 3 wird dem Text des § 3 die Absatzbezeichnung ,(1)* vorangestellt und wird folgender
Abs. 2 angefiigt:

,»(2) Der Abschnitt VI der Anlage 1, die Abschnitte I und VII der Anlage 1.1, die Abschnitte I und
VII der Anlage 1.2, die Abschnitte I und VII der Anlage 1.3, die Abschnitte I und VII der Anlage 1.4, die
Abschnitte I und VII der Anlage 1.5, die Abschnitte I und VII der Anlage 1.6, die Abschnitte I und VII
der Anlage 1.7, die Abschnitte I und VII der Anlage 1.8, die Abschnitte I und VII der Anlage 1.9, die
Abschnitte I und VII der Anlage 1.10, die Abschnitte I und VII der Anlage 1.11, die Abschnitte I und VII
der Anlage 1.12, die Abschnitte I und VII der Anlage 1.13, die Abschnitte [ und VII der Anlage 1.14, die
Abschnitte I und VII der Anlage 1.15, die Abschnitte I und VII der Anlage 1.16, die Abschnitte I und VII
der Anlage 1.17, die Abschnitte I und VII der Anlage 1.18, die Abschnitte I und VII der Anlage 1.19, die
Abschnitte I und VII der Anlage 1.20, die Abschnitte I und VII der Anlage 1.21, die Abschnitte I und VII
der Anlage 1.23, die Abschnitte I und VII der Anlage 1.24, die Abschnitte I und VII der Anlage 1.25, die
Abschnitte I und VII der Anlage 1.26, die Abschnitte I und VII der Anlage 1.27, die Abschnitte I und VII
der Anlage 1.28 und die Abschnitte I und VII der Anlage 1.29 treten mit 1. September 2019 in Kraft.”

2. In Anlage 1 (Allgemeines Bildungsziel, schulautonome Lehrplanbestimmungen, didaktische
Grundsitze, Bildungs- und Lehraufgabe sowie Lehrstoffe der gemeinsamen Unterrichtsgegenstinde an
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den héheren technischen und gewerblichen (einschlieflich kunstgewerblichen) Lehranstalten) Abschnitt
VI (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der gemeinsamen Unterrichtsgegenstdinde) wird nach
dem den Férderunterricht betreffenden Unterabschnitt folgender Unterabschnitt angefiigt:

wDeutsch in der Deutschforderklasse
Bildungs- und Lehraufgabe:

In Deutschforderklassen soll sichergestellt werden, dass jene Schiilerinnen und Schiiler, die aufgrund
mangelnder Kenntnisse der Unterrichtssprache geméaf § 16 des Schulunterrichtsgesetzes (SchUG), BGBI.
Nr. 472/1986, dem Unterricht nicht folgen kdnnen und geméf § 4 Abs. 2 lit. a SchUG bei Einschulung
den auBerordentlichen Status erhalten haben, diese frithzeitig erlernen und moglichst bald gemeinsam im
Klassenverband dem Lehrplan der jeweiligen Schulstufe als auBerordentliche Schiilerinnen und Schiiler
mit Deutschforderkurs oder ordentliche Schiilerinnen und Schiiler folgen kénnen.

Um einen schnellen Ubergang in den Regelunterricht zu gewihrleisten, sind Deutschforderklassen
grundsétzlich auf ein Semester ausgerichtet. Wenn das Lehrziel laut gesetzlich vorgeschriebenem
Testverfahren von der jeweiligen Schiilerin oder dem jeweiligen Schiiler nicht erreicht wurde, kann die
Deutschforderklasse ein weiteres Semester, maximal jedoch vier Semester lang besucht werden.

Der Lehrplan beschreibt Zielkompetenzen, die fiir den Wechsel in die Regelklasse notwendig sind.
Dariiber hinaus gibt der Lehrplan einen Rahmen vor, der den Pédagoginnen und Piddagogen jenen
Gestaltungsspielraum bietet, der erforderlich ist, um jeden Jugendlichen nach den jeweils eigenen
Fihigkeiten und Begabungen zu fordern. Im Sinne eines schnellen Ubergangs ist es daher sinnvoll,
Bildungssprache (zB Fachwortschatz) anhand bestimmter Gegenstéinde - etwa Mathematik, Geschichte
und Sozialkunde/Politische Bildung oder Geographie und Wirtschaftskunde - zu erarbeiten und die
Forderung der Jugendlichen je nach individuellen Lernvoraussetzungen und organisatorischer
Umsetzbarkeit auch in diesen Gegenstinden zu gewéhrleisten.

Fiir die Unterrichtsgestaltung sind folgende Aspekte zu beriicksichtigen:

— Aufbau von Sprachkompetenzen in der Alltags- und Bildungssprache, wenn moglich in
Bezugnahme auf den Fachwortschatz einzelner Unterrichtsgegenstinde der jeweiligen
Schulstufe;

— Sicherstellung der kontinuierlichen Forderung und der Beachtung einer angemessenen
Progression sowohl innerhalb eines Semesters als auch beim Besuch der Deutschforderklasse
iiber mehrere Semester;

— Einsatz von Diagnoseinstrumenten, die den kontinuierlichen Sprachaufbau in Deutsch
sicherstellen.

Didaktische Grundsitze:
Ausgangssituation

Deutsch wird in der Deutschforderklasse gesteuert und zudem in vielen auBerschulischen
(Lern-)Situationen in der zielsprachlichen Umgebung ungesteuert erlernt. Der Unterricht hat an diese
besondere sprachliche Ausgangssituation der Schiilerinnen und Schiiler anzukniipfen: Es werden
Sprechanlidsse geboten, die geeignet sind, Kommunikationsmoglichkeiten aulerhalb des Unterrichts zu
erdffnen. Die soziale Verschrinkung mit der Regelklasse von Anfang an ist fiir den Lernerfolg der
Schiilerinnen und Schiiler von besonderer Bedeutung; jede Moglichkeit die Zweitsprache Deutsch zu
sprechen, zu {iben und zu festigen sollte ergriffen werden; und Lernorte auBerhalb des Klassenzimmers
bieten dem Spracherwerb besonders wirkungsvolle Impulse.

Positive Lernatmosphédre/Geschiitzter Raum

Der Unterricht geht vom Sprachhandlungsbedarf der Schiilerinnen und Schiiler aus und greift ihre
aktuellen Erfahrungen mit dem Deutschen als Zweitsprache auf. Dabei wird die Deutschférderklasse zu
einem geschiitzten Lernraum, der eine wertschitzende und respektvolle Lernatmosphére bietet und in
dem die Schiilerinnen und Schiiler das Gelernte erproben konnen. Es ist zu beachten, dass sich die
Lernenden in ihrer Zweitsprache Deutsch auf einer niedrigeren Stufe bewegen als es ihrem Alter
angemessen wire und so ein Missverhdltnis zwischen ihren intellektuellen Fihigkeiten und der
sprachlichen Ausdrucksfahigkeit besteht. Wo es sich anbietet, wird der Bezug zu der/den jeweiligen Erst-
bzw. Familiensprache/n hergestellt und es kdnnen unterschiedliche Erfahrungen und Einstellungen
reflektiert werden. Dazu sind Kontakte, Kooperationen und Absprachen wichtig und hilfreich, sowohl mit
den Fachlehrpersonen und weiteren Betreuungspersonen als auch nach Moglichkeit mit den
Erziehungsberechtigten der Lernenden. Auch fiir die Entwicklung der Sprachlernkompetenz, der
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Selbstkompetenz, der sozialen Kompetenz und der interkulturellen Handlungsfahigkeit ist Kooperation
von grofler Bedeutung.

Mehrsprachigkeit

Die Lehrperson der Deutschforderklasse hat spezifische Aufgaben als Wissensvermittlerin,
Sprachlernberaterin und Briickenbauerin zwischen den Sprach-, Bildungs- und Lebenserfahrungen der
Schiilerinnen und Schiiler. Die Schiilerinnen und Schiiler werden in ihrer Entwicklung der individuellen
lebensweltlichen Mehrsprachigkeit und in der Ausbildung von Sprach(en)bewusstsein (language
awareness) unterstiitzt. [hr gesamtes sprachliches Repertoire wird fiir den Erwerb der (neuen) Sprache
Deutsch genutzt: Sprachenvergleiche, die Nutzung von vorhandenen Fremdsprachenkenntnissen und
Reflexionen des Spracherwerbs erweitern die Prozesse der Sprachentwicklung. Sprachliche und kulturelle
Gemeinsamkeiten und Unterschiede sind positiv besetzt und werden als Lernanlass gesehen. Sie werden
als Moglichkeit zum Austausch genutzt. Die Lehrperson flihrt die Schiilerinnen und Schiiler in den
Besuch der Schulbibliotheken und — wenn mdglich — von ffentlichen Bibliotheken und Mediatheken ein,
wo diese die Angebote auch in ihrer Erstsprache nutzen kdnnen.

Alltagssprache vs. Bildungssprache

Neben der Entwicklung der sprachlichen Handlungsfihigkeit fiir den (auBer-)schulischen
Kommunikationsbedarf werden im Rahmen der Sprachférderung in Deutschforderklassen auch die
bildungs- und fachsprachlichen Kompetenzen der Lernenden (ua. miindliche und schriftliche
Textkompetenz) altersgerecht ausgebildet. Der Weg von der Alltagssprache bis zur Bildungs- und
Fachsprache bedarf einer kontinuierlichen Begleitung. Insbesondere in der Sekundarstufe sind Kenntnisse
in der Bildungs- und Fachsprache Voraussetzung fiir eine erfolgreiche Teilnahme am Regelunterricht.
Die Deutschforderklasse kann nur einen ersten Grundstein legen fiir eine sprachliche Entwicklung, die in
weiterer Folge sowohl durch weitere Sprachforderung als auch in hohem Mal durch sprachsensiblen
Unterricht in allen Fachern unterstiitzt wird. Dabei orientieren sich die Aussprache und Intonation aller
Lehrpersonen an der Standardsprache. Die Schiilerinnen wund Schiiler erhalten (in der
Deutschforderklasse) auch die Moglichkeit, ein Bewusstsein fiir die sprachliche Variation des Deutschen
in Osterreich zu entwickeln.

Sprachforderung als Teamarbeit

Die Sprachentwicklung der Schiilerinnen und Schiiler, insbesondere die der Bildungssprache, liegt in
der Verantwortung aller Lehrpersonen. Sprachsensibler Unterricht und Sprachférderung werden als
integrative Bestandteile jeden Unterrichts gesehen, da die Unterrichtssprache Deutsch als zentrales
Werkzeug des Lernens und Kommunikationsmittel in allen Fachern von groBer Bedeutung ist. Jeder
Unterricht ist auch als eine Sprachlernsituation aufzufassen und alle beteiligten Lehrpersonen fungieren
als Sprachvorbilder. Die Kooperation aller beteiligten Lehrpersonen mit Unterstiitzung der Schulleitung
ist dabei von groer Bedeutung.

Methodische Erlduterungen

Insbesondere die Lehrpersonen, die die Schiilerinnen und Schiiler in ihrer Sprachentwicklung
unterstiitzen, setzen ihre Sprache gezielt und systematisch ein (auch durch die Versprachlichung von
Tatigkeiten), um Wortschatz sowie sprachliche Muster und Strukturen anzubieten. Sie verstehen den
Spracherwerb als Prozess, in dessen Verlauf die Schiilerin/der Schiiler befahigt wird, sprachliche Mittel
selbststindig einzusetzen. Das Wissen um die (grammatische) Progression ist dabei grundlegend. Die
Lehrperson der Deutschférderklasse setzt Methoden zur Bewusstmachung grammatischer Strukturen ein,
dabei wird auch sprachvergleichend gearbeitet. Sie weil um die Bedeutung von Fehlern als Ausdruck
einer individuellen Lernersprache, zB durch Ubergeneralisierungen und Ubertragungen von Strukturen
der Erstsprache auf das Deutsche (Interferenzen). Korrektives Feedback und ein Anleiten zur
Selbstkorrektur sind Moglichkeiten darauf zu reagieren. Besonderes Augenmerk ist auf die
unterschiedlichen Strukturen und Laute der Erstsprache und der deutschen Sprache zu legen., Gezielte
Ausspracheiibungen unterstiitzen die Schiilerinnen und Schiiler in der Aneignung dieser Laute. In Phasen
des freien Sprechens sind Fehler, auch in der Aussprache, zu vernachlissigen, solange die Aussage
verstindlich ist und das kommunikative Ziel erreicht wird.

Die Lehrperson ermutigt zum Gebrauch des Deutschen und stellt sprachliche Mittel zur Verfiigung,
um die Schwierigkeit eines Sprechanlasses, einer (Schreib-)Aufgabe oder eines Textes zu reduzieren. Die
Wortschatzarbeit ist in engem Zusammenhang mit dem Aufbau von Konzepten zu sehen. Sie steht nicht
isoliert, sondern wird immer in eine kommunikative Situation eingebettet. Auf methodische Vielfalt, von
strukturiert-gelenkten bis sehr offenen-spielerischen Ubungsformen, ist ebenso zu achten wie auf
ganzheitliche Aufgabenstellungen, die unterschiedliche Lerntypen ansprechen. Die Arbeit mit
altersgeméfBen literarischen Texten unterstiitzt die Schiilerinnen und Schiiler in ihrer Sprachentwicklung,
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indem sie neue Worter im Textzusammenhang erschlieBen, schriftsprachliche Ausdrucksweisen
horen/lesen und bei vorgelesenen Texten die korrekte Aussprache erfahren. Uber literarisches Lernen
wird bedeutungsvolles und vertiefendes Lernen zuginglich gemacht. Auch kreative Lese- und
Schreibaufgaben, Musik und theaterpddagogische Elemente ermdglichen einen abwechslungsreichen
Zugang zur deutschen Sprache und fordern neben dem Ausdruck die Aufmerksamkeit, die
Wahrnehmung, die Kooperation und den Selbstwert. Die Lehrperson sorgt dabei fiir eine klare Trennung
von Lern- und Priifungssituationen. Sprachlernstrategien werden bewusst gemacht und die
Selbstkompetenz im  Hinblick auf eigenstindiges Lernen gestirkt (selbstverantwortliche
Lernorganisation).

Alphabetisierung und Zweitschrifterwerb

Der Erwerb von Schrift und Rechtschreibung (Orthografie) geht den schriftlichen Fertigkeiten Lesen
und Schreiben voraus und verlangt eine intensive Begleitung seitens der Lehrperson von Anfang an. Von
groem Vorteil wire hierbei die Moglichkeit einer zweisprachigen Alphabetisierung. Mit der
Alphabetisierung bzw. dem Zweitschrifterwerb (Schreib- und Druckschrift) geht der Aufbau
phonologischer Bewusstheit (auch in den Erstsprachen) einher, ehe das Schreiben selbst, insbesondere
das orthografisch korrekte Schreiben, in den Mittelpunkt riickt. Die Rechtschreibung hat im Verhéltnis zu
den anderen Kompetenzbereichen einen geringen Stellenwert.

Umgang mit Heterogenitét

Unterschiedliche  Altersgruppen, Vorkenntnisse/-erfahrungen, Lernbiografien, mitgebrachte
Sprachen und Schrift sowie unterschiedlicher Sprachstand fithren u. U. zu einer sehr heterogenen
Lernergruppe, der die Lehrperson mit Binnendifferenzierung begegnet. Dabei miissen auch Unterschiede
im Lernalter, im Lerntempo und im Unterstiitzungsbedarf beriicksichtigt werden. Inhaltlich und
methodisch differenzierte Lernangebote unterstiitzen alle Lernenden in ihrer Kompetenzentwicklung:
Arbeitsauftrige werden unterschiedlich formuliert und streben verschiedene Lernziele an, zB beim
Lernen an Stationen oder durch das Variieren von Fragestellungen im Gespréich. Kooperative Lernformen
ermoglichen sprachliche Interaktion und Hilfestellung. Verfiigbare Unterrichtsmaterialien kénnen dabei
nicht immer passgenau sein, sondern werden als Baukasten genutzt, aus denen Bilder, (Hor-)Texte,
Ubungen und Aufgaben ausgewihlt werden. Die Nutzung digitaler Medien ist zu begriiBen, da sie die
Individualisierung von Lernangeboten und ein Mehr an Sprachlernanldssen (zB wiederholbare Hortexte)
ermoglichen.

Einsatz von Diagnoseinstrumenten

Um moglichst zielgerichtet fordern zu konnen, sind Sprachstandsbeobachtungen unerlésslich, sobald
der Sprachstand Beobachtungen zuldsst. Daran schlief8t die Erstellung individueller Forderpléne an.

Lehrstoff:

Die in der Deutschforderklasse zu erwerbenden Kompetenzen werden in vier Lernbereiche
gegliedert, deren Nummerierung keine Hierarchie ausdriickt:

Lernbereich 1:

Miindliche/schriftliche Sprachhandlungskompetenz zur Bewiltigung kommunikativer Situationen
(=Pragmatik) und miindliche/schriftliche Textkompetenz zur Bewiltigung bildungssprachlicher
Anforderungen, realisiert mit Hilfe der vier Fertigkeiten

— Horverstehen und Hor-/Sehverstehen
— Sprechen/Miindliches Sprachhandeln
— Lesen und Leseverstehen

— Schreiben/Schriftliches Sprachhandeln

Lernbereich 2:
Linguistische Kompetenzen
— Wortschatz
— Strukturen: Wortformen (Morphologie), Satzbau (Syntax)
— Aussprache
— Schrift: Alphabetisierung bzw. Zweitschrifterwerb
— Rechtschreibung (Orthografie)
Lernbereich 3:
Sprachlernkompetenz (Sprachlernstrategien)
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Lernbereich 4:
Selbstkompetenz, soziale Kompetenz, interkulturelle Handlungsfihigkeit

Fir die Realisierung der kommunikativen Kompetenzen des Lernbereichs 1 mit Hilfe der vier
Fertigkeiten sind die sprachlichen Mittel des Lernbereichs 2 die Grundlage und sie haben somit dienende
Funktion.

Sich eine Sprache anzueignen, bedeutet zuallererst, den eigenen Handlungsraum zu erweitern. Im
Mittelpunkt der Sprachforderung in der Deutschforderklasse steht deshalb zunéchst die Ausbildung der
miindlichen und erst in weiterer Folge der schriftlichen kommunikativen Handlungsfahigkeit. Dabei
werden die rezeptiven Fertigkeiten (,,Horverstthen und Hor-/Sehverstehen und ,Lesen und
Leseverstehen) vor den produktiven Fertigkeiten (,,Sprechen/Miindliches Sprachhandeln® und
»Schreiben/Schriftliches Sprachhandeln®) entwickelt.

Fiir das Lesen und Schreiben sind schriftsprachliche Kenntnisse grundlegend. Die Vermittlung der
Schreib- und Lesefdhigkeit - ob als Alphabetisierung fiir Schiilerinnen und Schiiler, die bislang nicht
lesen und schreiben gelernt haben, oder als Zweitschrifterwerb fiir Schiilerinnen und Schiiler, die bereits
in ihrer Erstsprache alphabetisiert sind - geht diesen Prozessen voraus.

Schulische Lernangebote wecken die Motivation, das erworbene Wissen und Konnen in vielféltigen
Kontexten anzuwenden. Um eine systematische Kompetenzentwicklung jeder Schiilerin und jedes
Schiilers zu ermoglichen, werden je nach Alter und Entwicklungsstand der Jugendlichen unterschiedliche
inhaltliche und methodische Schwerpunkte gesetzt. Die Themen und Lernsituationen beziehen sich
sowohl auf Lebens- bzw. Handlungsbereiche der Schiilerinnen und Schiiler, wie Familie, Freizeit oder
Offentlichkeit, als auch auf die Lehrpline der Unterrichtsgegenstinde der jeweiligen Schulstufe. So ist
kompetenzorientiertes Lernen einerseits an der Lebenswelt der Schiilerinnen und Schiiler ausgerichtet
und erdffnet andererseits allen Schiilerinnen und Schiilern Zugéinge zum fachlichen Lernen. Letzteres
kann durch die konkrete Erarbeitung der sprachlichen Grundlagen der Unterrichtsgegenstinde (wie
Fachwortschatz und fachsprachliche Strukturen) auf die Teilnahme vorbereiten, wodurch eine sinnvolle
Verkniipfung von Sprach- und Fachlernen sichergestellt wird. Dafiir ist eine intensive Kooperation
zwischen der Lehrperson der Deutschforderklasse und den Fachlehrpersonen notwendig. Die Vermittlung
sprachlicher Kompetenzen soll deshalb auch iiber die Vermittlung der fachlichen Grundlagen in den
Grundkompetenzen (zB Mathematik oder Englisch) erfolgen.

Die im Folgenden tabellarisch aufgefiihrten Anforderungen benennen Kompetenzen, die die
Schiilerin bzw. der Schiiler erwirbt und in altersgeméfen Kommunikationssituationen nachweisen muss.
Im Unterricht werden die Kompetenzbereiche nicht isoliert behandelt, sondern sind Bestandteile eines
Gesamtzusammenhangs.

Kommunikative Kompetenzen
Lernbereich 1:

Miindliche/schriftliche Sprachhandlungskompetenz zur Bewiltigung kommunikativer Situationen
(=Pragmatik) und miindliche/schriftliche Textkompetenz zur Bewiltigung bildungssprachlicher
Anforderungen

Kompetenzbereich Horverstehen und Hor-/Sehverstehen

Die Schiilerin/der Schiiler versteht wesentliche Informationen in Gesprichen und sehr einfachen
gesprochenen Texten zu vertrauten und konkreten Themen in Alltagssituationen sowie unterrichts-
und sachbezogene miindliche Sprachhandlungen in der Standardsprache, vorausgesetzt es wird
deutlich und langsam gesprochen. Sie/Er kann darauf sach- und situationsgerecht reagieren und
bei Bedarf nachfragen.

Die Schiilerin/der Schiiler

— versteht unterrichtstypische Sprachhandlungen (Fragen, Arbeitsanweisungen, Aufforderungen,
Ankiindigungen, Erklarungen).

— versteht das Thema von kurzen Gesprichen, an denen sie/er nur als Zuhorer/in beteiligt ist.

—erschlieBt die Hauptaussage einfacher sprachlicher AuBerungen und Gespriche im
Unterrichtsalltag bzw. einfacher Sachdarstellungen aus dem Sprechkontext und entnimmt ihnen
gezielt wesentliche Informationen

— versteht die Hauptaussage einfacher und kurzer (auch literarischer), gesprochener Texte sowie
klar strukturierter Situationen (zB Rollenspiele).
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— folgt kurzen und sprachlich einfachen Medienausschnitten zu bekannten Alltags- sowie
Sachthemen (Hortexte bzw. Hor-/Sehtexte wie Radio, Fernsehen, Film) und versteht deren
Hauptaussage.

Kompetenzbereich Sprechen/Miindliches Sprachhandeln

Die Schiilerin/der Schiiler kann iiber vertraute Themen ihrer/seiner Lebenswelt und Sachverhalte
mit einem begrenzten Repertoire an Wortern und Strukturen zusammenhéingend kommunizieren
(miindliche Textkompetenz). Sie/Er bewiltigt zunehmend komplexer werdende Sprachhandlungen
in der miindlichen schulischen Interaktion. Dabei kann sie/er noch elementare und das Verstindnis
storende Fehler machen.

Die Schiilerin/der Schiiler

—reagiert auf einfache Sprachhandlungen anderer und stellt selbst sprachliche Kontakte in
vertrauten Situationen her, kann diese weiterfithren und beenden.

—wendet in kurzen, zielorientierten Alltagsgesprichen erlernte Wendungen und Ausdriicke an,
kann sie an unterschiedliche Sprechsituationen anpassen und neu kombinieren, sofern es sich um
einen vertrauten Kontext handelt.

— bewiltigt in einfacher Form Gespriache mit berichtendem, beschreibendem und erzdhlendem
Charakter zu vertrauten Themen (Erfahrungen, Erlebnisse, Beobachtungen, Sachverhalte).

— holt in kurzen und einfachen Dialogen Informationen ein und gibt Informationen weiter.

— benennt und beschreibt Gegenstéinde, Personen, Lebewesen, Tétigkeiten, einfache Sachverhalte
und Ereignisse (zB personliche Daten, Familie, Schule, Essen, Wohnen, Freizeit, Natur und
Umwelt).

— driickt in kurzen, einfachen Sétzen konkrete Bediirfnisse, Beobachtungen, Meinungen, Gefiihle
und Stimmungen in vertrauten Situationen aus (zustimmen, ablehnen, Vorlieben duflern, fragen,
nachfragen, auffordern, bitten, wiinschen, danken, ua.).

— begriindet in einfacher Form Handlungen, Meinungen, Wiinsche, Ziele, Absichten.

— erzéhlt eine einfache zusammenhéingende Geschichte anhand von Bildern, Stichwortern oder
anderen Impulsen bzw. gibt in einfachen zusammenhingenden Sitzen die Handlung von
Geschichten, Biichern, Filmen wieder.

— fasst in einfachen zusammenhéngenden Sitzen die Hauptaussage von Sachtexten zu vertrauten
Themen zusammen.

— trigt eine vorbereitete Prisentation zu einem vertrauten Thema (Familie, Freizeit, Ausbildung)
bzw. Arbeitsergebnisse zu einem vertrauten Sachthema vor und beantwortet einfache
Informationsfragen.

— bewiltigt einfache und kurze miindliche Sprachhandlungen in formellen Situationen.

—kennt und versteht basale Gespriachsregeln (zB anderen aufmerksam zuhoren, andere
aussprechen lassen, Blickkontakt aufnehmen bzw. erwidern, Redebedarf anzeigen, je nach
Situation leise oder laut sprechen), versucht diese einzuhalten und besitzt das Wissen um
Konventionen.

— wendet stimmliche (Lautstirke, Betonung, Pause, Sprechtempo) und korpersprachliche (Mimik,
Gestik) Mittel der Kommunikation an.

— wendet im Fall von Nichtverstehen Strategien wie zB Nachfragen, Bitten um sprachliche Hilfe
oder Kliarung an und kann auch ihre/seine Erstsprache oder weitere Sprachen als Briicken-
sprache(n) nutzen.

Kompetenzbereich Lesen und Leseverstehen

Die Schiilerin/der Schiiler liest und versteht kurze, einfache Texte (unterschiedliche Textsorten) zu
vertrauten und konkreten Themen. Sie/Er erschliefit sich deren Hauptaussage/n und entnimmt
ihnen gezielt wesentliche Detailinformationen. Sie/Er nutzt dabei Hilfestellungen zur
TexterschlieBung (zB Wortschatzliste, Bilder, Fragen).
Die Schiilerin/der Schiiler
— verfligt liber grundlegendes Leseversténdnis auf der Wort- und Satzebene.

— versteht wesentliche Informationen kurzer, konkreter schriftlicher AuBerungen und
Arbeitsanweisungen.

— liest einfache (auch literarische) Texte zu vertrauten Themen mit vorwiegend bekanntem
Wortschatz, versteht sie global und entnimmt ihnen gezielt die wesentlichen Informationen.
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— versteht kurze und einfache authentische Texte zu vertrauten Themen global und entnimmt ihnen
gezielt Detailinformationen (zB Texte aus Jugendzeitschriften, Zeitungsartikel, Fernseh-
/Veranstaltungsprogramme, Gebrauchsanweisungen, Formulare, Prospekte, Broschiiren,
Fahrpline u. A.).

— liest einen kurzen einfachen Text moglichst ausspracherichtig vor.

— erschlieft sich den Wortschatz und den Inhalt von kurzen, einfachen Texten mit Hilfe geeigneter
Techniken, zB mittels (elektronischer) Nachschlagewerke.

—nutzt Textsignale (Uberschrift, Zwischeniiberschrift, Hervorhebungen, Absétze, Einriickungen,
Gliederungszeichen, begleitende Bildelemente) zum Textverstdndnis.

— erschlieBt sich, mit Unterstiitzung, das Internet als Lesequelle.

Kompetenzbereich Schreiben/Schriftliches Sprachhandeln

Die Schiilerin/der Schiiler verfasst kurze, einfache Texte (unterschiedliche, aber bekannte
Textsorten) zu vertrauten Themen ihrer/seiner Lebenswelt mit einem begrenzten Repertoire an
Wortern und Strukturen. Sie/Er nutzt dabei sprachliche Vorgaben als Hilfestellung. Sie/Er kann
dabei noch elementare Fehler machen, dennoch wird Klar, was sie/er ausdriicken mochte.

Die Schiilerin/der Schiiler

— verfiigt Giber grundlegende Kenntnisse der Schreibweise von Wortern und Sétzen.

— benennt und beschreibt Gegenstidnde, Personen, Lebewesen, Tétigkeiten, einfache Sachverhalte
und Ereignisse mit einem begrenzten Wortschatz und einfachen Strukturen (zB personliche
Daten, Familie, Schule, Essen, Wohnen, Freizeit, Natur und Umwelt).

— verfasst einfache personliche Mitteilungen (Notizen, Einladungen, E-Mails, SMS, Nachrichten in
Social Media ua.).

—verfasst kurze und einfache Geschichten anhand von Bildern, Stichwortern oder anderen
Impulsen und stellt dabei einfache Satzverbindungen her (und, aber, weil, zuerst, dann, und
dann).

— bewiltigt in einfacher Form schriftliche Sprachhandlungen mit berichtendem, beschreibendem
und erzdhlendem Charakter zu vertrauten Themen (Erfahrungen, Erlebnisse, Beobachtungen,
Sachverhalte).

—verfasst einfache, kurze zusammenhingende Texte zu vertrauten Themen (Notizen,
Beschreibungen, Zusammenfassungen).

— hélt gehorte, gelesene und medial vermittelte einfache und kurze Informationen stichwortartig
fest.

— verfasst einfache Présentationen zu bekannten Themen und fasst Arbeitsergebnisse in einfacher
Form schriftlich zusammen (Mind-Maps, Cluster u. A.).

— gestaltet einfache kreative Aufgaben zu Textvorlagen, wie Reime, Gedichte, Lieder, Sachtexte,
Leserbriefe.

— verwendet die wichtigsten Satzzeichen sinnbezogen (Punkt, Frage-, Ruf- und Redezeichen).
—nutzt unter Anleitung einfache Uberarbeitungsstrategien, um eigene Texte weiterzuentwickeln
(sprachlich, inhaltlich, orthografisch).
Lernbereich 2:
Linguistische Kompetenzen
Kompetenzbereich Wortschatz

Die Schiilerin/der Schiiler verfiigt iiber einen gesicherten altersgemifien Grundwortschatz
(rezeptiv und produktiv) zur Ausfithrung der im Lernbereich 1 genannten Sprachhandlungen
sowie iiber Ausschnitte aus dem Aufbauwortschatz und Fachwortschatz, die fiir ein Folgen des
Unterrichts in der Regelklasse gebraucht werden.

Die Schiilerin/der Schiiler

— verfiigt in aktiver Sprachverwendung iiber grundlegende idiomatische Wendungen und einen
standardsprachlich korrekten Grundwortschatz, der sich auf sein/ihr unmittelbares Lebensumfeld
bezieht, muss aber noch nach Worten suchen.

— erweitert in Ansdtzen ihren/seinen passiven Aufbauwortschatz und Fachwortschatz iiber den
Grundwortschatz hinaus, um verschiedene sach- und fachbezogene Unterrichtsaufgaben
erledigen zu kdnnen.
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— verfligt in Alltagssituationen und im Unterricht {iber einige wichtige memorierte Wendungen
(chunks).

— erweitert ihren/seinen Wortschatz in vernetzter Form auf verschiedenen Ebenen kontinuierlich
(ua. Wortbedeutung, Wortfeld, Wortfamilie, Oberbegriffe, Stilebenen).

— fragt aktiv nach Bezeichnungen, Bedeutungen, Zusammenhingen und erschliet sich
Bedeutungen aus dem Kontext sowie mit Hilfe von Wortbildungsregeln.

— nutzt Hilfsmittel effektiv (zB ein- und zweisprachiges Worterbuch, Bildworterbuch, Bild-Wort-
Kartei, digitale Worterbiicher und Lern-Apps etc.).
Kompetenzbereich Strukturen

Die Schiilerin/der Schiiler verfiigt iiber ein Repertoire hiufig verwendeter Strukturen zur
Ausfiihrung der im Lernbereich 1 genannten Sprachhandlungen. Sie/Er kann regulire
grammatische Formen erkennen und anwenden. Sie/Er kann noch elementare Fehler machen, zum
Beispiel Subjekt-Verb-Kongruenz, Verbstellung oder Verwendung von Zeitformen.

Die Schiilerin/der Schiiler

—verwendet einfache Satzmuster und Wendungen, um {tber sich selbst, andere Personen,
Situationen oder Orte zu informieren.

— beschreibt ihr/ihm vertraute Handlungen, Ereignisse und Sachverhalte als gegenwirtig,
vergangen oder zukiinftig.

— driickt Bitten, Wiinsche, Erlaubnisse, Verbote, Moglichkeiten, Féhigkeiten, Erwartungen,
Verneinungen und Verpflichtungen aus.

— driickt Modalititen aus, zZB mit Modalverben.

— verbindet Wortgruppen und einfache Sitze mit Konnektoren (zB und, und dann, dann, wenn,
aber, weil).

— formuliert Fragen und Antworten.

— stellt in spielerischer Form einfache Sprachvergleiche (auf Wort- und Satzebene) Formen und
Strukturen (auch zwischen Sprachen, zB Verbstellung, Verbformen, Verneinung, Wochentage in
mehreren Sprachen) an.

Kompetenzbereich Aussprache

Die Schiilerin/der Schiiler verwendet Artikulation und Intonation, die sich an der Standardsprache
orientieren, weitgehend richtig, es kommt jedoch noch zu Interferenzen mit dem Lautsystem der
Erstsprache.
Die Schiilerin/der Schiiler

— bildet die meisten Laute und Lautgruppen korrekt.

— bildet und unterscheidet dhnlich klingende Laute.

— bildet kurze und lange, offene und geschlossene Vokale (zB in hoffen/Hof).

— bildet Konsonantenhdufungen (zB in Herbst, springst, dngstlich).

—macht unterschiedliche Sprechabsichten wie Aussage, Frage oder Aufforderung durch den
richtigen Einsatz der Prosodie deutlich.

— wendet Artikulation und Intonation in Lautgedichten, Wortspielen, Zungenbrechern u. A. an.
Kompetenzbereich Schrift

Die Schiilerin/der Schiiler kennt die grundlegenden Laut-Buchstaben-Verbindungen der
Standardsprache und kann alle Buchstaben der Schreib- und Druckschrift richtig schreiben.
Die Schiilerin/der Schiiler

— entwickelt Fdhigkeiten im Bereich der phonologischen Bewusstheit, beispielsweise werden
Reime, Silben, Anlaute, Endlaute, Wortlingen und Lautsynthesen unabhingig von ihrer
Schreibweise richtig erkannt.

— erkennt Laute und Buchstaben als kleinste bedeutungsunterscheidende Elemente (Haus/Maus,
Hase/Hose).

— kennt den Unterschied zwischen Buchstabe und Laut.

— wandelt Buchstaben in Laute um.

— stellt Verbindungen zwischen den Lauten her (Lautverschmelzung).

— ordnet einem bestimmten Laut den korrekten Buchstaben zu und schreibt ihn auf.
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— ordnet einem bestimmten Laut die korrekten Buchstabengruppe zu und schreibt sie richtig (ei, ie,
eu, du, au, sch, st, sp, qu, ck, ch, usw.).

— schreibt Worter des erlernten Wortschatzes, einfache Sdtze und kurze, einfache Texte in gut
lesbarer Schrift.

— verwendet beim Schreiben eine dkonomische Stifthaltung und erreicht ein mdoglichst ziigiges
Schreibtempo.

—kennt und nutzt die Vorteile einer ordentlichen Heftfiihrung, beispielsweise Hinzufiigen des
Datums, Beachten von Ridndern, Einsatz typographischer Mittel, Schreibrichtung, Orientierung
im Heft.

Kompetenzbereich Rechtschreibung

Die Schiilerin/der Schiiler verfiigt iiber Einsicht in erste orthografische Prinzipien innerhalb
ihres/seines produktiven Wortschatzes.

Die Schiilerin/der Schiiler

— kennt und verwendet orthografische und grammatische Regel- und Merkelemente, wobei es zum
Teil noch zu Ubergeneralisierungen kommt.

—kennt die elementaren Regeln der Grof- und Kleinschreibung und die wichtigsten
Interpunktionszeichen.

— fragt aktiv nach einer bestimmten Schreibung und verfiigt iiber Nachschlagetechniken (analog
und digital).

Uberfachliche Kompetenzen

Lernbereich 3:

Sprachlernkompetenz (Sprachlernstrategien)
Kompetenzbereich Sprachlernkompetenz

Die Schiilerin/der Schiiler wendet Sprachlernstrategien mit Unterstiitzung und/oder selbststindig
an, um Wortschatz und Sprachhandlungsfihigkeit zu erweitern.

Konkrete Sprachlernstrategien finden sich als Kompetenzbeschreibungen der Fertigkeiten und der
sprachlichen Mittel (Lernbereiche I und 2).

Lernbereich 4:
Selbstkompetenz, Soziale Kompetenz, Interkulturelle Handlungsfihigkeit
Kompetenzbereich Selbstkompetenz

Die Schiilerin/der Schiiler kann ihre/seine Stirken und Fihigkeiten realistisch einschitzen und
entsprechend einbringen, iibernimmt Eigenverantwortung, zeigt Eigeninitiative und Engagement,
hat Zutrauen zu sich selbst und in ihre/seine Sprach(lern)fihigkeiten und ist motiviert, Neues zu
lernen oder zu schaffen.

Siehe auch Soziale und personale Kompetenzen. Lehrplanbeziige
Kompetenzbereich Soziale Kompetenz

Die Schiilerin/der Schiiler lernt mit und von anderen, hilft anderen und bittet selbst um
Unterstiitzung, hilt vereinbarte Regeln ein, iibernimmt Verantwortung und ist konfliktfihig.

Siehe auch Soziale und personale Kompetenzen. Lehrplanbeziige

Kompetenzbereich Interkulturelle Handlungsfiahigkeit

Die Schiilerin/der Schiiler ist zum Umgang mit gesellschaftlicher Vielfalt befahigt.*

3. In Anlage 1.1 (Lehrplan der Hoheren Lehranstalt fiir Art und Design) Abschnitt I (Stundentafel) wird
nach der Fufinote 11 folgender Unterabschnitt angefiigt:

LStundentafel der Deutschforderklasse

Pflichtgegenstinde, Verbindliche Ubung Wochenstunden Lehrverpflichtungsgruppen
pro Semester

1. Deutsch in der Deutschforderklasse 20 @D

2. Religion 2 (I17)

3. Weitere Pflichtgegenstéinde, Verbindliche Einstufung wie
Ubung' x> entsprechende/r
4. Pflichtgegenstdnde der alternativen Pflichtgegenstand,
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Ausbildungsschwerpunkte' Pflichtgegenstand des
alternativen
Ausbildungsschwerpunktes,
Verbindliche Ubung
Gesamtwochenstundenzahl X
F reige%enstéinde und Unverbindliche
Ubung

1 Einzelne oder mehrere Pflichtgegenstinde (ausgenommen den Pflichtgegenstand Religion), die
verbindliche Ubung sowie die Pflichtgegenstinde der alternativen Ausbildungsschwerpunkte gemiB der
Stundentafel der Hoheren Lehranstalt fiir Art und Design; die Festlegung der weiteren
Pflichtgegenstinde, der verbindlichen Ubung und der Pflichtgegenstinde der alternativen
Ausbildungsschwerpunkte erfolgt durch die Schulleitung.

2 Die Festlegung der Anzahl der Wochenstunden, die auf die einzelnen weiteren Pflichtgegenstinde, die
verbindliche Ubung sowie die Pflichtgegenstinde der alternativen Ausbildungsschwerpunkte entfallen,
erfolgt durch die Schulleitung; die Gesamtwochenstundenzahl der weiteren Pflichtgegenstéinde, der
verbindlichen Ubung sowie der Pflichtgegenstinde der alternativen Ausbildungsschwerpunkte ergibt sich
aus der Differenz zur Gesamtwochenstundenzahl.

3 Die Gesamtwochenstundenzahl entspricht jener des jeweiligen Jahrganges geméal3 der Stundentafel der
Hoheren Lehranstalt fiir Art und Design.

4 Wie Stundentafel der Hoheren Lehranstalt fiir Art und Design.*

4. In Anlage 1.1 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der
Unterrichtsgegenstinde) wird nach dem Unterabschnitt G (Forderunterricht) folgender Unterabschnitt H

angefiigt:
»H. Deutschforderklasse
Pflichtgegenstinde

1. Deutsch in der Deutschforderklasse
Siehe Anlage 1.

2. Religion
Siehe Anlage 1.

3. Weitere Pflichtgegenstinde und Verbindliche Ubung

Fiir die weiteren Pflichtgegenstinde und die verbindliche Ubung sind die Bildungs- und Lehraufgabe
sowie der jeweilige Lehrstoff gemidBl Abschnitt VII Unterabschnitt A bis C anzuwenden unter
Beriicksichtigung der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw.
des Schiilers.

4. Pflichtgegenstinde der alternativen Ausbildungsschwerpunkte

Fir die Pflichtgegenstinde der alternativen Ausbildungsschwerpunkte sind die Bildungs- und
Lehraufgabe sowie der jeweilige Lehrstoff gemall Abschnitt VII Unterabschnitt B.1 bis B.8 anzuwenden
unter Beriicksichtigung der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin
bzw. des Schiilers.

Freigegenstiinde und Unverbindliche Ubung

Fiir die Freigegenstinde und unverbindliche Ubung sind die Bildungs- und Lehraufgabe sowie der
jeweilige Lehrstoff gemadB Abschnitt VII Unterabschnitt E und F anzuwenden unter Beriicksichtigung der
sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw. des Schiilers.*
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5. In Anlage 1.2 (Lehrplan der Hoheren Lehranstalt fiir Bautechnik) Abschnitt I (Stundentafel) wird nach
der Fufinote 12 folgender Unterabschnitt angefiigt:

LStundentafel der Deutschforderklasse

Pflichtgegenstinde, Verbindliche Ubung Wochenstunden Lehrverpflichtungsgruppen
pro Semester
1. Deutsch in der Deutschforderklasse 20 (D)
2. Religion 2 (I17)
3. Weitere Pflichtgegenstinde, Verbindliche Einstufung wie
Ubung' entsprechende/r
, Pflichtgegenstand,
4. Pflichtgegenstinde der alternativen X Pﬂ1chtgegen§tand .
alternativen

. 1
Ausbildungsschwerpunkte Ausbildungsschwerpunktes,

Verbindliche Ubung

Gesamtwochenstundenzahl X
lfreigegenstiinde und Unverbindliche
Ubung

1 Einzelne oder mehrere Pflichtgegenstinde (ausgenommen den Pflichtgegenstand Religion), die
verbindliche Ubung sowie die Pflichtgegenstinde der alternativen Ausbildungsschwerpunkte gemiB der
Stundentafel der Hoheren Lehranstalt fiir Bautechnik; die Festlegung der weiteren Pflichtgegensténde, der
verbindlichen Ubung und der Pflichtgegenstinde der alternativen Ausbildungsschwerpunkte erfolgt durch
die Schulleitung.

2 Die Festlegung der Anzahl der Wochenstunden, die auf die einzelnen weiteren Pflichtgegensténde, die
verbindliche Ubung sowie die Pflichtgegenstinde der alternativen Ausbildungsschwerpunkte entfallen,
erfolgt durch die Schulleitung; die Gesamtwochenstundenzahl der weiteren Pflichtgegenstéinde, der
verbindlichen Ubung sowie der Pflichtgegenstinde der alternativen Ausbildungsschwerpunkte ergibt sich
aus der Differenz zur Gesamtwochenstundenzahl.

3 Die Gesamtwochenstundenzahl entspricht jener des jeweiligen Jahrganges gemifl der Stundentafel der
Hoheren Lehranstalt fiir Bautechnik.

4 Wie Stundentafel der Hoheren Lehranstalt fiir Bautechnik.*

6. In Anlage 1.2 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der
Unterrichtsgegenstinde) wird nach dem Unterabschnitt G (Forderunterricht) folgender Unterabschnitt H

angefiigt:
,»H. Deutschforderklasse
Pflichtgegenstinde

1. Deutsch in der Deutschforderklasse
Siehe Anlage 1.

2. Religion
Siehe Anlage 1.

3. Weitere Pflichtgegenstiinde und Verbindliche Ubung

Fiir die weiteren Pflichtgegenstéinde und die verbindliche Ubung sind die Bildungs- und Lehraufgabe
sowie der jeweilige Lehrstoff gemidBl Abschnitt VII Unterabschnitt A bis C anzuwenden unter
Beriicksichtigung der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw.
des Schiilers.

www.ris.bka.gv.at



BGBI. II - Ausgegeben am 9. August 2019 - Nr. 235 12 von 147

4. Pflichtgegenstinde der alternativen Ausbildungsschwerpunkte

Fir die Pflichtgegenstinde der alternativen Ausbildungsschwerpunkte sind die Bildungs- und
Lehraufgabe sowie der jeweilige Lehrstoff gemél Abschnitt VII Unterabschnitt B.1 bis B.5 anzuwenden
unter Beriicksichtigung der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin
bzw. des Schiilers.

Freigegenstiinde und Unverbindliche Ubung

Fiir die Freigegenstinde und unverbindliche Ubung sind die Bildungs- und Lehraufgabe sowie der
jeweilige Lehrstoff gema3 Abschnitt VII Unterabschnitt E und F anzuwenden unter Beriicksichtigung der
sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw. des Schiilers.*

7. In Anlage 1.3 (Lehrplan der Hoheren Lehranstalt fiir Biomedizin- und Gesundheitstechnik) Abschnitt 1
(Stundentafel) wird nach der Fufinote 11 folgender Unterabschnitt angefiigt:

LStundentafel der Deutschforderklasse

Pflichtgegenstinde, Verbindliche Ubung Wochenstunden Lehrverpflichtungsgruppen
pro Semester
1. Deutsch in der Deutschforderklasse 20 (D)
2. Religion 2 (II0)
3. Weitere Pflichtgegenstinde, Verbindliche Einstufung wie
Ubung' entsprechende/r
Pflichtgegenstand,
X Pflichtgegenstand des

4. Pflichtgegenstdnde des alternativen

. 1 alternativen
Ausbildungsschwerpunktes Ausbildungsschwerpunktes,
Verbindliche Ubung
Gesamtwochenstundenzahl X
l_freige%enstiinde und Unverbindliche
Ubung

1 Einzelne oder mehrere Pflichtgegenstinde (ausgenommen den Pflichtgegenstand Religion), die
verbindliche Ubung sowie die Pflichtgegenstiinde des alternativen Ausbildungsschwerpunktes gemiB der
Stundentafel der Hoheren Lehranstalt fiir Biomedizin- und Gesundheitstechnik; die Festlegung der
weiteren Pflichtgegenstinde, der verbindlichen Ubung und der Pflichtgegenstinde des alternativen
Ausbildungsschwerpunktes erfolgt durch die Schulleitung.

2 Die Festlegung der Anzahl der Wochenstunden, die auf die einzelnen weiteren Pflichtgegenstinde, die
verbindliche Ubung sowie die Pflichtgegenstinde des alternativen Ausbildungsschwerpunktes entfallen,
erfolgt durch die Schulleitung; die Gesamtwochenstundenzahl der weiteren Pflichtgegenstéinde, der
verbindlichen Ubung sowie der Pflichtgegenstinde des alternativen Ausbildungsschwerpunktes ergibt
sich aus der Differenz zur Gesamtwochenstundenzahl.

3 Die Gesamtwochenstundenzahl entspricht jener des jeweiligen Jahrganges geméal3 der Stundentafel der
Hoheren Lehranstalt fiir Biomedizin- und Gesundheitstechnik.

4 Wie Stundentafel der Hoheren Lehranstalt fiir Biomedizin- und Gesundheitstechnik.

8 In Anlage 1.3 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der
Unterrichtsgegenstinde) wird nach dem Unterabschnitt G (Forderunterricht) folgender Unterabschnitt H

angefiigt:
»H. Deutschforderklasse
Pflichtgegenstinde

1. Deutsch in der Deutschforderklasse
Siehe Anlage 1.
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2. Religion
Siehe Anlage 1.

3. Weitere Pflichtgegenstiinde und Verbindliche Ubung

Fiir die weiteren Pflichtgegenstinde und die verbindliche Ubung sind die Bildungs- und Lehraufgabe
sowie der jeweilige Lehrstoff gemidBl Abschnitt VII Unterabschnitt A bis C anzuwenden unter
Beriicksichtigung der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw.
des Schiilers.

4. Pflichtgegenstinde des alternativen Ausbildungsschwerpunktes

Fir die Pflichtgegenstinde des alternativen Ausbildungsschwerpunktes sind die Bildungs- und
Lehraufgabe sowie der jeweilige Lehrstoff gemal Abschnitt VII Unterabschnitt B.1 anzuwenden unter
Berticksichtigung der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw.
des Schiilers.

Freigegenstiinde und Unverbindliche Ubung

Fiir die Freigegenstinde und unverbindliche Ubung sind die Bildungs- und Lehraufgabe sowie der
jeweilige Lehrstoff gemal3 Abschnitt VII Unterabschnitt E und F anzuwenden unter Berlicksichtigung der
sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw. des Schiilers.*

9. In Anlage 1.4 (Lehrplan der Héheren Lehranstalt fiir Chemieingenieure) Abschnitt I (Stundentafel)
wird nach der Fufinote 11 folgender Unterabschnitt angefiigt:
LStundentafel der Deutschforderklasse

Pflichtgegenstinde, Verbindliche Ubung Wochenstunden Lehrverpflichtungsgruppen
pro Semester

1. Deutsch in der Deutschforderklasse 20 )
2. Religion 2 (I17)
3. Weitere Pflichtgegenstinde, Verbindliche Einstufung wie
Ubung' entsprechende/r
Pflichtgegenstand,
X Pflichtgegenstand des

4. Pflichtgegensténde der alternativen

. I alternativen
Ausbildungsschwerpunkte Ausbildungsschwerpunktes,
Verbindliche Ubung
Gesamtwochenstundenzahl X
lfreige%enstéinde und Unverbindliche
Ubung

1 Einzelne oder mehrere Pflichtgegenstinde (ausgenommen den Pflichtgegenstand Religion), die
verbindliche Ubung sowie die Pflichtgegenstiinde der alternativen Ausbildungsschwerpunkte gemif der
Stundentafel der Hoheren Lehranstalt fiir Chemieingenieure; die Festlegung der weiteren
Pflichtgegenstinde, der verbindlichen Ubung und der Pflichtgegenstinde der alternativen
Ausbildungsschwerpunkte erfolgt durch die Schulleitung.

2 Die Festlegung der Anzahl der Wochenstunden, die auf die einzelnen weiteren Pflichtgegenstinde, die
verbindliche Ubung sowie die Pflichtgegenstinde der alternativen Ausbildungsschwerpunkte entfallen,
erfolgt durch die Schulleitung; die Gesamtwochenstundenzahl der weiteren Pflichtgegenstéinde, der
verbindlichen Ubung sowie der Pflichtgegenstéinde der alternativen Ausbildungsschwerpunkte ergibt sich
aus der Differenz zur Gesamtwochenstundenzahl.

3 Die Gesamtwochenstundenzahl entspricht jener des jeweiligen Jahrganges gemal der Stundentafel der
Hoheren Lehranstalt fiir Chemieingenieure.

4 Wie Stundentafel der Hoheren Lehranstalt fiir Chemieingenieure.*
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10. In Anlage 1.4 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der
Unterrichtsgegenstinde) wird nach dem Unterabschnitt G (Forderunterricht) folgender Unterabschnitt H

angefiigt:
,»H. Deutschforderklasse
Pflichtgegenstinde

1. Deutsch in der Deutschforderklasse
Siehe Anlage 1.

2. Religion
Siehe Anlage 1.

3. Weitere Pflichtgegenstiinde und Verbindliche Ubung

Fiir die weiteren Pflichtgegenstinde und die verbindliche Ubung sind die Bildungs- und Lehraufgabe
sowie der jeweilige Lehrstoff gemidBl Abschnitt VII Unterabschnitt A bis C anzuwenden unter
Beriicksichtigung der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw.
des Schiilers.

4. Pflichtgegenstinde der alternativen Ausbildungsschwerpunkte

Fir die Pflichtgegenstinde der alternativen Ausbildungsschwerpunkte sind die Bildungs- und
Lehraufgabe sowie der jeweilige Lehrstoff geméfl Abschnitt VII Unterabschnitt B.1 bis B.5 anzuwenden
unter Beriicksichtigung der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin
bzw. des Schiilers.

Freigegenstiinde und Unverbindliche Ubung

Fiir die Freigegenstinde und unverbindliche Ubung sind die Bildungs- und Lehraufgabe sowie der
jeweilige Lehrstoff gemaB Abschnitt VII Unterabschnitt E und F anzuwenden unter Beriicksichtigung der
sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw. des Schiilers.*

11. In Anlage 1.5 (Lehrplan der Hoheren Lehranstalt fiir Elektronik und Technische Informatik)
Abschnitt I (Stundentafel) nach der Fufinote 9 folgender Unterabschnitt angefiigt:

LStundentafel der Deutschforderklasse

Pflichtgegenstinde, Verbindliche Ubung Wochenstunden Lehrverpflichtungsgruppen
pro Semester

1. Deutsch in der Deutschforderklasse 20 )

2. Religion 2 (110)
Einstufung wie

3. Weitere Pflichtgegenstinde, Verbindliche 2 entsprechende/r

Ubung' X Pflichtgegenstand,

Verbindliche Ubung

Gesamtwochenstundenzahl X

lj‘reigegenstﬁnde und Unverbindliche

Ubung

1 Einzelne oder mehrere Pflichtgegenstinde (ausgenommen den Pflichtgegenstand Religion) sowie die
verbindliche Ubung gemiB der Stundentafel der Hoheren Lehranstalt fiir Elektronik und Technische
Informatik; die Festlegung der weiteren Pflichtgegenstinde sowie der verbindlichen Ubung erfolgt durch
die Schulleitung.

2 Die Festlegung der Anzahl der Wochenstunden, die auf die einzelnen weiteren Pflichtgegenstinde
sowie die verbindliche Ubung entfallen, erfolgt durch die Schulleitung; die Gesamtwochenstundenzahl
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der weiteren Pflichtgegenstinde, der verbindlichen Ubung ergibt sich aus der Differenz zur
Gesamtwochenstundenzahl.

3 Die Gesamtwochenstundenzahl entspricht jener des jeweiligen Jahrganges gemél der Stundentafel der
Hoheren Lehranstalt fiir Elektronik und Technische Informatik.

4 Wie Stundentafel der Hoheren Lehranstalt fiir Elektronik und Technische Informatik.*

12. In Anlage 1.5 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der
Unterrichtsgegenstinde) wird nach dem Unterabschnitt G (Forderunterricht) folgender Unterabschnitt H

angefiigt:
»H. Deutschforderklasse
Pflichtgegenstinde

1. Deutsch in der Deutschforderklasse
Siche Anlage 1.

2. Religion
Siche Anlage 1.

3. Weitere Pflichtgegenstiinde und Verbindliche Ubung

Fiir die weiteren Pflichtgegenstinde und die verbindliche Ubung sind die Bildungs- und Lehraufgabe
sowie der jeweilige Lehrstoff gemdB Abschnitt VII Unterabschnitt A bis C anzuwenden unter
Beriicksichtigung der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw.
des Schiilers.

Freigegenstiinde und Unverbindliche Ubung

Fiir die Freigegenstinde und unverbindliche Ubung sind die Bildungs- und Lehraufgabe sowie der
jeweilige Lehrstoff gemiB Abschnitt VII Unterabschnitt E und F anzuwenden unter Beriicksichtigung der
sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw. des Schiilers.*

13. In Anlage 1.6 (Lehrplan der Hoheren Lehranstalt fiir Elektrotechnik) Abschnitt I (Stundentafel) wird
nach der Fufinote 9 folgender Unterabschnitt angefiigt:

LStundentafel der Deutschforderklasse

Pflichtgegenstinde, Verbindliche Ubung Wochenstunden Lehrverpflichtungsgruppen
pro Semester
1. Deutsch in der Deutschforderklasse 20 (D)
2. Religion 2 (110)
3. Weitere Pflichtgegenstinde, Verbindliche Einstufung wie
Ubung' entsprechende/r
2 Pflichtgegenstand,
4. Pflichtgegenstdnde der schulautonomen X Pflichtgegenstand der
Vertiefung' schulautonomen Vertiefung,
Verbindliche Ubung
Gesamtwochenstundenzahl X
lj‘reigegenstﬁnde und Unverbindliche
Ubung

1 Einzelne oder mehrere Pflichtgegenstinde (ausgenommen den Pflichtgegenstand Religion), die
verbindliche Ubung sowie die Pflichtgegenstinde der schulautonomen Vertiefung gemiB der
Stundentafel der Hoheren Lehranstalt fiir Elektrotechnik; die Festlegung der weiteren Pflichtgegensténde,
der verbindlichen Ubung und der Pflichtgegenstinde der schulautonomen Vertiefung erfolgt durch die
Schulleitung.
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2 Die Festlegung der Anzahl der Wochenstunden, die auf die einzelnen weiteren Pflichtgegensténde, die
verbindliche Ubung sowie die Pflichtgegenstiinde der schulautonomen Vertiefung entfallen, erfolgt durch
die Schulleitung; die Gesamtwochenstundenzahl der weiteren Pflichtgegenstinde, der verbindlichen
Ubung sowie der Pflichtgegenstinde der schulautonomen Vertiefung ergibt sich aus der Differenz zur
Gesamtwochenstundenzahl.

3 Die Gesamtwochenstundenzahl entspricht jener des jeweiligen Jahrganges gemdf3 der Stundentafel der
Hoheren Lehranstalt fiir Elektrotechnik.

4 Wie Stundentafel der Hoheren Lehranstalt fiir Elektrotechnik.

14. In Anlage 1.6 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der
Unterrichtsgegenstinde) wird nach dem Unterabschnitt G (Forderunterricht) folgender Unterabschnitt H

angefiigt:
,»H. Deutschforderklasse
Pflichtgegenstinde

1. Deutsch in der Deutschforderklasse
Siehe Anlage 1.

2. Religion
Siehe Anlage 1.

3. Weitere Pflichtgegenstiinde und Verbindliche Ubung

Fiir die weiteren Pflichtgegenstinde und die verbindliche Ubung sind die Bildungs- und Lehraufgabe
sowie der jeweilige Lehrstoff gemidBl Abschnitt VII Unterabschnitt A bis C anzuwenden unter
Beriicksichtigung der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw.
des Schiilers.

4. Pflichtgegenstinde der schulautonomen Vertiefung

Fiir die Pflichtgegenstinde der schulautonomen Vertiefung sind die Bildungs- und Lehraufgabe
sowie der jeweilige Lehrstoff gemidl Abschnitt VII Unterabschnitt B.1 anzuwenden unter
Beriicksichtigung der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw.
des Schiilers.*

Freigegenstiinde und Unverbindliche Ubung

Fiir die Freigegenstinde und unverbindliche Ubung sind die Bildungs- und Lehraufgabe sowie der
jeweilige Lehrstoff gemiBl Abschnitt VII Unterabschnitt E und F anzuwenden unter Beriicksichtigung der
sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw. des Schiilers.*

15. In Anlage 1.7 (Lehrplan der Hoheren Lehranstalt fiir Flugtechnik) Abschnitt I (Stundentafel) wird
nach der Fuftnote 8 folgender Unterabschnitt angefiigt:

LStundentafel der Deutschforderklasse

Pflichtgegenstinde, Verbindliche Ubung Wochenstunden Lehrverpflichtungsgruppen
pro Semester

1. Deutsch in der Deutschforderklasse 20 @

2. Religion 2 (II7)
Einstufung wie

3. Weitere Pflichtgegensténde, Verbindliche 2 entsprechende/r

Ubung' X Pflichtgegenstand,

Verbindliche Ubung

Gesamtwochenstundenzahl X

ljreige%enstéinde und Unverbindliche

Ubung
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1 Einzelne oder mehrere Pflichtgegenstinde (ausgenommen den Pflichtgegenstand Religion) sowie die
verbindliche Ubung gemdl der Stundentafel der Hoheren Lehranstalt fir Flugtechnik; die Festlegung der
weiteren Pflichtgegenstéinde sowie der verbindlichen Ubung erfolgt durch die Schulleitung.

2 Die Festlegung der Anzahl der Wochenstunden, die auf die einzelnen weiteren Pflichtgegenstinde
sowie die verbindliche Ubung entfallen, erfolgt durch die Schulleitung; die Gesamtwochenstundenzahl
der weiteren Pflichtgegenstinde sowie der verbindlichen Ubung ergibt sich aus der Differenz zur
Gesamtwochenstundenzahl.

3 Die Gesamtwochenstundenzahl entspricht jener des jeweiligen Jahrganges gemal3 der Stundentafel der
Hoheren Lehranstalt fiir Flugtechnik.

4 Wie Stundentafel der Hoheren Lehranstalt fiir Flugtechnik.*
16. In Anlage 1.7 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der

Unterrichtsgegenstinde) lautet die die Uberschrift des Unterabschnittes F (Unverbindliche Ubung)
betreffende Zeile:

,»F. Unverbindliche I"Jbung“

17. In Anlage 1.7 Abschnitt VII wird nach dem Unterabschnitt G (Forderunterricht) folgender
Unterabschnitt H angefiigt:

,»H. Deutschforderklasse
Pflichtgegenstinde

1. Deutsch in der Deutschforderklasse
Siehe Anlage 1.

2. Religion
Siehe Anlage 1.

3. Weitere Pflichtgegenstinde und Verbindliche Ubung

Fiir die weiteren Pflichtgegenstinde und die verbindliche Ubung sind die Bildungs- und Lehraufgabe
sowie der jeweilige Lehrstoff gemidB Abschnitt VII Unterabschnitt A bis C anzuwenden unter
Beriicksichtigung der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw.
des Schiilers.

Freigegenstiinde und Unverbindliche Ubung

Fiir die Freigegenstinde und unverbindliche Ubung sind die Bildungs- und Lehraufgabe sowie der
jeweilige Lehrstoff gemdB Abschnitt VII Unterabschnitt E und F anzuwenden unter Beriicksichtigung der
sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw. des Schiilers.*

18. In Anlage 1.8 (Lehrplan der Hoheren Lehranstalt fiir Gebdudetechnik) Abschnitt I (Stundentafel) wird
nach der Fufinote 9 folgender Unterabschnitt angefiigt:

LStundentafel der Deutschforderklasse

Pflichtgegenstinde, Verbindliche Ubung Wochenstunden Lehrverpflichtungsgruppen
pro Semester

1. Deutsch in der Deutschforderklasse 20 @
2. Religion 2 (I17)
Einstufung wie
3. Weitere Pflichtgegensténde, Verbindliche 2 entsprechende/r
Ubung' X Pflichtgegenstand,
Verbindliche Ubung
Gesamtwochenstundenzahl X
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F reige%enstéinde und Unverbindliche
Ubung

1 Einzelne oder mehrere Pflichtgegenstinde (ausgenommen den Pflichtgegenstand Religion) sowie die
verbindliche Ubung gemél der Stundentafel der Hoheren Lehranstalt fiir Gebdudetechnik; die Festlegung
der weiteren Pflichtgegenstinde sowie der verbindlichen Ubung erfolgt durch die Schulleitung.

2 Die Festlegung der Anzahl der Wochenstunden, die auf die einzelnen weiteren Pflichtgegenstinde
sowie die verbindliche Ubung entfallen, erfolgt durch die Schulleitung; die Gesamtwochenstundenzahl
der weiteren Pflichtgegenstinde sowie der verbindlichen Ubung ergibt sich aus der Differenz zur
Gesamtwochenstundenzahl.

3 Die Gesamtwochenstundenzahl entspricht jener des jeweiligen Jahrganges gemaf der Stundentafel der
Hoheren Lehranstalt fiir Gebdudetechnik.

4 Wie Stundentafel der Hoheren Lehranstalt fiir Gebdudetechnik.*

19. In Anlage 1.8 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der
Unterrichtsgegenstinde) wird nach dem Unterabschnitt G (Férderunterricht) folgender Unterabschnitt H

angefiigt:
»H. Deutschforderklasse
Pflichtgegenstinde

1. Deutsch in der Deutschforderklasse
Siehe Anlage 1.

2. Religion
Siehe Anlage 1.

3. Weitere Pflichtgegenstinde und Verbindliche Ubung

Fiir die weiteren Pflichtgegenstinde und die verbindliche Ubung sind die Bildungs- und Lehraufgabe
sowie der jeweilige Lehrstoff gemidBl Abschnitt VII Unterabschnitt A bis C anzuwenden unter
Beriicksichtigung der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw.
des Schiilers.

Freigegenstiinde und Unverbindliche Ubung

Fiir die Freigegenstinde und unverbindliche Ubung sind die Bildungs- und Lehraufgabe sowie der
jeweilige Lehrstoff gemdB Abschnitt VII Unterabschnitt E und F anzuwenden unter Beriicksichtigung der
sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw. des Schiilers.*

20. In Anlage 1.9 (Lehrplan der Hoheren Lehranstalt fiir Grafik- und Kommunikationsdesign) Abschnitt 1
(Stundentafel) wird nach der Fufinote 11 folgender Unterabschnitt angefiigt:

,Stundentafel der Deutschforderklasse

Pflichtgegenstinde, Verbindliche Ubung Wochenstunden Lehrverpflichtungsgruppen
pro Semester

1. Deutsch in der Deutschforderklasse 20 @D

2. Religion 2 (I17)
Einstufung wie

3. Weitere Pflichtgegenstinde, Verbindliche 2 entsprechende/r

Ubung' X Pflichtgegenstand,

Verbindliche Ubung

Gesamtwochenstundenzahl X

lf_‘reigegenstiinde und Unverbindliche

Ubung
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1 Einzelne oder mehrere Pflichtgegenstinde (ausgenommen den Pflichtgegenstand Religion) sowie die
verbindliche Ubung gemiB der Stundentafel der Hoheren Lehranstalt fiir Grafik- und
Kommunikationsdesign; die Festlegung der weiteren Pflichtgegenstinde sowie der verbindlichen Ubung
erfolgt durch die Schulleitung.

2 Die Festlegung der Anzahl der Wochenstunden, die auf die einzelnen weiteren Pflichtgegenstinde
sowie die verbindliche Ubung entfallen, erfolgt durch die Schulleitung; die Gesamtwochenstundenzahl
der weiteren Pflichtgegenstinde sowie der verbindlichen Ubung ergibt sich aus der Differenz zur
Gesamtwochenstundenzahl.

3 Die Gesamtwochenstundenzahl entspricht jener des jeweiligen Jahrganges gemif der Stundentafel der
Hoheren Lehranstalt fiir Grafik- und Kommunikationsdesign.

4 Wie Stundentafel der Hoheren Lehranstalt fiir Grafik- und Kommunikationsdesign.*

21. In Anlage 1.9 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der
Unterrichtsgegenstinde) wird nach dem Unterabschnitt G (Forderunterricht) folgender Unterabschnitt H

angefiigt:
»H. Deutschforderklasse
Pflichtgegenstinde

1. Deutsch in der Deutschforderklasse
Siehe Anlage 1.

2. Religion
Siehe Anlage 1.

3. Weitere Pflichtgegenstinde und Verbindliche Ubung

Fiir die weiteren Pflichtgegenstinde und die verbindliche Ubung sind die Bildungs- und Lehraufgabe
sowie der jeweilige Lehrstoff gemidBl Abschnitt VII Unterabschnitt A bis C anzuwenden unter
Beriicksichtigung der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw.
des Schiilers.

Freigegenstiinde und Unverbindliche Ubungen

Fiir die Freigegenstinde und unverbindlichen Ubungen sind die Bildungs- und Lehraufgabe sowie
der jeweilige Lehrstoff geméll Abschnitt VII Unterabschnitt E und F anzuwenden unter Beriicksichtigung
der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw. des Schiilers.*

22. In Anlage 1.10 (Lehrplan der Hoheren Lehranstalt fiir Informatik) Abschnitt I (Stundentafel) wird
nach der Fufinote 10 folgender Unterabschnitt angefiigt:

LStundentafel der Deutschforderklasse

Wochenstunden Lehrverpflichtungsgruppen

Pflichtgegenstiinde, Verbindliche Ubung pro Semester

1. Deutsch in der Deutschforderklasse 20 @D

2. Religion 2 (II7)
Einstufung wie

3. Weitere Pflichtgegenstinde, Verbindliche 2 entsprechende/r

Ubung' X Pflichtgegenstand,

Verbindliche Ubung

Gesamtwochenstundenzahl X

lj‘reigegenstﬁnde und Unverbindliche

Ubung
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1 Einzelne oder mehrere Pflichtgegenstinde (ausgenommen den Pflichtgegenstand Religion) sowie die
verbindliche Ubung gemdl der Stundentafel der Hoheren Lehranstalt fir Informatik; die Festlegung der
weiteren Pflichtgegenstéinde sowie der verbindlichen Ubung erfolgt durch die Schulleitung.

2 Die Festlegung der Anzahl der Wochenstunden, die auf die einzelnen weiteren Pflichtgegenstinde
sowie die verbindliche Ubung entfallen, erfolgt durch die Schulleitung; die Gesamtwochenstundenzahl
der weiteren Pflichtgegenstinde sowie der verbindlichen Ubung ergibt sich aus der Differenz zur
Gesamtwochenstundenzahl.

3 Die Gesamtwochenstundenzahl entspricht jener des jeweiligen Jahrganges gemél der Stundentafel der
Hoheren Lehranstalt fiir Informatik.

4 Wie Stundentafel der Hoheren Lehranstalt fiir Informatik.*

23. In Anlage 1.10 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der
Unterrichtsgegenstinde) wird nach dem Unterabschnitt G (Forderunterricht) folgender Unterabschnitt H

angefiigt:
»H. Deutschforderklasse
Pflichtgegenstinde

1. Deutsch in der Deutschforderklasse
Siche Anlage 1.

2. Religion
Siche Anlage 1.

3. Weitere Pflichtgegenstiinde und Verbindliche Ubung

Fiir die weiteren Pflichtgegenstinde und die verbindliche Ubung sind die Bildungs- und Lehraufgabe
sowie der jeweilige Lehrstoff gemdBl Abschnitt VII Unterabschnitt A bis C anzuwenden unter
Beriicksichtigung der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw.
des Schiilers.

Freigegenstiinde und Unverbindliche Ubung

Fiir die Freigegenstinde und unverbindliche Ubung sind die Bildungs- und Lehraufgabe sowie der
jeweilige Lehrstoff gemaB Abschnitt VII Unterabschnitt E und F anzuwenden unter Beriicksichtigung der
sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw. des Schiilers.*

24. In Anlage 1.11 (Lehrplan der Hoheren Lehranstalt fiir Informationstechnologie) Abschnitt [
(Stundentafel) wird nach der Fufinote 10 folgender Unterabschnitt angefiigt:

LStundentafel der Deutschforderklasse

Pflichtgegenstinde, Verbindliche Ubung Wochenstunden Lehrverpflichtungsgruppen
pro Semester
1. Deutsch in der Deutschforderklasse 20 @D
2. Religion 2 (II7)
3. Weitere Pflichtgegensténde, Verbindliche Einstufung wie
Ubung' entsprechende/r
, Pflichtgegenstand,
4. Pflichtgegenstdnde der alternativen X Pﬂ1ch'§gegen§ tand der
Ausbildungsschwerpunkte' Ausbi alternativen
usbildungsschwerpunkte,
Verbindliche Ubung
Gesamtwochenstundenzahl X
Freigegenstinde und Unverbindliche
Ubung’
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1 Einzelne oder mehrere Pflichtgegenstinde (ausgenommen den Pflichtgegenstand Religion), die
verbindliche Ubung sowie die Pflichtgegenstinde der alternativen Ausbildungsschwerpunkte gemiB der
Stundentafel der Hoheren Lehranstalt fiir Informationstechnologie; die Festlegung der weiteren
Pflichtgegenstinde, der verbindlichen Ubung wund der Pflichtgegenstinde der alternativen
Ausbildungsschwerpunkte erfolgt durch die Schulleitung.

2 Die Festlegung der Anzahl der Wochenstunden, die auf die einzelnen weiteren Pflichtgegenstéinde, die
verbindliche Ubung sowie die Pflichtgegenstinde der alternativen Ausbildungsschwerpunkte entfallen,
erfolgt durch die Schulleitung.

3 Die Gesamtwochenstundenzahl entspricht jener des jeweiligen Jahrganges gemifl der Stundentafel der
Hoheren Lehranstalt fiir Informationstechnologie.

4 Wie Stundentafel der Hoheren Lehranstalt fiir Informationstechnologie.*

25. In Anlage 1.11 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der
Unterrichtsgegenstinde) wird nach dem Unterabschnitt G (Forderunterricht) folgender Unterabschnitt H

angefiigt:
»H. Deutschforderklasse
Pflichtgegenstinde

1. Deutsch in der Deutschforderklasse
Siehe Anlage 1.

2. Religion
Siehe Anlage 1.

3. Weitere Pflichtgegenstinde und Verbindliche Ubung

Fiir die weiteren Pflichtgegenstinde und die verbindliche Ubung sind die Bildungs- und Lehraufgabe
sowie der jeweilige Lehrstoff gemidBl Abschnitt VII Unterabschnitt A bis C anzuwenden unter
Beriicksichtigung der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw.
des Schiilers.

4. Pflichtgegenstinde der alternativen Ausbildungsschwerpunkte

Fir die Pflichtgegenstinde der alternativen Ausbildungsschwerpunkte sind die Bildungs- und
Lehraufgabe sowie der jeweilige Lehrstoff gemdll Abschnitt VII Unterabschnitt B.1 und B.2 anzuwenden
unter Beriicksichtigung der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin
bzw. des Schiilers.

Freigegenstiinde und Unverbindliche Ubung

Fiir die Freigegenstinde und unverbindliche Ubung sind die Bildungs- und Lehraufgabe sowie der
jeweilige Lehrstoff gemafl Abschnitt VII Unterabschnitt E und F anzuwenden unter Beriicksichtigung der
sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw. des Schiilers.*

26. In Anlage 1.12 (Lehrplan der Hdéheren Lehranstalt fiir Innenarchitektur und Holztechnologien)
Abschnitt I (Stundentafel) wird nach der Fufinote 10 folgender Unterabschnitt angefiigt:

LStundentafel der Deutschforderklasse

Pflichtgegenstinde, Verbindliche Ubung Wochenstunden Lehrverpflichtungsgruppen
pro Semester

1. Deutsch in der Deutschforderklasse 20 @

2. Religion 2 (II7)

3. Weitere Pflichtgegensténde, Verbindliche 2 Einstufung wie

Ubung' x entsprechende/r
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Pflichtgegenstand,
Pflichtgegenstand der
alternativen
Ausbildungsschwerpunkte,
Verbindliche Ubung

4. Pflichtgegenstinde der alternativen
Ausbildungsschwerpunkte'

Gesamtwochenstundenzahl X
F reige%enstéinde und Unverbindliche
Ubung

1 Einzelne oder mehrere Pflichtgegenstinde (ausgenommen den Pflichtgegenstand Religion), die
verbindliche Ubung sowie die Pflichtgegenstinde der alternativen Ausbildungsschwerpunkte gemiB der
Stundentafel der Hoheren Lehranstalt fiir Innenarchitektur und Holztechnologien; die Festlegung der
weiteren Pflichtgegenstinde, der verbindlichen Ubung und der Pflichtgegenstinde der alternativen
Ausbildungsschwerpunkte erfolgt durch die Schulleitung.

2 Die Festlegung der Anzahl der Wochenstunden, die auf die einzelnen weiteren Pflichtgegenstinde, die
verbindliche Ubung sowie die Pflichtgegenstinde der alternativen Ausbildungsschwerpunkte entfallen,
erfolgt durch die Schulleitung; die Gesamtwochenstundenzahl der weiteren Pflichtgegenstinde, der
verbindlichen Ubung sowie der Pflichtgegenstinde der alternativen Ausbildungsschwerpunkte ergibt sich
aus der Differenz zur Gesamtwochenstundenzahl.

3 Die Gesamtwochenstundenzahl entspricht jener des jeweiligen Jahrganges gemal der Stundentafel der
Hoheren Lehranstalt fiir Innenarchitektur und Holztechnologien.

4 Wie Stundentafel der Hoheren Lehranstalt fiir Innenarchitektur und Holztechnologien.*

27. In Anlage 1.12 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der
Unterrichtsgegenstinde) wird nach dem Unterabschnitt G (Forderunterricht) folgender Unterabschnitt H

angefiigt:
»H. Deutschforderklasse
Pflichtgegenstinde

1. Deutsch in der Deutschforderklasse
Siehe Anlage 1.

2. Religion
Siehe Anlage 1.

3. Weitere Pflichtgegenstinde und Verbindliche Ubung

Fiir die weiteren Pflichtgegenstiinde und die verbindliche Ubung sind die Bildungs- und Lehraufgabe
sowie der jeweilige Lehrstoff gemidBl Abschnitt VII Unterabschnitt A bis C anzuwenden unter
Beriicksichtigung der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw.
des Schiilers.

4. Pflichtgegenstinde der alternativen Ausbildungsschwerpunkte

Fir die Pflichtgegenstinde der alternativen Ausbildungsschwerpunkte sind die Bildungs- und
Lehraufgabe sowie der jeweilige Lehrstoff geméfl Abschnitt VII Unterabschnitt B.1 und B.2 anzuwenden
unter Beriicksichtigung der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin
bzw. des Schiilers.

Freigegenstiinde und Unverbindliche Ubung

Fiir die Freigegenstinde und unverbindliche Ubung sind die Bildungs- und Lehraufgabe sowie der
jeweilige Lehrstoff gemdfl Abschnitt VII Unterabschnitt E und F anzuwenden unter Beriicksichtigung der
sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw. des Schiilers.*
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28. In Anlage 1.13 (Lehrplan der Hoheren Lehranstalt fiir Kunststofftechnik) Abschnitt I (Stundentafel)
wird nach der Fufinote 10 folgender Unterabschnitt angefiigt:

LStundentafel der Deutschforderklasse

Pflichtgegenstinde, Verbindliche Ubung Wochenstunden Lehrverpflichtungsgruppen
pro Semester

1. Deutsch in der Deutschforderklasse 20 (D)

2. Religion 2 (I17)
Einstufung wie

3. Weitere Pflichtgegenstinde, Verbindliche 2 entsprechende/r

Ubung' X Pflichtgegenstand,

Verbindliche Ubung

Gesamtwochenstundenzahl X

lfreige%enstiinde und Unverbindliche

Ubung

1 Einzelne oder mehrere Pflichtgegenstinde (ausgenommen den Pflichtgegenstand Religion) sowie die
verbindliche Ubung gemiB der Stundentafel der Héheren Lehranstalt fiir Kunststofftechnik; die
Festlegung der weiteren Pflichtgegenstinde sowie der verbindlichen Ubung erfolgt durch die
Schulleitung.

2 Die Festlegung der Anzahl der Wochenstunden, die auf die einzelnen weiteren Pflichtgegenstinde
sowie die verbindliche Ubung entfallen, erfolgt durch die Schulleitung; die Gesamtwochenstundenzahl
der weiteren Pflichtgegenstinde sowie der verbindlichen Ubung ergibt sich aus der Differenz zur
Gesamtwochenstundenzahl.

3 Die Gesamtwochenstundenzahl entspricht jener des jeweiligen Lehrganges gemaf3 der Stundentafel der
Hoheren Lehranstalt fiir Kunststofftechnik.

4 Wie Stundentafel der Hoheren Lehranstalt fiir Kunststofftechnik.

29. In Anlage 1.13 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der
Unterrichtsgegenstinde) wird nach dem Unterabschnitt G (Forderunterricht) folgender Unterabschnitt H

angefiigt:
»H. Deutschforderklasse
Pflichtgegenstinde

1. Deutsch in der Deutschforderklasse
Siche Anlage 1.

2. Religion
Siche Anlage 1.

3. Weitere Pflichtgegenstinde und Verbindliche Ubung

Fiir die weiteren Pflichtgegenstinde und die verbindliche Ubung sind die Bildungs- und Lehraufgabe
sowie der jeweilige Lehrstoff gemill Abschnitt VII Unterabschnitt A bis C anzuwenden unter
Beriicksichtigung der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw.
des Schiilers.

Freigegenstiinde und Unverbindliche Ubung

Fiir die Freigegenstinde und unverbindliche Ubung sind die Bildungs- und Lehraufgabe sowie der
jeweilige Lehrstoff gemdfl Abschnitt VII Unterabschnitt E und F anzuwenden unter Beriicksichtigung der
sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw. des Schiilers.*
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30. In Anlage 1.14 (Lehrplan der Hoheren Lehranstalt fiir Lebensmitteltechnologie — Getreide- und
Biotechnologie) Abschnitt I (Stundentafel) wird nach der Fufinote 8 folgender Unterabschnitt angefiigt:

LStundentafel der Deutschforderklasse

Pflichtgegenstinde, Verbindliche Ubung Wochenstunden Lehrverpflichtungsgruppen
pro Semester

1. Deutsch in der Deutschforderklasse 20 (D)

2. Religion 2 (I17)
Einstufung wie

3. Weitere Pflichtgegenstinde, Verbindliche 2 entsprechende/r

Ubung' X Pflichtgegenstand,

Verbindliche Ubung

Gesamtwochenstundenzahl X

lfreige%enstiinde und Unverbindliche

Ubung

1 Einzelne oder mehrere Pflichtgegenstinde (ausgenommen den Pflichtgegenstand Religion) sowie die
verbindliche Ubung gemiB der Stundentafel der Hoheren Lehranstalt fiir Lebensmitteltechnologie —
Getreide- und Biotechnologie; die Festlegung der weiteren Pflichtgegenstdnde sowie der verbindlichen
Ubung erfolgt durch die Schulleitung.

2 Die Festlegung der Anzahl der Wochenstunden, die auf die einzelnen weiteren Pflichtgegenstinde
sowie die verbindliche Ubung entfallen, erfolgt durch die Schulleitung; die Gesamtwochenstundenzahl
der weiteren Pflichtgegenstinde sowie der verbindlichen Ubung ergibt sich aus der Differenz zur
Gesamtwochenstundenzahl.

3 Die Gesamtwochenstundenzahl entspricht jener des jeweiligen Jahrganges gemal3 der Stundentafel der
Hoheren Lehranstalt fiir Lebensmitteltechnologie — Getreide- und Biotechnologie.

4 Wie Stundentafel der Hoheren Lehranstalt fiir Lebensmitteltechnologie — Getreide- und
Biotechnologie.*

31. In Anlage 1.14 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der
Unterrichtsgegenstinde) wird nach dem Unterabschnitt G (Forderunterricht) folgender Unterabschnitt H

angefiigt:
»H. Deutschforderklasse
Pflichtgegenstinde

1. Deutsch in der Deutschforderklasse
Siche Anlage 1.

2. Religion
Siche Anlage 1.

3. Weitere Pflichtgegenstiinde und Verbindliche Ubung

Fiir die weiteren Pflichtgegenstinde und die verbindliche Ubung sind die Bildungs- und Lehraufgabe
sowie der jeweilige Lehrstoff gemill Abschnitt VII Unterabschnitt A bis C anzuwenden unter
Beriicksichtigung der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw.
des Schiilers.

Freigegenstiinde und Unverbindliche Ubung

Fiir die Freigegenstinde und unverbindliche Ubung sind die Bildungs- und Lehraufgabe sowie der
jeweilige Lehrstoff gemaB Abschnitt VII Unterabschnitt E und F anzuwenden unter Beriicksichtigung der
sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw. des Schiilers.*
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32. In Anlage 1.15 (Lehrplan der Hdéheren Lehranstalt fiir Lebensmitteltechnologie —
Lebensmittelsicherheit) Abschnitt I (Stundentafel) wird nach der Fufinote 8 folgender Unterabschnitt

angefiigt:
LStundentafel der Deutschforderklasse

Pflichtgegenstinde, Verbindliche Ubung Wochenstunden Lehrverpflichtungsgruppen
pro Semester

1. Deutsch in der Deutschforderklasse 20 D)

2. Religion 2 (II0)
Einstufung wie

3. Weitere Pflichtgegenstinde, Verbindliche 2 entsprechende/r

Ubung' X Pflichtgegenstand,

Verbindliche Ubung

Gesamtwochenstundenzahl X

lfreige%enstiinde und Unverbindliche

Ubung

1 Einzelne oder mehrere Pflichtgegenstinde (ausgenommen den Pflichtgegenstand Religion) sowie die
verbindliche Ubung gemiB der Stundentafel der Hoheren Lehranstalt fiir Lebensmitteltechnologie —
Lebensmittelsicherheit; die Festlegung der weiteren Pflichtgegenstinde sowie der verbindlichen Ubung
erfolgt durch die Schulleitung.

2 Die Festlegung der Anzahl der Wochenstunden, die auf die einzelnen weiteren Pflichtgegenstinde
sowie die verbindliche Ubung entfallen, erfolgt durch die Schulleitung; die Gesamtwochenstundenzahl
der weiteren Pflichtgegenstinde sowie der verbindlichen Ubung ergibt sich aus der Differenz zur
Gesamtwochenstundenzahl.

3 Die Gesamtwochenstundenzahl entspricht jener des jeweiligen Jahrganges gemal3 der Stundentafel der
Hoheren Lehranstalt fiir Lebensmitteltechnologie — Lebensmittelsicherheit.

4 Wie Stundentafel der Hoheren Lehranstalt fiir Lebensmitteltechnologie — Lebensmittelsicherheit.*

33. In Anlage 1.15 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der
Unterrichtsgegenstinde) lautet die die Uberschrift des Unterabschnittes C (Unverbindliche Ubung)
betreffende Zeile:

,»C. Verbindliche I"Jbung“
34. In Anlage 1.15 Abschnitt VII wird nach dem Unterabschnitt G (Férderunterricht) folgender
Unterabschnitt H angefiigt:

,»H. Deutschforderklasse

Pflichtgegenstinde

1. Deutsch in der Deutschforderklasse
Siehe Anlage 1.

2. Religion
Siehe Anlage 1.

3. Weitere Pflichtgegenstiinde und Verbindliche Ubung

Fiir die weiteren Pflichtgegenstéinde und die verbindliche Ubung sind die Bildungs- und Lehraufgabe
sowie der jeweilige Lehrstoff gemidB Abschnitt VII Unterabschnitt A bis C anzuwenden unter
Beriicksichtigung der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw.
des Schiilers.
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Freigegenstiinde und Unverbindliche Ubung

Fiir die Freigegenstinde und unverbindliche Ubung sind die Bildungs- und Lehraufgabe sowie der
jeweilige Lehrstoff gemdB Abschnitt VII Unterabschnitt E und F anzuwenden unter Beriicksichtigung der
sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw. des Schiilers.*

35. In Anlage 1.16 (Lehrplan der Hoheren Lehranstalt fiir Maschinenbau) Abschnitt I (Stundentafel) wird
nach der Fufinote 12 folgender Unterabschnitt angefiigt:

LStundentafel der Deutschforderklasse

Pflichtgegenstinde, Verbindliche Ubung Wochenstunden Lehrverpflichtungsgruppen
pro Semester

1. Deutsch in der Deutschforderklasse 20 )
2. Religion 2 (I17)
3. Weitere Pflichtgegenstinde, Verbindliche Einstufung wie
Ubung' entsprechende/r
Pflichtgegenstand,
X Pflichtgegenstand der

4. Pflichtgegensténde der alternativen

. 1 alternativen
Ausbildungsschwerpunkte Ausbildungsschwerpunkte,
Verbindliche Ubung
Gesamtwochenstundenzahl S
lfreige%enstiinde und Unverbindliche
Ubung

1 Einzelne oder mehrere Pflichtgegenstinde (ausgenommen den Pflichtgegenstand Religion), die
verbindliche Ubung sowie die Pflichtgegenstiinde der alternativen Ausbildungsschwerpunkte gemif der
Stundentafel der Hoheren Lehranstalt fiir Maschinenbau; die Festlegung der weiteren Pflichtgegenstiande,
der verbindlichen Ubung und der Pflichtgegenstinde der alternativen Ausbildungsschwerpunkte erfolgt
durch die Schulleitung.

2 Die Festlegung der Anzahl der Wochenstunden, die auf die einzelnen weiteren Pflichtgegensténde, die
verbindliche Ubung sowie die Pflichtgegenstinde der alternativen Ausbildungsschwerpunkte entfallen,
erfolgt durch die Schulleitung; die Gesamtwochenstundenzahl der weiteren Pflichtgegenstéinde, der
verbindlichen Ubung sowie der Pflichtgegenstinde der alternativen Ausbildungsschwerpunkte ergibt sich
aus der Differenz zur Gesamtwochenstundenzahl.

3 Die Gesamtwochenstundenzahl entspricht jener des jeweiligen Jahrganges geméal3 der Stundentafel der
Hoheren Lehranstalt fiir Maschinenbau.

4 Wie Stundentafel der Hoheren Lehranstalt fiir Maschinenbau.*
36. In Anlage 1.16 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der
Unterrichtsgegenstinde) wird nach dem Unterabschnitt G (Forderunterricht) folgender Unterabschnitt H
angefiigt:
,»H. Deutschforderklasse
Pflichtgegenstinde

1. Deutsch in der Deutschforderklasse
Siehe Anlage 1.

2. Religion
Siehe Anlage 1.

3. Weitere Pflichtgegenstiinde und Verbindliche Ubung

Fiir die weiteren Pflichtgegenstéinde und die verbindliche Ubung sind die Bildungs- und Lehraufgabe
sowie der jeweilige Lehrstoff gemédll Abschnitt VII Unterabschnitt A bis C anzuwenden unter
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Beriicksichtigung der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw.
des Schiilers.

4. Pflichtgegenstinde der alternativen Ausbildungsschwerpunkte

Fir die Pflichtgegenstinde der alternativen Ausbildungsschwerpunkte sind die Bildungs- und
Lehraufgabe sowie der jeweilige Lehrstoff gemél Abschnitt VII Unterabschnitt B.1 bis B.7 anzuwenden
unter Beriicksichtigung der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin
bzw. des Schiilers.

Freigegenstiinde und Unverbindliche Ubung

Fiir die Freigegenstinde und unverbindliche Ubung sind die Bildungs- und Lehraufgabe sowie der
jeweilige Lehrstoff gemdB Abschnitt VII Unterabschnitt E und F anzuwenden unter Beriicksichtigung der
sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw. des Schiilers.*

37. In Anlage 1.17 (Lehrplan der Hoheren Lehranstalt fiir Mechatronik) Abschnitt I (Stundentafel) wird
nach der Fufinote 10 folgender Unterabschnitt angefiigt:

LStundentafel der Deutschforderklasse

Pflichtgegenstinde, Verbindliche Ubung Wochenstunden Lehrverpflichtungsgruppen
pro Semester

1. Deutsch in der Deutschforderklasse 20 (D)
2. Religion 2 (I17)
3. Weitere Pflichtgegenstinde, Verbindliche Einstufung wie
Ubung' entsprechende/r
2 Pflichtgegenstand,

4. Pflichtgegensténde der schulautonomen X Pflichtgegenstand der
Vertiefung' schulautonomen Vertiefung,

Verbindliche Ubung
Gesamtwochenstundenzahl X
lfreige%enstiinde und Unverbindliche
Ubung

1 Einzelne oder mehrere Pflichtgegenstinde (ausgenommen den Pflichtgegenstand Religion), die
verbindliche Ubung sowie die Pflichtgegenstinde der schulautonomen Vertiefung gemiB der
Stundentafel der Hoheren Lehranstalt fiir Mechatronik; die Festlegung der weiteren Pflichtgegensténde,
der verbindlichen Ubung und der Pflichtgegenstinde der schulautonomen Vertiefung erfolgt durch die
Schulleitung.

2 Die Festlegung der Anzahl der Wochenstunden, die auf die einzelnen weiteren Pflichtgegensténde, die
verbindliche Ubung sowie die Pflichtgegenstiinde der schulautonomen Vertiefung entfallen, erfolgt durch
die Schulleitung; die Gesamtwochenstundenzahl der weiteren Pflichtgegenstinde, der verbindlichen
Ubung sowie der Pflichtgegenstinde der schulautonomen Vertiefung ergibt sich aus der Differenz zur
Gesamtwochenstundenzahl.

3 Die Gesamtwochenstundenzahl entspricht jener des jeweiligen Jahrganges geméal3 der Stundentafel der
Hoheren Lehranstalt fiir Mechatronik.

4 Wie Stundentafel der Hoheren Lehranstalt fiir Mechatronik.*
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38. In Anlage 1.17 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der
Unterrichtsgegenstinde) wird nach dem Unterabschnitt G (Forderunterricht) folgender Unterabschnitt H

angefiigt:
,»H. Deutschforderklasse
Pflichtgegenstinde

1. Deutsch in der Deutschforderklasse
Siehe Anlage 1.

2. Religion
Siehe Anlage 1.

3. Weitere Pflichtgegenstiinde und Verbindliche Ubung

Fiir die weiteren Pflichtgegenstinde und die verbindliche Ubung sind die Bildungs- und Lehraufgabe
sowie der jeweilige Lehrstoff gemidB Abschnitt VII Unterabschnitt A bis C anzuwenden unter
Beriicksichtigung der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw.
des Schiilers.

4. Pflichtgegenstinde der schulautonomen Vertiefung

Fiir die Pflichtgegenstinde der schulautonomen Vertiefung sind die Bildungs- und Lehraufgabe
sowie der jeweilige Lehrstoff gemdl Abschnitt VII Unterabschnitt B.1 anzuwenden unter
Beriicksichtigung der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw.
des Schiilers.

Freigegenstiinde und Unverbindliche Ubung

Fiir die Freigegenstinde und unverbindliche Ubung sind die Bildungs- und Lehraufgabe sowie der
jeweilige Lehrstoff geméf Abschnitt VII Unterabschnitt E bis F anzuwenden unter Beriicksichtigung der
sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw. des Schiilers.*

39. In Anlage 1.18 (Lehrplan der Hoheren Lehranstalt fiir Medien) Abschnitt I (Stundentafel) wird nach
der Fufinote 9 folgender Unterabschnitt angefiigt:

LStundentafel fiir Deutschforderklasse

Pflichtgegenstinde, Verbindliche Ubung Wochenstunden Lehrverpflichtungsgruppen
pro Semester
1. Deutsch in der Deutschforderklasse 20 )
2. Religion 2 (110)
3. Weitere Pflichtgegenstinde, Verbindliche Einstufung wie
Ubung' entsprechende/r
, Pflichtgegenstand,
4. Pflichtgegensténde der alternativen X Pﬂlchsgegen.s tand der
Ausbildungsschwerpunkte' Ausbi alternativen
usbildungsschwerpunkte,
Verbindliche Ubung
Gesamtwochenstundenzahl X
Freigegenstinde und Unverbindliche
Ubung®

1 Einzelne oder mehrere Pflichtgegenstéinde (ausgenommen den Pflichtgegenstand Religion), die
verbindliche Ubung sowie die Pflichtgegenstinde der alternativen Ausbildungsschwerpunkte gemif der
Stundentafel der Hoheren Lehranstalt fiir Medien; die Festlegung der weiteren Pflichtgegenstinde, der
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verbindlichen Ubung und der Pflichtgegenstinde der alternativen Ausbildungsschwerpunkte erfolgt durch
die Schulleitung.

2 Die Festlegung der Anzahl der Wochenstunden, die auf die einzelnen weiteren Pflichtgegenstinde, die
verbindliche Ubung sowie die Pflichtgegenstinde der alternativen Ausbildungsschwerpunkte entfallen,
erfolgt durch die Schulleitung; die Gesamtwochenstundenzahl der weiteren Pflichtgegenstinde, der
verbindlichen Ubung sowie der Pflichtgegenstiinde der alternativen Ausbildungsschwerpunkte ergibt sich
aus der Differenz zur Gesamtwochenstundenzahl.

3 Die Gesamtwochenstundenzahl entspricht jener des jeweiligen Jahrganges gemal3 der Stundentafel der
Hoheren Lehranstalt fiir Medien.

4 Wie Stundentafel der Hoheren Lehranstalt fiir Medien.*

40. In Anlage 1.18 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der
Unterrichtsgegenstinde) wird nach dem Unterabschnitt G (Forderunterricht) folgender Unterabschnitt H

angefiigt:
»H. Deutschforderklasse
Pflichtgegenstinde

1. Deutsch in der Deutschforderklasse
Siche Anlage 1.

2. Religion
Siche Anlage 1.

3. Weitere Pflichtgegenstiinde und Verbindliche Ubung

Fiir die weiteren Pflichtgegenstinde und die verbindliche Ubung sind die Bildungs- und Lehraufgabe
sowie der jeweilige Lehrstoff gemdBl Abschnitt VII Unterabschnitt A bis C anzuwenden unter
Beriicksichtigung der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw.
des Schiilers.

4. Pflichtgegenstinde der alternativen Ausbildungsschwerpunkte

Fir die Pflichtgegenstinde der alternativen Ausbildungsschwerpunkte sind die Bildungs- und
Lehraufgabe sowie der jeweilige Lehrstoff gemél Abschnitt VII Unterabschnitt B.1 bis B.5 anzuwenden
unter Beriicksichtigung der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin
bzw. des Schiilers.

Freigegenstiinde und Unverbindliche Ubung

Fiir die Freigegenstinde und unverbindliche Ubung sind die Bildungs- und Lehraufgabe sowie der
jeweilige Lehrstoff gemdB Abschnitt VII Unterabschnitt E und F anzuwenden unter Beriicksichtigung der
sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw. des Schiilers.*

41. In Anlage 1.19 (Lehrplan der Hoheren Lehranstalt fiir Medieningenieure und Printmanagement)
Abschnitt I (Stundentafel) wird nach der Fufinote 11 folgender Unterabschnitt angefiigt:

LStundentafel fiir Deutschforderklasse

Pflichtgegenstinde, Verbindliche Ubung Wochenstunden Lehrverpflichtungsgruppen
pro Semester

1. Deutsch in der Deutschforderklasse 20 @
2. Religion 2 (I17)
Einstufung wie
3. Weitere Pflichtgegensténde, Verbindliche 2 entsprechende/r
Ubung' X Pflichtgegenstand,
Verbindliche Ubung
Gesamtwochenstundenzahl X

www.ris.bka.gv.at



BGBI. II - Ausgegeben am 9. August 2019 - Nr. 235 30 von 147

F reige%enstéinde und Unverbindliche
Ubung

1 Einzelne oder mehrere Pflichtgegenstinde (ausgenommen den Pflichtgegenstand Religion) sowie die
verbindliche Ubung gemiB der Stundentafel der Hoheren Lehranstalt fiir Medieningenieure und
Printmanagement; die Festlegung der weiteren Pflichtgegenstiinde sowie der verbindlichen Ubung erfolgt
durch die Schulleitung.

2 Die Festlegung der Anzahl der Wochenstunden, die auf die einzelnen weiteren Pflichtgegenstinde
sowie die verbindliche Ubung entfallen, erfolgt durch die Schulleitung; die Gesamtwochenstundenzahl
der weiteren Pflichtgegenstinde sowie der verbindlichen Ubung ergibt sich aus der Differenz zur
Gesamtwochenstundenzahl.

3 Die Gesamtwochenstundenzahl entspricht jener des jeweiligen Jahrganges gemiaf der Stundentafel der
Hoheren Lehranstalt fiir Medieningenieure und Printmanagement.

4 Wie Stundentafel der Hoheren Lehranstalt fiir Medieningenieure und Printmanagement.*

42. In Anlage 1.19 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der
Unterrichtsgegenstinde) wird nach dem Unterabschnitt G (Forderunterricht) folgender Unterabschnitt H

angefiigt:
,»H. Deutschforderklasse
Pflichtgegenstinde

1. Deutsch in der Deutschforderklasse
Siehe Anlage 1.

2. Religion
Siehe Anlage 1.

3. Weitere Pflichtgegenstinde und Verbindliche Ubung

Fiir die weiteren Pflichtgegenstéinde und die verbindliche Ubung sind die Bildungs- und Lehraufgabe
sowie der jeweilige Lehrstoff gemidBl Abschnitt VII Unterabschnitt A bis C anzuwenden unter
Beriicksichtigung der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw.
des Schiilers.

Freigegenstiinde und Unverbindliche Ubung

Fiir die Freigegenstinde und unverbindliche Ubung sind die Bildungs- und Lehraufgabe sowie der
jeweilige Lehrstoff gemdB Abschnitt VII Unterabschnitt E und F anzuwenden unter Beriicksichtigung der
sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw. des Schiilers.*

43. In Anlage 1.20 (Lehrplan der Héheren Lehranstalt fiir Metallische Werkstofftechnik) Abschnitt 1
(Stundentafel) wird nach der Fufinote 7 folgender Unterabschnitt angefiigt:

LStundentafel fiir Deutschforderklasse

Pflichtgegenstinde, Verbindliche Ubung Wochenstunden Lehrverpflichtungsgruppen
pro Semester

1. Deutsch in der Deutschforderklasse 20 @
2. Religion 2 (I17)
Einstufung wie
3. Weitere Pflichtgegensténde, Verbindliche 2 entsprechende/r
Ubung' X Pflichtgegenstand,
Verbindliche Ubung
Gesamtwochenstundenzahl X

Freigegenstinde und Unverbindliche

www.ris.bka.gv.at



BGBI. II - Ausgegeben am 9. August 2019 - Nr. 235 31 von 147

Ubung’

1 Einzelne oder mehrere Pflichtgegenstinde (ausgenommen den Pflichtgegenstand Religion) sowie die
verbindliche Ubung gemiB der Stundentafel der Hoheren Lehranstalt fiir Metallische Werkstofftechnik;
die Festlegung der weiteren Pflichtgegenstinde sowie der verbindlichen Ubung erfolgt durch die
Schulleitung.

2 Die Festlegung der Anzahl der Wochenstunden, die auf die einzelnen weiteren Pflichtgegenstinde
sowie die verbindliche Ubung entfallen, erfolgt durch die Schulleitung; die Gesamtwochenstundenzahl
der weiteren Pflichtgegenstinde sowie der verbindlichen Ubung ergibt sich aus der Differenz zur
Gesamtwochenstundenzahl.

3 Die Gesamtwochenstundenzahl entspricht jener des jeweiligen Jahrganges gemidf3 der Stundentafel der
Hoheren Lehranstalt fiir Metallische Werkstofftechnik.

4 Wie Stundentafel der Hoheren Lehranstalt fiir Metallische Werkstofftechnik.

44. In Anlage 1.20 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der
Unterrichtsgegenstinde) wird nach dem Unterabschnitt G (Forderunterricht) folgender Unterabschnitt H

angefiigt:
»H. Deutschforderklasse
Pflichtgegenstinde

1. Deutsch in der Deutschforderklasse
Siehe Anlage 1.

2. Religion
Siehe Anlage 1.

3. Weitere Pflichtgegenstinde und Verbindliche Ubung

Fiir die weiteren Pflichtgegenstinde und die verbindliche Ubung sind die Bildungs- und Lehraufgabe
sowie der jeweilige Lehrstoff gemidBl Abschnitt VII Unterabschnitt A bis C anzuwenden unter
Beriicksichtigung der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw.
des Schiilers.

Freigegenstiinde und Unverbindliche Ubung

Fiir die Freigegenstinde und unverbindliche Ubung sind die Bildungs- und Lehraufgabe sowie der
jeweilige Lehrstoff gemdB Abschnitt VII Unterabschnitt E und F anzuwenden unter Beriicksichtigung der
sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw. des Schiilers.*

45. In Anlage 1.21 (Lehrplan der Hoheren Lehranstalt fiir Metallurgie und Umwelttechnik) Abschnitt [
(Stundentafel) wird nach der Fufinote 7 folgender Unterabschnitt angefiigt:

LStundentafel fiir Deutschforderklasse

Pflichtgegenstinde, Verbindliche Ubung Wochenstunden Lehrverpflichtungsgruppen
pro Semester

1. Deutsch in der Deutschforderklasse 20 @D

2. Religion 2 (I17)
Einstufung wie

3. Weitere Pflichtgegenstinde, Verbindliche 2 entsprechende/r

Ubung' X Pflichtgegenstand,

Verbindliche Ubung

Gesamtwochenstundenzahl X

lf_‘reigegenstiinde und Unverbindliche

Ubung
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1 Einzelne oder mehrere Pflichtgegenstinde (ausgenommen den Pflichtgegenstand Religion) sowie die
verbindliche Ubung gemif der Stundentafel der Hoheren Lehranstalt fiir Metallurgie und Umwelttechnik;
die Festlegung der weiteren Pflichtgegenstinde sowie der verbindlichen Ubung erfolgt durch die
Schulleitung.

2 Die Festlegung der Anzahl der Wochenstunden, die auf die einzelnen weiteren Pflichtgegenstéinde
sowie die verbindliche Ubung entfallen, erfolgt durch die Schulleitung; die Gesamtwochenstundenzahl
der weiteren Pflichtgegenstinde sowie der verbindlichen Ubung ergibt sich aus der Differenz zur
Gesamtwochenstundenzahl.

3 Die Gesamtwochenstundenzahl entspricht jener des jeweiligen Jahrganges gemif der Stundentafel der
Hoheren Lehranstalt fiir Metallurgie und Umwelttechnik.

4 Wie Stundentafel der Hoheren Lehranstalt fiir Metallurgie und Umwelttechnik.*

46. In Anlage 1.21 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der
Unterrichtsgegenstinde) wird nach dem Unterabschnitt G (Forderunterricht) folgender Unterabschnitt H

angefiigt:
»H. Deutschforderklasse
Pflichtgegenstinde

1. Deutsch in der Deutschforderklasse
Siehe Anlage 1.

2. Religion
Siehe Anlage 1.

3. Weitere Pflichtgegenstinde und Verbindliche Ubung

Fiir die weiteren Pflichtgegenstéinde und die verbindliche Ubung sind die Bildungs- und Lehraufgabe
sowie der jeweilige Lehrstoff gemidBl Abschnitt VII Unterabschnitt A bis C anzuwenden unter
Beriicksichtigung der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw.
des Schiilers.

Freigegenstiinde und Unverbindliche Ubung

Fiir die Freigegenstinde und unverbindliche Ubung sind die Bildungs- und Lehraufgabe sowie der
jeweilige Lehrstoff gemdB Abschnitt VII Unterabschnitt E und F anzuwenden unter Beriicksichtigung der
sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw. des Schiilers.*

47. In Anlage 1.23 (Lehrplan der Hoheren Lehranstalt fiir Wirtschaftsingenieure — Bekleidungstechnik)
Abschnitt I (Stundentafel) wird nach der Fufinote 9 folgender Unterabschnitt angefiigt:

LStundentafel der Deutschforderklasse

Pflichtgegenstinde, Verbindliche Ubung Wochenstunden Lehrverpflichtungsgruppen
pro Semester

1. Deutsch in der Deutschforderklasse 20 @D

2. Religion 2 (I17)
Einstufung wie

3. Weitere Pflichtgegenstinde, Verbindliche 2 entsprechende/r

Ubung' X Pflichtgegenstand,

Verbindliche Ubung

Gesamtwochenstundenzahl X

lf_‘reigegenstiinde und Unverbindliche

Ubung
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1 Einzelne oder mehrere Pflichtgegenstinde (ausgenommen den Pflichtgegenstand Religion) und die
verbindliche Ubung gemiB der Stundentafel der Hoheren Lehranstalt fiir Wirtschaftsingenieure —
Bekleidungstechnik; die Festlegung der weiteren Pflichtgegenstinde und der verbindlichen Ubung sowie
der Anzahl der Wochenstunden, die auf die einzelnen Pflichtgegenstinde und die verbindliche Ubung
entfallen, erfolgt durch die Schulleitung.

2 Die Festlegung der Anzahl der Wochenstunden, die auf die einzelnen weiteren Pflichtgegenstinde
sowie die verbindliche Ubung entfallen, erfolgt durch die Schulleitung; die Gesamtwochenstundenzahl
der weiteren Pflichtgegenstinde sowie der verbindlichen Ubung ergibt sich aus der Differenz zur
Gesamtwochenstundenzahl.

3 Die Gesamtwochenstundenzahl entspricht jener des jeweiligen Jahrganges gemill der Stundentafel der
Hoheren Lehranstalt fiir Wirtschaftsingenieure — Bekleidungstechnik.

4 Wie Stundentafel der Hoheren Lehranstalt fiir Wirtschaftsingenieure — Bekleidungstechnik.*

48. In Anlage 1.23 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der
Unterrichtsgegenstinde) wird nach dem Unterabschnitt G (Forderunterricht) folgender Unterabschnitt H

angefiigt:
»H. Deutschforderklasse
Pflichtgegenstinde

1. Deutsch in der Deutschforderklasse
Siehe Anlage 1.

2. Religion
Siehe Anlage 1.

3. Weitere Pflichtgegenstinde und Verbindliche Ubung

Fiir die weiteren Pflichtgegenstinde und die verbindliche Ubung sind die Bildungs- und Lehraufgabe
sowie der jeweilige Lehrstoff gemidBl Abschnitt VII Unterabschnitt A bis C anzuwenden unter
Beriicksichtigung der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw.
des Schiilers.

Freigegenstiinde und Unverbindliche Ubung

Fiir die Freigegenstinde und unverbindliche Ubung sind die Bildungs- und Lehraufgabe sowie der
jeweilige Lehrstoff gemdB Abschnitt VII Unterabschnitt E und F anzuwenden unter Beriicksichtigung der
sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw. des Schiilers.*

49. In Anlage 1.24 (Lehrplan der Héheren Lehranstalt fiir Wirtschaftsingenieure — Betriebsinformatik)
Abschnitt I (Stundentafel) wird nach der FufSnote 9 folgender Unterabschnitt angefiigt:

,LStundentafel fiir Deutschforderklasse

Pflichtgegenstinde, Verbindliche Ubung Wochenstunden Lehrverpflichtungsgruppen
pro Semester

1. Religion 2 (II7)

2. Deutsch in der Deutschforderklasse 20 @D
Einstufung wie

3. Weitere Pflichtgegenstéinde, Verbindliche 2 entsprechende/r

Ubung' X Pflichtgegenstand,

Verbindliche Ubung

Gesamtwochenstundenzahl S

lf_‘reigegenstiinde und unverbindliche

Ubung
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1 Einzelne oder mehrere Pflichtgegenstinde (ausgenommen den Pflichtgegenstand Religion) sowie die
verbindliche Ubung gemiB der Stundentafel der Hoheren Lehranstalt fiir Wirtschaftsingenieure —
Betriebsinformatik; die Festlegung der weiteren Pflichtgegenstinde sowie der verbindlichen Ubung
erfolgt durch die Schulleitung.

2 Die Festlegung der Anzahl der Wochenstunden, die auf die einzelnen weiteren Pflichtgegenstéinde
sowie die verbindliche Ubung entfallen, erfolgt durch die Schulleitung; die Gesamtwochenstundenzahl
der weiteren Pflichtgegenstinde sowie der verbindlichen Ubung ergibt sich aus der Differenz zur
Gesamtwochenstundenzahl.

3 Die Gesamtwochenstundenzahl entspricht jener des jeweiligen Jahrganges gemdf3 der Stundentafel der
Hoheren Lehranstalt fiir Wirtschaftsingenieure — Betriebsinformatik.

4 Wie Stundentafel der Hoheren Lehranstalt fiir Wirtschaftsingenieure — Betriebsinformatik.*

50. In Anlage 1.24 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der
Unterrichtsgegenstinde) wird nach dem Unterabschnitt G (Férderunterricht) folgender Unterabschnitt H

angefiigt:
»H. Deutschforderklasse
Pflichtgegenstinde

1. Deutsch in der Deutschforderklasse
Siche Anlage 1.

2. Religion
Siche Anlage 1.

3. Weitere Pflichtgegenstiinde und Verbindliche Ubung

Fiir die weiteren Pflichtgegenstinde und die verbindliche Ubung sind die Bildungs- und Lehraufgabe
sowie der jeweilige Lehrstoff gemdBl Abschnitt VII Unterabschnitt A bis C anzuwenden unter
Beriicksichtigung der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw.
des Schiilers.

Freigegenstiinde und Unverbindliche Ubung

Fiir die Freigegenstinde und unverbindliche Ubung sind die Bildungs- und Lehraufgabe sowie der
jeweilige Lehrstoff gemdB Abschnitt VII Unterabschnitt E und F anzuwenden unter Beriicksichtigung der
sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw. des Schiilers.*

51. In Anlage 1.25 (Lehrplan der Héheren Lehranstalt fiir Wirtschaftsingenieure — Holztechnik)
Abschnitt I (Stundentafel) wird nach der FufSnote 8 folgender Unterabschnitt angefiigt:

LStundentafel der Deutschforderklasse

Pflichtgegenstinde, Verbindliche Ubung Wochenstunden Lehrverpflichtungsgruppen
pro Semester

1. Deutsch in der Deutschforderklasse 20 @D

2. Religion 2 (II7)
Einstufung wie

3. Weitere Pflichtgegenstéinde, Verbindliche 2 entsprechende/r

Ubung' X Pflichtgegenstand,

Verbindliche Ubung

Gesamtwochenstundenzahl 'S

lj‘reigegenstﬁnde und Unverbindliche

Ubung
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1 Einzelne oder mehrere Pflichtgegenstinde (ausgenommen den Pflichtgegenstand Religion) sowie die
verbindliche Ubung gemiB der Stundentafel der Hoheren Lehranstalt fiir Wirtschaftsingenieure —
Holztechnik; die Festlegung der weiteren Pflichtgegenstinde sowie der verbindlichen Ubung erfolgt
durch die Schulleitung.

2 Die Festlegung der Anzahl der Wochenstunden, die auf die einzelnen weiteren Pflichtgegenstéinde
sowie die verbindliche Ubung entfallen, erfolgt durch die Schulleitung; die Gesamtwochenstundenzahl
der weiteren Pflichtgegenstinde sowie der verbindlichen Ubung ergibt sich aus der Differenz zur
Gesamtwochenstundenzahl.

3 Die Gesamtwochenstundenzahl entspricht jener des jeweiligen Jahrganges gemaf der Stundentafel der
Hoheren Lehranstalt fiir Wirtschaftsingenieure — Holztechnik.

4 Wie Stundentafel der Hoheren Lehranstalt fiir Wirtschaftsingenieure — Holztechnik.*

52. In Anlage 1.25 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der
Unterrichtsgegenstinde) nach dem Unterabschnitt G (Férderunterricht) folgender Unterabschnitt H

angefiigt:
»H. Deutschforderklasse
Pflichtgegenstinde

1. Deutsch in der Deutschforderklasse
Siche Anlage 1.

2. Religion
Siche Anlage 1.

3. Weitere Pflichtgegenstiinde und Verbindliche Ubung

Fiir die weiteren Pflichtgegenstinde und die verbindliche Ubung sind die Bildungs- und Lehraufgabe
sowie der jeweilige Lehrstoff gemdBl Abschnitt VII Unterabschnitt A bis C anzuwenden unter
Bertiicksichtigung der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw.
des Schiilers.

Freigegenstiinde und Unverbindliche Ubung

Fiir die Freigegenstinde und unverbindliche Ubung sind die Bildungs- und Lehraufgabe sowie der
jeweilige Lehrstoff gemaB Abschnitt VII Unterabschnitt E und F anzuwenden unter Beriicksichtigung der
sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw. des Schiilers.*

53. In Anlage 1.26 (Lehrplan der Héheren Lehranstalt fiir Wirtschafisingenieure — Logistik) Abschnitt [
(Stundentafel) wird nach der Fufinote 9 folgender Unterabschnitt angefiigt:

LStundentafel der Deutschforderklasse

Pflichtgegenstinde, Verbindliche Ubung Wochenstunden Lehrverpflichtungsgruppen
pro Semester

1. Deutsch in der Deutschforderklasse 20 @D

2. Religion 2 (II7)
Einstufung wie

3. Weitere Pflichtgegenstinde, Verbindliche 2 entsprechende/r

Ubung' X Pflichtgegenstand,

Verbindliche Ubung

Gesamtwochenstundenzahl 'S

lj‘reigegenstﬁnde und Unverbindliche

Ubung
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1 Einzelne oder mehrere Pflichtgegenstinde (ausgenommen den Pflichtgegenstand Religion) sowie die
verbindliche Ubung gemiB der Stundentafel der Hoheren Lehranstalt fiir Wirtschaftsingenieure —
Logistik; die Festlegung der weiteren Pflichtgegenstinde sowie der verbindlichen Ubung erfolgt durch
die Schulleitung.

2 Die Festlegung der Anzahl der Wochenstunden, die auf die einzelnen weiteren Pflichtgegenstéinde
sowie die verbindliche Ubung entfallen, erfolgt durch die Schulleitung; die Gesamtwochenstundenzahl
der weiteren Pflichtgegenstinde sowie der verbindlichen Ubung ergibt sich aus der Differenz zur
Gesamtwochenstundenzahl.

3 Die Gesamtwochenstundenzahl entspricht jener des jeweiligen Jahrganges gemaf der Stundentafel der
Hoheren Lehranstalt fiir Wirtschaftsingenieure — Logistik.

4 Wie Stundentafel der Hoheren Lehranstalt fiir Wirtschaftsingenieure — Logistik.*

54. In Anlage 1.26 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der
Unterrichtsgegenstinde) wird nach dem Unterabschnitt G (Forderunterricht) folgender Unterabschnitt H

angefiigt:
»H. Deutschforderklasse
Pflichtgegenstinde

1. Deutsch in der Deutschforderklasse
Siche Anlage 1.

2. Religion
Siche Anlage 1.

3. Weitere Pflichtgegenstiinde und Verbindliche Ubung

Fiir die weiteren Pflichtgegenstinde und die verbindliche Ubung sind die Bildungs- und Lehraufgabe
sowie der jeweilige Lehrstoff gemdBl Abschnitt VII Unterabschnitt A bis C anzuwenden unter
Beriicksichtigung der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw.
des Schiilers.

Freigegenstiinde und Unverbindliche Ubung

Fiir die Freigegenstinde und unverbindliche Ubung sind die Bildungs- und Lehraufgabe sowie der
jeweilige Lehrstoff gemiB Abschnitt VII Unterabschnitt E und F anzuwenden unter Beriicksichtigung der
sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw. des Schiilers.*

55. In Anlage 1.27 (Lehrplan der Hoheren Lehranstalt fiir Wirtschaftsingenieure — Maschinenbau)
Abschnitt I (Stundentafel) wird nach der FufSnote 9 folgender Unterabschnitt angefiigt:

LStundentafel fiir Deutschforderklasse

Pflichtgegenstinde, Verbindliche Ubung Wochenstunden Lehrverpflichtungsgruppen
pro Semester

1. Deutsch in der Deutschforderklasse 20 @D

2. Religion 2 (II7)
Einstufung wie

3. Weitere Pflichtgegenstinde, Verbindliche 2 entsprechende/r

Ubung' X Pflichtgegenstand,

Verbindliche Ubung

Gesamtwochenstundenzahl 'S

lj‘reigegenstﬁnde und Unverbindliche

Ubung

www.ris.bka.gv.at



BGBI. II - Ausgegeben am 9. August 2019 - Nr. 235 37 von 147

1 Einzelne oder mehrere Pflichtgegenstinde (ausgenommen den Pflichtgegenstand Religion) sowie die
verbindliche Ubung gemiB der Stundentafel der Hoheren Lehranstalt fiir Wirtschaftsingenieure —
Maschinenbau; die Festlegung der weiteren Pflichtgegenstinde sowie der verbindlichen Ubung erfolgt
durch die Schulleitung.

2 Die Festlegung der Anzahl der Wochenstunden, die auf die einzelnen weiteren Pflichtgegenstinde
sowie die verbindliche Ubung entfallen, erfolgt durch die Schulleitung; die Gesamtwochenstundenzahl
der weiteren Pflichtgegenstinde sowie der verbindlichen Ubung ergibt sich aus der Differenz zur
Gesamtwochenstundenzahl.

3 Die Gesamtwochenstundenzahl entspricht jener des jeweiligen Jahrganges gemaf der Stundentafel der
Hoheren Lehranstalt fiir Wirtschaftsingenieure — Maschinenbau.

4 Wie Stundentafel der Hoheren Lehranstalt fiir Wirtschaftsingenieure — Maschinenbau.

56. In Anlage 1.27 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der
Unterrichtsgegenstinde) wird nach dem Unterabschnitt G (Férderunterricht) folgender Unterabschnitt H

angefiigt:
»H. Deutschforderklasse
Pflichtgegenstinde

1. Deutsch in der Deutschforderklasse
Siche Anlage 1.

2. Religion
Siche Anlage 1.

3. Weitere Pflichtgegenstiinde und Verbindliche Ubung

Fiir die weiteren Pflichtgegenstinde und die verbindliche Ubung sind die Bildungs- und Lehraufgabe
sowie der jeweilige Lehrstoff gemdB Abschnitt VII Unterabschnitt A bis C anzuwenden unter
Beriicksichtigung der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw.
des Schiilers.

Freigegenstiinde und Unverbindliche Ubung

Fiir die Freigegenstinde und unverbindliche Ubung sind die Bildungs- und Lehraufgabe sowie der
jeweilige Lehrstoff gemiB Abschnitt VII Unterabschnitt E und F anzuwenden unter Beriicksichtigung der
sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw. des Schiilers.*

57. In Anlage 1.28 (Lehrplan der Hoheren Lehranstalt fiir Wirtschaftsingenieure — Technisches
Management) Abschnitt I (Stundentafel) wird nach der Fufinote 9 folgender Unterabschnitt angefiigt:

LStundentafel der Deutschforderklasse

Pflichtgegenstinde, Verbindliche Ubung Wochenstunden Lehrverpflichtungsgruppen
pro Semester

1. Deutsch in der Deutschforderklasse 20 @D

2. Religion 2 (II7)
Einstufung wie

3. Weitere Pflichtgegenstinde, Verbindliche 2 entsprechende/r

Ubung' X Pflichtgegenstand,

Verbindliche Ubung

Gesamtwochenstundenzahl 'S

lj‘reigegenstﬁnde und Unverbindliche

Ubung
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1 Einzelne oder mehrere Pflichtgegenstinde (ausgenommen den Pflichtgegenstand Religion) sowie die
verbindliche Ubung gemiB der Stundentafel der Hoheren Lehranstalt fiir Wirtschaftsingenieure —
Technisches Management; die Festlegung der weiteren Pflichtgegenstinde sowie der verbindlichen
Ubung erfolgt durch die Schulleitung.

2 Die Festlegung der Anzahl der Wochenstunden, die auf die einzelnen weiteren Pflichtgegenstinde
sowie die verbindliche Ubung entfallen, erfolgt durch die Schulleitung; die Gesamtwochenstundenzahl
der weiteren Pflichtgegenstinde sowie der verbindlichen Ubung ergibt sich aus der Differenz zur
Gesamtwochenstundenzahl.

3 Die Gesamtwochenstundenzahl entspricht jener des jeweiligen Jahrganges gemif der Stundentafel der
Hoheren Lehranstalt fiir Wirtschaftsingenieure — Technisches Management.

4 Wie Stundentafel der Hoheren Lehranstalt fiir Wirtschaftsingenieure — Technisches Management.*

58. In Anlage 1.28 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der
Unterrichtsgegenstinde) wird nach dem Unterabschnitt G (Férderunterricht) folgender Unterabschnitt H

angefiigt:
»H. Deutschforderklasse
Pflichtgegenstinde

1. Deutsch in der Deutschforderklasse
Siche Anlage 1.

2. Religion
Siche Anlage 1.

3. Weitere Pflichtgegenstiinde und Verbindliche Ubung

Fiir die weiteren Pflichtgegenstinde und die verbindliche Ubung sind die Bildungs- und Lehraufgabe
sowie der jeweilige Lehrstoff gemdB Abschnitt VII Unterabschnitt A bis C anzuwenden unter
Beriicksichtigung der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw.
des Schiilers.

Freigegenstiinde und Unverbindliche Ubung

Fiir die Freigegenstinde und unverbindliche Ubung sind die Bildungs- und Lehraufgabe sowie der
jeweilige Lehrstoff gemiB Abschnitt VII Unterabschnitt E und F anzuwenden unter Beriicksichtigung der
sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw. des Schiilers.*

59. In Anlage 1.29 (Lehrplan der Hoheren Lehranstalt fiir Wirtschafisingenieure — Textiltechnik)
Abschnitt I (Stundentafel) wird nach der FufSnote 9 folgender Unterabschnitt angefiigt:

LStundentafel der Deutschforderklasse

Pflichtgegenstinde, Verbindliche Ubung Wochenstunden Lehrverpflichtungsgruppen
pro Semester

1. Deutsch in der Deutschforderklasse 20 @D

2. Religion 2 (II7)
Einstufung wie

3. Weitere Pflichtgegenstinde, Verbindliche 2 entsprechende/r

Ubung' X Pflichtgegenstand,

Verbindliche Ubung

Gesamtwochenstundenzahl 'S

lj‘reigegenstﬁnde und Unverbindliche

Ubung
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1 Einzelne oder mehrere Pflichtgegenstinde (ausgenommen den Pflichtgegenstand Religion) sowie die
verbindliche Ubung gemiB der Stundentafel der Hoheren Lehranstalt fiir Wirtschaftsingenieure —
Textiltechnik; die Festlegung der weiteren Pflichtgegenstinde sowie der verbindlichen Ubung erfolgt
durch die Schulleitung.

2 Die Festlegung der Anzahl der Wochenstunden, die auf die einzelnen weiteren Pflichtgegenstéinde
sowie die verbindliche Ubung entfallen, erfolgt durch die Schulleitung; die Gesamtwochenstundenzahl
der weiteren Pflichtgegenstinde sowie der verbindlichen Ubung ergibt sich aus der Differenz zur
Gesamtwochenstundenzahl.

3 Die Gesamtwochenstundenzahl entspricht jener des jeweiligen Jahrganges gemifl der Stundentafel der
Hoheren Lehranstalt fiir Wirtschaftsingenieure — Textiltechnik.

4 Wie Stundentafel der Hoheren Lehranstalt fiir Wirtschaftsingenieure — Textiltechnik.*

60. In Anlage 1.29 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der
Unterrichtsgegenstinde) wird nach dem Unterabschnitt G (Férderunterricht) folgender Unterabschnitt H

angefiigt:
»H. Deutschforderklasse
Pflichtgegenstinde

1. Deutsch in der Deutschforderklasse
Siche Anlage 1.

2. Religion
Siche Anlage 1.

3. Weitere Pflichtgegenstiinde und Verbindliche Ubung

Fiir die weiteren Pflichtgegenstinde und die verbindliche Ubung sind die Bildungs- und Lehraufgabe
sowie der jeweilige Lehrstoff gemdBl Abschnitt VII Unterabschnitt A bis C anzuwenden unter
Beriicksichtigung der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw.
des Schiilers.

Freigegenstiinde und Unverbindliche Ubung

Fiir die Freigegenstinde und unverbindliche Ubung sind die Bildungs- und Lehraufgabe sowie der
jeweilige Lehrstoff gemdB Abschnitt VII Unterabschnitt E und F anzuwenden unter Beriicksichtigung der
sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw. des Schiilers.*

Artikel 2
Anderung der Lehrpline fiir technische, gewerbliche und kunstgewerbliche Fachschulen
2016

Auf Grund

1. des Schulorganisationsgesetzes, BGBI1. Nr. 242/1962, zuletzt geédndert durch das Bundesgesetz
BGBI. I Nr. 86/2019, insbesondere dessen §§ 6, 55a und 58, sowie

2.des §7 Abs.1 des Bundeslehrer-Lehrverpflichtungsgesetzes, BGBI. Nr. 244/1965, zuletzt
gedndert durch das Bundesgesetz BGBI. I Nr. 102/2018,

www.ris.bka.gv.at



BGBI. II - Ausgegeben am 9. August 2019 - Nr. 235 40 von 147

wird verordnet:

Die Verordnung der Bundesministerin fiir Bildung iiber die Lehrpline fiir technische, gewerbliche
und kunstgewerbliche Fachschulen 2016, BGBI. II Nr. 240/2016, wird wie folgt gedndert:

1. In § 4 wird dem Text des § 4 die Absatzbezeichnung ,(1)“ vorangestellt und wird folgender Abs. 2
angefiigt:

,»(2) Der Abschnitt VII der Anlage 1, die Abschnitte 1.1, .2 und IX der Anlage 1.1, die Abschnitte
1.1, 1.2 und IX der Anlage 1.2, die Abschnitte 1.1, I.2 und IX der Anlage 1.3, die Abschnitte 1.1, 1.2 und
IX der Anlage 1.4, die Abschnitte 1.1, [.2 und IX der Anlage 1.5, die Abschnitte 1.1, 1.2 und IX der
Anlage 1.6, die Abschnitte 1.1, 1.2 und IX der Anlage 1.7, die Abschnitte 1.1, 1.2 und IX der Anlage 1.8,
die Abschnitte 1.1, .2 und IX der Anlage 1.10, die Abschnitte 1.1, 1.2 und IX der Anlage 1.11, die
Abschnitte .1, 1.2 und IX der Anlage 1.12, die Abschnitte I und IX der Anlage 1.13, die Abschnitte I und
IX der Anlage 1.14, die Abschnitte .1, [.2 und IX der Anlage 1.15, die Abschnitte I und IX der Anlage
1.16, die Abschnitte I und IX der Anlage 1.17, die Abschnitte 1.1, I.2 und IX der Anlage 1.18, die
Abschnitte 1.1, 1.2 und IX der Anlage 1.19, die Abschnitte I und IX der Anlage 1.20 die Abschnitte 1.1,
1.2 und IX der Anlage 1.21, die Abschnitte 1.1, 1.2 und IX der Anlage 1.22, die Abschnitte 1.1, .2 und IX
der Anlage 1.23, die Abschnitte 1.1, 1.2 und IX der Anlage 1.24, die Abschnitte I.1, .2 und IX der Anlage
1.25, die Abschnitte 1.1, 1.2 und IX der Anlage 1.26, die Abschnitte 1.1, .2 und IX der Anlage 1.27 und
die Abschnitte I und IX der Anlage 1.28 treten mit 1. September 2019 in Kraft.”

2. In Anlage 1 (Allgemeines Bildungsziel, schulautonome Lehrplanbestimmungen, didaktische
Grundsdtze und Bildungs- und Lehraufgabe sowie Lehrstoff der gemeinsamen Unterrichtsgegenstinde an
den technischen, gewerblichen und kunstgewerblichen Fachschulen) Abschnitt VII (Bildungs- und
Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der gemeinsamen Unterrichtsgegenstinde) wird nach dem den
Férderunterricht betreffenden Unterabschnitt folgender Unterabschnitt angefiigt:

wDeutsch in der Deutschforderklasse
Bildungs- und Lehraufgabe:

In Deutschforderklassen soll sichergestellt werden, dass jene Schiilerinnen und Schiiler, die aufgrund
mangelnder Kenntnisse der Unterrichtssprache gemédB § 16 des Schulunterrichtsgesetzes (SchUG), BGBI.
Nr. 472/1986, dem Unterricht nicht folgen kénnen und gemall § 4 Abs. 2 lit. a SchUG bei Einschulung
den auBerordentlichen Status erhalten haben, diese friithzeitig erlernen und mdglichst bald gemeinsam im
Klassenverband dem Lehrplan der jeweiligen Schulstufe als auBerordentliche Schiilerinnen und Schiiler
mit Deutschforderkurs oder ordentliche Schiilerinnen und Schiiler folgen kénnen.

Um einen schnellen Ubergang in den Regelunterricht zu gewihrleisten, sind Deutschforderklassen
grundsitzlich auf ein Semester ausgerichtet. Wenn das Lehrziel laut gesetzlich vorgeschriebenem
Testverfahren von der jeweiligen Schiilerin oder dem jeweiligen Schiiler nicht erreicht wurde, kann die
Deutschforderklasse ein weiteres Semester, maximal jedoch vier Semester lang besucht werden.

Der Lehrplan beschreibt Zielkompetenzen, die fiir den Wechsel in die Regelklasse notwendig sind.
Dariiber hinaus gibt der Lehrplan einen Rahmen vor, der den Péddagoginnen und Pddagogen jenen
Gestaltungsspielraum bietet, der erforderlich ist, jeden Jugendlichen nach den jeweils eigenen
Fihigkeiten und Begabungen zu fordern. Im Sinne eines schnellen Ubergangs ist es daher sinnvoll,
Bildungssprache (zB Fachwortschatz) anhand bestimmter Gegenstinde - etwa Mathematik, Geschichte
und Sozialkunde/Politische Bildung oder Geographie und Wirtschaftskunde - zu erarbeiten und die
Forderung der Jugendlichen je nach individuellen Lernvoraussetzungen und organisatorischer
Umsetzbarkeit auch in diesen Gegenstéinden zu gewéhrleisten.

Fiir die Unterrichtsgestaltung sind folgende Aspekte zu beriicksichtigen:

— Aufbau von Sprachkompetenzen in der Alltags- und Bildungssprache, wenn mdglich in
Bezugnahme auf den Fachwortschatz einzelner Unterrichtsgegenstinde der jeweiligen
Schulstufe;

— Sicherstellung der kontinuierlichen Forderung und der Beachtung einer angemessenen
Progression sowohl innerhalb eines Semesters als auch beim Besuch der Deutschfoérderklasse
iiber mehrere Semester;

— Einsatz von Diagnoseinstrumenten, die den kontinuierlichen Sprachaufbau in Deutsch
sicherstellen.
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Didaktische Grundsiitze:
Ausgangssituation

Deutsch wird in der Deutschforderklasse gesteuert und zudem in vielen auBerschulischen
(Lern-)Situationen in der zielsprachlichen Umgebung ungesteuert erlernt. Der Unterricht hat an diese
besondere sprachliche Ausgangssituation der Schiilerinnen und Schiiler anzukniipfen: Es werden
Sprechanldsse geboten, die geeignet sind, Kommunikationsmoglichkeiten auBerhalb des Unterrichts zu
eroffnen. Die soziale Verschrinkung mit der Regelklasse von Anfang an ist fiir den Lernerfolg der
Schiilerinnen und Schiiler von besonderer Bedeutung; jede Moglichkeit die Zweitsprache Deutsch zu
sprechen, zu {iben und zu festigen sollte ergriffen werden; und Lernorte auflerhalb des Klassenzimmers
bieten dem Spracherwerb besonders wirkungsvolle Impulse.

Positive Lernatmosphére/Geschiitzter Raum

Der Unterricht geht vom Sprachhandlungsbedarf der Schiilerinnen und Schiiler aus und greift ihre
aktuellen Erfahrungen mit dem Deutschen als Zweitsprache auf. Dabei wird die Deutschfoérderklasse zu
einem geschiitzten Lernraum, der eine wertschiatzende und respektvolle Lernatmosphére bietet und in
dem die Schiilerinnen und Schiiler das Gelernte erproben kénnen. Es ist zu beachten, dass sich die
Lernenden in ihrer Zweitsprache Deutsch auf einer niedrigeren Stufe bewegen als es ihrem Alter
angemessen wire und so ein Missverhdltnis zwischen ihren intellektuellen Fahigkeiten und der
sprachlichen Ausdrucksfahigkeit besteht. Wo es sich anbietet, wird der Bezug zu der/den jeweiligen Erst-
bzw. Familiensprache/n hergestellt und es kdnnen unterschiedliche Erfahrungen und Einstellungen
reflektiert werden. Dazu sind Kontakte, Kooperationen und Absprachen wichtig und hilfreich, sowohl mit
den Fachlehrpersonen und weiteren Betreuungspersonen als auch nach Moglichkeit mit den
Erziehungsberechtigten der Lernenden. Auch fiir die Entwicklung der Sprachlernkompetenz, der
Selbstkompetenz, der sozialen Kompetenz und der interkulturellen Handlungsfahigkeit ist Kooperation
von grofer Bedeutung.

Mehrsprachigkeit

Die Lehrperson der Deutschforderklasse hat spezifische Aufgaben als Wissensvermittlerin,
Sprachlernberaterin und Briickenbauerin zwischen den Sprach-, Bildungs- und Lebenserfahrungen der
Schiilerinnen und Schiiler. Die Schiilerinnen und Schiiler werden in ihrer Entwicklung der individuellen
lebensweltlichen Mehrsprachigkeit und in der Ausbildung von Sprach(en)bewusstsein (language
awareness) unterstiitzt. [hr gesamtes sprachliches Repertoire wird fiir den Erwerb der (neuen) Sprache
Deutsch genutzt: Sprachenvergleiche, die Nutzung von vorhandenen Fremdsprachenkenntnissen und
Reflexionen des Spracherwerbs erweitern die Prozesse der Sprachentwicklung. Sprachliche und kulturelle
Gemeinsamkeiten und Unterschiede sind positiv besetzt und werden als Lernanlass gesehen. Sie werden
als Moglichkeit zum Austausch genutzt. Die Lehrperson flihrt die Schiilerinnen und Schiiler in den
Besuch der Schulbibliotheken und — wenn méglich — von 6ffentlichen Bibliotheken und Mediatheken ein,
wo diese die Angebote auch in ihrer Erstsprache nutzen kénnen.

Alltagssprache vs. Bildungssprache

Neben der Entwicklung der sprachlichen Handlungsfihigkeit fiir den (auBer-)schulischen
Kommunikationsbedarf werden im Rahmen der Sprachférderung in Deutschforderklassen auch die
bildungs- und fachsprachlichen Kompetenzen der Lernenden (ua. miindliche und schriftliche
Textkompetenz) altersgerecht ausgebildet. Der Weg von der Alltagssprache bis zur Bildungs- und
Fachsprache bedarf einer kontinuierlichen Begleitung. Insbesondere in der Sekundarstufe sind Kenntnisse
in der Bildungs- und Fachsprache Voraussetzung fiir eine erfolgreiche Teilnahme am Regelunterricht.
Die Deutschforderklasse kann nur einen ersten Grundstein legen fiir eine sprachliche Entwicklung, die in
weiterer Folge sowohl durch weitere Sprachforderung als auch in hohem Mal durch sprachsensiblen
Unterricht in allen Fachern unterstiitzt wird. Dabei orientieren sich die Aussprache und Intonation aller
Lehrpersonen an der Standardsprache. Die Schiilerinnen und Schiiler erhalten (in der
Deutschforderklasse) auch die Mdglichkeit, ein Bewusstsein fiir die sprachliche Variation des Deutschen
in Osterreich zu entwickeln.

Sprachforderung als Teamarbeit

Die Sprachentwicklung der Schiilerinnen und Schiiler, insbesondere die der Bildungssprache, liegt in
der Verantwortung aller Lehrpersonen. Sprachsensibler Unterricht und Sprachférderung werden als
integrative Bestandteile jeden Unterrichts gesehen, da die Unterrichtssprache Deutsch als zentrales
Werkzeug des Lernens und Kommunikationsmittel in allen Fdchern von groBer Bedeutung ist. Jeder
Unterricht ist auch als eine Sprachlernsituation aufzufassen und alle beteiligten Lehrpersonen fungieren
als Sprachvorbilder. Die Kooperation aller beteiligten Lehrpersonen mit Unterstiitzung der Schulleitung
ist dabei von grofler Bedeutung.
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Methodische Erlduterungen

Insbesondere die Lehrpersonen, die die Schiilerinnen und Schiiler in ihrer Sprachentwicklung
unterstiitzen, setzen ihre Sprache gezielt und systematisch ein (auch durch die Versprachlichung von
Tatigkeiten), um Wortschatz sowie sprachliche Muster und Strukturen anzubieten. Sie verstehen den
Spracherwerb als Prozess, in dessen Verlauf die Schiilerin/der Schiiler befahigt wird, sprachliche Mittel
selbststindig einzusetzen. Das Wissen um die (grammatische) Progression ist dabei grundlegend. Die
Lehrperson der Deutschforderklasse setzt Methoden zur Bewusstmachung grammatischer Strukturen ein,
dabei wird auch sprachvergleichend gearbeitet. Sie weill um die Bedeutung von Fehlern als Ausdruck
einer individuellen Lernersprache, zB durch Ubergeneralisierungen und Ubertragungen von Strukturen
der Erstsprache auf das Deutsche (Interferenzen). Korrektives Feedback und ein Anleiten zur
Selbstkorrektur sind Mboglichkeiten darauf zu reagieren. Besonderes Augenmerk ist auf die
unterschiedlichen Strukturen und Laute der Erstsprache und der deutschen Sprache zu legen. Gezielte
Ausspracheiibungen unterstiitzen die Schiilerinnen und Schiiler in der Aneignung dieser Laute. In Phasen
des freien Sprechens sind Fehler, auch in der Aussprache, zu vernachldssigen, solange die Aussage
verstandlich ist und das kommunikative Ziel erreicht wird.

Die Lehrperson ermutigt zum Gebrauch des Deutschen und stellt sprachliche Mittel zur Verfligung,
um die Schwierigkeit eines Sprechanlasses, einer (Schreib-)Aufgabe oder eines Textes zu reduzieren. Die
Wortschatzarbeit ist in engem Zusammenhang mit dem Aufbau von Konzepten zu sehen. Sie steht nicht
isoliert, sondern wird immer in eine kommunikative Situation eingebettet. Auf methodische Vielfalt, von
strukturiert-gelenkten bis sehr offenen-spielerischen Ubungsformen, ist ebenso zu achten wie auf
ganzheitliche Aufgabenstellungen, die unterschiedliche Lerntypen ansprechen. Die Arbeit mit
altersgemalBen literarischen Texten unterstiitzt die Schiilerinnen und Schiiler in ihrer Sprachentwicklung,
indem sie neue Worter im Textzusammenhang erschlieBen, schriftsprachliche Ausdrucksweisen
horen/lesen und bei vorgelesenen Texten die korrekte Aussprache erfahren. Uber literarisches Lernen
wird bedeutungsvolles und vertiefendes Lernen zuginglich gemacht. Auch kreative Lese- und
Schreibaufgaben, Musik und theaterpddagogische Elemente ermdglichen einen abwechslungsreichen
Zugang zur deutschen Sprache und fordern neben dem Ausdruck die Aufmerksamkeit, die
Wahrnehmung, die Kooperation und den Selbstwert. Die Lehrperson sorgt dabei fiir eine klare Trennung
von Lern- und Priifungssituationen. Sprachlernstrategien werden bewusst gemacht und die
Selbstkompetenz  im  Hinblick auf eigenstindiges Lernen gestirkt (selbstverantwortliche
Lernorganisation).

Alphabetisierung und Zweitschrifterwerb

Der Erwerb von Schrift und Rechtschreibung (Orthografie) geht den schriftlichen Fertigkeiten Lesen
und Schreiben voraus und verlangt eine intensive Begleitung seitens der Lehrperson von Anfang an. Von
groem Vorteil wire hierbei die Moglichkeit einer zweisprachigen Alphabetisierung. Mit der
Alphabetisierung bzw. dem Zweitschrifterwerb (Schreib- und Druckschrift) geht der Aufbau
phonologischer Bewusstheit (auch in den Erstsprachen) einher, ehe das Schreiben selbst, insbesondere
das orthografisch korrekte Schreiben, in den Mittelpunkt riickt. Die Rechtschreibung hat im Verhéltnis zu
den anderen Kompetenzbereichen einen geringen Stellenwert.

Umgang mit Heterogenitét

Unterschiedliche  Altersgruppen, Vorkenntnisse/-erfahrungen, Lernbiografien, mitgebrachte
Sprachen und Schrift sowie unterschiedlicher Sprachstand fithren u. U. zu einer sehr heterogenen
Lernergruppe, der die Lehrperson mit Binnendifferenzierung begegnet. Dabei miissen auch Unterschiede
im Lernalter, im Lerntempo und im Unterstiitzungsbedarf beriicksichtigt werden. Inhaltlich und
methodisch differenzierte Lernangebote unterstiitzen alle Lernenden in ihrer Kompetenzentwicklung:
Arbeitsauftrige werden unterschiedlich formuliert und streben verschiedene Lernziele an, zB beim
Lernen an Stationen oder durch das Variieren von Fragestellungen im Gesprich. Kooperative Lernformen
ermoglichen sprachliche Interaktion und Hilfestellung. Verfiigbare Unterrichtsmaterialien kdnnen dabei
nicht immer passgenau sein, sondern werden als Baukasten genutzt, aus denen Bilder, (Hor-)Texte,
Ubungen und Aufgaben ausgewihlt werden. Die Nutzung digitaler Medien ist zu begriien, da sie die
Individualisierung von Lernangeboten und ein Mehr an Sprachlernanldssen (zB wiederholbare Hortexte)
ermdglichen.

Einsatz von Diagnoseinstrumenten

Um moglichst zielgerichtet fordern zu konnen, sind Sprachstandsbeobachtungen unerlésslich, sobald
der Sprachstand Beobachtungen zulésst. Daran schlief3t die Erstellung individueller Forderpléne an.
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Lehrstoff:

Die in der Deutschforderklasse zu erwerbenden Kompetenzen werden in vier Lernbereiche
gegliedert, deren Nummerierung keine Hierarchie ausdriickt:

Lernbereich 1:

Miindliche/schriftliche Sprachhandlungskompetenz zur Bewiltigung kommunikativer Situationen
(=Pragmatik) und miindliche/schriftliche Textkompetenz zur Bewiltigung bildungssprachlicher
Anforderungen, realisiert mit Hilfe der vier Fertigkeiten

— Horverstehen und Hor-/Sehverstehen
— Sprechen/Miindliches Sprachhandeln
— Lesen und Leseverstehen

— Schreiben/Schriftliches Sprachhandeln

Lernbereich 2:

Linguistische Kompetenzen
— Wortschatz
— Strukturen: Wortformen (Morphologie), Satzbau (Syntax)
— Aussprache
— Schrift: Alphabetisierung bzw. Zweitschrifterwerb
— Rechtschreibung (Orthografie)

Lernbereich 3:

Sprachlernkompetenz (Sprachlernstrategien)

Lernbereich 4:

Selbstkompetenz, soziale Kompetenz, interkulturelle Handlungsfihigkeit

Fir die Realisierung der kommunikativen Kompetenzen des Lernbereichs 1 mit Hilfe der vier
Fertigkeiten sind die sprachlichen Mittel des Lernbereichs 2 die Grundlage und sie haben somit dienende
Funktion.

Sich eine Sprache anzueignen, bedeutet zuallererst, den eigenen Handlungsraum zu erweitern. Im
Mittelpunkt der Sprachforderung in der Deutschforderklasse steht deshalb zundchst die Ausbildung der
miindlichen und erst in weiterer Folge der schriftlichen kommunikativen Handlungsfahigkeit. Dabei
werden die rezeptiven Fertigkeiten (,,Horverstchen und Hor-/Sehverstehen und ,Lesen und
Leseverstehen) vor den produktiven Fertigkeiten (,,Sprechen/Miindliches Sprachhandeln wund
»Schreiben/Schriftliches Sprachhandeln) entwickelt.

Fiir das Lesen und Schreiben sind schriftsprachliche Kenntnisse grundlegend. Die Vermittlung der
Schreib- und Lesefihigkeit - ob als Alphabetisierung fiir Schiilerinnen und Schiiler, die bislang nicht
lesen und schreiben gelernt haben, oder als Zweitschrifterwerb fiir Schiilerinnen und Schiiler, die bereits
in ihrer Erstsprache alphabetisiert sind - geht diesen Prozessen voraus.

Schulische Lernangebote wecken die Motivation, das erworbene Wissen und Kénnen in vielfdltigen
Kontexten anzuwenden. Um eine systematische Kompetenzentwicklung jeder Schiilerin und jedes
Schiilers zu ermoglichen, werden je nach Alter und Entwicklungsstand der Jugendlichen unterschiedliche
inhaltliche und methodische Schwerpunkte gesetzt. Die Themen und Lernsituationen beziehen sich
sowohl auf Lebens- bzw. Handlungsbereiche der Schiilerinnen und Schiiler, wie Familie, Freizeit oder
Offentlichkeit, als auch auf die Lehrpline der Unterrichtsgegenstinde der jeweiligen Schulstufe. So ist
kompetenzorientiertes Lernen einerseits an der Lebenswelt der Schiilerinnen und Schiiler ausgerichtet
und erdffnet andererseits allen Schiilerinnen und Schiilern Zugénge zum fachlichen Lernen. Letzteres
kann durch die konkrete Erarbeitung der sprachlichen Grundlagen der Unterrichtsgegenstinde (wie
Fachwortschatz und fachsprachliche Strukturen) auf die Teilnahme vorbereiten, wodurch eine sinnvolle
Verkniipfung von Sprach- und Fachlernen sichergestellt wird. Dafiir ist eine intensive Kooperation
zwischen der Lehrperson der Deutschforderklasse und den Fachlehrpersonen notwendig. Die Vermittlung
sprachlicher Kompetenzen soll deshalb auch iiber die Vermittlung der fachlichen Grundlagen in den
Grundkompetenzen (zB Mathematik oder Englisch) erfolgen.

Die im Folgenden tabellarisch aufgefiihrten Anforderungen benennen Kompetenzen, die die
Schiilerin bzw. der Schiiler erwirbt und in altersgemiflen Kommunikationssituationen nachweisen muss.
Im Unterricht werden die Kompetenzbereiche nicht isoliert behandelt, sondern sind Bestandteile eines
Gesamtzusammenhangs.
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Kommunikative Kompetenzen
Lernbereich 1:

Miindliche/schriftliche Sprachhandlungskompetenz zur Bewiiltigung kommunikativer Situationen
(=Pragmatik) und miindliche/schriftliche Textkompetenz zur Bewiltigung bildungssprachlicher
Anforderungen

Kompetenzbereich Horverstehen und Hor-/Sehverstehen

Die Schiilerin/der Schiiler versteht wesentliche Informationen in Gespriichen und sehr einfachen
gesprochenen Texten zu vertrauten und konkreten Themen in Alltagssituationen sowie unterrichts-
und sachbezogene miindliche Sprachhandlungen in der Standardsprache, vorausgesetzt es wird
deutlich und langsam gesprochen. Sie/Er kann darauf sach- und situationsgerecht reagieren und
bei Bedarf nachfragen.

Die Schiilerin/der Schiiler

— versteht unterrichtstypische Sprachhandlungen (Fragen, Arbeitsanweisungen, Aufforderungen,
Ankiindigungen, Erklarungen).

— versteht das Thema von kurzen Gespréchen, an denen sie/er nur als Zuhdrer/in beteiligt ist.

—erschlieBt die Hauptaussage einfacher sprachlicher AuBerungen und Gespriche im
Unterrichtsalltag bzw. einfacher Sachdarstellungen aus dem Sprechkontext und entnimmt ihnen
gezielt wesentliche Informationen

— versteht die Hauptaussage einfacher und kurzer (auch literarischer), gesprochener Texte sowie
klar strukturierter Situationen (zB Rollenspiele).

— folgt kurzen und sprachlich einfachen Medienausschnitten zu bekannten Alltags- sowie
Sachthemen (Hortexte bzw. Hor-/Sehtexte wie Radio, Fernsehen, Film) und versteht deren
Hauptaussage.

Kompetenzbereich Sprechen/Miindliches Sprachhandeln

Die Schiilerin/der Schiiler kann iiber vertraute Themen ihrer/seiner Lebenswelt und Sachverhalte
mit einem begrenzten Repertoire an Wortern und Strukturen zusammenhéingend kommunizieren
(miindliche Textkompetenz). Sie/Er bewiltigt zunehmend komplexer werdende Sprachhandlungen
in der miindlichen schulischen Interaktion. Dabei kann sie/er noch elementare und das Verstindnis
storende Fehler machen.

Die Schiilerin/der Schiiler

—reagiert auf einfache Sprachhandlungen anderer und stellt selbst sprachliche Kontakte in
vertrauten Situationen her, kann diese weiterfithren und beenden.

—wendet in kurzen, zielorientierten Alltagsgespriachen erlernte Wendungen und Ausdriicke an,
kann sie an unterschiedliche Sprechsituationen anpassen und neu kombinieren, sofern es sich um
einen vertrauten Kontext handelt.

— bewiltigt in einfacher Form Gesprache mit berichtendem, beschreibendem und erzdahlendem
Charakter zu vertrauten Themen (Erfahrungen, Erlebnisse, Beobachtungen, Sachverhalte).

— holt in kurzen und einfachen Dialogen Informationen ein und gibt Informationen weiter.

— benennt und beschreibt Gegensténde, Personen, Lebewesen, Tétigkeiten, einfache Sachverhalte
und Ereignisse (zB personliche Daten, Familie, Schule, Essen, Wohnen, Freizeit, Natur und
Umwelt).

— driickt in kurzen, einfachen Sétzen konkrete Bediirfnisse, Beobachtungen, Meinungen, Gefiihle
und Stimmungen in vertrauten Situationen aus (zustimmen, ablehnen, Vorlieben duBlern, fragen,
nachfragen, auffordern, bitten, wiinschen, danken, ua.).

— begriindet in einfacher Form Handlungen, Meinungen, Wiinsche, Ziele, Absichten.

— erzéhlt eine einfache zusammenhéngende Geschichte anhand von Bildern, Stichwdrtern oder
anderen Impulsen bzw. gibt in einfachen zusammenhingenden Sitzen die Handlung von
Geschichten, Biichern, Filmen wieder.

— fasst in einfachen zusammenhéingenden Sétzen die Hauptaussage von Sachtexten zu vertrauten
Themen zusammen.

— trigt eine vorbereitete Prisentation zu einem vertrauten Thema (Familie, Freizeit, Ausbildung)
bzw. Arbeitsergebnisse zu einem vertrauten Sachthema vor und beantwortet einfache
Informationsfragen.

— bewiltigt einfache und kurze miindliche Sprachhandlungen in formellen Situationen.
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—kennt und versteht basale Gespriachsregeln (zB anderen aufmerksam zuhdren, andere
aussprechen lassen, Blickkontakt aufnehmen bzw. erwidern, Redebedarf anzeigen, je nach
Situation leise oder laut sprechen), versucht diese einzuhalten und besitzt das Wissen um
Konventionen.

—wendet stimmliche (Lautstérke, Betonung, Pause, Sprechtempo) und korpersprachliche (Mimik,
Gestik) Mittel der Kommunikation an.

—wendet im Fall von Nichtverstehen Strategien wie zB Nachfragen, Bitten um sprachliche Hilfe
oder Kliarung an und kann auch ihre/seine Erstsprache oder weitere Sprachen als Briicken-
sprache(n) nutzen.

Kompetenzbereich Lesen und Leseverstehen

Die Schiilerin/der Schiiler liest und versteht kurze, einfache Texte (unterschiedliche Textsorten) zu
vertrauten und konkreten Themen. Sie/Er erschlieit sich deren Hauptaussage/n und entnimmt
ihnen gezielt wesentliche Detailinformationen. Sie/Er nutzt dabei Hilfestellungen zur
TexterschlieBung (zB Wortschatzliste, Bilder, Fragen).

Die Schiilerin/der Schiiler

— verfiigt tiber grundlegendes Leseverstindnis auf der Wort- und Satzebene.

— versteht wesentliche Informationen kurzer, konkreter schriftlicher AuBerungen und
Arbeitsanweisungen.

— liest einfache (auch literarische) Texte zu vertrauten Themen mit vorwiegend bekanntem
Wortschatz, versteht sie global und entnimmt ihnen gezielt die wesentlichen Informationen.

— versteht kurze und einfache authentische Texte zu vertrauten Themen global und entnimmt ihnen
gezielt Detailinformationen (zB Texte aus Jugendzeitschriften, Zeitungsartikel, Fernseh-
/Veranstaltungsprogramme, ~ Gebrauchsanweisungen, Formulare, ~Prospekte, Broschiiren,
Fahrpldne u. A.).

— liest einen kurzen einfachen Text moglichst ausspracherichtig vor.

— erschlieBt sich den Wortschatz und den Inhalt von kurzen, einfachen Texten mit Hilfe geeigneter
Techniken, zB mittels (elektronischer) Nachschlagewerke.

—nutzt Textsignale (Uberschrift, Zwischeniiberschrift, Hervorhebungen, Absitze, Einriickungen,
Gliederungszeichen, begleitende Bildelemente) zum Textversténdnis.

— erschlieBt sich, mit Unterstiitzung, das Internet als Lesequelle.
Kompetenzbereich Schreiben/Schriftliches Sprachhandeln

Die Schiilerin/der Schiiler verfasst kurze, einfache Texte (unterschiedliche, aber bekannte
Textsorten) zu vertrauten Themen ihrer/seiner Lebenswelt mit einem begrenzten Repertoire an
Wortern und Strukturen. Sie/Er nutzt dabei sprachliche Vorgaben als Hilfestellung. Sie/Er kann
dabei noch elementare Fehler machen, dennoch wird Kklar, was sie/er ausdriicken mochte.

Die Schiilerin/der Schiiler
— verfiigt liber grundlegende Kenntnisse der Schreibweise von Wortern und Sitzen.

— benennt und beschreibt Gegenstédnde, Personen, Lebewesen, Tétigkeiten, einfache Sachverhalte
und Ereignisse mit einem begrenzten Wortschatz und einfachen Strukturen (zB personliche
Daten, Familie, Schule, Essen, Wohnen, Freizeit, Natur und Umwelt).

— verfasst einfache personliche Mitteilungen (Notizen, Einladungen, E-Mails, SMS, Nachrichten in
Social Media ua.).

—verfasst kurze und einfache Geschichten anhand von Bildern, Stichwortern oder anderen
Impulsen und stellt dabei einfache Satzverbindungen her (und, aber, weil, zuerst, dann, und
dann).

— bewiiltigt in einfacher Form schriftliche Sprachhandlungen mit berichtendem, beschreibendem
und erzdhlendem Charakter zu vertrauten Themen (Erfahrungen, Erlebnisse, Beobachtungen,
Sachverhalte).

—verfasst einfache, kurze zusammenhingende Texte zu vertrauten Themen (Notizen,
Beschreibungen, Zusammenfassungen).

— hélt gehorte, gelesene und medial vermittelte einfache und kurze Informationen stichwortartig
fest.

— verfasst einfache Prisentationen zu bekannten Themen und fasst Arbeitsergebnisse in einfacher
Form schriftlich zusammen (Mind-Maps, Cluster u. A.).
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— gestaltet einfache kreative Aufgaben zu Textvorlagen, wie Reime, Gedichte, Lieder, Sachtexte,
Leserbriefe.

— verwendet die wichtigsten Satzzeichen sinnbezogen (Punkt, Frage-, Ruf- und Redezeichen).
—nutzt unter Anleitung einfache Uberarbeitungsstrategien, um eigene Texte weiterzuentwickeln
(sprachlich, inhaltlich, orthografisch).
Lernbereich 2:
Linguistische Kompetenzen
Kompetenzbereich Wortschatz

Die Schiilerin/der Schiiler verfiigt iiber einen gesicherten altersgemifien Grundwortschatz
(rezeptiv und produktiv) zur Ausfiihrung der im Lernbereich 1 genannten Sprachhandlungen
sowie iiber Ausschnitte aus dem Aufbauwortschatz und Fachwortschatz, die fiir ein Folgen des
Unterrichts in der Regelklasse gebraucht werden.

Die Schiilerin/der Schiiler

— verfiigt in aktiver Sprachverwendung iiber grundlegende idiomatische Wendungen und einen
standardsprachlich korrekten Grundwortschatz, der sich auf sein/ihr unmittelbares Lebensumfeld
bezieht, muss aber noch nach Worten suchen.

— erweitert in Ansdtzen ihren/seinen passiven Aufbauwortschatz und Fachwortschatz iiber den
Grundwortschatz hinaus, um verschiedene sach- und fachbezogene Unterrichtsaufgaben
erledigen zu kdnnen.

— verfiigt in Alltagssituationen und im Unterricht {iber einige wichtige memorierte Wendungen
(chunks).

— erweitert ihren/seinen Wortschatz in vernetzter Form auf verschiedenen Ebenen kontinuierlich
(ua. Wortbedeutung, Wortfeld, Wortfamilie, Oberbegriffe, Stilebenen).

— fragt aktiv nach Bezeichnungen, Bedeutungen, Zusammenhingen und erschlieft sich
Bedeutungen aus dem Kontext sowie mit Hilfe von Wortbildungsregeln.

— nutzt Hilfsmittel effektiv (zB ein- und zweisprachiges Worterbuch, Bildworterbuch, Bild-Wort-
Kartei, digitale Worterbiicher und Lern-Apps etc.).
Kompetenzbereich Strukturen

Die Schiilerin/der Schiiler verfiigt iiber ein Repertoire hiufig verwendeter Strukturen zur
Ausfithrung der im Lernbereich 1 genannten Sprachhandlungen. Sie/Er kann reguliire
grammatische Formen erkennen und anwenden. Sie/Er kann noch elementare Fehler machen, zum
Beispiel Subjekt-Verb-Kongruenz, Verbstellung oder Verwendung von Zeitformen.

Die Schiilerin/der Schiiler

—verwendet einfache Satzmuster und Wendungen, um iiber sich selbst, andere Personen,
Situationen oder Orte zu informieren.

— beschreibt ihr/ihm vertraute Handlungen, Ereignisse und Sachverhalte als gegenwirtig,
vergangen oder zukiinftig.

— driickt Bitten, Wiinsche, Erlaubnisse, Verbote, Moglichkeiten, Fahigkeiten, Erwartungen,
Verneinungen und Verpflichtungen aus.

— driickt Modalititen aus, zZB mit Modalverben.

— verbindet Wortgruppen und einfache Satze mit Konnektoren (zB und, und dann, dann, wenn,
aber, weil).

— formuliert Fragen und Antworten.

— stellt in spielerischer Form einfache Sprachvergleiche (auf Wort- und Satzebene) Formen und
Strukturen (auch zwischen Sprachen, zB Verbstellung, Verbformen, Verneinung, Wochentage in
mehreren Sprachen) an.

Kompetenzbereich Aussprache

Die Schiilerin/der Schiiler verwendet Artikulation und Intonation, die sich an der Standardsprache
orientieren, weitgehend richtig, es kommt jedoch noch zu Interferenzen mit dem Lautsystem der
Erstsprache.
Die Schiilerin/der Schiiler
— bildet die meisten Laute und Lautgruppen korrekt.
— bildet und unterscheidet &hnlich klingende Laute.
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— bildet kurze und lange, offene und geschlossene Vokale (zB in hoffen/Hof).
— bildet Konsonantenhdufungen (zB in Herbst, springst, dngstlich).

—macht unterschiedliche Sprechabsichten wie Aussage, Frage oder Aufforderung durch den
richtigen Einsatz der Prosodie deutlich.

— wendet Artikulation und Intonation in Lautgedichten, Wortspielen, Zungenbrechern u. A. an.
Kompetenzbereich Schrift

Die Schiilerin/der Schiiler kennt die grundlegenden Laut-Buchstaben-Verbindungen der
Standardsprache und kann alle Buchstaben der Schreib- und Druckschrift richtig schreiben.
Die Schiilerin/der Schiiler

— entwickelt Fdhigkeiten im Bereich der phonologischen Bewusstheit, beispielsweise werden
Reime, Silben, Anlaute, Endlaute, Wortlingen und Lautsynthesen unabhidngig von ihrer
Schreibweise richtig erkannt.

— erkennt Laute und Buchstaben als kleinste bedeutungsunterscheidende Elemente (Haus/Maus,
Hase/Hose).

— kennt den Unterschied zwischen Buchstabe und Laut.

— wandelt Buchstaben in Laute um.

— stellt Verbindungen zwischen den Lauten her (Lautverschmelzung).

— ordnet einem bestimmten Laut den korrekten Buchstaben zu und schreibt ihn auf.

— ordnet einem bestimmten Laut die korrekten Buchstabengruppe zu und schreibt sie richtig (ei, ie,
eu, du, au, sch, st, sp, qu, ck, ch, usw.).

— schreibt Worter des erlernten Wortschatzes, einfache Sitze und kurze, einfache Texte in gut
lesbarer Schrift.

—verwendet beim Schreiben eine dkonomische Stifthaltung und erreicht ein moglichst ziigiges
Schreibtempo.

—kennt und nutzt die Vorteile einer ordentlichen Heftfiihrung, beispielsweise Hinzufiigen des
Datums, Beachten von Réndern, Einsatz typographischer Mittel, Schreibrichtung, Orientierung
im Heft.

Kompetenzbereich Rechtschreibung

Die Schiilerin/der Schiiler verfiigt iiber Einsicht in erste orthografische Prinzipien innerhalb
ihres/seines produktiven Wortschatzes.

Die Schiilerin/der Schiiler

— kennt und verwendet orthografische und grammatische Regel- und Merkelemente, wobei es
zum Teil noch zu Ubergeneralisierungen kommt.

—kennt die elementaren Regeln der GroB- und Kleinschreibung und die wichtigsten
Interpunktionszeichen.

— fragt aktiv nach einer bestimmten Schreibung und verfiigt iiber Nachschlagetechniken (analog
und digital).

Uberfachliche Kompetenzen

Lernbereich 3:

Sprachlernkompetenz (Sprachlernstrategien)
Kompetenzbereich Sprachlernkompetenz

Die Schiilerin/der Schiiler wendet Sprachlernstrategien mit Unterstiitzung und/oder selbststindig
an, um Wortschatz und Sprachhandlungsfihigkeit zu erweitern.

Konkrete Sprachlernstrategien finden sich als Kompetenzbeschreibungen der Fertigkeiten und der
sprachlichen Mittel (Lernbereiche 1 und 2).

Lernbereich 4:
Selbstkompetenz, Soziale Kompetenz, Interkulturelle Handlungsfihigkeit
Kompetenzbereich Selbstkompetenz

Die Schiilerin/der Schiiler kann ihre/seine Stirken und Fihigkeiten realistisch einschitzen und
entsprechend einbringen, iibernimmt Eigenverantwortung, zeigt Eigeninitiative und Engagement,
hat Zutrauen zu sich selbst und in ihre/seine Sprach(lern)fihigkeiten und ist motiviert, Neues zu
lernen oder zu schaffen.
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Siehe auch Soziale und personale Kompetenzen. Lehrplanbeziige
Kompetenzbereich Soziale Kompetenz

Die Schiilerin/der Schiiler lernt mit und von anderen, hilft anderen und bittet selbst um
Unterstiitzung, hilt vereinbarte Regeln ein, iibernimmt Verantwortung und ist konfliktfahig.

Siehe auch Soziale und personale Kompetenzen. Lehrplanbeziige

Kompetenzbereich Interkulturelle Handlungsfédhigkeit

Die Schiilerin/der Schiiler ist zum Umgang mit gesellschaftlicher Vielfalt befihigt.*

3. In Anlage 1.1 (Lehrplan der Fachschule fiir Bautechnik) Abschnitt 1.1 (Stundentafel der 3,5-jihrigen
Fachschule) wird nach der Fufinote 7 folgender Unterabschnitt angefiigt:

sStundentafel der Deutschforderklasse

Pflichtgegenstinde, Verbindliche Ubung Wochenstunden Lehrverpflichtungsgruppen
pro Semester

1. Deutsch in der Deutschforderklasse 20 )

2. Religion 2 (II0)
Einstufung wie

3. Weitere Pflichtgegenstinde, Verbindliche 2 entsprechende/r

Ubung' X Pflichtgegenstand,

Verbindliche Ubung

Gesamtsemesterwochenstundenzahl 'S

Freigegenstinde und Unverbindliche

Ubungen’

1 Einzelne oder mehrere Pflichtgegenstinde (ausgenommen den Pflichtgegenstand Religion) sowie die
verbindliche Ubung geméB der Stundentafel der 3,5-jéhrigen Fachschule fiir Bautechnik; die Festlegung
der weiteren Pflichtgegenstinde sowie der verbindlichen Ubung erfolgt durch die Schulleitung.

2 Die Festlegung der Anzahl der Wochenstunden, die auf die einzelnen weiteren Pflichtgegenstéinde
sowie die verbindliche Ubung entfallen, erfolgt durch die Schulleitung; die Semesterwochenstunden der
weiteren Pflichtgegenstinde sowie der verbindlichen Ubung ergeben sich aus der Differenz zur
Gesamtsemesterwochenstundenzahl.

3 Die Gesamtsemesterwochenstundenzahl entspricht jener des jeweiligen Semesters gemall der
Stundentafel der 3,5-jdhrigen Fachschule fiir Bautechnik.

4 Wie Stundentafel der 3,5-jahrigen Fachschule fiir Bautechnik.*

4. In Anlage 1.1 Abschnitt 1.2 (Stundentafel der 4-jihrigen Fachschule mit Ausbildungsschwerpunkt) wird
nach der Fufinote 9 folgender Unterabschnitt angefiigt:

sStundentafel der Deutschforderklasse

Pflichtgegenstinde, Verbindliche Ubung Wochenstunden Lehrverpflichtungsgruppen
pro Semester
1. Deutsch in der Deutschforderklasse 20 )
2. Religion 2 (110)
3. Weitere Pflichtgegenstinde, Verbindliche Einstufung wie
Ubung' entsprechende/r
2 Pflichtgegenstand,
4. Pflichtgegenstand der X Pflichtgegenstand der
Ausbildungsschwerpunkte' Ausbildungsschwerpunkte,
Verbindliche Ubung
Freigegenstinde und Unverbindliche
Ubungen’
Gesamtsemesterwochenstundenzahl x*

1 Einzelne oder mehrere Pflichtgegenstéinde (ausgenommen den Pflichtgegenstand Religion), die
verbindliche Ubung sowie die Pflichtgegenstinde der Ausbildungsschwerpunkte geméf der Stundentafel
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der 4-jéhrigen Fachschule fir Bautechnik; die Festlegung der weiteren Pflichtgegenstinde, der
verbindlichen Ubung und der Pflichtgegenstinde der Ausbildungsschwerpunkte erfolgt durch die
Schulleitung.

2 Die Festlegung der Anzahl der Wochenstunden, die auf die einzelnen weiteren Pflichtgegenstinde, die
verbindliche Ubung sowie die Pflichtgegenstiinde der Ausbildungsschwerpunkte entfallen, erfolgt durch
die Schulleitung; die Semesterwochenstunden der weiteren Pflichtgegenstinde, der verbindlichen Ubung
sowie der Pflichtgegenstinde der Ausbildungsschwerpunkte ergeben sich aus der Differenz zur
Gesamtsemesterwochenstundenzahl.

3 Wie Stundentafel der 4-jahrigen Fachschule fiir Bautechnik.
4 Die Gesamtsemesterwochenstundenzahl entspricht jener des jeweiligen Semesters gemifl der
Stundentafel der 4-jéhrigen Fachschule fiir Bautechnik.*

5. In Anlage 1.1 Abschnitt IX (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der Unterrichtsgegenstinde)
wird nach dem Unterabschnitt G (Férderunterricht) folgender Unterabschnitt H angefiigt:

»H. Deutschforderklasse
Pflichtgegenstinde

1. Deutsch in der Deutschforderklasse
Siche Anlage 1.

2. Religion
Siche Anlage 1.

3. Weitere Pflichtgegenstiinde und Verbindliche Ubung
Fiir die weiteren Pflichtgegenstinde und die verbindliche Ubung sind die Bildungs- und Lehraufgabe
sowie der jeweilige Lehrstoff gemdf Abschnitt IX Unterabschnitt A bis C anzuwenden unter
Beriicksichtigung der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw.
des Schiilers.

4. Pflichtgegenstiinde der Ausbildungsschwerpunkte

Fiir die Pflichtgegenstédnde der Ausbildungsschwerpunkte sind die Bildungs- und Lehraufgabe sowie
der jeweilige Lehrstoff wie im Abschnitt IX Unterabschnitt B.1 bis B.3 anzuwenden unter
Beriicksichtigung der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw.
des Schiilers.

Freigegenstiinde und Unverbindliche Ubungen

Fiir die Freigegenstinde und unverbindlichen Ubungen sind die Bildungs- und Lehraufgabe sowie
der jeweilige Lehrstoff gemall Abschnitt IX. Unterabschnitt E und F anzuwenden unter Beriicksichtigung
der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw. des Schiilers.*

6. In Anlage 1.2 (Lehrplan der Fachschule fiir Bildhauerei) Abschnitt 1.1 (Stundentafel der 3,5-jihrigen
Fachschule) wird nach der Fufinote 5 folgender Unterabschnitt angefiigt:
,wStundentafel der Deutschforderklasse

Pflichtgegenstinde, Verbindliche Ubung Wochenstunden Lehrverpflichtungsgruppen
pro Semester

1. Deutsch in der Deutschforderklasse 20 @
2. Religion 2 (I17)
Einstufung wie
3. Weitere Pflichtgegensténde, Verbindliche 2 entsprechende/r
Ubung' X Pflichtgegenstand,
Verbindliche Ubung
Gesamtsemesterwochenstundenzahl X
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Freigegenstinde und Unverbindliche
Ubungen4

1 Einzelne oder mehrere Pflichtgegenstinde (ausgenommen den Pflichtgegenstand Religion) sowie die
verbindliche Ubung geméB der Stundentafel der 3,5-jahrigen Fachschule fiir Bildhauerei; die Festlegung
der weiteren Pflichtgegenstinde sowie der verbindlichen Ubung erfolgt durch die Schulleitung.

2 Die Festlegung der Anzahl der Wochenstunden, die auf die einzelnen weiteren Pflichtgegenstinde
sowie die verbindliche Ubung entfallen, erfolgt durch die Schulleitung; die Semesterwochenstunden der
weiteren Pflichtgegenstinde sowie der verbindlichen Ubung ergeben sich aus der Differenz zur
Gesamtsemesterwochenstundenzahl.

3 Die Gesamtsemesterwochenstundenzahl entspricht jener des jeweiligen Semesters gemd3 der
Stundentafel der 3,5-jdhrigen Fachschule fiir Bildhauerei.

4 Wie Stundentafel der 3,5-jahrigen Fachschule fiir Bildhauerei.

7. In Anlage 1.2 Abschnitt 1.2 (Stundentafel der 4-jihrigen Fachschule mit Ausbildungsschwerpunkt) wird
nach der Fufinote 6 folgender Unterabschnitt angefiigt:

sStundentafel der Deutschforderklasse

Pflichtgegenstinde, Verbindliche Ubung Wochenstunden Lehrverpflichtungsgruppen
pro Semester

1. Deutsch in der Deutschforderklasse 20 )

2. Religion 2 (I17)
Einstufung wie

3. Weitere Pflichtgegenstinde, Verbindliche 2 entsprechende/r

Ubung' X Pflichtgegenstand,

Verbindliche Ubung

Gesamtsemesterwochenstundenzahl 'S

Freigegenstinde und Unverbindliche

Ubungen’

1 Einzelne oder mehrere Pflichtgegenstéinde (ausgenommen den Pflichtgegenstand Religion) und die
verbindliche Ubung gemédl der Stundentafel der 4-jéhrigen Fachschule fiir Bildhauerei; die Festlegung
der weiteren Pflichtgegenstdnde und der verbindlichen Ubung erfolgt durch die Schulleitung.

2 Die Festlegung der Anzahl der Wochenstunden, die auf die weiteren Pflichtgegenstinde sowie die
verbindliche Ubung entfallen, erfolgt durch die Schulleitung; die Semesterwochenstunden der weiteren
Pflichtgegenstinde sowie der verbindlichen Ubung ergeben sich aus der Differenz zur
Gesamtsemesterwochenstundenzahl.

3 Die Gesamtsemesterwochenstundenzahl entspricht jener des jeweiligen Semesters gemill der
Stundentafel der 4-jahrigen Fachschule fiir Bildhauerei.

4 Wie Stundentafel der 4-jdhrigen Fachschule fiir Bildhauerei.

8. In Anlage 1.2 Abschnitt IX (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der Unterrichtsgegenstdinde)
wird nach dem Unterabschnitt G (Férderunterricht) folgender Unterabschnitt H angefiigt:

»H. Deutschforderklasse
Pflichtgegenstinde

1. Deutsch in der Deutschforderklasse
Siehe Anlage 1.

2. Religion
Siehe Anlage 1.
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3. Weitere Pflichtgegenstiinde und Verbindliche Ubung

Fiir die weiteren Pflichtgegenstinde und die verbindliche Ubung sind die Bildungs- und Lehraufgabe
sowie der jeweilige Lehrstoff gemdB Abschnitt IX Unterabschnitt A bis C anzuwenden unter
Beriicksichtigung der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw.
des Schiilers.

Freigegenstiinde und Unverbindliche Ubungen

Fiir die Freigegenstinde und unverbindlichen Ubungen sind die Bildungs- und Lehraufgabe sowie
der jeweilige Lehrstoff gemél Abschnitt IX Unterabschnitt E und F anzuwenden unter Beriicksichtigung
der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw. des Schiilers.*

9. In Anlage 1.3 (Lehrplan der Fachschule fiir Biichsenmacher) Abschnitt 1.1 (Stundentafel der 3,5-
Jjéhrigen Fachschule) wird nach der Fufinote 3 folgender Unterabschnitt angefiigt:

,»Stundentafel der Deutschforderklasse

Pflichtgegenstinde, Verbindliche Ubung Wochenstunden Lehrverpflichtungsgruppen
pro Semester

1. Deutsch in der Deutschforderklasse 20 (D)

2. Religion 2 (II0)
Einstufung wie

3. Weitere Pflichtgegenstinde, Verbindliche 2 entsprechende/r

Ubung' x Pflichtgegenstand,

Verbindliche Ubung

Gesamtsemesterwochenstundenzahl X

Freigegenstinde und Unverbindliche

Ubungen’

1 Einzelne oder mehrere Pflichtgegenstinde (ausgenommen den Pflichtgegenstand Religion) sowie die
verbindliche Ubung gemiB der Stundentafel der 3,5-jihrigen Fachschule fiir Biichsenmacher; die
Festlegung der weiteren Pflichtgegenstinde sowie der verbindlichen Ubung erfolgt durch die
Schulleitung.

2 Die Festlegung der Anzahl der Wochenstunden, die auf die einzelnen weiteren Pflichtgegenstinde
sowie die verbindliche Ubung entfallen, erfolgt durch die Schulleitung; die Semesterwochenstunden der
weiteren Pflichtgegenstinde sowie der verbindlichen Ubung ergeben sich aus der Differenz zur
Gesamtsemesterwochenstundenzahl.

3 Die Gesamtsemesterwochenstundenzahl entspricht jener des jeweiligen Semesters gemil der
Stundentafel der 3,5-jahrigen Fachschule fiir Biichsenmacher.

4 Wie Stundentafel der 3,5-jahrigen Fachschule fiir Biichsenmacher.*

10. In Anlage 1.3 Abschnitt 1.2 (Stundentafel der 4-jihrigen Fachschule) wird nach der Fufinote 4
folgender Unterabschnitt angefiigt:

LStundentafel der Deutschforderklasse

Pflichtgegenstinde, Verbindliche Ubung Wochenstunden Lehrverpflichtungsgruppen
pro Semester

1. Deutsch in der Deutschforderklasse 20 @D

2. Religion 2 (II7)
Einstufung wie

3. Weitere Pflichtgegenstinde, Verbindliche 2 entsprechende/r

Ubung' X Pflichtgegenstand,

Verbindliche Ubung

Gesamtsemesterwochenstundenzahl X

Freigegenstinde und Unverbindliche

Ubungen’
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1 Einzelne oder mehrere Pflichtgegenstinde (ausgenommen den Pflichtgegenstand Religion) sowie die
verbindliche Ubung gemidB der Stundentafel der 4-jihrigen Fachschule fiir Biichsenmacher; die
Festlegung der weiteren Pflichtgegenstinde sowie der verbindlichen Ubung erfolgt durch die
Schulleitung.

2 Die Festlegung der Anzahl der Wochenstunden, die auf die einzelnen weiteren Pflichtgegenstinde
sowie die verbindliche Ubung entfallen, erfolgt durch die Schulleitung; die Semesterwochenstunden der
weiteren Pflichtgegenstinde sowie der verbindlichen Ubung ergeben sich aus der Differenz zur
Gesamtsemesterwochenstundenzahl.

3 Die Gesamtsemesterwochenstundenzahl entspricht jener des jeweiligen Semesters gemdl der
Stundentafel der 4-jahrigen Fachschule fiir Biichsenmacher.

4 Wie Stundentafel der 4-jdhrigen Fachschule fiir Biichsenmacher.*

11. In Anlage 1.3 Abschnitt IX (Bildungs- wund Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der
Unterrichtsgegenstinde) wird nach dem Unterabschnitt G (Férderunterricht) folgender Unterabschnitt H

angefiigt:
»H. Deutschforderklasse
Pflichtgegenstinde

1. Deutsch in der Deutschforderklasse
Siche Anlage 1.

2. Religion
Siche Anlage 1.

3. Weitere Pflichtgegenstiinde und Verbindliche Ubung

Fiir die weiteren Pflichtgegenstinde und die verbindliche Ubung sind die Bildungs- und Lehraufgabe
sowie der jeweilige Lehrstoff gemdB Abschnitt IX Unterabschnitt A bis C anzuwenden unter
Beriicksichtigung der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw.
des Schiilers.

Freigegenstinde und Unverbindliche Ubungen

Fiir die Freigegenstinde und unverbindlichen Ubungen sind die Bildungs- und Lehraufgabe sowie
der jeweilige Lehrstoff geméf Abschnitt IX Unterabschnitt E und F anzuwenden unter Beriicksichtigung
der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw. des Schiilers.*

12. In Anlage 1.4 (Lehrplan der Fachschule fiir Chemie) Abschnitt 1.1 (Stundentafel der 3,5-jdhrigen
Fachschule) wird nach der Fufinote 4 folgender Unterabschnitt angefiigt:

sStundentafel der Deutschforderklasse

Pflichtgegenstinde, Verbindliche Ubung Wochenstunden Lehrverpflichtungsgruppen
pro Semester

1. Deutsch in der Deutschforderklasse 20 @D

2. Religion 2 (II7)
Einstufung wie

3. Weitere Pflichtgegenstinde, Verbindliche 2 entsprechende/r

Ubung' X Pflichtgegenstand,

Verbindliche Ubung

Gesamtsemesterwochenstundenzahl 'S

Freigegenstinde und Unverbindliche

Ubungen’
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1 Einzelne oder mehrere Pflichtgegenstinde (ausgenommen den Pflichtgegenstand Religion) sowie die
verbindliche Ubung geméf der Stundentafel der 3,5-jéhrigen Fachschule fur Chemie; die Festlegung der
weiteren Pflichtgegenstéinde sowie der verbindlichen Ubung erfolgt durch die Schulleitung.

2 Die Festlegung der Anzahl der Wochenstunden, die auf die einzelnen weiteren Pflichtgegenstinde
sowie die verbindliche Ubung entfallen, erfolgt durch die Schulleitung; die Semesterwochenstunden der
weiteren Pflichtgegenstinde sowie der verbindlichen Ubung ergeben sich aus der Differenz zur
Gesamtsemesterwochenstundenzahl.

3 Die Gesamtsemesterwochenstundenzahl entspricht jener des jeweiligen Semesters gemal der
Stundentafel der 3,5-jdhrigen Fachschule fiir Chemie.

4 Wie Stundentafel der 3,5-jdhrigen Fachschule fiir Chemie.*

13. In Anlage 1.4 Abschnitt 1.2 (Stundentafel der 4-jihrigen Fachschule mit Ausbildungsschwerpunkt
Umwelttechnik) wird nach der Fufinote 3 folgender Unterabschnitt angefiigt:

sStundentafel der Deutschforderklasse

Pflichtgegenstiinde, Verbindliche Ubung Wochenstunden Lehrverpflichtungsgruppen
pro Semester

1. Deutsch in der Deutschforderklasse 20 @

2. Religion 2 (II0)
Einstufung wie

3. Weitere Pflichtgegenstinde, Verbindliche 2 entsprechende/r

Ubung' X Pflichtgegenstand,

Verbindliche Ubung

Gesamtsemesterwochenstundenzahl S

Freigegenstinde und Unverbindliche

Ubungen’

1 Einzelne oder mehrere Pflichtgegenstinde (ausgenommen den Pflichtgegenstand Religion) sowie die
verbindliche Ubung gemédl der Stundentafel der 4-jahrigen Fachschule fir Chemie; die Festlegung der
weiteren Pflichtgegenstéinde sowie der verbindlichen Ubung erfolgt durch die Schulleitung.

2 Die Festlegung der Anzahl der Wochenstunden, die auf die einzelnen weiteren Pflichtgegenstinde
sowie die verbindliche Ubung entfallen, erfolgt durch die Schulleitung; die Semesterwochenstunden der
weiteren Pflichtgegenstinde sowie der verbindlichen Ubung ergeben sich aus der Differenz zur
Gesamtsemesterwochenstundenzahl.

3 Die Gesamtsemesterwochenstundenzahl entspricht jener des jeweiligen Semesters gemil der
Stundentafel der 4-jahrigen Fachschule fiir Chemie.

4 Wie Stundentafel der 4-jdhrigen Fachschule fiir Chemie.*

14. In Anlage 1.4 Abschnitt IX (Bildungs- wund Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der
Unterrichtsgegenstinde) wird nach dem Unterabschnitt G. (Férderunterricht) folgender Unterabschnitt
H angefiigt:

»H. Deutschforderklasse
Pflichtgegenstinde

1. Deutsch in der Deutschforderklasse
Siehe Anlage 1.

2. Religion
Siehe Anlage 1.

www.ris.bka.gv.at



BGBI. II - Ausgegeben am 9. August 2019 - Nr. 235 54 von 147

3. Weitere Pflichtgegenstiinde und Verbindliche Ubung

Fiir die weiteren Pflichtgegenstinde und die verbindliche Ubung sind die Bildungs- und Lehraufgabe
sowie der jeweilige Lehrstoff gemd Abschnitt IX Unterabschnitt A bis C anzuwenden unter
Beriicksichtigung der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw.
des Schiilers.

Freigegenstiinde und Unverbindliche Ubungen

Fiir die Freigegenstinde und unverbindlichen Ubungen sind die Bildungs- und Lehraufgabe sowie
der jeweilige Lehrstoff gemél Abschnitt IX Unterabschnitt E und F anzuwenden unter Beriicksichtigung
der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw. des Schiilers.*

15. In Anlage 1.5 (Lehrplan der Fachschule fiir Chemische Technologie) Abschnitt 1.1 (Stundentafel der
3,5-jdhrigen Fachschule) wird nach der Fufinote 4 folgender Unterabschnitt angefiigt:

,»Stundentafel der Deutschforderklasse

Pflichtgegenstinde, Verbindliche Ubung Wochenstunden Lehrverpflichtungsgruppen
pro Semester

1. Deutsch in der Deutschforderklasse 20 (D)

2. Religion 2 (II0)
Einstufung wie

3. Weitere Pflichtgegenstinde, Verbindliche 2 entsprechende/r

Ubung' x Pflichtgegenstand,

Verbindliche Ubung

Gesamtsemesterwochenstundenzahl X

Freigegenstinde und Unverbindliche

Ubungen’

1 Einzelne oder mehrere Pflichtgegenstinde (ausgenommen den Pflichtgegenstand Religion) sowie die
verbindliche Ubung gemiB der Stundentafel der 3,5-jihrigen Fachschule fiir Chemische Technologie; die
Festlegung der weiteren Pflichtgegenstinde sowie der verbindlichen Ubung erfolgt durch die
Schulleitung.

2 Die Festlegung der Anzahl der Wochenstunden, die auf die einzelnen weiteren Pflichtgegenstéinde
sowie die verbindliche Ubung entfallen, erfolgt durch die Schulleitung; die Semesterwochenstunden der
weiteren Pflichtgegenstinde sowie der verbindlichen Ubung ergeben sich aus der Differenz zur
Gesamtsemesterwochenstundenzahl.

3 Die Gesamtsemesterwochenstundenzahl entspricht jener des jeweiligen Semesters geméill der
Stundentafel der 3,5-jdhrigen Fachschule fiir Chemische Technologie.

4 Wie Stundentafel der 3,5-jdhrigen Fachschule fiir Chemische Technologie.*

16. In Anlage 1.5 Abschnitt 1.2 (Stundentafel der 4-jihrigen Fachschule mit Ausbildungsschwerpunkt
Biochemie und Biotechnologie) wird nach der Fufinote 4 folgender Unterabschnitt angefiigt:
sStundentafel der Deutschforderklasse

Pflichtgegenstinde, Verbindliche Ubung Wochenstunden Lehrverpflichtungsgruppen
pro Semester

1. Deutsch in der Deutschforderklasse 20 @D

2. Religion 2 (II7)
Einstufung wie

3. Weitere Pflichtgegenstinde, Verbindliche 2 entsprechende/r

Ubung' X Pflichtgegenstand,

Verbindliche Ubung

Gesamtsemesterwochenstundenzahl X

Freigegenstinde und Unverbindliche

Ubungen’
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1 Einzelne oder mehrere Pflichtgegenstinde (ausgenommen den Pflichtgegenstand Religion) sowie die
verbindliche Ubung geméB der Stundentafel der Fachschule fir Chemische Technologie; die Festlegung
der weiteren Pflichtgegenstinde sowie der verbindlichen Ubung erfolgt durch die Schulleitung.

2 Die Festlegung der Anzahl der Wochenstunden, die auf die einzelnen weiteren Pflichtgegenstinde
sowie die verbindliche Ubung entfallen, erfolgt durch die Schulleitung; die Semesterwochenstunden der
weiteren Pflichtgegenstinde sowie der verbindlichen Ubung ergeben sich aus der Differenz zur
Gesamtsemesterwochenstundenzahl.

3 Die Gesamtsemesterwochenstundenzahl entspricht jener des jeweiligen Semesters gemifl der
Stundentafel der 4-jahrigen Fachschule fiir Chemische Technologie.

4 Wie Stundentafel der 4-jdhrigen Fachschule fiir Chemische Technologie.*

17. In Anlage 1.5 Abschnitt IX (Bildungs- wund Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der
Unterrichtsgegenstinde) wird nach dem Unterabschnitt G (Forderunterricht) folgender Unterabschnitt H

angefiigt:
»H. Deutschforderklasse
Pflichtgegenstinde

1. Deutsch in der Deutschforderklasse
Siche Anlage 1.

2. Religion
Siche Anlage 1.

3. Weitere Pflichtgegenstiinde und Verbindliche Ubung

Fiir die weiteren Pflichtgegenstinde und die verbindliche Ubung sind die Bildungs- und Lehraufgabe
sowie der jeweilige Lehrstoff gemdB Abschnitt IX Unterabschnitt A bis C anzuwenden unter
Beriicksichtigung der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw.
des Schiilers.

Freigegenstinde und Unverbindliche Ubungen

Fiir die Freigegenstinde und unverbindlichen Ubungen sind die Bildungs- und Lehraufgabe sowie
der jeweilige Lehrstoff gemél Abschnitt IX Unterabschnitt E und F anzuwenden unter Beriicksichtigung
der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw. des Schiilers.*

18. In Anlage 1.6 (Lehrplan der Fachschule fiir Drechsler) Abschnitt 1.1 (Stundentafel der 3,5-jdhrigen
Fachschule) wird nach der Fufinote 5 folgender Unterabschnitt angefiigt:

sStundentafel der Deutschforderklasse

Pflichtgegenstinde, Verbindliche Ubung Wochenstunden Lehrverpflichtungsgruppen
pro Semester

1. Deutsch in der Deutschforderklasse 20 )

2. Religion 2 (II7)
Einstufung wie

3. Weitere Pflichtgegenstinde, Verbindliche 2 entsprechende/r

Ubung' X Pflichtgegenstand,

Verbindliche Ubung

Gesamtsemesterwochenstundenzahl X

Freigegenstinde und Unverbindliche

Ubungen’
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1 Einzelne oder mehrere Pflichtgegenstinde (ausgenommen den Pflichtgegenstand Religion) sowie die
verbindliche Ubung gemédl der Stundentafel der 3,5-jahrigen Fachschule fiir Drechsler; die Festlegung
der weiteren Pflichtgegenstinde sowie der verbindlichen Ubung erfolgt durch die Schulleitung.

2 Die Festlegung der Anzahl der Wochenstunden, die auf die einzelnen weiteren Pflichtgegenstinde
sowie die verbindliche Ubung entfallen, erfolgt durch die Schulleitung; die Semesterwochenstunden der
weiteren Pflichtgegenstinde sowie der verbindlichen Ubung ergeben sich aus der Differenz zur
Gesamtsemesterwochenstundenzahl.

3 Die Gesamtsemesterwochenstundenzahl entspricht jener des jeweiligen Semesters gemal der
Stundentafel der 3,5-jahrigen Fachschule fiir Drechsler.

4 Wie Stundentafel der 3,5-jahrigen Fachschule fiir Drechsler.*
19. In Anlage 1.6 Abschnitt 1.2 (Stundentafel der 4-jihrigen Fachschule) wird nach der Fufnote 6
folgender Unterabschnitt angefiigt:

sStundentafel der Deutschforderklasse

Pflichtgegenstiinde, Verbindliche Ubung Wochenstunden Lehrverpflichtungsgruppen
pro Semester

1. Deutsch in der Deutschforderklasse 20 @

2. Religion 2 (II0)
Einstufung wie

3. Weitere Pflichtgegenstinde, Verbindliche 2 entsprechende/r

Ubung' X Pflichtgegenstand,

Verbindliche Ubung

Gesamtsemesterwochenstundenzahl S

Freigegenstinde und Unverbindliche

Ubungen’

1 Einzelne oder mehrere Pflichtgegenstinde (ausgenommen den Pflichtgegenstand Religion) sowie die
verbindliche Ubung geméf der Stundentafel der 4-jéhrigen Fachschule fiir Drechsler; die Festlegung der
weiteren Pflichtgegenstéinde sowie der verbindlichen Ubung erfolgt durch die Schulleitung.

2 Die Festlegung der Anzahl der Wochenstunden, die auf die einzelnen weiteren Pflichtgegenstinde
sowie die verbindliche Ubung entfallen, erfolgt durch die Schulleitung; die Semesterwochenstunden der
weiteren Pflichtgegenstinde sowie der verbindlichen Ubung ergeben sich aus der Differenz zur
Gesamtsemesterwochenstundenzahl.

3 Die Gesamtsemesterwochenstundenzahl entspricht jener des jeweiligen Semesters gemill der
Stundentafel der 4-jahrigen Fachschule fiir Drechsler.

4 Wie Stundentafel der 4-jdhrigen Fachschule fiir Drechsler.*

20. In Anlage 1.6 Abschnitt IX (Bildungs- wund Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der
Unterrichtsgegenstinde) wird nach dem Unterabschnitt G (Forderunterricht) folgender Unterabschnitt H
angefiigt:

»H. Deutschforderklasse
Pflichtgegenstinde

1. Deutsch in der Deutschforderklasse
Siehe Anlage 1.

2. Religion
Siehe Anlage 1.
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3. Weitere Pflichtgegenstiinde und Verbindliche Ubung

Fiir die weiteren Pflichtgegenstinde und die verbindliche Ubung sind die Bildungs- und Lehraufgabe
sowie der jeweilige Lehrstoff gemdB Abschnitt IX Unterabschnitt A bis C anzuwenden unter
Beriicksichtigung der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw.
des Schiilers.

Freigegenstiinde und Unverbindliche Ubungen

Fiir die Freigegenstinde und unverbindlichen Ubungen sind die Bildungs- und Lehraufgabe sowie
der jeweilige Lehrstoff gemél Abschnitt IX Unterabschnitt E und F anzuwenden unter Beriicksichtigung
der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw. des Schiilers.*

21. In Anlage 1.7 (Lehrplan der Fachschule fiir Elektronik und technische Informatik) Abschnitt 1.1
(Stundentafel der 3,5-jdhrigen Fachschule) wird nach der Fufinote 5 folgender Unterabschnitt angefiigt:

,»Stundentafel der Deutschforderklasse

Pflichtgegenstinde, Verbindliche Ubung Wochenstunden Lehrverpflichtungsgruppen
pro Semester

1. Deutsch in der Deutschforderklasse 20 (D)

2. Religion 2 (II0)
Einstufung wie

3. Weitere Pflichtgegenstinde, Verbindliche 2 entsprechende/r

Ubung' x Pflichtgegenstand,

Verbindliche Ubung

Gesamtsemesterwochenstundenzahl X

Freigegenstinde und Unverbindliche

Ubungen’

1 Einzelne oder mehrere Pflichtgegenstinde (ausgenommen den Pflichtgegenstand Religion) sowie die
verbindliche Ubung gemiB der Stundentafel der 3,5-jihrigen Fachschule fiir Elektronik und technische
Informatik; die Festlegung der weiteren Pflichtgegenstinde sowie der verbindlichen Ubung erfolgt durch
die Schulleitung.

2 Die Festlegung der Anzahl der Wochenstunden, die auf die einzelnen weiteren Pflichtgegenstinde
sowie die verbindliche Ubung entfallen, erfolgt durch die Schulleitung; die Semesterwochenstunden der
weiteren Pflichtgegenstinde sowie der verbindlichen Ubung ergeben sich aus der Differenz zur
Gesamtsemesterwochenstundenzahl.

3 Die Gesamtsemesterwochenstundenzahl entspricht jener der jeweiligen Schulstufe gemi3 der
Stundentafel der 3,5-jahrigen Fachschule fiir Elektronik und technische Informatik.

4 Wie Stundentafel der 3,5-jahrigen Fachschule fiir Elektronik und technische Informatik.*

22. In Anlage 1.7 Abschnitt 1.2 (Stundentafel der 4-jihrigen Fachschule mit Ausbildungsschwerpunkt)
wird nach der Fufinote 7 folgender Unterabschnitt angefiigt:

sStundentafel der Deutschforderklasse

Pflichtgegenstinde, Verbindliche Ubung Wochenstunden Lehrverpflichtungsgruppen
pro Semester
1. Deutsch in der Deutschforderklasse 20 @D
2. Religion 2 (II7)
3. Weitere Pflichtgegensténde, Verbindliche Einstufung wie
Ubung' entsprechende/r
2 Pflichtgegenstand,
4. Pflichtgegenstand der X Pflichtgegenstand der
Ausbildungsschwerpunkte' Ausbildungsschwerpunkte,
Verbindliche Ubung
Gesamtsemesterwochenstundenzahl S
Freigegenstinde und Unverbindliche
Ubungen’
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1 Einzelne oder mehrere Pflichtgegenstinde (ausgenommen den Pflichtgegenstand Religion), die
verbindliche Ubung sowie die Pflichtgegenstinde der Ausbildungsschwerpunkte geméB der Stundentafel
der 4-jahrigen Fachschule fiir Elektronik und technische Informatik; die Festlegung der weiteren
Pflichtgegenstiinde, der verbindlichen Ubung und der Pflichtgegenstinde der Ausbildungsschwerpunkte
erfolgt durch die Schulleitung.

2 Die Festlegung der Anzahl der Wochenstunden, die auf die einzelnen weiteren Pflichtgegensténde, die
verbindliche Ubung sowie die Pflichtgegenstinde der Ausbildungsschwerpunkte entfallen, erfolgt durch
die Schulleitung; die Semesterwochenstunden der weiteren Pflichtgegenstiinde, der verbindlichen Ubung
sowie der Pflichtgegenstinde der Ausbildungsschwerpunkte ergeben sich aus der Differenz zur
Gesamtsemesterwochenstundenzahl.

3 Die Gesamtsemesterwochenstundenzahl entspricht jener des jeweiligen Semesters gemill der
Stundentafel der 4-jahrigen Fachschule fiir Elektronik und technische Informatik.

4 Wie Stundentafel der 4-jdhrigen Fachschule fiir Elektronik und technische Informatik.*

23. In Anlage 1.7 Abschnitt IX (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der
Unterrichtsgegenstinde) wird nach dem Unterabschnitt G (Forderunterricht) folgender Unterabschnitt H

angefiigt:
,»H. Deutschforderklasse
Pflichtgegenstinde

1. Deutsch in der Deutschforderklasse
Siehe Anlage 1.

2. Religion
Siehe Anlage 1.

3. Weitere Pflichtgegenstinde und Verbindliche Ubung

Fiir die weiteren Pflichtgegenstinde und die verbindliche Ubung sind die Bildungs- und Lehraufgabe
sowie der jeweilige Lehrstoff gemd Abschnitt IX Unterabschnitt A bis C anzuwenden unter
Beriicksichtigung der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw.
des Schiilers.

4. Pflichtgegenstinde der Ausbildungsschwerpunkte

Fiir die Pflichtgegenstéinde der Ausbildungsschwerpunkte sind die Bildungs- und Lehraufgabe sowie
der jeweilige Lehrstoff wie im Abschnitt IX Unterabschnitt B.1 bis B.4 anzuwenden unter
Beriicksichtigung der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw.
des Schiilers.

Freigegenstinde und Unverbindliche Ubungen

Fiir die Freigegenstinde und unverbindlichen Ubungen sind die Bildungs- und Lehraufgabe sowie
der jeweilige Lehrstoff gemélB Abschnitt IX Unterabschnitt E und F anzuwenden unter Beriicksichtigung
der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw. des Schiilers.*

24. In Anlage 1.8 (Lehrplan der Fachschule fiir Elektrotechnik) Abschnitt 1.1 (Stundentafel der 3,5-
Jjéhrigen Fachschule) wird nach der Fufinote 4 folgender Abschnitt angefiigt:

,wStundentafel der Deutschforderklasse

Pflichtgegenstinde, Verbindliche Ubung Wochenstunden Lehrverpflichtungsgruppen
pro Semester

1. Deutsch in der Deutschforderklasse 20 @D

2. Religion 2 (II7)

3. Weitere Pflichtgegensténde, Verbindliche X Einstufung wie
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Ubung' entsprechende/r
Pflichtgegenstand,
Verbindliche Ubung
Gesamtsemesterwochenstundenzahl S
Freigegenstinde und Unverbindliche
l'.'Jbungen4

1 Einzelne oder mehrere Pflichtgegensténde (ausgenommen den Pflichtgegenstand Religion) und die
verbindliche Ubung gemil der Stundentafel der 3,5-jahrigen Fachschule fiir Elektrotechnik; die
Festlegung der weiteren Pflichtgegenstéinde und der verbindlichen Ubung erfolgt durch die Schulleitung.

2 Die Festlegung der Anzahl der Wochenstunden, die auf die einzelnen Pflichtgegenstdnde sowie die
verbindliche Ubung entfallen, erfolgt durch die Schulleitung; die Semesterwochenstunden der weiteren
Pflichtgegenstinde sowie der verbindlichen Ubung ergeben sich aus der Differenz zur
Gesamtsemesterwochenstundenzahl.

3 Die Gesamtsemesterwochenstundenzahl entspricht jener des jeweiligen Semesters geméill der
Stundentafel der 3,5-jahrigen Fachschule fiir Elektrotechnik.

4 Wie Stundentafel der 3,5-jéhrigen Fachschule fiir Elektrotechnik.*

25. In Anlage 1.8 Abschnitt 1.2 (Stundentafel der 4-jdhrigen Fachschule) wird nach der Fufinote 6
folgender Unterabschnitt angefiigt:

wotundentafel der Deutschforderklasse

Pflichtgegenstinde, Verbindliche Ubung Wochenstunden Lehrverpflichtungsgruppen
pro Semester

1. Deutsch in der Deutschforderklasse 20 (D)

2. Religion 2 (II0)
Einstufung wie

3. Weitere Pflichtgegenstinde, Verbindliche 2 entsprechende/r

Ubung' X Pflichtgegenstand,

Verbindliche Ubung

Gesamtsemesterwochenstundenzahl X

Freigegenstinde und Unverbindliche

Ubungen’

1 Einzelne oder mehrere Pflichtgegenstinde (ausgenommen den Pflichtgegenstand Religion) sowie die
verbindliche Ubung gemil der Stundentafel der 4-jahrigen Fachschule fiir Elektrotechnik; die Festlegung
der weiteren Pflichtgegenstinde sowie der verbindlichen Ubung erfolgt durch die Schulleitung.

2 Die Festlegung der Anzahl der Wochenstunden, die auf die einzelnen weiteren Pflichtgegenstinde
sowie die verbindliche Ubung entfallen, erfolgt durch die Schulleitung; die Semesterwochenstunden der
weiteren Pflichtgegenstinde sowie der verbindlichen Ubung ergeben sich aus der Differenz zur
Gesamtsemesterwochenstundenzahl.

3 Die Gesamtsemesterwochenstundenzahl entspricht jener des jeweiligen Semesters gemil der
Stundentafel der 4-jahrigen Fachschule fiir Elektrotechnik.

4 Wie Stundentafel der 4-jahrigen Fachschule fiir Elektrotechnik.*
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26. In Anlage 1.8 Abschnitt IX (Bildungs- wund Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der
Unterrichtsgegenstinde) wird nach dem Unterabschnitt G (Forderunterricht) folgender Unterabschnitt H

angefiigt:
,»H. Deutschforderklasse
Pflichtgegenstinde

1. Deutsch in der Deutschforderklasse
Siehe Anlage 1.

2. Religion
Siehe Anlage 1.

3. Weitere Pflichtgegenstiinde und Verbindliche Ubung

Fiir die weiteren Pflichtgegenstiinde und die verbindliche Ubung sind die Bildungs- und Lehraufgabe
sowie der jeweilige Lehrstoff gemdf Abschnitt IX Unterabschnitt A bis C anzuwenden unter
Beriicksichtigung der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw.
des Schiilers.

Freigegenstiinde und Unverbindliche Ubungen

Fiir die Freigegenstinde und unverbindlichen Ubungen sind die Bildungs- und Lehraufgabe sowie
der jeweilige Lehrstoff gemél Abschnitt IX Unterabschnitt E und F anzuwenden unter Beriicksichtigung
der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw. des Schiilers.*

27. In Anlage 1.10 (Lehrplan der Fachschule fiir Gebdudetechnik) Abschnitt 1.1 (Stundentafel der 3,5-
Jjdhrigen Fachschule) wird nach der Fufinote 5 folgender Unterabschnitt angefiigt:

wotundentafel der Deutschforderklasse

Wochenstunden Lehrverpflichtungsgruppen

Pflichtgegenstinde, Verbindliche Ubung
pro Semester

1. Deutsch in der Deutschforderklasse 20 (I)

2. Religion 2 (I17)
Einstufung wie

3. Weitere Pflichtgegenstinde, Verbindliche 2 entsprechende/r

Ubung' x Pflichtgegenstand,

Verbindliche Ubung

Gesamtsemesterwochenstundenzahl X

Freigegenstinde und Unverbindliche

Ubungen’

1 Einzelne oder mehrere Pflichtgegenstinde (ausgenommen den Pflichtgegenstand Religion) sowie die
verbindliche Ubung gemdB der Stundentafel der 3,5-jahrigen Fachschule fiir Geb#udetechnik; die
Festlegung der weiteren Pflichtgegenstinde sowie der verbindlichen Ubung erfolgt durch die
Schulleitung.

2 Die Festlegung der Anzahl der Wochenstunden, die auf die einzelnen weiteren Pflichtgegenstéinde
sowie die verbindliche Ubung entfallen, erfolgt durch die Schulleitung; die Semesterwochenstunden der
weiteren Pflichtgegenstinde sowie der verbindlichen Ubung ergeben sich aus der Differenz zur
Gesamtsemesterwochenstundenzahl.

3 Die Gesamtsemesterwochenstundenzahl entspricht jener des jeweiligen Semesters gemdf3 der
Stundentafel der 3,5-jdhrigen Fachschule fiir Gebdudetechnik.

4 Wie Stundentafel der 3,5-jahrigen Fachschule fiir Gebadudetechnik.*
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28. In Anlage 1.10 Abschnitt 1.2 (Stundentafel der 4-jihrigen Fachschule mit Ausbildungsschwerpunkt
Servicetechnik) wird nach der Fufinote 7 folgender Unterabschnitt angefiigt:

,»Stundentafel der Deutschforderklasse

Pflichtgegenstiinde, Verbindliche Ubung Wochenstunden Lehrverpflichtungsgruppen
pro Semester

1. Deutsch in der Deutschforderklasse 20 (D)

2. Religion 2 (I17)
Einstufung wie

3. Weitere Pflichtgegenstinde, Verbindliche 2 entsprechende/r

Ubung' X Pflichtgegenstand,

Verbindliche Ubung

Gesamtsemesterwochenstundenzahl X

Freigegenstinde und Unverbindliche

Ubungen’

1 Einzelne oder mehrere Pflichtgegenstinde (ausgenommen den Pflichtgegenstand Religion) sowie die
verbindliche Ubung gemiB der Stundentafel der 4-jihrigen Fachschule fiir Gebiudetechnik; die
Festlegung der weiteren Pflichtgegenstinde sowie der verbindlichen Ubung erfolgt durch die
Schulleitung.

2 Die Festlegung der Anzahl der Wochenstunden, die auf die einzelnen weiteren Pflichtgegenstinde
sowie die verbindliche Ubung entfallen, erfolgt durch die Schulleitung; die Semesterwochenstunden der
weiteren Pflichtgegenstinde sowie der verbindlichen Ubung ergeben sich aus der Differenz zur
Gesamtsemesterwochenstundenzahl.

3 Die Gesamtsemesterwochenstundenzahl entspricht jener des jeweiligen Semesters geméil der
Stundentafel der 4-jahrigen Fachschule fiir Gebdudetechnik.

4 Wie Stundentafel der 4-jahrigen Fachschule fiir Gebaudetechnik.*

29. In Anlage 1.10 Abschnitt IX (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der
Unterrichtsgegenstinde) wird nach dem Unterabschnitt G (Forderunterricht) folgender Unterabschnitt H

angefiigt:
»H. Deutschforderklasse
Pflichtgegenstinde

1. Deutsch in der Deutschforderklasse
Siche Anlage 1.

2. Religion
Siche Anlage 1.

3. Weitere Pflichtgegenstinde und Verbindliche Ubung

Fiir die weiteren Pflichtgegenstinde und die verbindliche Ubung sind die Bildungs- und Lehraufgabe
sowie der jeweilige Lehrstoff gemdf Abschnitt IX Unterabschnitt A bis C anzuwenden unter
Beriicksichtigung der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw.
des Schiilers.

Freigegenstinde und Unverbindliche Ubungen

Fiir die Freigegenstinde und unverbindlichen Ubungen sind die Bildungs- und Lehraufgabe sowie
der jeweilige Lehrstoff gemdB Abschnitt IX Unterabschnitt E und F anzuwenden unter Beriicksichtigung
der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw. des Schiilers.*
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30. In Anlage 1.11 (Lehrplan der Fachschule fiir Glastechnik und Gestaltung) Abschnitt 1.1 (Stundentafel
der 3,5-jdhrigen Fachschule) wird nach der Fufinote 5 folgender Unterabschnitt angefiigt:

,»Stundentafel der Deutschforderklasse

Pflichtgegenstinde, Verbindliche Ubung Wochenstunden Lehrverpflichtungsgruppen
pro Semester

1. Deutsch in der Deutschforderklasse 20 (D)

2. Religion 2 (I17)
Einstufung wie

3. Weitere Pflichtgegenstinde, Verbindliche 2 entsprechende/r

Ubung' X Pflichtgegenstand,

Verbindliche Ubung

Gesamtsemesterwochenstundenzahl X

Freigegenstinde und Unverbindliche

Ubungen*

1 Einzelne oder mehrere Pflichtgegenstinde (ausgenommen den Pflichtgegenstand Religion) sowie die
verbindliche Ubung gemiB der Stundentafel der 3,5-jihrigen Fachschule fiir Glastechnik und Gestaltung;
die Festlegung der weiteren Pflichtgegenstinde sowie der verbindlichen Ubung erfolgt durch die
Schulleitung.

2 Die Festlegung der Anzahl der Wochenstunden, die auf die einzelnen weiteren Pflichtgegenstinde
sowie die verbindliche Ubung entfallen, erfolgt durch die Schulleitung; die Semesterwochenstunden der
weiteren Pflichtgegenstinde sowie der verbindlichen Ubung ergeben sich aus der Differenz zur
Gesamtsemesterwochenstundenzahl.

3 Die Gesamtsemesterwochenstundenzahl entspricht jener des jeweiligen Semesters gemifl der
Stundentafel der 3,5-jahrigen Fachschule fiir Glastechnik und Gestaltung.

4 Wie Stundentafel der 3,5-jahrigen Fachschule fiir Glastechnik und Gestaltung.*

31. In Anlage 1.11 Abschnitt 1.2 (Stundentafel der 4-jihrigen Fachschule mit Ausbildungsschwerpunkten)
wird nach der Fufinote 7 folgender Unterabschnitt angefiigt:

swStundentafel der Deutschforderklasse

Pflichtgegenstinde, Verbindliche Ubung Wochenstunden Lehrverpflichtungsgruppen
pro Semester
1. Deutsch in der Deutschforderklasse 20 (D)
2. Religion 2 (110)
3. Weitere Pflichtgegenstinde, Verbindliche Einstufung wie
Ubung' entsprechende/r
2 Pflichtgegenstand,
4. Pflichtgegensténde der X Pflichtgegenstand der
Schwerpunktsetzungen' Schwerpunktsetzungen,
Verbindliche Ubung
Gesamtsemesterwochenstundenzahl 'S
Freigegenstinde und Unverbindliche
Ubungen’

1 Einzelne oder mehrere Pflichtgegenstinde (ausgenommen den Pflichtgegenstand Religion), die
verbindliche Ubung sowie die Pflichtgegenstéinde der Schwerpunktsetzungen gemiB der Stundentafel der
4-jahrigen Fachschule fiir Glastechnik und Gestaltung; die Festlegung der weiteren Pflichtgegensténde,
der verbindlichen Ubung und der Pflichtgegenstinde der Schwerpunktsetzungen erfolgt durch die
Schulleitung.

2 Die Festlegung der Anzahl der Wochenstunden, die auf die einzelnen weiteren Pflichtgegensténde, die
verbindliche Ubung sowie die Pflichtgegenstinde der Schwerpunktsetzungen entfallen, erfolgt durch die
Schulleitung; die Semesterwochenstunden der weiteren Pflichtgegenstinde, der verbindlichen Ubung
sowie der Pflichtgegenstinde der Schwerpunktsetzungen ergeben sich aus der Differenz zur
Gesamtsemesterwochenstundenzahl.
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3 Die Gesamtsemesterwochenstundenzahl entspricht jener des jeweiligen Semesters gemill der
Stundentafel der 4-jahrigen Fachschule fiir Glastechnik und Gestaltung.

4 Wie Stundentafel der 4-jdhrigen Fachschule fiir Glastechnik und Gestaltung.*

32. In Anlage 1.11 Abschnitt IX (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der
Unterrichtsgegenstinde) wird nach dem Unterabschnitt G (Forderunterricht) folgender Unterabschnitt H

angefiigt:
»H. Deutschforderklasse
Pflichtgegenstinde

1. Deutsch in der Deutschforderklasse
Siehe Anlage 1.

2. Religion
Siche Anlage 1.

3. Weitere Pflichtgegenstiinde und Verbindliche Ubung

Fiir die weiteren Pflichtgegenstinde und die verbindliche Ubung sind die Bildungs- und Lehraufgabe
sowie der jeweilige Lehrstoff gemdB Abschnitt IX Unterabschnitt A bis C anzuwenden unter
Beriicksichtigung der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw.
des Schiilers.

4. Pflichtgegenstiinde der Schwerpunktsetzungen

Fiir die Pflichtgegenstinde der Schwerpunktsetzungen sind die Bildungs- und Lehraufgabe sowie
der jeweilige Lehrstoff gemadB Abschnitt IX Unterabschnitt B.1 bis B.3 anzuwenden unter
Beriicksichtigung der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw.
des Schiilers.

Freigegenstiinde und Unverbindliche Ubungen

Fiir die Freigegenstinde und unverbindlichen Ubungen sind die Bildungs- und Lehraufgabe sowie
der jeweilige Lehrstoff gemél Abschnitt IX Unterabschnitt E und F anzuwenden unter Beriicksichtigung
der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw. des Schiilers.*

33. In Anlage 1.12 (Lehrplan der Fachschule fiir Holzwirtschaft) Abschnitt 1.1 (Stundentafel der 3,5-
Jjdhrigen Fachschule) wird nach der Fufinote 4 folgender Unterabschnitt angefiigt:

swStundentafel der Deutschforderklasse

Pflichtgegenstiinde, Verbindliche Ubung Wochenstunden Lehrverpflichtungsgruppen
pro Semester

1. Deutsch in der Deutschforderklasse 20 (D)

2. Religion 2 (I17)
Einstufung wie

3. Weitere Pflichtgegensténde, Verbindliche 2 entsprechende/r

Ubung' X Pflichtgegenstand,

Verbindliche Ubung

Gesamtsemesterwochenstundenzahl X

Freigegenstinde und Unverbindliche

Ubungen’

1 Einzelne oder mehrere Pflichtgegenstinde (ausgenommen den Pflichtgegenstand Religion) sowie die
verbindliche Ubung gemidBl der Stundentafel der 3,5-jdhrigen Fachschule fiir Holzwirtschaft; die
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Festlegung der weiteren Pflichtgegenstinde sowie der verbindlichen Ubung erfolgt durch die
Schulleitung.

2 Die Festlegung der Anzahl der Wochenstunden, die auf die einzelnen weiteren Pflichtgegenstinde
sowie die verbindliche Ubung entfallen, erfolgt durch die Schulleitung; die Semesterwochenstunden der
weiteren Pflichtgegenstinde sowie der verbindlichen Ubung ergeben sich aus der Differenz zur
Gesamtsemesterwochenstundenzahl.

3 Die Gesamtsemesterwochenstundenzahl entspricht jener des jeweiligen Semesters gemal der
Stundentafel der 3,5-jdhrigen Fachschule fiir Holzwirtschaft.

4 Wie Stundentafel der 3,5-jdhrigen Fachschule fiir Holzwirtschaft.*

34. In Anlage 1.12 Abschnitt 1.2 (Stundentafel der 4-jihrigen Fachschule mit Ausbildungsschwerpunkten)
wird nach der Fufinote 7 folgender Unterabschnitt angefiigt:

,»Stundentafel der Deutschforderklasse

Pflichtgegenstinde, Verbindliche Ubung Wochenstunden Lehrverpflichtungsgruppen
pro Semester
1. Deutsch in der Deutschforderklasse 20 (D)
2. Religion 2 (II0)
3. Weitere Pflichtgegenstinde, Verbindliche Einstufung wie
Ubung' entsprechende/r
2 Pflichtgegenstand,
4. Pflichtgegensténde der X Pflichtgegenstand der
Ausbildungsschwerpunkte' Ausbildungsschwerpunkte,
Verbindliche Ubung
Freigegenstinde und Unverbindliche
Ubungen’
Gesamtsemesterwochenstundenzahl X'

1 Einzelne oder mehrere Pflichtgegenstinde (ausgenommen den Pflichtgegenstand Religion), die
verbindliche Ubung sowie die Pflichtgegenstinde der Ausbildungsschwerpunkte gemif3 der Stundentafel
der 4-jéhrgien Fachschule flir Holzwirtschaft; die Festlegung der weiteren Pflichtgegenstéinde, der
verbindlichen Ubung und der Pflichtgegenstinde der Ausbildungsschwerpunkte erfolgt durch die
Schulleitung.

2 Die Festlegung der Anzahl der Wochenstunden, die auf die einzelnen weiteren Pflichtgegenstinde, die
verbindliche Ubung sowie die Pflichtgegenstinde der Ausbildungsschwerpunkte entfallen, erfolgt durch
die Schulleitung; die Semesterwochenstunden der weiteren Pflichtgegenstinde, der verbindlichen Ubung
sowie der Pflichtgegenstinde der Ausbildungsschwerpunkte ergeben sich aus der Differenz zur
Gesamtsemesterwochenstundenzahl.

3 Wie Stundentafel der 4-jéhrigen Fachschule fiir Holzwirtschatft.

4 Die Gesamtsemesterwochenstundenzahl entspricht jener des jeweiligen Semesters gemall der
Stundentafel der 4-jahrigen Fachschule fiir Holzwirtschaft.

35. In Anlage 1.12 Abschnitt IX (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der
Unterrichtsgegenstinde) wird nach dem Unterabschnitt G (Forderunterricht) folgender Unterabschnitt H
angefiigt:
»H. Deutschforderklasse
Pflichtgegenstinde

1. Deutsch in der Deutschforderklasse
Siehe Anlage 1.

2. Religion
Siehe Anlage 1.
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3. Weitere Pflichtgegenstiinde und Verbindliche Ubung

Fiir die weiteren Pflichtgegenstinde und die verbindliche Ubung sind die Bildungs- und Lehraufgabe
sowie der jeweilige Lehrstoff gemdB Abschnitt IX Unterabschnitt A bis C anzuwenden unter
Beriicksichtigung der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw.
des Schiilers.

4. Pflichtgegenstinde der Ausbildungsschwerpunkte

Fiir die Pflichtgegenstinde der Ausbildungsschwerpunkte sind die Bildungs- und Lehraufgabe sowie
der jeweilige Lehrstoff wie im Abschnitt IX Unterabschnitt B.1 bis B.3 anzuwenden unter
Berticksichtigung der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw.
des Schiilers.

Freigegenstiinde und Unverbindliche Ubungen

Fiir die Freigegenstinde und unverbindlichen Ubungen sind die Bildungs- und Lehraufgabe sowie
der jeweilige Lehrstoff gemél Abschnitt IX Unterabschnitt E und F anzuwenden unter Beriicksichtigung
der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw. des Schiilers.*

36. In Anlage 1.13 (Lehrplan der Fachschule fiir Informationstechnik) Abschnitt I (Stundentafel der 3,5-
Jahrigen Fachschule mit Ausbildungsschwerpunkten) wird nach der Fufinote 5 folgender Unterabschnitt

angefiigt:
swStundentafel der Deutschforderklasse

Pflichtgegenstinde, Verbindliche Ubung Wochenstunden Lehrverpflichtungsgruppen
pro Semester

1. Deutsch in der Deutschforderklasse 20 )
2. Religion 2 (I17)
3. Weitere Pflichtgegenstinde, Verbindliche Einstufung wie
Ubung' entsprechende/r
2 Pflichtgegenstand,

4. Pflichtgegensténde der X Pflichtgegenstand der
Ausbildungsschwerpunkte' Ausbildungsschwerpunkte,

Verbindliche Ubung
Gesamtsemesterwochenstundenzahl S
Freigegenstinde und Unverbindliche
Ubungen’

1 Einzelne oder mehrere Pflichtgegenstinde (ausgenommen den Pflichtgegenstand Religion), die
verbindliche Ubung sowie die Pflichtgegenstinde der Ausbildungsschwerpunkte gemif der Stundentafel
der Fachschule fiir Informationstechnik; die Festlegung der weiteren Pflichtgegenstinde, der
verbindlichen Ubung und der Pflichtgegenstinde der Ausbildungsschwerpunkte erfolgt durch die
Schulleitung.

2 Die Festlegung der Anzahl der Wochenstunden, die auf die einzelnen weiteren Pflichtgegensténde, die
verbindliche Ubung sowie die Pflichtgegenstinde der Ausbildungsschwerpunkte entfallen, erfolgt durch
die Schulleitung; die Semesterwochenstunden der weiteren Pflichtgegenstiinde, der verbindlichen Ubung
sowie der Pflichtgegenstinde der Ausbildungsschwerpunkte ergeben sich aus der Differenz zur
Gesamtsemesterwochenstundenzahl.

3 Die Gesamtsemesterwochenstundenzahl entspricht jener des jeweiligen Semesters gemill der
Stundentafel der Fachschule fiir Informationstechnik.

4 Wie Stundentafel der Fachschule fiir Informationstechnik.*
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37. In Anlage 1.13 Abschnitt IX (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der
Unterrichtsgegenstinde) wird nach dem Unterabschnitt G (Forderunterricht) folgender Unterabschnitt H

angefiigt:
,»H. Deutschforderklasse
Pflichtgegenstinde

1. Deutsch in der Deutschforderklasse
Siehe Anlage 1.

2. Religion
Siehe Anlage 1.

3. Weitere Pflichtgegenstiinde und Verbindliche Ubung

Fiir die weiteren Pflichtgegenstiinde und die verbindliche Ubung sind die Bildungs- und Lehraufgabe
sowie der jeweilige Lehrstoff gemdf Abschnitt IX Unterabschnitt A bis C anzuwenden unter
Beriicksichtigung der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw.
des Schiilers.

4. Pflichtgegenstinde der Ausbildungsschwerpunkte

Fiir die Pflichtgegenstéinde der Ausbildungsschwerpunkte sind die Bildungs- und Lehraufgabe sowie
der jeweilige Lehrstoff wie im Abschnitt IX Unterabschnitt B.1 bis B.3 anzuwenden unter
Beriicksichtigung der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw.
des Schiilers.

Freigegenstiinde und Unverbindliche Ubungen

Fiir die Freigegenstinde und unverbindlichen Ubungen sind die Bildungs- und Lehraufgabe sowie
der jeweilige Lehrstoff gemélB Abschnitt IX Unterabschnitt E und F anzuwenden unter Beriicksichtigung
der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw. des Schiilers.*

38. In Anlage 1.14 (Lehrplan der Fachschule fiir Informationstechnik fiir blinde und sehbehinderte
Menschen) Abschnitt 1. (Stundentafel) wird nach der Fufinote 4 folgender Unterabschnitt angefiigt:

sStundentafel der Deutschforderklasse

Pflichtgegenstinde, Verbindliche Ubung Wochenstunden Lehrverpflichtungsgruppen
pro Semester

1. Deutsch in der Deutschforderklasse 20 )

2. Religion 2 (110)
Einstufung wie

3. Weitere Pflichtgegenstinde, Verbindliche 2 entsprechende/r

Ubung' X Pflichtgegenstand,

Verbindliche Ubung

Gesamtsemesterwochenstundenzahl X

Freigegenstinde und Unverbindliche

Ubungen’

1 Einzelne oder mehrere Pflichtgegenstinde (ausgenommen den Pflichtgegenstand Religion) sowie die
verbindliche Ubung gemiB der Stundentafel der Fachschule fiir Informationstechnik fiir blinde und
sehbehinderte Menschen; die Festlegung der weiteren Pflichtgegenstinde sowie der verbindlichen Ubung
erfolgt durch die Schulleitung.

2 Die Festlegung der Anzahl der Wochenstunden, die auf die einzelnen weiteren Pflichtgegenstéinde
sowie die verbindliche Ubung entfallen, erfolgt durch die Schulleitung; die Semesterwochenstunden der
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weiteren Pflichtgegenstinde sowie der verbindlichen Ubung ergeben sich aus der Differenz zur
Gesamtsemesterwochenstundenzahl.

3 Die Gesamtsemesterwochenstundenzahl entspricht jener des jeweiligen Semesters gemifl der
Stundentafel der Fachschule fiir Informationstechnik fiir blinde und sehbehinderte Menschen.

4 Wie Stundentafel der Fachschule fiir Informationstechnik fiir blinde und sehbehinderte Menschen.*

39. In Anlage 1.14 Abschnitt IX (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der
Unterrichtsgegenstinde) wird nach dem Unterabschnitt G (Forderunterricht) folgender Unterabschnitt H

angefiigt:
»H. Deutschforderklasse
Pflichtgegenstinde

1. Deutsch in der Deutschforderklasse
Siche Anlage 1.

2. Religion
Siche Anlage 1.

3. Weitere Pflichtgegenstiinde und Verbindliche Ubung

Fiir die weiteren Pflichtgegenstinde und die verbindliche Ubung sind die Bildungs- und Lehraufgabe
sowie der jeweilige Lehrstoff gemdl Abschnitt IX Unterabschnitt A bis C anzuwenden unter
Beriicksichtigung der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw.
des Schiilers.

Freigegenstiinde und Unverbindliche Ubungen

Fiir die Freigegenstinde und unverbindlichen Ubungen sind die Bildungs- und Lehraufgabe sowie
der jeweilige Lehrstoff gemélB Abschnitt IX Unterabschnitt E und F anzuwenden unter Beriicksichtigung
der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw. des Schiilers.*

40. In Anlage 1.15 (Lehrplan der Fachschule fiir Keramik und Ofenbau) Abschnitt 1.1 (Stundentafel der
3,5-jdhrigen Fachschule) wird nach der Fufinote 3 folgender Unterabschnitt angefiigt:

swStundentafel der Deutschforderklasse

Pflichtgegenstinde, Verbindliche Ubung Wochenstunden Lehrverpflichtungsgruppen
pro Semester

1. Deutsch in der Deutschforderklasse 20 (D)

2. Religion 2 (110)
Einstufung wie

3. Weitere Pflichtgegenstinde, Verbindliche 2 entsprechende/r

Ubung' X Pflichtgegenstand,

Verbindliche Ubung

Gesamtsemesterwochenstundenzahl S

Freigegenstinde und Unverbindliche

Ubungen’

1 Einzelne oder mehrere Pflichtgegenstinde (ausgenommen den Pflichtgegenstand Religion) sowie die
verbindliche Ubung gemiB der Stundentafel der 3,5-jihrigen Fachschule fiir Keramik und Ofenbau; die
Festlegung der weiteren Pflichtgegenstinde sowie der verbindlichen Ubung erfolgt durch die
Schulleitung.

2 Die Festlegung der Anzahl der Wochenstunden, die auf die einzelnen weiteren Pflichtgegenstéinde
sowie die verbindliche Ubung entfallen, erfolgt durch die Schulleitung; die Semesterwochenstunden der
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weiteren Pflichtgegenstinde sowie der verbindlichen Ubung ergeben sich aus der Differenz zur
Gesamtsemesterwochenstundenzahl.

3 Die Gesamtsemesterwochenstundenzahl entspricht jener des jeweiligen Semesters gemil der
Stundentafel der 3,5-jdhrigen Fachschule fiir Keramik und Ofenbau.

4 Wie Stundentafel der 3,5-jdhrigen Fachschule fiir Keramik und Ofenbau.*
41. In Anlage 1.15 Abschnitt 1.2 (Stundentafel der 4-jihrigen Fachschule mit Ausbildungsschwerpunkt
Keramik) wird nach der Fufinote 4 folgender Unterabschnitt angefiigt:

,,Stundentafel fiir Deutschforderklasse

Pflichtgegenstinde, Verbindliche Ubung Wochenstunden Lehrverpflichtungsgruppen
pro Semester

1. Deutsch in der Deutschforderklasse 20 D)

2. Religion 2 (II0)
Einstufung wie

3. Weitere Pflichtgegenstinde, Verbindliche 2 entsprechende/r

Ubung' x Pflichtgegenstand,

Verbindliche Ubung

Gesamtsemesterwochenstundenzahl S

Freigegenstinde und Unverbindliche

Ubungen’

1 Einzelne oder mehrere Pflichtgegenstéinde (ausgenommen den Pflichtgegenstand Religion) und die
verbindliche Ubung gemil der Stundentafel der 4-jéhrigen Fachschule fiir Keramik und Ofenbau; die
Festlegung der weiteren Pflichtgegenstéinde und der verbindlichen Ubung erfolgt durch die Schulleitung.

2 Die Festlegung der Anzahl der Wochenstunden, die auf die einzelnen weiteren Pflichtgegenstinde
sowie die verbindliche Ubung entfallen, erfolgt durch die Schulleitung; die Semesterwochenstunden der
weiteren Pflichtgegenstinde und der verbindlichen Ubung ergeben sich aus der Differenz zur
Gesamtsemesterwochenstundenzahl.

3 Die Gesamtsemesterwochenstundenzahl entspricht jener des jeweiligen Semesters gemil der
Stundentafel der 4-jahrigen Fachschule fiir Keramik und Ofenbau.

4 Wie Stundentafel der 4-jahrigen Fachschule fiir Keramik und Ofenbau.*

42. In Anlage 1.15 Abschnitt IX (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der
Unterrichtsgegenstinde) wird nach dem Unterabschnitt G (Forderunterricht) folgender Unterabschnitt H

angefiigt:
»H. Deutschforderklasse
Pflichtgegenstinde

1. Deutsch in der Deutschforderklasse
Siche Anlage 1.

2. Religion
Siehe Anlage 1.

3. Weitere Pflichtgegenstinde und Verbindliche Ubung

Fiir die weiteren Pflichtgegenstinde und die verbindliche Ubung sind die Bildungs- und Lehraufgabe
sowie der jeweilige Lehrstoff gemdf Abschnitt IX Unterabschnitt A bis C anzuwenden unter
Beriicksichtigung der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw.
des Schiilers.
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Freigegenstiinde und Unverbindliche Ubungen

Fiir die Freigegenstinde und unverbindlichen Ubungen sind die Bildungs- und Lehraufgabe sowie
der jeweilige Lehrstoff gemél Abschnitt IX Unterabschnitt E und F anzuwenden unter Beriicksichtigung
der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw. des Schiilers.*

43. In Anlage 1.16 (Lehrplan der Fachschule fiir Korb- und Mobelflechterei fiir blinde und sehbehinderte
Menschen) Abschnitt I (Stundentafel) wird nach der Fufinote 3 folgender Unterabschnitt angefiigt:

sStundentafel der Deutschforderklasse

Pflichtgegenstinde, Verbindliche Ubung Wochenstunden Lehrverpflichtungsgruppen
pro Semester

1. Deutsch in der Deutschforderklasse 20 )

2. Religion 2 (I17)
Einstufung wie

3. Weitere Pflichtgegenstinde, Verbindliche 2 entsprechende/r

Ubung' x Pflichtgegenstand,

Verbindliche Ubung

Gesamtsemesterwochenstundenzahl X

Freigegenstinde und Unverbindliche

Ubungen’

1 Einzelne oder mehrere Pflichtgegenstdnde (ausgenommen den Pflichtgegenstand Religion) sowie die
verbindliche Ubung gemiB der Stundentafel der Fachschule fiir Korb- und Mébelflechterei fiir blinde und
sehbehinderte Menschen; die Festlegung der weiteren Pflichtgegenstinde sowie der verbindlichen Ubung
erfolgt durch die Schulleitung.

2 Die Festlegung der Anzahl der Wochenstunden, die auf die einzelnen weiteren Pflichtgegenstéinde
sowie die verbindliche Ubung entfallen, erfolgt durch die Schulleitung; die Semesterwochenstunden der
weiteren Pflichtgegenstinde sowie der verbindlichen Ubung ergeben sich aus der Differenz zur
Gesamtsemesterwochenstundenzahl.

3 Die Gesamtsemesterwochenstundenzahl entspricht jener des jeweiligen Semesters gemall der
Stundentafel der Fachschule fiir Korb- und Mébelflechterei fiir blinde und sehbehinderte Menschen.

4 Wie Stundentafel der Fachschule fir Korb- und Mobelflechterei fiir blinde und sehbehinderte
Menschen.*

44. In Anlage 1.16 Abschnitt IX (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der
Unterrichtsgegenstinde) wird nach dem Unterabschnitt G (Forderunterricht) folgender Unterabschnitt H

angefiigt:
,»H. Deutschforderklasse
Pflichtgegenstinde

1. Deutsch in der Deutschforderklasse
Siehe Anlage 1.

2. Religion
Siehe Anlage 1.

3. Weitere Pflichtgegenstiinde und Verbindliche Ubung

Fiir die weiteren Pflichtgegenstéinde und die verbindliche Ubung sind die Bildungs- und Lehraufgabe
sowie der jeweilige Lehrstoff gemd Abschnitt IX Unterabschnitt A bis C anzuwenden unter
Beriicksichtigung der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw.
des Schiilers.
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Freigegenstiinde und Unverbindliche Ubungen

Fiir die Freigegenstinde und unverbindlichen Ubungen sind die Bildungs- und Lehraufgabe sowie
der jeweilige Lehrstoff gemél Abschnitt IX Unterabschnitt E und F anzuwenden unter Beriicksichtigung
der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw. des Schiilers.*

45. In Anlage 1.17 (Lehrplan der Fachschule fiir Lederdesign) Abschnitt I (Stundentafel) wird nach der
Fufnote 5 folgender Unterabschnitt angefiigt:

sStundentafel der Deutschforderklasse

Pflichtgegenstinde, Verbindliche Ubung Wochenstunden Lehrverpflichtungsgruppen
pro Semester

1. Deutsch in der Deutschforderklasse 20 )

2. Religion 2 (I17)
Einstufung wie

3. Weitere Pflichtgegenstinde, Verbindliche 2 entsprechende/r

Ubung' x Pflichtgegenstand,

Verbindliche Ubung

Gesamtsemesterwochenstundenzahl X

Freigegenstinde und Unverbindliche

Ubungen’

1 Einzelne oder mehrere Pflichtgegenstinde (ausgenommen den Pflichtgegenstand Religion) sowie die
verbindliche Ubung gemél der Stundentafel der Fachschule fiir Lederdesign; die Festlegung der weiteren
Pflichtgegensténde sowie der verbindlichen Ubung erfolgt durch die Schulleitung.

2 Die Festlegung der Anzahl der Wochenstunden, die auf die einzelnen weiteren Pflichtgegenstinde
sowie die verbindliche Ubung entfallen, erfolgt durch die Schulleitung; die Semesterwochenstunden der
weiteren Pflichtgegenstinde sowie der verbindlichen Ubung ergeben sich aus der Differenz zur
Gesamtsemesterwochenstundenzahl.

3 Die Gesamtsemesterwochenstundenzahl entspricht jener des jeweiligen Semesters gemall der
Stundentafel der Fachschule fiir Lederdesign.

4 Wie Stundentafel der Fachschule fiir Lederdesign.*

46. In Anlage 1.17 Abschnitt IX (Bildungs- wund Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der
Unterrichtsgegenstinde) wird nach dem Unterabschnitt G (Forderunterricht) folgender Unterabschnitt H

angefiigt:
,»H. Deutschforderklasse
Pflichtgegenstinde

1. Deutsch in der Deutschforderklasse
Siehe Anlage 1.

2. Religion
Siehe Anlage 1.

3. Weitere Pflichtgegenstiinde und Verbindliche Ubung

Fiir die weiteren Pflichtgegenstéinde und die verbindliche Ubung sind die Bildungs- und Lehraufgabe
sowie der jeweilige Lehrstoff gemd Abschnitt IX Unterabschnitt A bis C anzuwenden unter
Beriicksichtigung der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw.
des Schiilers.
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Freigegenstiinde und Unverbindliche Ubungen

Fiir die Freigegenstinde und unverbindlichen Ubungen sind die Bildungs- und Lehraufgabe sowie
der jeweilige Lehrstoff geméll Abschnitt IX Unterabschnitt E und F anzuwenden unter Beriicksichtigung
der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw. des Schiilers.*

47. In Anlage 1.18 (Lehrplan der Fachschule fiir Malerei und Gestaltung) Abschnitt I.1 (Stundentafel der
3,5-jdhrigen Fachschule) wird nach der Fufinote 5 folgender Unterabschnitt angefiigt:
,sStundentafel der Deutschforderklasse

Pflichtgegenstinde, Verbindliche Ubung Wochenstunden Lehrverpflichtungsgruppen
pro Semester

1. Deutsch in der Deutschforderklasse 20 )

2. Religion 2 (I17)
Einstufung wie

3. Weitere Pflichtgegenstinde, Verbindliche 2 entsprechende/r

Ubung' x Pflichtgegenstand,

Verbindliche Ubung

Gesamtsemesterwochenstundenzahl X

Freigegenstinde und Unverbindliche

Ubungen’

1 Einzelne oder mehrere Pflichtgegenstdnde (ausgenommen den Pflichtgegenstand Religion) sowie die
verbindliche Ubung gemif der Stundentafel der 3,5-jihrigen Fachschule fiir Malerei und Gestaltung; die
Festlegung der weiteren Pflichtgegenstinde sowie der verbindlichen Ubung erfolgt durch die
Schulleitung.

2 Die Festlegung der Anzahl der Wochenstunden, die auf die einzelnen weiteren Pflichtgegenstinde
sowie die verbindliche Ubung entfallen, erfolgt durch die Schulleitung; die Semesterwochenstunden der
weiteren Pflichtgegenstinde sowie der verbindlichen Ubung ergeben sich aus der Differenz zur
Gesamtsemesterwochenstundenzahl.

3 Die Gesamtsemesterwochenstundenzahl entspricht jener des jeweiligen Semesters gemall der
Stundentafel der 3,5-jdhrigen Fachschule fiir Malerei und Gestaltung.

4 Wie Stundentafel der 3,5-jahrigen Fachschule fiir Malerei und Gestaltung.*

48. In Anlage 1.18 Abschnitt 1.2 (Stundentafel der 4-jdhrigen Fachschule) wird nach der Fufnote 5
folgender Unterabschnitt angefiigt:

swStundentafel der Deutschforderklasse

Wochenstunden Lehrverpflichtungsgruppen

Pflichtgegenstinde, Verbindliche Ubung
pro Semester

1. Deutsch in der Deutschforderklasse 20 (D)

2. Religion 2 (I17)
Einstufung wie

3. Weitere Pflichtgegenstinde, Verbindliche 2 entsprechende/r

Ubung' x Pflichtgegenstand,

Verbindliche Ubung

Gesamtsemesterwochenstundenzahl S

Freigegenstiinde und Unverbindliche

Ubungen’

1 Einzelne oder mehrere Pflichtgegenstinde (ausgenommen den Pflichtgegenstand Religion) sowie die
verbindliche Ubung gemiB der Stundentafel der 4-jihrigen Fachschule fiir Malerei und Gestaltung; die
Festlegung der weiteren Pflichtgegenstinde sowie der verbindlichen Ubung erfolgt durch die
Schulleitung.

2 Die Festlegung der Anzahl der Wochenstunden, die auf die einzelnen weiteren Pflichtgegenstéinde
sowie die verbindliche Ubung entfallen, erfolgt durch die Schulleitung; die Semesterwochenstunden der
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weiteren Pflichtgegenstinde sowie der verbindlichen Ubung ergeben sich aus der Differenz zur
Gesamtsemesterwochenstundenzahl.

3 Die Gesamtsemesterwochenstundenzahl entspricht jener des jeweiligen Semesters gemall der
Stundentafel der 4-jahrigen Fachschule fiir Malerei und Gestaltung.

4 Wie Stundentafel der 4-jdhrigen Fachschule fiir Malerei und Gestaltung.*

49. In  Anlage 1.18 Abschnitt IX (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der
Unterrichtsgegenstinde) wird nach dem Unterabschnitt G (Forderunterricht) folgender Unterabschnitt H

angefiigt:
»H. Deutschforderklasse
Pflichtgegenstinde

1. Deutsch in der Deutschforderklasse
Siche Anlage 1.

2. Religion
Siche Anlage 1.

3. Weitere Pflichtgegenstiinde und Verbindliche Ubung

Fiir die weiteren Pflichtgegenstinde und die verbindliche Ubung sind die Bildungs- und Lehraufgabe
sowie der jeweilige Lehrstoff gemdB Abschnitt IX Unterabschnitt A bis C anzuwenden unter
Beriicksichtigung der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw.
des Schiilers.

Freigegenstiinde und Unverbindliche Ubungen

Fiir die Freigegenstinde und unverbindlichen Ubungen sind die Bildungs- und Lehraufgabe sowie
der jeweilige Lehrstoff gemélB Abschnitt IX Unterabschnitt E und F anzuwenden unter Beriicksichtigung
der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw. des Schiilers.*

50. In Anlage 1.19 (Lehrplan der Fachschule fiir Maschinenbau) Abschnitt 1.1 (Stundentafel der 3,5-
Jjdhrigen Fachschule) wird nach der Fufinote 4 folgender Unterabschnitt angefiigt:

swStundentafel der Deutschforderklasse

Pflichtgegenstinde, Verbindliche Ubung Wochenstunden Lehrverpflichtungsgruppen
pro Semester

1. Deutsch in der Deutschforderklasse 20 (D)

2. Religion 2 (110)
Einstufung wie

3. Weitere Pflichtgegenstinde, Verbindliche 2 entsprechende/r

Ubung' X Pflichtgegenstand,

Verbindliche Ubung

Gesamtsemesterwochenstundenzahl S

Freigegenstinde und Unverbindliche

Ubungen’

1 Einzelne oder mehrere Pflichtgegenstinde (ausgenommen den Pflichtgegenstand Religion) sowie die
verbindliche Ubung gemiB der Stundentafel der 3,5-jihrigen Fachschule fiir Maschinenbau; die
Festlegung der weiteren Pflichtgegenstinde sowie der verbindlichen Ubung erfolgt durch die
Schulleitung.

2 Die Festlegung der Anzahl der Wochenstunden, die auf die einzelnen weiteren Pflichtgegenstinde
sowie die verbindliche Ubung entfallen, erfolgt durch die Schulleitung; die Semesterwochenstunden der
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weiteren Pflichtgegenstinde sowie der verbindlichen Ubung ergeben sich aus der Differenz zur
Gesamtsemesterwochenstundenzahl.

3 Die Gesamtsemesterwochenstundenzahl entspricht jener des jeweiligen Semesters gemall der
Stundentafel der 3,5-jahrigen Fachschule fiir Maschinenbau.

4 Wie Stundentafel der 3,5-jdhrigen Fachschule fiir Maschinenbau.*

51. In Anlage 1.19 Abschnitt 1.2 (Stundentafel der 4-jihrigen Fachschule mit Ausbildungsschwerpunkten)
wird nach der Fufinote 7 folgender Unterabschnitt angefiigt:

,»Stundentafel der Deutschforderklasse

Pflichtgegenstinde, Verbindliche Ubung Wochenstunden Lehrverpflichtungsgruppen
pro Semester
1. Deutsch in der Deutschforderklasse 20 D)
2. Religion 2 (II0)
3. Weitere Pflichtgegenstinde, Verbindliche Einstufung wie
Ubung' entsprechende/r
2 Pflichtgegenstand,
4. Pflichtgegensténde der X Pflichtgegenstand der
Ausbildungsschwerpunkte' Ausbildungsschwerpunkte,
Verbindliche Ubung
Gesamtsemesterwochenstundenzahl X
Freigegenstinde und Unverbindliche
Ubungen’

1 Einzelne oder mehrere Pflichtgegenstinde (ausgenommen den Pflichtgegenstand Religion), die
verbindliche Ubung sowie die Pflichtgegenstinde der Ausbildungsschwerpunkte gemif3 der Stundentafel
der 4-jdhrigen Fachschule fiir Maschinenbau; die Festlegung der weiteren Pflichtgegenstinde, der
verbindlichen Ubung und der Pflichtgegenstinde der Ausbildungsschwerpunkte erfolgt durch die
Schulleitung.

2 Die Festlegung der Anzahl der Wochenstunden, die auf die einzelnen weiteren Pflichtgegensténde, die
verbindliche Ubung sowie die Pflichtgegenstinde der Ausbildungsschwerpunkte entfallen, erfolgt durch
die Schulleitung; die Semesterwochenstunden der weiteren Pflichtgegenstinde, der verbindlichen Ubung
sowie der Pflichtgegenstinde der Ausbildungsschwerpunkte ergeben sich aus der Differenz zur
Gesamtsemesterwochenstundenzahl.

3 Die Gesamtsemesterwochenstundenzahl entspricht jener des jeweiligen Semesters gemill der
Stundentafel der 4-jahrigen Fachschule fiir Maschinenbau.

4 Wie Stundentafel der 4-jdhrigen Fachschule fiir Maschinenbau.*

52. In Anlage 1.19 Abschnitt IX (Bildungs- wund Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der
Unterrichtsgegenstinde) wird nach dem Unterabschnitt G (Forderunterricht) folgender Unterabschnitt H

angefiigt:
,»H. Deutschforderklasse
Pflichtgegenstinde

1. Deutsch in der Deutschforderklasse
Siehe Anlage 1.

2. Religion
Siehe Anlage 1.
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3. Weitere Pflichtgegenstiinde und Verbindliche Ubung

Fiir die weiteren Pflichtgegenstinde und die verbindliche Ubung sind die Bildungs- und Lehraufgabe
sowie der jeweilige Lehrstoff gemdB Abschnitt IX Unterabschnitt A bis C anzuwenden unter
Beriicksichtigung der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw.
des Schiilers.

4. Pflichtgegenstinde der Ausbildungsschwerpunkte

Fiir die Pflichtgegenstinde der Ausbildungsschwerpunkte sind die Bildungs- und Lehraufgabe sowie
der jeweilige Lehrstoff wie im Abschnitt IX Unterabschnitt B.1 bis B.6 anzuwenden unter
Bertiicksichtigung der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw.
des Schiilers.

Freigegenstiinde und Unverbindliche Ubungen

Fiir die Freigegenstinde und unverbindlichen Ubungen sind die Bildungs- und Lehraufgabe sowie
der jeweilige Lehrstoff gemél Abschnitt IX Unterabschnitt E und F anzuwenden unter Beriicksichtigung
der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw. des Schiilers.*

53. In Anlage 1.20 (Lehrplan der Fachschule fiir Maschinenbau fiir blinde und sehbehinderte Menschen)
Abschnitt I (Stundentafel) wird nach der FufSnote 4 folgender Unterabschnitt angefiigt:

sStundentafel der Deutschforderklasse

Pflichtgegenstinde, Verbindliche Ubung Wochenstunden Lehrverpflichtungsgruppen
pro Semester

1. Deutsch in der Deutschforderklasse 20 )

2. Religion 2 (I17)
Einstufung wie

3. Weitere Pflichtgegenstinde, Verbindliche 2 entsprechende/r

Ubung' X Pflichtgegenstand,

Verbindliche Ubung

Gesamtsemesterwochenstundenzahl 'S

Freigegenstinde und Unverbindliche

Ubungen’

1 Einzelne oder mehrere Pflichtgegenstinde (ausgenommen den Pflichtgegenstand Religion) und die
verbindliche Ubung gemiB der Stundentafel der Fachschule fiir Maschinenbau fiir blinde und
sehbehinderte Menschen; die Festlegung der weiteren Pflichtgegenstinde und der verbindlichen Ubung
erfolgt durch die Schulleitung.

2 Die Festlegung der Anzahl der Wochenstunden, die auf die einzelnen weiteren Pflichtgegenstinde
sowie die verbindliche Ubung entfallen, erfolgt durch die Schulleitung; die Semesterwochenstunden der
weiteren Pflichtgegenstinde sowie der verbindlichen Ubung ergeben sich aus der Differenz zur
Gesamtsemesterwochenstundenzahl.

3 Die Gesamtsemesterwochenstundenzahl entspricht jener des jeweiligen Semesters gemall der
Stundentafel der Fachschule fiir Maschinenbau fiir blinde und sehbehinderte Menschen.

4 Wie Stundentafel der Fachschule fiir Maschinenbau fiir blinde und sehbehinderte Menschen.*
54. In Anlage 1.20 Abschnitt IX (Bildungs- wund Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der
Unterrichtsgegenstinde) wird nach dem Unterabschnitt G (Forderunterricht) folgender Unterabschnitt H
angefiigt:
»H. Deutschforderklasse
Pflichtgegenstinde

1. Deutsch in der Deutschforderklasse
Siehe Anlage 1.

www.ris.bka.gv.at



BGBI. II - Ausgegeben am 9. August 2019 - Nr. 235 75 von 147

2. Religion
Siehe Anlage 1.

3. Weitere Pflichtgegenstiinde und Verbindliche Ubung

Fiir die weiteren Pflichtgegenstinde und die verbindliche Ubung sind die Bildungs- und Lehraufgabe
sowie der jeweilige Lehrstoff gemd Abschnitt IX Unterabschnitt A bis C anzuwenden unter
Beriicksichtigung der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw.
des Schiilers.

Freigegenstiinde und Unverbindliche Ubungen

Fiir die Freigegenstinde und unverbindlichen Ubungen sind die Bildungs- und Lehraufgabe sowie
der jeweilige Lehrstoff gemél Abschnitt IX Unterabschnitt E und F anzuwenden unter Beriicksichtigung
der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw. des Schiilers.*

55. In Anlage 1.21 (Lehrplan der Fachschule fiir Mechatronik) Abschnitt 1.1 (Stundentafel der 3,5-
Jjdhrigen Fachschule) wird nach der Fufinote 5 folgender Unterabschnitt angefiigt:

swotundentafel der Deutschforderklasse

Pflichtgegenstinde, Verbindliche Ubung Wochenstunden Lehrverpflichtungsgruppen
pro Semester

1. Deutsch in der Deutschforderklasse 20 (D)

2. Religion 2 (II0)
Einstufung wie

3. Weitere Pflichtgegenstinde, Verbindliche 2 entsprechende/r

Ubung' x Pflichtgegenstand,

Verbindliche Ubung

Gesamtsemesterwochenstundenzahl X

Freigegenstinde und Unverbindliche

Ubungen’

1 Einzelne oder mehrere Pflichtgegenstinde (ausgenommen den Pflichtgegenstand Religion) sowie die
verbindliche Ubung gemiB der Stundentafel der 3,5-jéhrigen Fachschule fiir Mechatronik; die Festlegung
der weiteren Pflichtgegenstinde sowie der verbindlichen Ubung erfolgt durch die Schulleitung.

2 Die Festlegung der Anzahl der Wochenstunden, die auf die einzelnen weiteren Pflichtgegenstinde
sowie die verbindliche Ubung entfallen, erfolgt durch die Schulleitung; die Semesterwochenstunden der
weiteren Pflichtgegenstinde sowie der verbindlichen Ubung ergeben sich aus der Differenz zur
Gesamtsemesterwochenstundenzahl.

3 Die Gesamtsemesterwochenstundenzahl entspricht jener des jeweiligen Semesters geméill der
Stundentafel der 3,5-jahrigen Fachschule fiir Mechatronik.

4 Wie Stundentafel der 3,5-jdhrigen Fachschule fiir Mechatronik.*

56. In Anlage 1.21 Abschnitt 1.2 (Stundentafel der 4-jdhrigen Fachschule mit Ausbildungsschwerpunkt)
wird nach der Fufinote 8 folgender Unterabschnitt angefiigt:

sStundentafel der Deutschforderklasse

Pflichtgegenstinde, Verbindliche Ubung Wochenstunden Lehrverpflichtungsgruppen
pro Semester
1. Deutsch in der Deutschforderklasse 20 @
2. Religion 2 (II7)
3. Weitere Pflichtgegensténde, Verbindliche Einstufung wie
Ubung' entsprechende/r
2 Pflichtgegenstand,

4. Pflichtgegensténde der X Pflichtgegenstand der
Ausbildungsschwerpunkte' Ausbildungsschwerpunkte,

Verbindliche Ubung
Gesamtsemesterwochenstundenzahl 'S
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Freigegenstinde und Unverbindliche
Ubungen4

1 Einzelne oder mehrere Pflichtgegenstinde (ausgenommen den Pflichtgegenstand Religion), die
verbindliche Ubung sowie die Pflichtgegenstinde der Ausbildungsschwerpunkte geméB der Stundentafel
der 4-jdhrigen Fachschule fiir Mechatronik; die Festlegung der weiteren Pflichtgegenstinde, der
verbindlichen Ubung und der Pflichtgegenstinde der Ausbildungsschwerpunkte erfolgt durch die
Schulleitung.

2 Die Festlegung der Anzahl der Wochenstunden, die auf die einzelnen weiteren Pflichtgegensténde, die
verbindliche Ubung sowie die Pflichtgegenstinde der Ausbildungsschwerpunkte entfallen, erfolgt durch
die Schulleitung; die Semesterwochenstunden der weiteren Pflichtgegenstinde, der verbindlichen Ubung
sowie der Pflichtgegenstinde der Ausbildungsschwerpunkte ergeben sich aus der Differenz zur
Gesamtsemesterwochenstundenzahl.

3 Die Gesamtsemesterwochenstundenzahl entspricht jener des jeweiligen Semesters geméil der
Stundentafel der 4-jahrigen Fachschule fiir Mechatronik.

4 Wie Stundentafel der 4-jdhrigen Fachschule fiir Mechatronik.*

57. In Anlage 121 Abschnitt IX (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der
Unterrichtsgegenstinde) wird nach dem Unterabschnitt G (Forderunterricht) folgender Unterabschnitt H

angefiigt:
»H. Deutschforderklasse
Pflichtgegenstinde

1. Deutsch in der Deutschforderklasse
Siche Anlage 1.

2. Religion
Siche Anlage 1.

3. Weitere Pflichtgegenstiinde und Verbindliche Ubung

Fiir die weiteren Pflichtgegenstinde und die verbindliche Ubung sind die Bildungs- und Lehraufgabe
sowie der jeweilige Lehrstoff gemdB Abschnitt IX Unterabschnitt A bis C anzuwenden unter
Beriicksichtigung der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw.
des Schiilers.

4. Pflichtgegenstiinde der Ausbildungsschwerpunkte

Fiir die Pflichtgegenstédnde der Ausbildungsschwerpunkte sind die Bildungs- und Lehraufgabe sowie
der jeweilige Lehrstoff wie im Abschnitt IX Unterabschnitt B.1 bis B.4 anzuwenden unter
Beriicksichtigung der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw.
des Schiilers.

Freigegenstiinde und Unverbindliche Ubungen

Fiir die Freigegenstinde und unverbindlichen Ubungen sind die Bildungs- und Lehraufgabe sowie
der jeweilige Lehrstoff gemall Abschnitt IX Unterabschnitt E und F anzuwenden unter Beriicksichtigung
der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw. des Schiilers.*

58. In Anlage 1.22 (Lehrplan der Fachschule fiir Mediengestaltung und digitale Druckproduktion)
Abschnitt 1.1 (Stundentafel der 3,5-jdhrigen Fachschule) wird nach der Fufinote 5 folgender
Unterabschnitt angefiigt:

sStundentafel der Deutschforderklasse
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Pflichtgegenstinde, Verbindliche Ubung Wochenstunden Lehrverpflichtungsgruppen
pro Semester

1. Deutsch in der Deutschforderklasse 20 D)

2. Religion 2 (II0)
Einstufung wie

3. Weitere Pflichtgegenstinde, Verbindliche 2 entsprechende/r

Ubung' X Pflichtgegenstand,

Verbindliche Ubung

Gesamtsemesterwochenstundenzahl X

Freigegenstinde und Unverbindliche

l'.'Jbungen4

1 Einzelne oder mehrere Pflichtgegenstinde (ausgenommen den Pflichtgegenstand Religion) sowie die
verbindliche Ubung gemiB der Stundentafel der 3,5-jahrigen Fachschule fiir Mediengestaltung und
digitale Druckproduktion; die Festlegung der weiteren Pflichtgegenstinde sowie der verbindlichen Ubung
erfolgt durch die Schulleitung.

2 Die Festlegung der Anzahl der Wochenstunden, die auf die einzelnen weiteren Pflichtgegenstinde
sowie die verbindliche Ubung entfallen, erfolgt durch die Schulleitung; die Semesterwochenstunden der
weiteren Pflichtgegenstinde sowie der verbindlichen Ubung ergeben sich aus der Differenz zur
Gesamtsemesterwochenstundenzahl.

3 Die Gesamtsemesterwochenstundenzahl entspricht jener des jeweiligen Semesters geméill der
Stundentafel der 3,5-jahrigen Fachschule fiir Mediengestaltung und digitale Druckproduktion.

4 Wie Stundentafel der 3,5-jahrigen Fachschule fiir Mediengestaltung und digitale Druckproduktion.*
59. In Anlage 1.22 lautet die Uberschrift des Abschnittes 1.2:

,, 1.2 Stundentafel' der 4-jihrigen Fachschule mit Ausbildungsschwerpunkten®
60. In Anlage 1.22 Abschnitt 1.2 (Stundentafel der 4-jihrigen Fachschule mit Ausbildungsschwerpunkten)
wird nach der Fufinote 7 folgender Unterabschnitt angefiigt:
sStundentafel der Deutschforderklasse

Pflichtgegenstinde, Verbindliche Ubung Wochenstunden Lehrverpflichtungsgruppen
pro Semester

1. Deutsch in der Deutschforderklasse 20 )
2. Religion 2 (I17)
3. Weitere Pflichtgegenstinde, Verbindliche Einstufung wie
Ubung' entsprechende/r
2 Pflichtgegenstand,

4. Pflichtgegensténde der X Pflichtgegenstand der
Ausbildungsschwerpunkte' Ausbildungsschwerpunkte,

Verbindliche Ubung
Gesamtsemesterwochenstundenzahl S
Freigegenstinde und Unverbindliche
Ubungen’

1 Einzelne oder mehrere Pflichtgegenstinde (ausgenommen den Pflichtgegenstand Religion), die
verbindliche Ubung sowie die Pflichtgegenstinde der Ausbildungsschwerpunkte geméaB der Stundentafel
der 4-jahrigen Fachschule fiir Mediengestaltung und digitale Druckproduktion; die Festlegung der
weiteren  Pflichtgegenstinde, der verbindlichen Ubung und der Pflichtgegenstinde der
Ausbildungsschwerpunkte erfolgt durch die Schulleitung.

2 Die Festlegung der Anzahl der Wochenstunden, die auf die einzelnen weiteren Pflichtgegensténde, die
verbindliche Ubung sowie die Pflichtgegenstinde der Ausbildungsschwerpunkte entfallen, erfolgt durch
die Schulleitung; die Semesterwochenstunden der weiteren Pflichtgegenstéinde, der verbindlichen Ubung
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sowie der Pflichtgegenstinde der Ausbildungsschwerpunkte ergeben sich aus der Differenz zur
Gesamtsemesterwochenstundenzahl.

3 Die Gesamtsemesterwochenstundenzahl entspricht jener des jeweiligen Semesters geméill der
Stundentafel der 4-jahrigen Fachschule fiir Mediengestaltung und digitale Druckproduktion.

4 Wie Stundentafel der 4-jdhrigen Fachschule fiir Mediengestaltung und digitale Druckproduktion.*

61. In Anlage 122 Abschnitt IX (Bildungs- wund Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der
Unterrichtsgegenstinde) wird nach dem Unterabschnitt G (Forderunterricht) folgender Unterabschnitt H

angefiigt:
»H. Deutschforderklasse
Pflichtgegenstinde

1. Deutsch in der Deutschforderklasse
Siche Anlage 1.

2. Religion
Siche Anlage 1.

3. Weitere Pflichtgegenstiinde und Verbindliche Ubung

Fiir die weiteren Pflichtgegenstinde und die verbindliche Ubung sind die Bildungs- und Lehraufgabe
sowie der jeweilige Lehrstoff gemdB Abschnitt IX Unterabschnitt A bis C anzuwenden unter
Beriicksichtigung der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw.
des Schiilers.

4. Pflichtgegenstiinde der Ausbildungsschwerpunkte

Fiir die Pflichtgegenstédnde der Ausbildungsschwerpunkte sind die Bildungs- und Lehraufgabe sowie
der jeweilige Lehrstoff wie im Abschnitt IX Unterabschnitt B.1 und B.2 anzuwenden unter
Beriicksichtigung der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw.
des Schiilers.

Freigegenstiinde und Unverbindliche Ubungen

Fiir die Freigegenstinde und unverbindlichen Ubungen sind die Bildungs- und Lehraufgabe sowie
der jeweilige Lehrstoff gemél Abschnitt IX Unterabschnitt E und F anzuwenden unter Beriicksichtigung
der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw. des Schiilers.*

62. In Anlage 1.23 (Lehrplan der Fachschule fiir Prizisions- und Uhrentechnik) Abschnitt 1.1
(Stundentafel der 3,5-jdhrigen Fachschule) wird nach der Fufinote 5 folgender Unterabschnitt angefiigt:

sStundentafel der Deutschforderklasse

Pflichtgegenstinde, Verbindliche Ubung Wochenstunden Lehrverpflichtungsgruppen
pro Semester

1. Deutsch in der Deutschforderklasse 20 @D

2. Religion 2 (I17)
Einstufung wie

3. Weitere Pflichtgegenstinde, Verbindliche 2 entsprechende/r

Ubung' X Pflichtgegenstand,

Verbindliche Ubung

Gesamtsemesterwochenstundenzahl 'S

Freigegenstinde und Unverbindliche

Ubungen’
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1 Einzelne oder mehrere Pflichtgegenstinde (ausgenommen den Pflichtgegenstand Religion) sowie die
verbindliche Ubung gemiB der Stundentafel der 3,5-jihrigen Fachschule fiir Prizisions- und
Uhrentechnik; die Festlegung der weiteren Pflichtgegenstinde sowie der verbindlichen Ubung erfolgt
durch die Schulleitung.

2 Die Festlegung der Anzahl der Wochenstunden, die auf die einzelnen weiteren Pflichtgegenstinde
sowie die verbindliche Ubung entfallen, erfolgt durch die Schulleitung; die Semesterwochenstunden der
weiteren Pflichtgegenstinde sowie der verbindlichen Ubung ergeben sich aus der Differenz zur
Gesamtsemesterwochenstundenzahl.

3 Die Gesamtsemesterwochenstundenzahl entspricht jener des jeweiligen Semesters gemdf3 der
Stundentafel der 3,5-jéhrigen Fachschule fiir Prazisions- und Uhrentechnik.

4 Wie Stundentafel der 3,5-jahrigen Fachschule fiir Prazisions- und Uhrentechnik.*

63. In Anlage 1.23 Abschnitt 1.2 (Stundentafel der 4-jihrigen Fachschule mit Ausbildungsschwerpunkt)
wird nach der Fufinote 7 folgender Unterabschnitt angefiigt:

sStundentafel der Deutschforderklasse

Pflichtgegenstinde, Verbindliche Ubung Wochenstunden Lehrverpflichtungsgruppen
pro Semester
1. Deutsch in der Deutschforderklasse 20 )
2. Religion 2 (II0)
3. Weitere Pflichtgegenstinde, Verbindliche Einstufung wie
Ubung' entsprechende/r
2 Pflichtgegenstand,
4. Pflichtgegensténde der X Pflichtgegenstand der
Ausbildungsschwerpunkte' Ausbildungsschwerpunkte,
Verbindliche Ubung
Gesamtsemesterwochenstundenzahl X
Freigegenstinde und Unverbindliche
Ubungen’

1 Einzelne oder mehrere Pflichtgegenstinde (ausgenommen den Pflichtgegenstand Religion), die
verbindliche Ubung sowie die Pflichtgegenstinde der Ausbildungsschwerpunkte geméiB der Stundentafel
der 4-jahrigen Fachschule fiir Prézisions- und Uhrentechnik; die Festlegung der weiteren
Pflichtgegenstinde, der verbindlichen Ubung und der Pflichtgegenstinde der Ausbildungsschwerpunkte
erfolgt durch die Schulleitung.

2 Die Festlegung der Anzahl der Wochenstunden, die auf die einzelnen weiteren Pflichtgegenstinde, die
verbindliche Ubung sowie die Pflichtgegenstinde der Ausbildungsschwerpunkte entfallen, erfolgt durch
die Schulleitung; die Semesterwochenstunden der weiteren Pflichtgegenstinde, der verbindlichen Ubung
sowie der Pflichtgegenstinde der Ausbildungsschwerpunkte ergeben sich aus der Differenz zur
Gesamtsemesterwochenstundenzahl.

3 Die Gesamtsemesterwochenstundenzahl entspricht jener des jeweiligen Semesters gemil der
Stundentafel der 4-jahrigen Fachschule fiir Prazisions- und Uhrentechnik.

4 Wie Stundentafel der 4-jdhrigen Fachschule fiir Prézisions- und Uhrentechnik.*

64. In Anlage 1.23 Abschnitt IX (Bildungs- wund Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der
Unterrichtsgegenstinde) wird nach dem Unterabschnitt G (Forderunterricht) folgender Unterabschnitt H

angefiigt:
»H. Deutschforderklasse
Pflichtgegenstinde

1. Deutsch in der Deutschforderklasse
Siehe Anlage 1.
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2. Religion
Siehe Anlage 1.

3. Weitere Pflichtgegenstiinde und Verbindliche Ubung

Fiir die weiteren Pflichtgegenstinde und die verbindliche Ubung sind die Bildungs- und Lehraufgabe
sowie der jeweilige Lehrstoff gemd Abschnitt IX Unterabschnitt A bis C anzuwenden unter
Beriicksichtigung der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw.
des Schiilers.

4. Pflichtgegenstinde der Ausbildungsschwerpunkte

Fiir die Pflichtgegenstinde der Ausbildungsschwerpunkte sind die Bildungs- und Lehraufgabe sowie
der jeweilige Lehrstoff wie im Abschnitt IX Unterabschnitt B.1 und B.2 anzuwenden unter
Bertiicksichtigung der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw.
des Schiilers.

Freigegenstiinde und Unverbindliche Ubungen

Fiir die Freigegenstinde und unverbindlichen Ubungen sind die Bildungs- und Lehraufgabe sowie
der jeweilige Lehrstoff gemél Abschnitt IX Unterabschnitt E und F anzuwenden unter Beriicksichtigung
der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw. des Schiilers.*

65. In Anlage 1.24 (Lehrplan der Fachschule fiir Steintechnik und Steingestaltung) Abschnitt 1.1
(Stundentafel der 3,5-jihrigen Fachschule) wird nach der Fufinote 4 folgender Unterabschnitt angefiigt:

sStundentafel der Deutschforderklasse

Pflichtgegenstinde, Verbindliche Ubung Wochenstunden Lehrverpflichtungsgruppen
pro Semester

1. Deutsch in der Deutschforderklasse 20 )

2. Religion 2 (I17)
Einstufung wie

3. Weitere Pflichtgegenstinde, Verbindliche 2 entsprechende/r

Ubung' X Pflichtgegenstand,

Verbindliche Ubung

Gesamtsemesterwochenstundenzahl 'S

Freigegenstinde und Unverbindliche

Ubungen’

1 Einzelne oder mehrere Pflichtgegenstdnde (ausgenommen den Pflichtgegenstand Religion) sowie die
verbindliche Ubung gemidB der Stundentafel der 3,5-jihrigen Fachschule fiir Steintechnik und
Steingestaltung; die Festlegung der weiteren Pflichtgegenstinde sowie der verbindlichen Ubung erfolgt
durch die Schulleitung.

2 Die Festlegung der Anzahl der Wochenstunden, die auf die einzelnen weiteren Pflichtgegenstinde
sowie die verbindliche Ubung entfallen, erfolgt durch die Schulleitung; die Semesterwochenstunden der
weiteren Pflichtgegenstinde sowie der verbindlichen Ubung ergeben sich aus der Differenz zur
Gesamtsemesterwochenstundenzahl.

3 Die Gesamtsemesterwochenstundenzahl entspricht jener des jeweiligen Semesters gemifl der
Stundentafel der 3,5-jahrigen Fachschule fiir Steintechnik und Steingestaltung.

4 Wie Stundentafel der 3,5-jdhrigen Fachschule fiir Steintechnik und Steingestaltung.*

66. In Anlage 1.24 Abschnitt 1.2 (Stundentafel der 4-jihrigen Fachschule) wird nach der Fufinote 5
folgender Unterabschnitt angefiigt:

sStundentafel der Deutschforderklasse

Pflichtgegenstinde, Verbindliche Ubung Wochenstunden Lehrverpflichtungsgruppen
pro Semester

1. Deutsch in der Deutschforderklasse 20 @D
2. Religion 2 (II0)
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Einstufung wie

3. Weitere Pflichtgegenstinde, Verbindliche 2 entsprechende/r

Ubung' x Pflichtgegenstand,
Verbindliche Ubung

Gesamtsemesterwochenstundenzahl X

Freigegenstinde und Unverbindliche

l'.'Jbungen4

1 Einzelne oder mehrere Pflichtgegenstinde (ausgenommen den Pflichtgegenstand Religion) sowie die
verbindliche Ubung gemiB der Stundentafel der 4-jihrigen Fachschule fiir Steintechnik und
Steingestaltung; die Festlegung der weiteren Pflichtgegenstinde sowie der verbindlichen Ubung erfolgt
durch die Schulleitung.

2 Die Festlegung der Anzahl der Wochenstunden, die auf die einzelnen weiteren Pflichtgegenstinde
sowie die verbindliche Ubung entfallen, erfolgt durch die Schulleitung; die Semesterwochenstunden der
weiteren Pflichtgegenstinde sowie der verbindlichen Ubung ergeben sich aus der Differenz zur
Gesamtsemesterwochenstundenzahl.

3 Die Gesamtsemesterwochenstundenzahl entspricht jener des jeweiligen Semesters gemall der
Stundentafel der 4-jahrigen Fachschule fiir Steintechnik und Steingestaltung.

4 Wie Stundentafel der 4-jahrigen Fachschule fiir Steintechnik und Steingestaltung.*

67. In Anlage 124 Abschnitt IX (Bildungs- wund Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der
Unterrichtsgegenstinde) wird nach dem Unterabschnitt G (Forderunterricht) folgender Unterabschnitt H

angefiigt:
»H. Deutschforderklasse
Pflichtgegenstinde

1. Deutsch in der Deutschforderklasse
Siche Anlage 1.

2. Religion
Siche Anlage 1.

3. Weitere Pflichtgegenstiinde und Verbindliche Ubung

Fiir die weiteren Pflichtgegenstinde und die verbindliche Ubung sind die Bildungs- und Lehraufgabe
sowie der jeweilige Lehrstoff gemd Abschnitt IX Unterabschnitt A bis C anzuwenden unter
Beriicksichtigung der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw.
des Schiilers.

Freigegenstinde und Unverbindliche Ubungen

Fiir die Freigegenstinde und unverbindlichen Ubungen sind die Bildungs- und Lehraufgabe sowie
der jeweilige Lehrstoff gemél Abschnitt IX Unterabschnitt E und F anzuwenden unter Beriicksichtigung
der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw. des Schiilers.*

68. In Anlage 1.25 (Lehrplan der Fachschule fiir Streich- und Saiteninstrumentenerzeugung) Abschnitt
1.1 (Stundentafel der 3,5-jihrigen Fachschule) wird nach der Fufnote 5 folgender Unterabschnitt
angefiigt:

,wStundentafel der Deutschforderklasse

Pflichtgegenstinde, Verbindliche Ubung Wochenstunden Lehrverpflichtungsgruppen
pro Semester

1. Deutsch in der Deutschforderklasse 20 @D
2. Religion 2 (I17)
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Einstufung wie

3. Weitere Pflichtgegenstinde, Verbindliche 2 entsprechende/r

Ubung' x Pflichtgegenstand,
Verbindliche Ubung

Gesamtsemesterwochenstundenzahl X

Freigegenstinde und Unverbindliche

l'.'Jbungen4

1 Einzelne oder mehrere Pflichtgegenstinde (ausgenommen den Pflichtgegenstand Religion) sowie die
verbindliche Ubung gemiB der Stundentafel der 3,5-jihrigen Fachschule fiir Streich- und
Saiteninstrumentenerzeugung; die Festlegung der weiteren Pflichtgegenstinde sowie der verbindlichen
Ubung erfolgt durch die Schulleitung.

2 Die Festlegung der Anzahl der Wochenstunden, die auf die einzelnen weiteren Pflichtgegenstinde
sowie die verbindliche Ubung entfallen, erfolgt durch die Schulleitung; die Semesterwochenstunden der
weiteren Pflichtgegenstinde sowie der verbindlichen Ubung ergeben sich aus der Differenz zur
Gesamtsemesterwochenstundenzahl.

3 Die Gesamtsemesterwochenstundenzahl entspricht jener des jeweiligen Semesters gemall der
Stundentafel der 3,5-jdhrigen Fachschule fiir Streich- und Saiteninstrumentenerzeugung.

4 Wie Stundentafel der 3,5-jahrigen Fachschule fiir Streich- und Saiteninstrumentenerzeugung.*
69. In Anlage 1.25 Abschnitt 1.2 (Stundentafel der 4-jihrigen Fachschule) wird nach der Fufinote 6
folgender Unterabschnitt angefiigt:

sStundentafel der Deutschforderklasse

Pflichtgegenstinde, Verbindliche Ubung Wochenstunden Lehrverpflichtungsgruppen
pro Semester

1. Deutsch in der Deutschforderklasse 20 )

2. Religion 2 (II0)
Einstufung wie

3. Weitere Pflichtgegenstinde, Verbindliche 2 entsprechende/r

Ubung' X Pflichtgegenstand,

Verbindliche Ubung

Gesamtsemesterwochenstundenzahl 'S

Freigegenstinde und Unverbindliche

Ubungen’

1 Einzelne oder mehrere Pflichtgegenstdnde (ausgenommen den Pflichtgegenstand Religion) sowie die
verbindliche Ubung gemdB der Stundentafel der 4-jdhrigen Fachschule fiir Streich- und
Saiteninstrumentenerzeugung; die Festlegung der weiteren Pflichtgegenstinde sowie der verbindlichen
Ubung erfolgt durch die Schulleitung.

2 Die Festlegung der Anzahl der Wochenstunden, die auf die einzelnen weiteren Pflichtgegenstinde
sowie die verbindliche Ubung entfallen, erfolgt durch die Schulleitung; die Semesterwochenstunden der
weiteren Pflichtgegenstinde sowie der verbindlichen Ubung ergeben sich aus der Differenz zur
Gesamtwochenstundenzahl.

3 Die Gesamtsemesterwochenstundenzahl entspricht jener des jeweiligen Semesters gemdll der
Stundentafel der 4-jahrigen Fachschule fiir Streich- und Saiteninstrumentenerzeugung.

4 Wie Stundentafel der 4-jdhrigen Fachschule fiir Streich- und Saiteninstrumentenerzeugung.*
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70. In Anlage 1.25 Abschnitt IX (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der
Unterrichtsgegenstinde) wird nach dem Unterabschnitt G (Forderunterricht) folgender Unterabschnitt H

angefiigt:
,»H. Deutschforderklasse
Pflichtgegenstinde

1. Deutsch in der Deutschforderklasse
Siehe Anlage 1.

2. Religion
Siehe Anlage 1.

3. Weitere Pflichtgegenstiinde und Verbindliche Ubung

Fiir die weiteren Pflichtgegenstinde und die verbindliche Ubung sind die Bildungs- und Lehraufgabe
sowie der jeweilige Lehrstoff gemdl Abschnitt IX Unterabschnitt A bis C anzuwenden unter
Beriicksichtigung der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw.
des Schiilers.

Freigegenstiinde und Unverbindliche Ubungen

Fiir die Freigegenstinde und unverbindlichen Ubungen sind die Bildungs- und Lehraufgabe sowie
der jeweilige Lehrstoff gemél Abschnitt IX Unterabschnitt E und F anzuwenden unter Beriicksichtigung
der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw. des Schiilers.*

71. In Anlage 1.26 (Lehrplan der Fachschule fiir Tischlerei) Abschnitt 1.1 (Stundentafel der 3,5-jdhrigen
Fachschule) wird nach der Fufinote 6 folgender Unterabschnitt angefiigt:

wotundentafel der Deutschforderklasse

Pflichtgegenstiinde, Verbindliche Ubung Wochenstunden Lehrverpflichtungsgruppen
pro Semester

1. Deutsch in der Deutschforderklasse 20 (I)

2. Religion 2 (I17)
Einstufung wie

3. Weitere Pflichtgegenstinde, Verbindliche 2 entsprechende/r

Ubung' x Pflichtgegenstand,

Verbindliche Ubung

Gesamtsemesterwochenstundenzahl X

Freigegenstinde und Unverbindliche

Ubungen’

1 Einzelne oder mehrere Pflichtgegenstinde (ausgenommen den Pflichtgegenstand Religion) sowie die
verbindliche Ubung geméB der Stundentafel der 3,5-jéhrigen Fachschule fiir Tischlerei; die Festlegung
der weiteren Pflichtgegenstéinde sowie der verbindlichen Ubung erfolgt durch die Schulleitung.

2 Die Festlegung der Anzahl der Wochenstunden, die auf die einzelnen weiteren Pflichtgegenstéinde
sowie die verbindliche Ubung entfallen, erfolgt durch die Schulleitung; die Semesterwochenstunden der
weiteren Pflichtgegenstinde sowie der verbindlichen Ubung ergeben sich aus der Differenz zur
Gesamtsemesterwochenstundenzahl.

3 Die Gesamtsemesterwochenstundenzahl entspricht jener des jeweiligen Semesters geméill der
Stundentafel der 3,5-jdhrigen Fachschule fiir Tischlerei.

4 Wie Stundentafel der 3,5-jdhrigen Fachschule fiir Tischlerei.*
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72. In Anlage 1.26 Abschnitt 1.2 (Stundentafel der 4-jihrigen Fachschule) wird nach der Fufinote 8
folgender Unterabschnitt angefiigt:

,»Stundentafel der Deutschforderklasse

Pflichtgegenstinde, Verbindliche Ubung Wochenstunden Lehrverpflichtungsgruppen
pro Semester

1. Deutsch in der Deutschforderklasse 20 (D)

2. Religion 2 (I17)
Einstufung wie

3. Weitere Pflichtgegenstinde, Verbindliche 2 entsprechende/r

Ubung' X Pflichtgegenstand,

Verbindliche Ubung

Gesamtsemesterwochenstundenzahl X

Freigegenstinde und Unverbindliche

Ubungen’

1 Einzelne oder mehrere Pflichtgegenstinde (ausgenommen den Pflichtgegenstand Religion) sowie die
verbindliche Ubung geméB der Stundentafel der 4-jahrigen Fachschule fiir Tischlerei; die Festlegung der
weiteren Pflichtgegenstinde sowie der verbindlichen Ubung erfolgt durch die Schulleitung.

2 Die Festlegung der Anzahl der Wochenstunden, die auf die einzelnen weiteren Pflichtgegenstinde
sowie die verbindliche Ubung entfallen, erfolgt durch die Schulleitung; die Semesterwochenstunden der
weiteren Pflichtgegenstinde sowie der verbindlichen Ubung ergeben sich aus der Differenz zur
Gesamtsemesterwochenstundenzahl.

3 Die Gesamtsemesterwochenstundenzahl entspricht jener des jeweiligen Semesters gemil der
Stundentafel der 4-jahrigen Fachschule fiir Tischlerei.

4 Wie Stundentafel der 4-jdhrigen Fachschule fiir Tischlerei.

73. In  Anlage 1.26 Abschnitt IX (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der
Unterrichtsgegenstinde) wird nach dem Unterabschnitt G (Forderunterricht) folgender Unterabschnitt H

angefiigt:
,»H. Deutschforderklasse
Pflichtgegenstinde

1. Deutsch in der Deutschforderklasse
Siehe Anlage 1.

2. Religion
Siehe Anlage 1.

3. Weitere Pflichtgegenstinde und Verbindliche Ubung

Fiir die weiteren Pflichtgegenstéinde und die verbindliche Ubung sind die Bildungs- und Lehraufgabe
sowie der jeweilige Lehrstoff gemd Abschnitt IX Unterabschnitt A bis C anzuwenden unter
Beriicksichtigung der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw.
des Schiilers.

Freigegenstiinde und Unverbindliche Ubungen

Fiir die Freigegenstinde und unverbindlichen Ubungen sind die Bildungs- und Lehraufgabe sowie
der jeweilige Lehrstoff gemdll Abschnitt IX Unterabschnitt E und F anzuwenden unter Beriicksichtigung
der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw. des Schiilers.*
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74. In Anlage 1.27 (Lehrplan der Fachschule fiir Vergolden und Schriftdesign) Abschnitt 1.1
(Stundentafel der 3,5-jdhrigen Fachschule) wird nach der Fufinote 5 folgender Unterabschnitt angefiigt:

,»Stundentafel der Deutschforderklasse

Pflichtgegenstinde, Verbindliche Ubung Wochenstunden Lehrverpflichtungsgruppen
pro Semester

1. Deutsch in der Deutschforderklasse 20 (D)

2. Religion 2 (I17)
Einstufung wie

3. Weitere Pflichtgegenstinde, Verbindliche 2 entsprechende/r

Ubung' X Pflichtgegenstand,

Verbindliche Ubung

Gesamtsemesterwochenstundenzahl X

Freigegenstinde und Unverbindliche

Ubungen’

1 Einzelne oder mehrere Pflichtgegenstinde (ausgenommen den Pflichtgegenstand Religion) sowie die
verbindliche Ubung gemiB der Stundentafel der 3,5-jihrigen Fachschule fiir Vergolden und
Schriftdesign; die Festlegung der weiteren Pflichtgegenstinde sowie der verbindlichen Ubung erfolgt
durch die Schulleitung.

2 Die Festlegung der Anzahl der Wochenstunden, die auf die einzelnen weiteren Pflichtgegenstinde
sowie die verbindliche Ubung entfallen, erfolgt durch die Schulleitung; die Semesterwochenstunden der
weiteren Pflichtgegenstinde sowie der verbindlichen Ubung ergeben sich aus der Differenz zur
Gesamtsemesterwochenstundenzahl.

3 Die Gesamtsemesterwochenstundenzahl entspricht jener des jeweiligen Semesters gemil der
Stundentafel der 3,5-jdhrigen Fachschule fiir Vergolden und Schriftdesign.*

4 Wie Stundentafel der 3,5-jdhrigen Fachschule fiir Vergolden und Schriftdesign.
75. In Anlage 1.27 Abschnitt 1.2 (Stundentafel der 4-jihrigen Fachschule) wird nach der Fufinote 6
folgender Unterabschnitt angefiigt:

swStundentafel der Deutschforderklasse

Pflichtgegenstinde, Verbindliche Ubung Wochenstunden Lehrverpflichtungsgruppen
pro Semester

1. Deutsch in der Deutschforderklasse 20 (D)

2. Religion 2 (110)
Einstufung wie

3. Weitere Pflichtgegenstinde, Verbindliche 2 entsprechende/r

Ubung' X Pflichtgegenstand,

Verbindliche Ubung

Gesamtsemesterwochenstundenzahl X

Freigegenstinde und Unverbindliche

Ubungen’

1 Einzelne oder mehrere Pflichtgegenstinde (ausgenommen den Pflichtgegenstand Religion) sowie die
verbindliche Ubung gemiB der Stundentafel der 4-jéhrigen Fachschule fiir Vergolden und Schriftdesign;
die Festlegung der weiteren Pflichtgegenstinde sowie der verbindlichen Ubung erfolgt durch die
Schulleitung.

2 Die Festlegung der Anzahl der Wochenstunden, die auf die einzelnen weiteren Pflichtgegenstinde
sowie die verbindliche Ubung entfallen, erfolgt durch die Schulleitung; die Semesterwochenstunden der
weiteren Pflichtgegenstinde sowie der verbindlichen Ubung ergeben sich aus der Differenz zur
Gesamtsemesterwochenstundenzahl.

3 Die Gesamtsemesterwochenstundenzahl entspricht jener des jeweiligen Semesters gemifl der
Stundentafel der 4-jdhrigen Fachschule fiir Vergolden und Schriftdesign.

4 Wie Stundentafel der 4-jahrigen Fachschule fiir Vergolden und Schriftdesign.*
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76. In Anlage 1.27 Abschnitt IX (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der
Unterrichtsgegenstinde) wird nach dem Unterabschnitt G (Forderunterricht) folgender Unterabschnitt H

angefiigt:
,»H. Deutschforderklasse
Pflichtgegenstinde

1. Deutsch in der Deutschforderklasse
Siehe Anlage 1.

2. Religion
Siehe Anlage 1.

3. Weitere Pflichtgegenstiinde und Verbindliche Ubung

Fiir die weiteren Pflichtgegenstinde und die verbindliche Ubung sind die Bildungs- und Lehraufgabe
sowie der jeweilige Lehrstoff gemdf Abschnitt IX Unterabschnitt A bis C anzuwenden unter
Beriicksichtigung der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw.
des Schiilers.

Freigegenstiinde und Unverbindliche Ubungen

Fiir die Freigegenstinde und unverbindlichen Ubungen sind die Bildungs- und Lehraufgabe sowie
der jeweilige Lehrstoff gemél Abschnitt IX Unterabschnitt E und F anzuwenden unter Beriicksichtigung
der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw. des Schiilers.*

77. In Anlage 1.28 (Lehrplan der Fachschule fiir Weberei fiir blinde und sehbehinderte Menschen)
Abschnitt I (Stundentafel) wird nach der Fufinote 3 folgender Unterabschnitt angefiigt:

wotundentafel der Deutschforderklasse

Pflichtgegenstiinde, Verbindliche Ubung Wochenstunden Lehrverpflichtungsgruppen
pro Semester

1. Deutsch in der Deutschforderklasse 20 (I)

2. Religion 2 (I17)
Einstufung wie

3. Weitere Pflichtgegenstinde, Verbindliche 2 entsprechende/r

Ubung' x Pflichtgegenstand,

Verbindliche Ubung

Gesamtsemesterwochenstundenzahl X

Freigegenstinde und Unverbindliche

Ubungen’

1 Einzelne oder mehrere Pflichtgegenstinde (ausgenommen den Pflichtgegenstand Religion) sowie die
verbindliche Ubung gemiB der Stundentafel der Fachschule fiir Weberei fiir blinde und sehbehinderte
Menschen; die Festlegung der weiteren Pflichtgegenstinde sowie der verbindlichen Ubung erfolgt durch
die Schulleitung.

2 Die Festlegung der Anzahl der Wochenstunden, die auf die einzelnen weiteren Pflichtgegenstéinde
sowie die verbindliche Ubung entfallen, erfolgt durch die Schulleitung; die Semesterwochenstunden der
weiteren Pflichtgegenstinde sowie der verbindlichen Ubung ergeben sich aus der Differenz zur
Gesamtsemesterwochenstundenzahl.

3 Die Gesamtsemesterwochenstundenzahl entspricht jener des jeweiligen Semesters gemdf3 der
Stundentafel der Fachschule fiir Weberei fiir blinde und sehbehinderte Menschen.

4 Wie Stundentafel der Fachschule fiir Weberei fiir blinde und sehbehinderte Menschen.*
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78. In Anlage 1.28 Abschnitt IX (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der
Unterrichtsgegenstinde) wird nach dem Unterabschnitt G (Forderunterricht) folgender Unterabschnitt H

angefiigt:
,»H. Deutschforderklasse
Pflichtgegenstinde

1. Deutsch in der Deutschforderklasse
Siehe Anlage 1.

2. Religion
Siehe Anlage 1.

3. Weitere Pflichtgegenstiinde und Verbindliche Ubung

Fiir die weiteren Pflichtgegenstinde und die verbindliche Ubung sind die Bildungs- und Lehraufgabe
sowie der jeweilige Lehrstoff gemdf Abschnitt IX Unterabschnitt A bis C anzuwenden unter
Beriicksichtigung der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw.
des Schiilers.

Freigegenstiinde und Unverbindliche Ubungen

Fiir die Freigegenstinde und unverbindlichen Ubungen sind die Bildungs- und Lehraufgabe sowie
der jeweilige Lehrstoff gemél Abschnitt IX Unterabschnitt E und F anzuwenden unter Beriicksichtigung
der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw. des Schiilers.*

Artikel 3
Anderung der Lehrpline fiir die Handelsakademie und die Handelsschule

Auf Grund

1. des Schulorganisationsgesetzes, BGBI1. Nr. 242/1962, zuletzt gedndert durch das Bundesgesetz
BGBI. I Nr. 86/2019, insbesondere dessen §§ 6, 55a, 60, 68a, 74 und 75, sowie

2.des §7 Abs.1 des Bundeslehrer-Lehrverpflichtungsgesetzes, BGBI. Nr. 244/1965, zuletzt
gedndert durch das Bundesgesetz BGBI. I Nr. 102/2018,

wird verordnet:

Die Verordnung des Bundesministers fiir Unterricht und Kunst iiber die Lehrpline fiir die
Handelsakademie und die Handelsschulen, BGBI. Nr. 895/1994, zuletzt geédndert durch die Verordnung
BGBI. II Nr. 105/2018, wird wie folgt gedndert:

1. Dem Art. I § 4 wird folgender Abs. 11 angefiigt:
,»(11) Die nachstehend genannten Bestimmungen dieser Verordnung in der Fassung der Verordnung
BGBI. II Nr. 235/2019 treten wie folgt in Kraft:

1. Die Abschnitte IV und VII der Anlage Al, die Abschnitte IV und VII der Anlage A3 und die
Abschnitte IV und VII der Anlage B1 treten mit 1. September 2019 in Kraft;

2. die Abschnitte IV und VII der Anlage A1DB treten hinsichtlich des I. und II. Jahrganges mit
1. September 2019 und hinsichtlich des III. Jahrganges mit 1. September 2020 und hinsichtlich
der weiteren Jahrgidnge jeweils mit 1. September der Folgejahre jahrgangsweise aufsteigend in
Kraft.”

2. In Anlage Al (Lehrplan der Handelsakademie) Abschnitt IV (Stundentafel) wird nach der Fufinote 10
folgender Unterabschnitt angefiigt:

LStundentafel der Deutschforderklasse

Pflichtgegenstiinde, Verbindliche Ubungen ~ Wochenstunden  Lehrverpflichtungsgruppen
pro Semester
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1. Deutsch in der Deutschforderklasse 20 @

2. Religion 2 (II0)
Einstufung wie

3. Weitere Pflichtgegenstinde, Verbindliche 2 entsprechende/r

Ubungen' X Pflichtgegenstand,

Verbindliche Ubung
Gesamtwochenstundenzahl X
Freigegenstinde®

Unverbindliche Ubungen®

1 Einzelne oder mehrere Pflichtgegenstéinde (ausgenommen den Pflichtgegenstand Religion) und
verbindliche Ubungen gemdll der Stundentafel der Handelsakademie; die Festlegung der weiteren
Pflichtgegensténde und der verbindlichen Ubungen erfolgt durch die Schulleitung.

2 Die Festlegung der Anzahl der Wochenstunden, die auf die einzelnen weiteren Pflichtgegenstdnde und
verbindlichen Ubungen entfallen, erfolgt durch die Schulleitung; die Gesamtwochenstundenzahl der
weiteren Pflichtgegenstinde und verbindlichen Ubungen ergibt sich aus der Differenz zur
Gesamtwochenstundenzahl.

3 Die Gesamtwochenstundenzahl entspricht jener des jeweiligen Jahrganges geméal3 der Stundentafel der
Handelsakademie.

4 Wie Stundentafel der Handelsakademie.*

3. In Anlage Al Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben, Lehrstoffe und didaktische Grundsdtze der
Cluster und Pflichtgegenstinde) wird nach dem Unterabschnitt E (Férderunterricht) folgender
Unterabschnitt F angefiigt:

»F. Deutschforderklasse

1. Deutsch in der Deutschforderklasse
Bildungs- und Lehraufgabe:

In Deutschforderklassen soll sichergestellt werden, dass jene Schiilerinnen und Schiiler, die aufgrund
mangelnder Kenntnisse der Unterrichtssprache gemaB § 16 des Schulunterrichtsgesetzes (SchUG), BGBI.
Nr. 472/1986, dem Unterricht nicht folgen konnen und gemil § 4 Abs. 2 lit. a SchUG bei Einschulung
den auBerordentlichen Status erhalten haben, diese friithzeitig erlernen und mdoglichst bald gemeinsam im
Klassenverband dem Lehrplan der jeweiligen Schulstufe als auBBerordentliche Schiilerinnen und Schiiler
mit Deutschforderkurs oder ordentliche Schiilerinnen und Schiiler folgen kénnen.

Um einen schnellen Ubergang in den Regelunterricht zu gewihrleisten, sind Deutschforderklassen
grundsitzlich auf ein Semester ausgerichtet. Wenn das Lehrziel laut gesetzlich vorgeschriebenem
Testverfahren von der jeweiligen Schiilerin oder dem jeweiligen Schiiler nicht erreicht wurde, kann die
Deutschforderklasse ein weiteres Semester, maximal jedoch vier Semester lang besucht werden.

Der Lehrplan beschreibt Zielkompetenzen, die fiir den Wechsel in die Regelklasse notwendig sind.
Dariiber hinaus gibt der Lehrplan einen Rahmen vor, der den Piddagoginnen und Piddagogen jenen
Gestaltungsspielraum bietet, der erforderlich ist, um jeden Jugendlichen nach den jeweils eigenen
Fihigkeiten und Begabungen zu férdern. Im Sinne eines schnellen Ubergangs ist es daher sinnvoll,
Bildungssprache (zB Fachwortschatz) anhand bestimmter Gegenstinde - etwa Mathematik, Geschichte
und Sozialkunde/Politische Bildung oder Geographie und Wirtschaftskunde - zu erarbeiten und die
Forderung der Jugendlichen je nach individuellen Lernvoraussetzungen und organisatorischer
Umsetzbarkeit auch in diesen Gegenstinden zu gewéhrleisten.

Fiir die Unterrichtsgestaltung sind folgende Aspekte zu beriicksichtigen:

— Aufbau von Sprachkompetenzen in der Alltags- und Bildungssprache, wenn moglich in
Bezugnahme auf den Fachwortschatz einzelner Unterrichtsgegenstinde der jeweiligen
Schulstufe;

— Sicherstellung der kontinuierlichen Forderung und der Beachtung einer angemessenen
Progression sowohl innerhalb eines Semesters als auch beim Besuch der Deutschforderklasse
iiber mehrere Semester;
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— Einsatz von Diagnoseinstrumenten, die den kontinuierlichen Sprachaufbau in Deutsch
sicherstellen.

Didaktische Grundsitze:
Ausgangssituation

Deutsch wird in der Deutschforderklasse gesteuert und zudem in vielen auBerschulischen
(Lern-)Situationen in der zielsprachlichen Umgebung ungesteuert erlernt. Der Unterricht hat an diese
besondere sprachliche Ausgangssituation der Schiilerinnen und Schiiler anzukniipfen: Es werden
Sprechanlédsse geboten, die geeignet sind, Kommunikationsmdglichkeiten auBerhalb des Unterrichts zu
erdffnen. Die soziale Verschrinkung mit der Regelklasse von Anfang an ist fiir den Lernerfolg der
Schiilerinnen und Schiiler von besonderer Bedeutung; jede Moglichkeit die Zweitsprache Deutsch zu
sprechen, zu {iben und zu festigen sollte ergriffen werden; und Lernorte auflerhalb des Klassenzimmers
bieten dem Spracherwerb besonders wirkungsvolle Impulse.

Positive Lernatmosphédre/Geschiitzter Raum

Der Unterricht geht vom Sprachhandlungsbedarf der Schiilerinnen und Schiiler aus und greift ihre
aktuellen Erfahrungen mit dem Deutschen als Zweitsprache auf. Dabei wird die Deutschforderklasse zu
einem geschiitzten Lernraum, der eine wertschitzende und respektvolle Lernatmosphére bietet und in
dem die Schiilerinnen und Schiiler das Gelernte erproben konnen. Es ist zu beachten, dass sich die
Lernenden in ihrer Zweitsprache Deutsch auf einer niedrigeren Stufe bewegen als es ihrem Alter
angemessen wire und so ein Missverhiltnis zwischen ihren intellektuellen Fahigkeiten und der
sprachlichen Ausdrucksfahigkeit besteht. Wo es sich anbietet, wird der Bezug zu der/den jeweiligen Erst-
bzw. Familiensprache/n hergestellt und es konnen unterschiedliche Erfahrungen und Einstellungen
reflektiert werden. Dazu sind Kontakte, Kooperationen und Absprachen wichtig und hilfreich, sowohl mit
den Fachlehrpersonen und weiteren Betreuungspersonen als auch nach Moglichkeit mit den
Erziehungsberechtigten der Lernenden. Auch fiir die Entwicklung der Sprachlernkompetenz, der
Selbstkompetenz, der sozialen Kompetenz und der interkulturellen Handlungsfahigkeit ist Kooperation
von grofler Bedeutung.

Mehrsprachigkeit

Die Lehrperson der Deutschforderklasse hat spezifische Aufgaben als Wissensvermittlerin,
Sprachlernberaterin und Briickenbauerin zwischen den Sprach-, Bildungs- und Lebenserfahrungen der
Schiilerinnen und Schiiler. Die Schiilerinnen und Schiiler werden in ihrer Entwicklung der individuellen
lebensweltlichen Mehrsprachigkeit und in der Ausbildung von Sprach(en)bewusstsein (language
awareness) unterstiitzt. [hr gesamtes sprachliches Repertoire wird fiir den Erwerb der (neuen) Sprache
Deutsch genutzt: Sprachenvergleiche, die Nutzung von vorhandenen Fremdsprachenkenntnissen und
Reflexionen des Spracherwerbs erweitern die Prozesse der Sprachentwicklung. Sprachliche und kulturelle
Gemeinsamkeiten und Unterschiede sind positiv besetzt und werden als Lernanlass gesehen. Sie werden
als Moglichkeit zum Austausch genutzt. Die Lehrperson flihrt die Schiilerinnen und Schiiler in den
Besuch der Schulbibliotheken und — wenn moglich — von 6ffentlichen Bibliotheken und Mediatheken ein,
wo diese die Angebote auch in ihrer Erstsprache nutzen kdnnen.

Alltagssprache vs. Bildungssprache

Neben der Entwicklung der sprachlichen Handlungsfihigkeit fiir den (auBer-)schulischen
Kommunikationsbedarf werden im Rahmen der Sprachférderung in Deutschférderklassen auch die
bildungs- und fachsprachlichen Kompetenzen der Lernenden (ua. miindliche und schriftliche
Textkompetenz) altersgerecht ausgebildet. Der Weg von der Alltagssprache bis zur Bildungs- und
Fachsprache bedarf einer kontinuierlichen Begleitung. Insbesondere in der Sekundarstufe sind Kenntnisse
in der Bildungs- und Fachsprache Voraussetzung fiir eine erfolgreiche Teilnahme am Regelunterricht.
Die Deutschforderklasse kann nur einen ersten Grundstein legen fiir eine sprachliche Entwicklung, die in
weiterer Folge sowohl durch weitere Sprachforderung als auch in hohem Maf} durch sprachsensiblen
Unterricht in allen Fichern unterstiitzt wird. Dabei orientieren sich die Aussprache und Intonation aller
Lehrpersonen an der Standardsprache. Die Schiilerinnen und Schiiler erhalten (in der
Deutschforderklasse) auch die Mdglichkeit, ein Bewusstsein fiir die sprachliche Variation des Deutschen
in Osterreich zu entwickeln.

Sprachforderung als Teamarbeit

Die Sprachentwicklung der Schiilerinnen und Schiiler, insbesondere die der Bildungssprache, liegt in
der Verantwortung aller Lehrpersonen. Sprachsensibler Unterricht und Sprachforderung werden als
integrative Bestandteile jeden Unterrichts gesehen, da die Unterrichtssprache Deutsch als zentrales
Werkzeug des Lernens und Kommunikationsmittel in allen Fachern von grofler Bedeutung ist. Jeder
Unterricht ist auch als eine Sprachlernsituation aufzufassen und alle beteiligten Lehrpersonen fungieren
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als Sprachvorbilder. Die Kooperation aller beteiligten Lehrpersonen mit Unterstiitzung der Schulleitung
ist dabei von groBer Bedeutung.

Methodische Erlduterungen

Insbesondere die Lehrpersonen, die die Schiilerinnen und Schiiler in ihrer Sprachentwicklung
unterstiitzen, setzen ihre Sprache gezielt und systematisch ein (auch durch die Versprachlichung von
Tatigkeiten), um Wortschatz sowie sprachliche Muster und Strukturen anzubieten. Sie verstehen den
Spracherwerb als Prozess, in dessen Verlauf die Schiilerin/der Schiiler befahigt wird, sprachliche Mittel
selbststandig einzusetzen. Das Wissen um die (grammatische) Progression ist dabei grundlegend. Die
Lehrperson der Deutschforderklasse setzt Methoden zur Bewusstmachung grammatischer Strukturen ein,
dabei wird auch sprachvergleichend gearbeitet. Sie weill um die Bedeutung von Fehlern als Ausdruck
einer individuellen Lernersprache, zB durch Ubergeneralisierungen und Ubertragungen von Strukturen
der Erstsprache auf das Deutsche (Interferenzen). Korrektives Feedback und ein Anleiten zur
Selbstkorrektur sind Moglichkeiten darauf zu reagieren. Besonderes Augenmerk ist auf die
unterschiedlichen Strukturen und Laute der Erstsprache und der deutschen Sprache zu legen. Gezielte
Ausspracheilibungen unterstiitzen die Schiilerinnen und Schiiler in der Aneignung dieser Laute. In Phasen
des freien Sprechens sind Fehler, auch in der Aussprache, zu vernachldssigen, solange die Aussage
verstindlich ist und das kommunikative Ziel erreicht wird.

Die Lehrperson ermutigt zum Gebrauch des Deutschen und stellt sprachliche Mittel zur Verfiigung,
um die Schwierigkeit eines Sprechanlasses, einer (Schreib-)Aufgabe oder eines Textes zu reduzieren. Die
Wortschatzarbeit ist in engem Zusammenhang mit dem Aufbau von Konzepten zu sehen. Sie steht nicht
isoliert, sondern wird immer in eine kommunikative Situation eingebettet. Auf methodische Vielfalt, von
strukturiert-gelenkten bis sehr offenen-spielerischen Ubungsformen, ist ebenso zu achten wie auf
ganzheitliche Aufgabenstellungen, die unterschiedliche Lerntypen ansprechen. Die Arbeit mit
altersgemédBen literarischen Texten unterstiitzt die Schiilerinnen und Schiiler in ihrer Sprachentwicklung,
indem sie neue Worter im Textzusammenhang erschlieBen, schriftsprachliche Ausdrucksweisen
horen/lesen und bei vorgelesenen Texten die korrekte Aussprache erfahren. Uber literarisches Lernen
wird bedeutungsvolles und vertiefendes Lernen zuginglich gemacht. Auch kreative Lese- und
Schreibaufgaben, Musik und theaterpaddagogische Elemente ermdglichen einen abwechslungsreichen
Zugang zur deutschen Sprache und fordern neben dem Ausdruck die Aufmerksamkeit, die
Wahrnehmung, die Kooperation und den Selbstwert. Die Lehrperson sorgt dabei fiir eine klare Trennung
von Lern- und Priifungssituationen. Sprachlernstrategien werden bewusst gemacht und die
Selbstkompetenz im  Hinblick auf eigenstindiges Lernen gestirkt (selbstverantwortliche
Lernorganisation).

Alphabetisierung und Zweitschrifterwerb

Der Erwerb von Schrift und Rechtschreibung (Orthografie) geht den schriftlichen Fertigkeiten Lesen
und Schreiben voraus und verlangt eine intensive Begleitung seitens der Lehrperson von Anfang an. Von
groem Vorteil wire hierbei die Moglichkeit einer zweisprachigen Alphabetisierung. Mit der
Alphabetisierung bzw. dem Zweitschrifterwerb (Schreib- und Druckschrift) geht der Aufbau
phonologischer Bewusstheit (auch in den Erstsprachen) einher, ehe das Schreiben selbst, insbesondere
das orthografisch korrekte Schreiben, in den Mittelpunkt riickt. Die Rechtschreibung hat im Verhéltnis zu
den anderen Kompetenzbereichen einen geringen Stellenwert.

Umgang mit Heterogenitét

Unterschiedliche  Altersgruppen, Vorkenntnisse/-erfahrungen, Lernbiografien, mitgebrachte
Sprachen und Schrift sowie unterschiedlicher Sprachstand fithren u. U. zu einer sehr heterogenen
Lernergruppe, der die Lehrperson mit Binnendifferenzierung begegnet. Dabei miissen auch Unterschiede
im Lernalter, im Lerntempo und im Unterstiitzungsbedarf beriicksichtigt werden. Inhaltlich und
methodisch differenzierte Lernangebote unterstiitzen alle Lernenden in ihrer Kompetenzentwicklung:
Arbeitsauftrage werden unterschiedlich formuliert und streben verschiedene Lernziele an, zB beim
Lernen an Stationen oder durch das Variieren von Fragestellungen im Gespréich. Kooperative Lernformen
ermdglichen sprachliche Interaktion und Hilfestellung. Verfiligbare Unterrichtsmaterialien konnen dabei
nicht immer passgenau sein, sondern werden als Baukasten genutzt, aus denen Bilder, (Hor-)Texte,
Ubungen und Aufgaben ausgewihlt werden. Die Nutzung digitaler Medien ist zu begriiBen, da sie die
Individualisierung von Lernangeboten und ein Mehr an Sprachlernanlédssen (zB wiederholbare Hortexte)
ermdglichen.

Einsatz von Diagnoseinstrumenten
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Um moglichst zielgerichtet fordern zu konnen, sind Sprachstandsbeobachtungen unerldsslich, sobald
der Sprachstand Beobachtungen zuldsst. Daran schliet die Erstellung individueller Forderpléne an.
Lehrstoff:

Die in der Deutschforderklasse zu erwerbenden Kompetenzen werden in vier Lernbereiche
gegliedert, deren Nummerierung keine Hierarchie ausdriickt:

Lernbereich 1:

Miindliche/schriftliche Sprachhandlungskompetenz zur Bewiiltigung kommunikativer Situationen
(=Pragmatik) und miindliche/schriftliche Textkompetenz zur Bewiltigung bildungssprachlicher
Anforderungen, realisiert mit Hilfe der vier Fertigkeiten

— Horverstehen und Hor-/Sehverstehen
— Sprechen/Miindliches Sprachhandeln
— Lesen und Leseverstehen

— Schreiben/Schriftliches Sprachhandeln

Lernbereich 2:

Linguistische Kompetenzen
— Wortschatz
— Strukturen: Wortformen (Morphologie), Satzbau (Syntax)
— Aussprache
— Schrift: Alphabetisierung bzw. Zweitschrifterwerb
— Rechtschreibung (Orthografie)

Lernbereich 3:

Sprachlernkompetenz (Sprachlernstrategien)

Lernbereich 4:

Selbstkompetenz, soziale Kompetenz, interkulturelle Handlungsfihigkeit

Fir die Realisierung der kommunikativen Kompetenzen des Lernbereichs 1 mit Hilfe der vier
Fertigkeiten sind die sprachlichen Mittel des Lernbereichs 2 die Grundlage und sie haben somit dienende
Funktion.

Sich eine Sprache anzueignen, bedeutet zuallererst, den eigenen Handlungsraum zu erweitern. Im
Mittelpunkt der Sprachférderung in der Deutschforderklasse steht deshalb zunichst die Ausbildung der
miindlichen und erst in weiterer Folge der schriftlichen kommunikativen Handlungsfahigkeit. Dabei
werden die rezeptiven Fertigkeiten (,,Horverstehen und Hor-/Sehverstehen und ,Lesen und
Leseverstehen) vor den produktiven Fertigkeiten (,,Sprechen/Miindliches Sprachhandeln* und
»Schreiben/Schriftliches Sprachhandeln®) entwickelt.

Fiir das Lesen und Schreiben sind schriftsprachliche Kenntnisse grundlegend. Die Vermittlung der
Schreib- und Leseféhigkeit - ob als Alphabetisierung fiir Schiilerinnen und Schiiler, die bislang nicht
lesen und schreiben gelernt haben, oder als Zweitschrifterwerb fiir Schiilerinnen und Schiiler, die bereits
in ihrer Erstsprache alphabetisiert sind - geht diesen Prozessen voraus.

Schulische Lernangebote wecken die Motivation, das erworbene Wissen und Kdnnen in vielfaltigen
Kontexten anzuwenden. Um eine systematische Kompetenzentwicklung jeder Schiilerin und jedes
Schiilers zu ermdglichen, werden je nach Alter und Entwicklungsstand der Jugendlichen unterschiedliche
inhaltliche und methodische Schwerpunkte gesetzt. Die Themen und Lernsituationen beziehen sich
sowohl auf Lebens- bzw. Handlungsbereiche der Schiilerinnen und Schiiler, wie Familie, Freizeit oder
Offentlichkeit, als auch auf die Lehrpline der Unterrichtsgegenstéinde der jeweiligen Schulstufe. So ist
kompetenzorientiertes Lernen einerseits an der Lebenswelt der Schiilerinnen und Schiiler ausgerichtet
und eroffnet andererseits allen Schiilerinnen und Schiilern Zugédnge zum fachlichen Lernen. Letzteres
kann durch die konkrete Erarbeitung der sprachlichen Grundlagen der Unterrichtsgegenstinde (wie
Fachwortschatz und fachsprachliche Strukturen) auf die Teilnahme vorbereiten, wodurch eine sinnvolle
Verkniipfung von Sprach- und Fachlernen sichergestellt wird. Dafiir ist eine intensive Kooperation
zwischen der Lehrperson der Deutschforderklasse und den Fachlehrpersonen notwendig. Die Vermittlung
sprachlicher Kompetenzen soll deshalb auch iiber die Vermittlung der fachlichen Grundlagen in den
Grundkompetenzen (zB Mathematik oder Englisch) erfolgen.

Die im Folgenden tabellarisch aufgefiihrten Anforderungen benennen Kompetenzen, die die
Schiilerin bzw. der Schiiler erwirbt und in altersgeméfien Kommunikationssituationen nachweisen muss.
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Im Unterricht werden die Kompetenzbereiche nicht isoliert behandelt, sondern sind Bestandteile eines
Gesamtzusammenhangs.

Kommunikative Kompetenzen
Lernbereich 1:

Miindliche/schriftliche Sprachhandlungskompetenz zur Bewiltigung kommunikativer Situationen
(=Pragmatik) und miindliche/schriftliche Textkompetenz zur Bewiltigung bildungssprachlicher
Anforderungen

Kompetenzbereich Horverstehen und Hor-/Sehverstehen

Die Schiilerin/der Schiiler versteht wesentliche Informationen in Gesprichen und sehr einfachen
gesprochenen Texten zu vertrauten und konkreten Themen in Alltagssituationen sowie unterrichts-
und sachbezogene miindliche Sprachhandlungen in der Standardsprache, vorausgesetzt es wird
deutlich und langsam gesprochen. Sie/Er kann darauf sach- und situationsgerecht reagieren und
bei Bedarf nachfragen.

Die Schiilerin/der Schiiler

— versteht unterrichtstypische Sprachhandlungen (Fragen, Arbeitsanweisungen, Aufforderungen,
Ankiindigungen, Erklarungen).

— versteht das Thema von kurzen Gesprachen, an denen sie/er nur als Zuhdrer/in beteiligt ist.

—erschlieBt die Hauptaussage einfacher sprachlicher AuBerungen und Gespriche im
Unterrichtsalltag bzw. einfacher Sachdarstellungen aus dem Sprechkontext und entnimmt ihnen
gezielt wesentliche Informationen

— versteht die Hauptaussage einfacher und kurzer (auch literarischer), gesprochener Texte sowie
klar strukturierter Situationen (zB Rollenspiele).

— folgt kurzen und sprachlich einfachen Medienausschnitten zu bekannten Alltags- sowie
Sachthemen (Hortexte bzw. Hor-/Sehtexte wie Radio, Fernsehen, Film) und versteht deren
Hauptaussage.

Kompetenzbereich Sprechen/Miindliches Sprachhandeln

Die Schiilerin/der Schiiler kann iiber vertraute Themen ihrer/seiner Lebenswelt und Sachverhalte
mit einem begrenzten Repertoire an Wortern und Strukturen zusammenhéingend kommunizieren
(miindliche Textkompetenz). Sie/Er bewiltigt zunehmend komplexer werdende Sprachhandlungen
in der miindlichen schulischen Interaktion. Dabei kann sie/er noch elementare und das Verstindnis
storende Fehler machen.

Die Schiilerin/der Schiiler

—reagiert auf einfache Sprachhandlungen anderer und stellt selbst sprachliche Kontakte in
vertrauten Situationen her, kann diese weiterfithren und beenden.

—wendet in kurzen, zielorientierten Alltagsgespriachen erlernte Wendungen und Ausdriicke an,
kann sie an unterschiedliche Sprechsituationen anpassen und neu kombinieren, sofern es sich um
einen vertrauten Kontext handelt.

— bewiltigt in einfacher Form Gespriche mit berichtendem, beschreibendem und erzdhlendem
Charakter zu vertrauten Themen (Erfahrungen, Erlebnisse, Beobachtungen, Sachverhalte).

— holt in kurzen und einfachen Dialogen Informationen ein und gibt Informationen weiter.

— benennt und beschreibt Gegensténde, Personen, Lebewesen, Tétigkeiten, einfache Sachverhalte
und Ereignisse (zB personliche Daten, Familie, Schule, Essen, Wohnen, Freizeit, Natur und
Umwelt).

— driickt in kurzen, einfachen Sétzen konkrete Bediirfnisse, Beobachtungen, Meinungen, Gefiihle
und Stimmungen in vertrauten Situationen aus (zustimmen, ablehnen, Vorlieben duflern, fragen,
nachfragen, auffordern, bitten, wiinschen, danken, ua.).

— begriindet in einfacher Form Handlungen, Meinungen, Wiinsche, Ziele, Absichten.

— erzéhlt eine einfache zusammenhédngende Geschichte anhand von Bildern, Stichwdrtern oder
anderen Impulsen bzw. gibt in einfachen zusammenhidngenden Sitzen die Handlung von
Geschichten, Biichern, Filmen wieder.

— fasst in einfachen zusammenhéngenden Sitzen die Hauptaussage von Sachtexten zu vertrauten
Themen zusammen.

— trégt eine vorbereitete Prdsentation zu einem vertrauten Thema (Familie, Freizeit, Ausbildung)
bzw. Arbeitsergebnisse zu einem vertrauten Sachthema vor und beantwortet einfache
Informationsfragen.
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— bewiltigt einfache und kurze miindliche Sprachhandlungen in formellen Situationen.

—kennt und versteht basale Gespriachsregeln (zB anderen aufmerksam zuhdren, andere
aussprechen lassen, Blickkontakt aufnehmen bzw. erwidern, Redebedarf anzeigen, je nach
Situation leise oder laut sprechen), versucht diese einzuhalten und besitzt das Wissen um
Konventionen.

— wendet stimmliche (Lautstidrke, Betonung, Pause, Sprechtempo) und kdrpersprachliche (Mimik,
Gestik) Mittel der Kommunikation an.

— wendet im Fall von Nichtverstehen Strategien wie zB Nachfragen, Bitten um sprachliche Hilfe
oder Klidrung an und kann auch ihre/seine Erstsprache oder weitere Sprachen als Briicken-
sprache(n) nutzen.

Kompetenzbereich Lesen und Leseverstehen

Die Schiilerin/der Schiiler liest und versteht kurze, einfache Texte (unterschiedliche Textsorten) zu
vertrauten und konkreten Themen. Sie/Er erschliet sich deren Hauptaussage/n und entnimmt
ihnen gezielt wesentliche Detailinformationen. Sie/Er nutzt dabei Hilfestellungen zur
TexterschlieBung (zB Wortschatzliste, Bilder, Fragen).

Die Schiilerin/der Schiiler
— verfiigt iber grundlegendes Leseverstindnis auf der Wort- und Satzebene.

— versteht wesentliche Informationen kurzer, konkreter schriftlicher ~AuBerungen und
Arbeitsanweisungen.

— liest einfache (auch literarische) Texte zu vertrauten Themen mit vorwiegend bekanntem
Wortschatz, versteht sie global und entnimmt ihnen gezielt die wesentlichen Informationen.

— versteht kurze und einfache authentische Texte zu vertrauten Themen global und entnimmt ihnen
gezielt Detailinformationen (zB Texte aus Jugendzeitschriften, Zeitungsartikel, Fernseh-
/Veranstaltungsprogramme, Gebrauchsanweisungen, Formulare, Prospekte, Broschiiren,
Fahrpline u. A.).

— liest einen kurzen einfachen Text moglichst ausspracherichtig vor.

— erschlieBt sich den Wortschatz und den Inhalt von kurzen, einfachen Texten mit Hilfe geeigneter
Techniken, zB mittels (elektronischer) Nachschlagewerke.

—nutzt Textsignale (Uberschrift, Zwischeniiberschrift, Hervorhebungen, Absitze, Einriickungen,
Gliederungszeichen, begleitende Bildelemente) zum Textverstdndnis.

— erschlieBt sich, mit Unterstiitzung, das Internet als Lesequelle.

Kompetenzbereich Schreiben/Schriftliches Sprachhandeln

Die Schiilerin/der Schiiler verfasst kurze, einfache Texte (unterschiedliche, aber bekannte
Textsorten) zu vertrauten Themen ihrer/seiner Lebenswelt mit einem begrenzten Repertoire an
Wortern und Strukturen. Sie/Er nutzt dabei sprachliche Vorgaben als Hilfestellung. Sie/Er kann
dabei noch elementare Fehler machen, dennoch wird klar, was sie/er ausdriicken mochte.

Die Schiilerin/der Schiiler

— verfiigt Giber grundlegende Kenntnisse der Schreibweise von Wortern und Sitzen.

— benennt und beschreibt Gegenstédnde, Personen, Lebewesen, Tétigkeiten, einfache Sachverhalte
und Ereignisse mit einem begrenzten Wortschatz und einfachen Strukturen (zB personliche
Daten, Familie, Schule, Essen, Wohnen, Freizeit, Natur und Umwelt).

— verfasst einfache personliche Mitteilungen (Notizen, Einladungen, E-Mails, SMS, Nachrichten in
Social Media ua.).

—verfasst kurze und einfache Geschichten anhand von Bildern, Stichwortern oder anderen
Impulsen und stellt dabei einfache Satzverbindungen her (und, aber, weil, zuerst, dann, und
dann).

— bewiltigt in einfacher Form schriftliche Sprachhandlungen mit berichtendem, beschreibendem
und erzdhlendem Charakter zu vertrauten Themen (Erfahrungen, Erlebnisse, Beobachtungen,
Sachverhalte).

—verfasst einfache, kurze zusammenhingende Texte zu vertrauten Themen (Notizen,
Beschreibungen, Zusammenfassungen).

— hélt gehorte, gelesene und medial vermittelte einfache und kurze Informationen stichwortartig
fest.

— verfasst einfache Prasentationen zu bekannten Themen und fasst Arbeitsergebnisse in einfacher
Form schriftlich zusammen (Mind-Maps, Cluster u. A.).
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— gestaltet einfache kreative Aufgaben zu Textvorlagen, wie Reime, Gedichte, Lieder, Sachtexte,
Leserbriefe.

— verwendet die wichtigsten Satzzeichen sinnbezogen (Punkt, Frage-, Ruf- und Redezeichen).
—nutzt unter Anleitung einfache Uberarbeitungsstrategien, um eigene Texte weiterzuentwickeln
(sprachlich, inhaltlich, orthografisch).
Lernbereich 2:
Linguistische Kompetenzen
Kompetenzbereich Wortschatz

Die Schiilerin/der Schiiler verfiigt iiber einen gesicherten altersgemifien Grundwortschatz
(rezeptiv und produktiv) zur Ausfiihrung der im Lernbereich 1 genannten Sprachhandlungen
sowie iiber Ausschnitte aus dem Aufbauwortschatz und Fachwortschatz, die fiir ein Folgen des
Unterrichts in der Regelklasse gebraucht werden.

Die Schiilerin/der Schiiler

— verfiigt in aktiver Sprachverwendung iiber grundlegende idiomatische Wendungen und einen
standardsprachlich korrekten Grundwortschatz, der sich auf sein/ihr unmittelbares Lebensumfeld
bezieht, muss aber noch nach Worten suchen.

— erweitert in Ansdtzen ihren/seinen passiven Aufbauwortschatz und Fachwortschatz iiber den
Grundwortschatz hinaus, um verschiedene sach- und fachbezogene Unterrichtsaufgaben
erledigen zu kdnnen.

— verfiigt in Alltagssituationen und im Unterricht {iber einige wichtige memorierte Wendungen
(chunks).

— erweitert ihren/seinen Wortschatz in vernetzter Form auf verschiedenen Ebenen kontinuierlich
(ua. Wortbedeutung, Wortfeld, Wortfamilie, Oberbegriffe, Stilebenen).

— fragt aktiv nach Bezeichnungen, Bedeutungen, Zusammenhingen und erschlieft sich
Bedeutungen aus dem Kontext sowie mit Hilfe von Wortbildungsregeln.

— nutzt Hilfsmittel effektiv (zB ein- und zweisprachiges Worterbuch, Bildworterbuch, Bild-Wort-
Kartei, digitale Worterbiicher und Lern-Apps etc.).
Kompetenzbereich Strukturen

Die Schiilerin/der Schiiler verfiigt iiber ein Repertoire hiufig verwendeter Strukturen zur
Ausfithrung der im Lernbereich 1 genannten Sprachhandlungen. Sie/Er kann reguliire
grammatische Formen erkennen und anwenden. Sie/Er kann noch elementare Fehler machen, zum
Beispiel Subjekt-Verb-Kongruenz, Verbstellung oder Verwendung von Zeitformen.

Die Schiilerin/der Schiiler

—verwendet einfache Satzmuster und Wendungen, um iiber sich selbst, andere Personen,
Situationen oder Orte zu informieren.

— beschreibt ihr/ihm vertraute Handlungen, Ereignisse und Sachverhalte als gegenwirtig,
vergangen oder zukiinftig.

— driickt Bitten, Wiinsche, Erlaubnisse, Verbote, Moglichkeiten, Fahigkeiten, Erwartungen,
Verneinungen und Verpflichtungen aus.

— driickt Modalititen aus, zZB mit Modalverben.

— verbindet Wortgruppen und einfache Satze mit Konnektoren (zB und, und dann, dann, wenn,
aber, weil).

— formuliert Fragen und Antworten.

— stellt in spielerischer Form einfache Sprachvergleiche (auf Wort- und Satzebene) Formen und
Strukturen (auch zwischen Sprachen, zB Verbstellung, Verbformen, Verneinung, Wochentage in
mehreren Sprachen) an.

Kompetenzbereich Aussprache

Die Schiilerin/der Schiiler verwendet Artikulation und Intonation, die sich an der Standardsprache
orientieren, weitgehend richtig, es kommt jedoch noch zu Interferenzen mit dem Lautsystem der
Erstsprache.
Die Schiilerin/der Schiiler
— bildet die meisten Laute und Lautgruppen korrekt.
— bildet und unterscheidet &hnlich klingende Laute.
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— bildet kurze und lange, offene und geschlossene Vokale (zB in hoffen/Hof).
— bildet Konsonantenhdufungen (zB in Herbst, springst, dngstlich).

—macht unterschiedliche Sprechabsichten wie Aussage, Frage oder Aufforderung durch den
richtigen Einsatz der Prosodie deutlich.

— wendet Artikulation und Intonation in Lautgedichten, Wortspielen, Zungenbrechern u. A. an.
Kompetenzbereich Schrift

Die Schiilerin/der Schiiler kennt die grundlegenden Laut-Buchstaben-Verbindungen der
Standardsprache und kann alle Buchstaben der Schreib- und Druckschrift richtig schreiben.
Die Schiilerin/der Schiiler

— entwickelt Fdhigkeiten im Bereich der phonologischen Bewusstheit, beispielsweise werden
Reime, Silben, Anlaute, Endlaute, Wortlingen und Lautsynthesen unabhidngig von ihrer
Schreibweise richtig erkannt.

—erkennt Laute und Buchstaben als kleinste bedeutungsunterscheidende Elemente (Haus/Maus,
Hase/Hose).

— kennt den Unterschied zwischen Buchstabe und Laut.

— wandelt Buchstaben in Laute um.

— stellt Verbindungen zwischen den Lauten her (Lautverschmelzung).

— ordnet einem bestimmten Laut den korrekten Buchstaben zu und schreibt ihn auf.

— ordnet einem bestimmten Laut die korrekten Buchstabengruppe zu und schreibt sie richtig (ei, ie,
eu, du, au, sch, st, sp, qu, ck, ch, usw.).

— schreibt Worter des erlernten Wortschatzes, einfache Sitze und kurze, einfache Texte in gut
lesbarer Schrift.

—verwendet beim Schreiben eine dkonomische Stifthaltung und erreicht ein moglichst ziigiges
Schreibtempo.

—kennt und nutzt die Vorteile einer ordentlichen Heftfiihrung, beispielsweise Hinzufiigen des
Datums, Beachten von Réndern, Einsatz typographischer Mittel, Schreibrichtung, Orientierung
im Heft.

Kompetenzbereich Rechtschreibung

Die Schiilerin/der Schiiler verfiigt iiber Einsicht in erste orthografische Prinzipien innerhalb
ihres/seines produktiven Wortschatzes.

Die Schiilerin/der Schiiler

— kennt und verwendet orthografische und grammatische Regel- und Merkelemente, wobei es zum
Teil noch zu Ubergeneralisierungen kommt.

—kennt die elementaren Regeln der Grof- und Kleinschreibung und die wichtigsten
Interpunktionszeichen.

— fragt aktiv nach einer bestimmten Schreibung und verfiigt iiber Nachschlagetechniken (analog
und digital).

Uberfachliche Kompetenzen

Lernbereich 3:

Sprachlernkompetenz (Sprachlernstrategien)
Kompetenzbereich Sprachlernkompetenz

Die Schiilerin/der Schiiler wendet Sprachlernstrategien mit Unterstiitzung und/oder selbststindig
an, um Wortschatz und Sprachhandlungsfihigkeit zu erweitern.

Konkrete Sprachlernstrategien finden sich als Kompetenzbeschreibungen der Fertigkeiten und der
sprachlichen Mittel (Lernbereiche 1 und 2).

Lernbereich 4:
Selbstkompetenz, Soziale Kompetenz, Interkulturelle Handlungsfihigkeit
Kompetenzbereich Selbstkompetenz

Die Schiilerin/der Schiiler kann ihre/seine Stirken und Fihigkeiten realistisch einschitzen und
entsprechend einbringen, iibernimmt Eigenverantwortung, zeigt Eigeninitiative und Engagement,
hat Zutrauen zu sich selbst und in ihre/seine Sprach(lern)fihigkeiten und ist motiviert, Neues zu
lernen oder zu schaffen.
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Siehe auch Soziale und personale Kompetenzen. Lehrplanbeziige
Kompetenzbereich Soziale Kompetenz

Die Schiilerin/der Schiiler lernt mit und von anderen, hilft anderen und bittet selbst um
Unterstiitzung, hilt vereinbarte Regeln ein, iibernimmt Verantwortung und ist konfliktfahig.

Siehe auch Soziale und personale Kompetenzen. Lehrplanbeziige
Kompetenzbereich Interkulturelle Handlungsfédhigkeit
Die Schiilerin/der Schiiler ist zum Umgang mit gesellschaftlicher Vielfalt befihigt.

2. Religion
Wie Abschnitt VI

3. Weitere Pflichtgegenstinde und verbindliche Ubungen

Fiir die weiteren Pflichtgegenstinde und verbindlichen Ubungen sind sowohl die Bildungs- und
Lehraufgabe als auch der jeweilige Lehrstoff gemidB Abschnitt VII Unterabschnitt A.1 bis A.3
anzuwenden unter Berlicksichtigung der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen
der Schiilerin bzw. des Schiilers.

Freigegenstiinde und unverbindliche Ubungen

Fiir die Freigegenstinde und unverbindliche Ubungen sind die Bildungs- und Lehraufgabe sowie der
jeweilige Lehrstoff gemif Abschnitt VII Unterabschnitt C und D anzuwenden unter Beriicksichtigung der
sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw. des Schiilers.*

4. In Anlage AIDB (Lehrplan der Handelsakademie Digital Business) Abschnitt IV (Stundentafel) wird
nach der Fufinote 6 folgender Unterabschnitt angefiigt:

LStundentafel der Deutschforderklasse

Wochenstunden Lehrverpflichtungsgruppen

Pflichtgegenstinde
pro Semester

1. Deutsch in der Deutschforderklasse 20 )
2. Religion 2 (II0)

Einstufung wie
3. Weitere Pflichtgegenstinde' X entsprechende/r

Pflichtgegenstand

Gesamtwochenstundenzahl S
Freigegenstinde®

Unverbindliche Ubungen®

1 Einzelne oder mehrere Pflichtgegenstinde (ausgenommen den Pflichtgegenstand Religion) geméf der
Stundentafel der Handelsakademie Digital Business; die Festlegung der weiteren Pflichtgegenstinde
erfolgt durch die Schulleitung.

2 Die Festlegung der Anzahl der Wochenstunden, die auf die einzelnen weiteren Pflichtgegenstinde
entfallen, erfolgt durch die Schulleitung; die Gesamtwochenstundenzahl der weiteren Pflichtgegenstinde
ergibt sich aus der Differenz zur Gesamtwochenstundenzahl.

3 Die Gesamtwochenstundenzahl entspricht jener des jeweiligen Jahrganges gemal3 der Stundentafel der
Handelsakademie Digital Business.

4 Wie Stundentafel der Handelsakademie Digital Business.

5. In Anlage A1DB Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben, Lehrstoffe und didaktische Grundsdtze
der Cluster und Pflichtgegenstinde) wird nach dem Unterabschnitt E (Forderunterricht) folgender
Unterabschnitt F angefiigt:

»F. Deutschforderklasse

1. Deutsch in der Deutschforderklasse
Wie Anlage Al Abschnitt VII Unterabschnitt F Z 1
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2. Religion
Wie Abschnitt VI

3. Weitere Pflichtgegenstinde

Fiir die weiteren Pflichtgegenstinde sind sowohl die Bildungs- und Lehraufgabe als auch der
jeweilige Lehrstoff gemédl Abschnitt VII Unterabschnitt A.1 und A.2 anzuwenden unter
Bertiicksichtigung der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw.
des Schiilers.

Freigegenstiinde und unverbindliche Ubungen

Fiir die Freigegenstinde und unverbindliche Ubungen sind die Bildungs- und Lehraufgabe sowie der
jeweilige Lehrstoff gemall Abschnitt VII Unterabschnitt C und D anzuwenden unter Beriicksichtigung der
sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw. des Schiilers.*

6. In Anlage A3 (Lehrplan des Aufbaulehrganges an Handelsakademien) Abschnitt IV (Stundentafel) wird
nach der Fufinote 10 folgender Unterabschnitt eingefiigt:

swStundentafel der Deutschforderklasse

Pflichtgegenstiinde, Verbindliche Ubungen ~ Wochenstunden Lehrverpflichtungsgruppen
pro Semester

1. Deutsch in der Deutschforderklasse 20 (D)

2. Religion 2 (I17)
Einstufung wie

3. Weitere Pflichtgegenstinde, Verbindliche 2 entsprechende/r

Ubungen' X Pflichtgegenstand,

Verbindliche Ubungen
Gesamtwochenstundenzahl X
Freigegenstinde®

Unverbindliche Ubungen®

1 Einzelne oder mehrere Pflichtgegenstéinde (ausgenommen den Pflichtgegenstand Religion) und
verbindliche Ubungen geméB der Stundentafel des Aufbaulehrganges an Handelsakademien; die
Festlegung der weiteren Pflichtgegenstinde und verbindlichen Ubungen erfolgt durch die Schulleitung.

2 Die Festlegung der Anzahl der Wochenstunden, die auf die einzelnen weiteren Pflichtgegenstéinde und
verbindlichen Ubungen entfallen, erfolgt durch die Schulleitung; die Gesamtwochenstundenzahl der
weiteren Pflichtgegensténde ergibt sich aus der Differenz zur Gesamtwochenstundenzahl.

3 Die Gesamtwochenstundenzahl entspricht jener des jeweiligen Jahrganges gemidf der Stundentafel des
Aufbaulehrganges an Handelsakademien.

4 Wie Stundentafel des Aufbaulehrganges an Handelsakademien.*
7. In Anlage A3 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben, Lehrstoffe und didaktische Grundsdtze der

Cluster und Pflichtgegenstinde) wird nach dem Unterabschnitt E (Forderunterricht) folgender
Unterabschnitt F angefiigt:

,F. Deutschforderklasse

1. Deutsch in der Deutschforderklasse
Wie Anlage Al Abschnitt VII Unterabschnitt F Z 1

2. Religion
Wie Abschnitt VI

3. Weitere Pflichtgegenstinde und verbindliche Ubungen

Fiir die weiteren Pflichtgegenstinde und verbindlichen Ubungen sind sowohl die Bildungs- und
Lehraufgabe als auch der jeweilige Lehrstoff gemdll Abschnitt VII Unterabschnitt A.1 bis A.3
anzuwenden unter Beriicksichtigung der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen
der Schiilerin bzw. des Schiilers.
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Freigegenstiinde und unverbindliche Ubungen

Fiir die Freigegenstinde und unverbindliche Ubungen sind die Bildungs- und Lehraufgabe sowie der
jeweilige Lehrstoff gemaf Abschnitt VII Unterabschnitt C und D anzuwenden unter Beriicksichtigung der
sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw. des Schiilers.*

8. In Anlage Bl (Lehrplan der Handelsschule) Abschnitt IV (Stundentafel) wird nach der Fufinote 7
folgender Unterabschnitt angefiigt:

,sStundentafel der Deutschforderklasse

Pflichtgegenstiinde Wochenstunden Lehrverpflichtungsgruppen
pro Semester

1. Deutsch in der Deutschforderklasse 20 )

2. Religion 2 (I17)

3. Weitere Pflichtgegenstinde' X Emstuglfrlligc l\lzlfg;;;tlss]z;flzhender

Gesamtwochenstundenanzahl X

Freigegenstinde®

Unverbindliche Ubungen®

1 Einzelne oder mehrere Pflichtgegenstinde (ausgenommen den Pflichtgegenstand Religion) gemél der
Stundentafel der Handelsschule; die Festlegung der weiteren Pflichtgegenstéinde erfolgt durch die
Schulleitung.

2 Die Festlegung der Anzahl der Wochenstunden, die auf die einzelnen Pflichtgegenstinde entfallen,
erfolgt durch die Schulleitung; die Gesamtwochenstundenzahl der weiteren Pflichtgegenstiande ergibt sich
aus der Differenz zur Gesamtwochenstundenanzahl.

3 Die Gesamtwochenstundenanzahl entspricht jener der jeweiligen Klasse gemi3 der Stundentafel der
Handelsschule.

4 Wie Stundentafel der Handelsschule.*
9. In Anlage Bl Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben, Lehrstoffe und didaktische Grundsdtze der

Cluster und Pflichtgegenstinde) wird nach dem Unterabschnitt E (Férderunterricht) folgender
Unterabschnitt F angefiigt:

»F. Deutschforderklasse

1. Deutsch in der Deutschforderklasse
Wie Anlage A1 Abschnitt VII Unterabschnitt F Z 1

2. Religion
Wie Abschnitt VI

3. Weitere Pflichtgegenstiinde und verbindliche Ubungen

Fiir die weiteren Pflichtgegenstéinde und verbindlichen Ubungen sind die Bildungs- und Lehraufgabe
sowie der jeweilige Lehrstoff gemdf Abschnitt VII Unterabschnitt A.1 bis A.4 anzuwenden unter
Beriicksichtigung der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw.
des Schiilers.

Freigegenstiinde und unverbindliche Ubungen

Fiir die Freigegenstinde und unverbindliche Ubungen sind die Bildungs- und Lehraufgabe sowie der
jeweilige Lehrstoff gemall Abschnitt VII Unterabschnitt C und D anzuwenden unter Beriicksichtigung der
sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw. des Schiilers.*
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Artikel 4
Anderung der Lehrpline der humanberuflichen Schulen

Auf Grund

1. des Schulorganisationsgesetzes, BGBI1. Nr. 242/1962, zuletzt gedndert durch das Bundesgesetz
BGBI. I Nr. 86/2019, insbesondere dessen §§ 6, 55a, 58, 62, 63, 68a, 72, 73, 76 und 77, und

2.des §7 Abs.1 des Bundeslehrer-Lehrverpflichtungsgesetzes, BGBI. Nr. 244/1965, zuletzt
gedndert durch das Bundesgesetz BGBI. I Nr. 102/2018,

wird verordnet:

Die Verordnung der Bundesministerin fiir Bildung und Frauen iiber die Lehrplane der
humanberuflichen Schulen, Artikel 1 der Verordnung BGBI. II Nr. 340/2015, zuletzt gedndert durch die
Verordnung BGBI. II Nr. 239/2016, wird wie folgt geandert:

1. In Art. 1 § 4 wird dem Text des § 4 die Absatzbezeichnung (1) vorangestellt und folgender Abs. 2
angefiigt:

»(2) Die nachstehend genannten Bestimmungen in der Fassung der Verordnung BGBI. I
Nr. 235/2019 treten wie folgt in Kraft:

1. Die Anlage A1 Abschnitt I und Abschnitt VI Unterabschnitt D, die Anlage A2 Abschnitt I und
Abschnitt VI Unterabschnitt D, die Anlage A3 Abschnitt I und Abschnitt VI Unterabschnitt G,
die Anlage A4 Abschnitt I und Abschnitt VI Unterabschnitt G, die Anlage A6 Abschnitt I und
Abschnitt VI Unterabschnitt E, die Anlage A7 Abschnitt I und Abschnitt VI Unterabschnitt E,
die Anlage B1 Abschnitt I und Abschnitt VI Unterabschnitt G, die Anlage B2 Abschnitt I und
Abschnitt VI Unterabschnitt F, die Anlage B4 Abschnitt I und Abschnitt VI Unterabschnitt F, die
Anlage C1 Abschnitt I und Abschnitt VI Unterabschnitt F, die Anlage C3 Abschnitt I und
Abschnitt VI sowie die Anlage E1 Abschnitt I und Abschnitt VI Unterabschnitt E treten mit
1. September 2019 in Kraft;

2. die Anlage A5 Abschnitt I und Abschnitt VI Unterabschnitt C und F, die Anlage A8 Abschnitt |
und Abschnitt VI Unterabschnitt F, die Anlage A9 Abschnitt I und Abschnitt VI Unterabschnitt
G, die Anlage A10 Abschnitt I und Abschnitt VI Unterabschnitt F, die Anlage A1l Abschnitt I
und Abschnitt VI Unterabschnitt F, die Anlage B3 Abschnitt I und Abschnitt VI Unterabschnitt
G, die Anlage C2 Abschnitt I und Abschnitt VI Unterabschnitt F, die Anlage C4 Abschnitt I und
Abschnitt VI Unterabschnitt E, die Anlage D1 Abschnitt I und Abschnitt VI Unterabschnitt G
sowie die Anlage F1 Abschnitt I und Abschnitt VI Unterabschnitt F treten hinsichtlich des 1., II.,
III. und IV. Jahrganges jeweils am 1. September 2019 und hinsichtlich des V. Jahrganges jeweils
am 1. September 2020 in Kraft.“

2. In Anlage Al (Einjihrige Fachschule fiir wirtschaftliche Berufe) Abschnitt I (Stundentafel) wird nach
der Fufinote 5 folgender Unterabschnitt angefiigt:

,,D. Deutschforderklasse

Wochenstunden Lehrverpflichtungsgruppen

Pflichtgegenstinde
pro Semester
1. Deutsch in der Deutschforderklasse 20 (D)
2. Religion 2 (110)
3. Weitere Pflichtgegenstinde' x> Emsmgﬁ% ﬁ;;ggﬁ;ﬁ?ender
Gesamtwochenstundenzahl X
Freigegenstinde und Unverbindliche
Ubungen’

1 Einzelne oder mehrere Pflichtgegenstinde (ausgenommen der Pflichtgegenstand Religion) gemél3 der
Stundentafel der einjdhrigen Fachschule fiir wirtschaftliche Berufe; die Festlegung der weiteren
Pflichtgegensténde erfolgt durch die Schulleitung.

2 Die Festlegung der Anzahl der Wochenstunden, die auf die einzelnen weiteren Pflichtgegenstinde
entfallen, erfolgt durch die Schulleitung; die Gesamtwochenstundenzahl der weiteren Pflichtgegenstéinde
ergibt sich aus der Differenz zur Gesamtwochenstundenzahl.
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3 Die Gesamtwochenstundenzahl entspricht jener der Stundentafel der einjdhrigen Fachschule fiir
wirtschaftliche Berufe.

4 Gemal Stundentafel der einjahrigen Fachschule fiir wirtschaftliche Berufe.*

3. In Anlage Al Abschnitt VI (Bildungs- und Lehraufgaben und Lehrstoffe der einzelnen
Unterrichtsgegenstinde) wird nach dem Unterabschnitt C (Forderunterricht) folgender Unterabschnitt D

angefiigt:
»D. Deutschforderklasse
Pflichtgegenstinde

1. Deutsch in der Deutschforderklasse
Bildungs- und Lehraufgabe:

In Deutschforderklassen soll sichergestellt werden, dass jene Schiilerinnen und Schiiler, die aufgrund
mangelnder Kenntnisse der Unterrichtssprache gemafB § 16 des Schulunterrichtsgesetzes (SchUG), BGBI.
Nr. 472/1986, dem Unterricht nicht folgen kénnen und gemall § 4 Abs. 2 lit. a SchUG bei Einschulung
den auBerordentlichen Status erhalten haben, diese friihzeitig erlernen und moglichst bald gemeinsam im
Klassenverband dem Lehrplan der jeweiligen Schulstufe als auBBerordentliche Schiilerinnen und Schiiler
mit Deutschforderkurs oder ordentliche Schiilerinnen und Schiiler folgen kénnen.

Um einen schnellen Ubergang in den Regelunterricht zu gewihrleisten, sind Deutschforderklassen
grundsétzlich auf ein Semester ausgerichtet. Wenn das Lehrziel laut gesetzlich vorgeschriebenem
Testverfahren von der jeweiligen Schiilerin oder dem jeweiligen Schiiler nicht erreicht wurde, kann die
Deutschforderklasse ein weiteres Semester, maximal jedoch vier Semester lang besucht werden.

Der Lehrplan beschreibt Zielkompetenzen, die fiir den Wechsel in die Regelklasse notwendig sind.
Dariiber hinaus gibt der Lehrplan einen Rahmen vor, der den Pédagoginnen und Piddagogen jenen
Gestaltungsspielraum bietet, der erforderlich ist, um jeden Jugendlichen nach den jeweils eigenen
Fihigkeiten und Begabungen zu fordern. Im Sinne eines schnellen Ubergangs ist es daher sinnvoll,
Bildungssprache (zB Fachwortschatz) anhand bestimmter Gegenstinde - etwa Mathematik, Geschichte
und Sozialkunde/Politische Bildung oder Geographie und Wirtschaftskunde - zu erarbeiten und die
Forderung der Jugendlichen je nach individuellen Lernvoraussetzungen und organisatorischer
Umsetzbarkeit auch in diesen Gegenstdnden zu gewéhrleisten.

Fiir die Unterrichtsgestaltung sind folgende Aspekte zu beriicksichtigen:

— Aufbau von Sprachkompetenzen in der Alltags- und Bildungssprache, wenn mdglich in
Bezugnahme auf den Fachwortschatz einzelner Unterrichtsgegenstinde der jeweiligen
Schulstufe;

— Sicherstellung der kontinuierlichen Forderung und der Beachtung einer angemessenen
Progression sowohl innerhalb eines Semesters als auch beim Besuch der Deutschfoérderklasse
iiber mehrere Semester;

— Einsatz von Diagnoseinstrumenten, die den kontinuierlichen Sprachaufbau in Deutsch
sicherstellen.

Didaktische Grundsiitze:
Ausgangssituation

Deutsch wird in der Deutschférderklasse gesteuert und zudem in vielen auBerschulischen
(Lern-)Situationen in der zielsprachlichen Umgebung ungesteuert erlernt. Der Unterricht hat an diese
besondere sprachliche Ausgangssituation der Schiilerinnen und Schiiler anzukniipfen: Es werden
Sprechanldsse geboten, die geeignet sind, Kommunikationsmoglichkeiten auflerhalb des Unterrichts zu
erdffnen. Die soziale Verschrankung mit der Regelklasse von Anfang an ist fiir den Lernerfolg der
Schiilerinnen und Schiiler von besonderer Bedeutung; jede Mdglichkeit die Zweitsprache Deutsch zu
sprechen, zu {iben und zu festigen sollte ergriffen werden; und Lernorte aullerhalb des Klassenzimmers
bieten dem Spracherwerb besonders wirkungsvolle Impulse.

Positive Lernatmosphédre/Geschiitzter Raum

Der Unterricht geht vom Sprachhandlungsbedarf der Schiilerinnen und Schiiler aus und greift ihre
aktuellen Erfahrungen mit dem Deutschen als Zweitsprache auf. Dabei wird die Deutschforderklasse zu
einem geschiitzten Lernraum, der eine wertschitzende und respektvolle Lernatmosphére bietet und in
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dem die Schiilerinnen und Schiiler das Gelernte erproben kénnen. Es ist zu beachten, dass sich die
Lernenden in ihrer Zweitsprache Deutsch auf einer niedrigeren Stufe bewegen als es ihrem Alter
angemessen wire und so ein Missverhdltnis zwischen ihren intellektuellen Fihigkeiten und der
sprachlichen Ausdrucksfahigkeit besteht. Wo es sich anbietet, wird der Bezug zu der/den jeweiligen Erst-
bzw. Familiensprache/n hergestellt und es konnen unterschiedliche Erfahrungen und Einstellungen
reflektiert werden. Dazu sind Kontakte, Kooperationen und Absprachen wichtig und hilfreich, sowohl mit
den Fachlehrpersonen und weiteren Betreuungspersonen als auch nach Moglichkeit mit den
Erziehungsberechtigten der Lernenden. Auch fiir die Entwicklung der Sprachlernkompetenz, der
Selbstkompetenz, der sozialen Kompetenz und der interkulturellen Handlungsféhigkeit ist Kooperation
von grofler Bedeutung.

Mehrsprachigkeit

Die Lehrperson der Deutschforderklasse hat spezifische Aufgaben als Wissensvermittlerin,
Sprachlernberaterin und Briickenbauerin zwischen den Sprach-, Bildungs- und Lebenserfahrungen der
Schiilerinnen und Schiiler. Die Schiilerinnen und Schiiler werden in ihrer Entwicklung der individuellen
lebensweltlichen Mehrsprachigkeit und in der Ausbildung von Sprach(en)bewusstsein (language
awareness) unterstiitzt. [hr gesamtes sprachliches Repertoire wird fiir den Erwerb der (neuen) Sprache
Deutsch genutzt: Sprachenvergleiche, die Nutzung von vorhandenen Fremdsprachenkenntnissen und
Reflexionen des Spracherwerbs erweitern die Prozesse der Sprachentwicklung. Sprachliche und kulturelle
Gemeinsamkeiten und Unterschiede sind positiv besetzt und werden als Lernanlass gesehen. Sie werden
als Moglichkeit zum Austausch genutzt. Die Lehrperson fiihrt die Schiilerinnen und Schiiler in den
Besuch der Schulbibliotheken und — wenn méglich — von 6ffentlichen Bibliotheken und Mediatheken ein,
wo diese die Angebote auch in ihrer Erstsprache nutzen kdnnen.

Alltagssprache vs. Bildungssprache

Neben der Entwicklung der sprachlichen Handlungsfahigkeit fiir den (aufler-)schulischen
Kommunikationsbedarf werden im Rahmen der Sprachforderung in Deutschforderklassen auch die
bildungs- und fachsprachlichen Kompetenzen der Lernenden (ua. miindliche und schriftliche
Textkompetenz) altersgerecht ausgebildet. Der Weg von der Alltagssprache bis zur Bildungs- und
Fachsprache bedarf einer kontinuierlichen Begleitung. Insbesondere in der Sekundarstufe sind Kenntnisse
in der Bildungs- und Fachsprache Voraussetzung fiir eine erfolgreiche Teilnahme am Regelunterricht.
Die Deutschforderklasse kann nur einen ersten Grundstein legen fiir eine sprachliche Entwicklung, die in
weiterer Folge sowohl durch weitere Sprachforderung als auch in hohem MaB durch sprachsensiblen
Unterricht in allen Fachern unterstiitzt wird. Dabei orientieren sich die Aussprache und Intonation aller
Lehrpersonen an der Standardsprache. Die Schiilerinnen und Schiiler erhalten (in der
Deutschforderklasse) auch die Moglichkeit, ein Bewusstsein fiir die sprachliche Variation des Deutschen
in Osterreich zu entwickeln.

Sprachforderung als Teamarbeit

Die Sprachentwicklung der Schiilerinnen und Schiiler, insbesondere die der Bildungssprache, liegt in
der Verantwortung aller Lehrpersonen. Sprachsensibler Unterricht und Sprachférderung werden als
integrative Bestandteile jeden Unterrichts gesehen, da die Unterrichtssprache Deutsch als zentrales
Werkzeug des Lernens und Kommunikationsmittel in allen Fichern von groler Bedeutung ist. Jeder
Unterricht ist auch als eine Sprachlernsituation aufzufassen und alle beteiligten Lehrpersonen fungieren
als Sprachvorbilder. Die Kooperation aller beteiligten Lehrpersonen mit Unterstiitzung der Schulleitung
ist dabei von groBer Bedeutung.

Methodische Erlduterungen

Insbesondere die Lehrpersonen, die die Schiilerinnen und Schiiler in ihrer Sprachentwicklung
unterstiitzen, setzen ihre Sprache gezielt und systematisch ein (auch durch die Versprachlichung von
Tatigkeiten), um Wortschatz sowie sprachliche Muster und Strukturen anzubieten. Sie verstehen den
Spracherwerb als Prozess, in dessen Verlauf die Schiilerin/der Schiiler befahigt wird, sprachliche Mittel
selbststidndig einzusetzen. Das Wissen um die (grammatische) Progression ist dabei grundlegend. Die
Lehrperson der Deutschforderklasse setzt Methoden zur Bewusstmachung grammatischer Strukturen ein,
dabei wird auch sprachvergleichend gearbeitet. Sie weill um die Bedeutung von Fehlern als Ausdruck
einer individuellen Lernersprache, zB durch Ubergeneralisierungen und Ubertragungen von Strukturen
der Erstsprache auf das Deutsche (Interferenzen). Korrektives Feedback und ein Anleiten zur
Selbstkorrektur sind Moglichkeiten darauf zu reagieren. Besonderes Augenmerk ist auf die
unterschiedlichen Strukturen und Laute der Erstsprache und der deutschen Sprache zu legen. Gezielte
Ausspracheiibungen unterstiitzen die Schiilerinnen und Schiiler in der Aneignung dieser Laute. In Phasen
des freien Sprechens sind Fehler, auch in der Aussprache, zu vernachldssigen, solange die Aussage
verstandlich ist und das kommunikative Ziel erreicht wird.
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Die Lehrperson ermutigt zum Gebrauch des Deutschen und stellt sprachliche Mittel zur Verfiigung,
um die Schwierigkeit eines Sprechanlasses, einer (Schreib-)Aufgabe oder eines Textes zu reduzieren. Die
Wortschatzarbeit ist in engem Zusammenhang mit dem Aufbau von Konzepten zu sehen. Sie steht nicht
isoliert, sondern wird immer in eine kommunikative Situation eingebettet. Auf methodische Vielfalt, von
strukturiert-gelenkten bis sehr offenen-spielerischen Ubungsformen, ist ebenso zu achten wie auf
ganzheitliche Aufgabenstellungen, die unterschiedliche Lerntypen ansprechen. Die Arbeit mit
altersgemédBen literarischen Texten unterstiitzt die Schiilerinnen und Schiiler in ihrer Sprachentwicklung,
indem sie neue Worter im Textzusammenhang erschlieBen, schriftsprachliche Ausdrucksweisen
horen/lesen und bei vorgelesenen Texten die korrekte Aussprache erfahren. Uber literarisches Lernen
wird bedeutungsvolles und vertiefendes Lernen zugénglich gemacht. Auch kreative Lese- und
Schreibaufgaben, Musik und theaterpddagogische Elemente ermdglichen einen abwechslungsreichen
Zugang zur deutschen Sprache und fordern neben dem Ausdruck die Aufmerksamkeit, die
Wahrnehmung, die Kooperation und den Selbstwert. Die Lehrperson sorgt dabei fiir eine klare Trennung
von Lern- und Priifungssituationen. Sprachlernstrategien werden bewusst gemacht und die
Selbstkompetenz im  Hinblick auf eigenstindiges Lernen gestirkt (selbstverantwortliche
Lernorganisation).

Alphabetisierung und Zweitschrifterwerb

Der Erwerb von Schrift und Rechtschreibung (Orthografie) geht den schriftlichen Fertigkeiten Lesen
und Schreiben voraus und verlangt eine intensive Begleitung seitens der Lehrperson von Anfang an. Von
groem Vorteil wire hierbei die Moglichkeit einer zweisprachigen Alphabetisierung. Mit der
Alphabetisierung bzw. dem Zweitschrifterwerb (Schreib- und Druckschrift) geht der Aufbau
phonologischer Bewusstheit (auch in den Erstsprachen) einher, ehe das Schreiben selbst, insbesondere
das orthografisch korrekte Schreiben, in den Mittelpunkt riickt. Die Rechtschreibung hat im Verhéltnis zu
den anderen Kompetenzbereichen einen geringen Stellenwert.

Umgang mit Heterogenitét

Unterschiedliche  Altersgruppen, Vorkenntnisse/-erfahrungen, Lernbiografien, mitgebrachte
Sprachen und Schrift sowie unterschiedlicher Sprachstand fithren u. U. zu einer sehr heterogenen
Lernergruppe, der die Lehrperson mit Binnendifferenzierung begegnet. Dabei miissen auch Unterschiede
im Lernalter, im Lerntempo und im Unterstiitzungsbedarf beriicksichtigt werden. Inhaltlich und
methodisch differenzierte Lernangebote unterstiitzen alle Lernenden in ihrer Kompetenzentwicklung:
Arbeitsauftrige werden unterschiedlich formuliert und streben verschiedene Lernziele an, zB beim
Lernen an Stationen oder durch das Variieren von Fragestellungen im Gespréich. Kooperative Lernformen
ermdglichen sprachliche Interaktion und Hilfestellung. Verfiigbare Unterrichtsmaterialien kénnen dabei
nicht immer passgenau sein, sondern werden als Baukasten genutzt, aus denen Bilder, (Hor-)Texte,
Ubungen und Aufgaben ausgewihlt werden. Die Nutzung digitaler Medien ist zu begriiBen, da sie die
Individualisierung von Lernangeboten und ein Mehr an Sprachlernanlédssen (zB wiederholbare Hortexte)
ermoglichen.

Einsatz von Diagnoseinstrumenten

Um moglichst zielgerichtet fordern zu konnen, sind Sprachstandsbeobachtungen unerlésslich, sobald
der Sprachstand Beobachtungen zuldsst. Daran schlief8t die Erstellung individueller Forderpline an.

Lehrstoff:

Die in der Deutschforderklasse zu erwerbenden Kompetenzen werden in vier Lernbereiche
gegliedert, deren Nummerierung keine Hierarchie ausdriickt:

Lernbereich 1:

Miindliche/schriftliche Sprachhandlungskompetenz zur Bewiiltigung kommunikativer Situationen
(=Pragmatik) und miindliche/schriftliche Textkompetenz zur Bewiltigung bildungssprachlicher
Anforderungen, realisiert mit Hilfe der vier Fertigkeiten

— Horverstehen und Hor-/Sehverstehen
— Sprechen/Miindliches Sprachhandeln
— Lesen und Leseverstehen
— Schreiben/Schriftliches Sprachhandeln
Lernbereich 2:
Linguistische Kompetenzen
— Wortschatz
— Strukturen: Wortformen (Morphologie), Satzbau (Syntax)
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— Aussprache
— Schrift: Alphabetisierung bzw. Zweitschrifterwerb
— Rechtschreibung (Orthografie)

Lernbereich 3:

Sprachlernkompetenz (Sprachlernstrategien)

Lernbereich 4:

Selbstkompetenz, soziale Kompetenz, interkulturelle Handlungsfahigkeit

Fir die Realisierung der kommunikativen Kompetenzen des Lernbereichs 1 mit Hilfe der vier
Fertigkeiten sind die sprachlichen Mittel des Lernbereichs 2 die Grundlage und sie haben somit dienende
Funktion.

Sich eine Sprache anzueignen, bedeutet zuallererst, den eigenen Handlungsraum zu erweitern. Im
Mittelpunkt der Sprachférderung in der Deutschforderklasse steht deshalb zundchst die Ausbildung der
miindlichen und erst in weiterer Folge der schriftlichen kommunikativen Handlungsfahigkeit. Dabei
werden die rezeptiven Fertigkeiten (,,Horverstchen und Hor-/Sehverstehen und ,Lesen und
Leseverstehen™) vor den produktiven Fertigkeiten (,,Sprechen/Miindliches Sprachhandeln® und
»Schreiben/Schriftliches Sprachhandeln®) entwickelt.

Fiir das Lesen und Schreiben sind schriftsprachliche Kenntnisse grundlegend. Die Vermittlung der
Schreib- und Lesefdhigkeit - ob als Alphabetisierung fiir Schiilerinnen und Schiiler, die bislang nicht
lesen und schreiben gelernt haben, oder als Zweitschrifterwerb fiir Schiilerinnen und Schiiler, die bereits
in ihrer Erstsprache alphabetisiert sind - geht diesen Prozessen voraus.

Schulische Lernangebote wecken die Motivation, das erworbene Wissen und Koénnen in vielfdltigen
Kontexten anzuwenden. Um eine systematische Kompetenzentwicklung jeder Schiilerin und jedes
Schiilers zu ermdglichen, werden je nach Alter und Entwicklungsstand der Jugendlichen unterschiedliche
inhaltliche und methodische Schwerpunkte gesetzt. Die Themen und Lernsituationen beziehen sich
sowohl auf Lebens- bzw. Handlungsbereiche der Schiilerinnen und Schiiler, wie Familie, Freizeit oder
Offentlichkeit, als auch auf die Lehrpline der Unterrichtsgegenstinde der jeweiligen Schulstufe. So ist
kompetenzorientiertes Lernen einerseits an der Lebenswelt der Schiilerinnen und Schiiler ausgerichtet
und erdffnet andererseits allen Schiilerinnen und Schiilern Zugéinge zum fachlichen Lernen. Letzteres
kann durch die konkrete Erarbeitung der sprachlichen Grundlagen der Unterrichtsgegenstinde (wie
Fachwortschatz und fachsprachliche Strukturen) auf die Teilnahme vorbereiten, wodurch eine sinnvolle
Verkniipfung von Sprach- und Fachlernen sichergestellt wird. Dafiir ist eine intensive Kooperation
zwischen der Lehrperson der Deutschforderklasse und den Fachlehrpersonen notwendig. Die Vermittlung
sprachlicher Kompetenzen soll deshalb auch iiber die Vermittlung der fachlichen Grundlagen in den
Grundkompetenzen (zB Mathematik oder Englisch) erfolgen.

Die im Folgenden tabellarisch aufgefiihrten Anforderungen benennen Kompetenzen, die die
Schiilerin bzw. der Schiiler erwirbt und in altersgeméfen Kommunikationssituationen nachweisen muss.
Im Unterricht werden die Kompetenzbereiche nicht isoliert behandelt, sondern sind Bestandteile eines
Gesamtzusammenhangs.

Kommunikative Kompetenzen
Lernbereich 1:

Miindliche/schriftliche Sprachhandlungskompetenz zur Bewiiltigung kommunikativer Situationen
(=Pragmatik) und miindliche/schriftliche Textkompetenz zur Bewiiltigung bildungssprachlicher
Anforderungen

Kompetenzbereich Horverstehen und Hor-/Sehverstehen

Die Schiilerin/der Schiiler versteht wesentliche Informationen in Gesprichen und sehr einfachen
gesprochenen Texten zu vertrauten und konkreten Themen in Alltagssituationen sowie unterrichts-
und sachbezogene miindliche Sprachhandlungen in der Standardsprache, vorausgesetzt es wird
deutlich und langsam gesprochen. Sie/Er kann darauf sach- und situationsgerecht reagieren und
bei Bedarf nachfragen.

Die Schiilerin/der Schiiler

— versteht unterrichtstypische Sprachhandlungen (Fragen, Arbeitsanweisungen, Aufforderungen,
Ankiindigungen, Erklarungen).
— versteht das Thema von kurzen Gespréchen, an denen sie/er nur als Zuhdrer/in beteiligt ist.
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—erschlieft die Hauptaussage einfacher sprachlicher AuBerungen und Gespriche im
Unterrichtsalltag bzw. einfacher Sachdarstellungen aus dem Sprechkontext und entnimmt ihnen
gezielt wesentliche Informationen

— versteht die Hauptaussage einfacher und kurzer (auch literarischer), gesprochener Texte sowie
klar strukturierter Situationen (zB Rollenspiele).

— folgt kurzen und sprachlich einfachen Medienausschnitten zu bekannten Alltags- sowie
Sachthemen (Hortexte bzw. Hor-/Sehtexte wie Radio, Fernsehen, Film) und versteht deren
Hauptaussage.

Kompetenzbereich Sprechen/Miindliches Sprachhandeln

Die Schiilerin/der Schiiler kann iiber vertraute Themen ihrer/seiner Lebenswelt und Sachverhalte
mit einem begrenzten Repertoire an Wortern und Strukturen zusammenhéingend kommunizieren
(miindliche Textkompetenz). Sie/Er bewiiltigt zunehmend komplexer werdende Sprachhandlungen
in der miindlichen schulischen Interaktion. Dabei kann sie/er noch elementare und das Verstindnis
storende Fehler machen.

Die Schiilerin/der Schiiler

—reagiert auf einfache Sprachhandlungen anderer und stellt selbst sprachliche Kontakte in
vertrauten Situationen her, kann diese weiterfiihren und beenden.

—wendet in kurzen, zielorientierten Alltagsgespriachen erlernte Wendungen und Ausdriicke an,
kann sie an unterschiedliche Sprechsituationen anpassen und neu kombinieren, sofern es sich um
einen vertrauten Kontext handelt.

— bewiltigt in einfacher Form Gespriche mit berichtendem, beschreibendem und erzdhlendem
Charakter zu vertrauten Themen (Erfahrungen, Erlebnisse, Beobachtungen, Sachverhalte).

— holt in kurzen und einfachen Dialogen Informationen ein und gibt Informationen weiter.

— benennt und beschreibt Gegenstéinde, Personen, Lebewesen, Tétigkeiten, einfache Sachverhalte
und Ereignisse (zB personliche Daten, Familie, Schule, Essen, Wohnen, Freizeit, Natur und
Umwelt).

— driickt in kurzen, einfachen Sétzen konkrete Bediirfnisse, Beobachtungen, Meinungen, Gefiihle
und Stimmungen in vertrauten Situationen aus (zustimmen, ablehnen, Vorlieben dullern, fragen,
nachfragen, auffordern, bitten, wiinschen, danken, ua.).

— begriindet in einfacher Form Handlungen, Meinungen, Wiinsche, Ziele, Absichten.

— erzéhlt eine einfache zusammenhéngende Geschichte anhand von Bildern, Stichwortern oder
anderen Impulsen bzw. gibt in einfachen zusammenhingenden Sétzen die Handlung von
Geschichten, Biichern, Filmen wieder.

— fasst in einfachen zusammenhéngenden Sitzen die Hauptaussage von Sachtexten zu vertrauten
Themen zusammen.

— trégt eine vorbereitete Prdsentation zu einem vertrauten Thema (Familie, Freizeit, Ausbildung)
bzw. Arbeitsergebnisse zu einem vertrauten Sachthema vor und beantwortet einfache
Informationsfragen.

— bewiltigt einfache und kurze miindliche Sprachhandlungen in formellen Situationen.

—kennt und versteht basale Gespriachsregeln (zB anderen aufmerksam zuhoren, andere
aussprechen lassen, Blickkontakt aufnehmen bzw. erwidern, Redebedarf anzeigen, je nach
Situation leise oder laut sprechen), versucht diese einzuhalten und besitzt das Wissen um
Konventionen.

— wendet stimmliche (Lautstdrke, Betonung, Pause, Sprechtempo) und korpersprachliche (Mimik,
Gestik) Mittel der Kommunikation an.

—wendet im Fall von Nichtverstehen Strategien wie zB Nachfragen, Bitten um sprachliche Hilfe
oder Kldrung an und kann auch ihre/seine Erstsprache oder weitere Sprachen als Briicken-
sprache(n) nutzen.

Kompetenzbereich Lesen und Leseverstehen

Die Schiilerin/der Schiiler liest und versteht kurze, einfache Texte (unterschiedliche Textsorten) zu
vertrauten und konkreten Themen. Sie/Er erschlieft sich deren Hauptaussage/n und entnimmt
ihnen gezielt wesentliche Detailinformationen. Sie/Er nutzt dabei Hilfestellungen zur
TexterschlieBung (zB Wortschatzliste, Bilder, Fragen).
Die Schiilerin/der Schiiler
— verfuigt tiber grundlegendes Leseverstindnis auf der Wort- und Satzebene.
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—versteht  wesentliche Informationen kurzer, konkreter —schriftlicher ~AuBerungen und
Arbeitsanweisungen.

— liest einfache (auch literarische) Texte zu vertrauten Themen mit vorwiegend bekanntem
Wortschatz, versteht sie global und entnimmt ihnen gezielt die wesentlichen Informationen.

— versteht kurze und einfache authentische Texte zu vertrauten Themen global und entnimmt ihnen
gezielt Detailinformationen (zB Texte aus Jugendzeitschriften, Zeitungsartikel, Fernseh-
/Veranstaltungsprogramme, Gebrauchsanweisungen, Formulare, Prospekte, Broschiiren,
Fahrpline u. A.).

— liest einen kurzen einfachen Text moglichst ausspracherichtig vor.

— erschlieft sich den Wortschatz und den Inhalt von kurzen, einfachen Texten mit Hilfe geeigneter
Techniken, zB mittels (elektronischer) Nachschlagewerke.

—nutzt Textsignale (Uberschrift, Zwischeniiberschrift, Hervorhebungen, Absétze, Einriickungen,
Gliederungszeichen, begleitende Bildelemente) zum Textverstdndnis.

— erschlieBt sich, mit Unterstiitzung, das Internet als Lesequelle.
Kompetenzbereich Schreiben/Schriftliches Sprachhandeln

Die Schiilerin/der Schiiler verfasst kurze, einfache Texte (unterschiedliche, aber bekannte
Textsorten) zu vertrauten Themen ihrer/seiner Lebenswelt mit einem begrenzten Repertoire an
Wortern und Strukturen. Sie/Er nutzt dabei sprachliche Vorgaben als Hilfestellung. Sie/Er kann
dabei noch elementare Fehler machen, dennoch wird Klar, was sie/er ausdriicken mochte.

Die Schiilerin/der Schiiler

— verfiigt tiber grundlegende Kenntnisse der Schreibweise von Wortern und Sitzen.

— benennt und beschreibt Gegenstidnde, Personen, Lebewesen, Tétigkeiten, einfache Sachverhalte
und Ereignisse mit einem begrenzten Wortschatz und einfachen Strukturen (zB personliche
Daten, Familie, Schule, Essen, Wohnen, Freizeit, Natur und Umwelt).

— verfasst einfache personliche Mitteilungen (Notizen, Einladungen, E-Mails, SMS, Nachrichten in
Social Media ua.).

—verfasst kurze und einfache Geschichten anhand von Bildern, Stichwortern oder anderen
Impulsen und stellt dabei einfache Satzverbindungen her (und, aber, weil, zuerst, dann, und
dann).

— bewiltigt in einfacher Form schriftliche Sprachhandlungen mit berichtendem, beschreibendem
und erzdhlendem Charakter zu vertrauten Themen (Erfahrungen, Erlebnisse, Beobachtungen,
Sachverhalte).

—verfasst einfache, kurze zusammenhingende Texte zu vertrauten Themen (Notizen,
Beschreibungen, Zusammenfassungen).

— hélt gehorte, gelesene und medial vermittelte einfache und kurze Informationen stichwortartig
fest.

— verfasst einfache Présentationen zu bekannten Themen und fasst Arbeitsergebnisse in einfacher
Form schriftlich zusammen (Mind-Maps, Cluster u. A.).

— gestaltet einfache kreative Aufgaben zu Textvorlagen, wie Reime, Gedichte, Lieder, Sachtexte,
Leserbriefe.

— verwendet die wichtigsten Satzzeichen sinnbezogen (Punkt, Frage-, Ruf- und Redezeichen).

— nutzt unter Anleitung einfache Uberarbeitungsstrategien, um eigene Texte weiterzuentwickeln
(sprachlich, inhaltlich, orthografisch).

Lernbereich 2:
Linguistische Kompetenzen
Kompetenzbereich Wortschatz

Die Schiilerin/der Schiiler verfiigt iiber einen gesicherten altersgemifien Grundwortschatz
(rezeptiv und produktiv) zur Ausfithrung der im Lernbereich 1 genannten Sprachhandlungen
sowie iiber Ausschnitte aus dem Aufbauwortschatz und Fachwortschatz, die fiir ein Folgen des
Unterrichts in der Regelklasse gebraucht werden.

Die Schiilerin/der Schiiler

— verfligt in aktiver Sprachverwendung iiber grundlegende idiomatische Wendungen und einen
standardsprachlich korrekten Grundwortschatz, der sich auf sein/ihr unmittelbares Lebensumfeld
bezieht, muss aber noch nach Worten suchen.
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— erweitert in Ansdtzen ihren/seinen passiven Aufbauwortschatz und Fachwortschatz iiber den
Grundwortschatz hinaus, um verschiedene sach- und fachbezogene Unterrichtsaufgaben
erledigen zu kdnnen.

— verfligt in Alltagssituationen und im Unterricht {iber einige wichtige memorierte Wendungen
(chunks).

— erweitert ihren/seinen Wortschatz in vernetzter Form auf verschiedenen Ebenen kontinuierlich
(ua. Wortbedeutung, Wortfeld, Wortfamilie, Oberbegriffe, Stilebenen).

— fragt aktiv nach Bezeichnungen, Bedeutungen, Zusammenhingen und erschliet sich
Bedeutungen aus dem Kontext sowie mit Hilfe von Wortbildungsregeln.

— nutzt Hilfsmittel effektiv (zB ein- und zweisprachiges Worterbuch, Bildworterbuch, Bild-Wort-
Kartei, digitale Worterbiicher und Lern-Apps etc.).
Kompetenzbereich Strukturen

Die Schiilerin/der Schiiler verfiigt iiber ein Repertoire hiufig verwendeter Strukturen zur
Ausfiihrung der im Lernbereich 1 genannten Sprachhandlungen. Sie/Er kann reguliire
grammatische Formen erkennen und anwenden. Sie/Er kann noch elementare Fehler machen, zum
Beispiel Subjekt-Verb-Kongruenz, Verbstellung oder Verwendung von Zeitformen.

Die Schiilerin/der Schiiler

—verwendet einfache Satzmuster und Wendungen, um iiber sich selbst, andere Personen,
Situationen oder Orte zu informieren.

— beschreibt ihr/ihm vertraute Handlungen, Ereignisse und Sachverhalte als gegenwirtig,
vergangen oder zukiinftig.

— driickt Bitten, Wiinsche, Erlaubnisse, Verbote, Moglichkeiten, Fahigkeiten, Erwartungen,
Verneinungen und Verpflichtungen aus.

— driickt Modalititen aus, zZB mit Modalverben.

— verbindet Wortgruppen und einfache Séitze mit Konnektoren (zB und, und dann, dann, wenn,
aber, weil).

— formuliert Fragen und Antworten.

— stellt in spielerischer Form einfache Sprachvergleiche (auf Wort- und Satzebene) Formen und
Strukturen (auch zwischen Sprachen, zB Verbstellung, Verbformen, Verneinung, Wochentage in
mehreren Sprachen) an.

Kompetenzbereich Aussprache

Die Schiilerin/der Schiiler verwendet Artikulation und Intonation, die sich an der Standardsprache
orientieren, weitgehend richtig, es kommt jedoch noch zu Interferenzen mit dem Lautsystem der
Erstsprache.
Die Schiilerin/der Schiiler

— bildet die meisten Laute und Lautgruppen korrekt.

— bildet und unterscheidet dhnlich klingende Laute.

— bildet kurze und lange, offene und geschlossene Vokale (zB in hoffen/Hof).

— bildet Konsonantenhdufungen (zB in Herbst, springst, dngstlich).

—macht unterschiedliche Sprechabsichten wie Aussage, Frage oder Aufforderung durch den
richtigen Einsatz der Prosodie deutlich.

— wendet Artikulation und Intonation in Lautgedichten, Wortspielen, Zungenbrechern u. A. an.
Kompetenzbereich Schrift
Die Schiilerin/der Schiiler kennt die grundlegenden Laut-Buchstaben-Verbindungen der
Standardsprache und kann alle Buchstaben der Schreib- und Druckschrift richtig schreiben.
Die Schiilerin/der Schiiler

— entwickelt Fdhigkeiten im Bereich der phonologischen Bewusstheit, beispielsweise werden
Reime, Silben, Anlaute, Endlaute, Wortlingen und Lautsynthesen unabhingig von ihrer
Schreibweise richtig erkannt.

—erkennt Laute und Buchstaben als kleinste bedeutungsunterscheidende Elemente (Haus/Maus,
Hase/Hose).

— kennt den Unterschied zwischen Buchstabe und Laut.
— wandelt Buchstaben in Laute um.
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— stellt Verbindungen zwischen den Lauten her (Lautverschmelzung).

— ordnet einem bestimmten Laut den korrekten Buchstaben zu und schreibt ihn auf.

— ordnet einem bestimmten Laut die korrekten Buchstabengruppe zu und schreibt sie richtig (ei, ie,
eu, du, au, sch, st, sp, qu, ck, ch, usw.).

— schreibt Worter des erlernten Wortschatzes, einfache Sitze und kurze, einfache Texte in gut
lesbarer Schrift.

—verwendet beim Schreiben eine dkonomische Stifthaltung und erreicht ein moglichst ziigiges
Schreibtempo.

—kennt und nutzt die Vorteile einer ordentlichen Heftfiihrung, beispielsweise Hinzufiigen des
Datums, Beachten von Réndern, Einsatz typographischer Mittel, Schreibrichtung, Orientierung
im Heft.

Kompetenzbereich Rechtschreibung

Die Schiilerin/der Schiiler verfiigt iiber Einsicht in erste orthografische Prinzipien innerhalb
ihres/seines produktiven Wortschatzes.

Die Schiilerin/der Schiiler

— kennt und verwendet orthografische und grammatische Regel- und Merkelemente, wobei es zum
Teil noch zu Ubergeneralisierungen kommt.

—kennt die elementaren Regeln der Grof- und Kleinschreibung und die wichtigsten
Interpunktionszeichen.

— fragt aktiv nach einer bestimmten Schreibung und verfiigt iiber Nachschlagetechniken (analog
und digital).

Uberfachliche Kompetenzen

Lernbereich 3:

Sprachlernkompetenz (Sprachlernstrategien)
Kompetenzbereich Sprachlernkompetenz

Die Schiilerin/der Schiiler wendet Sprachlernstrategien mit Unterstiitzung und/oder selbststindig
an, um Wortschatz und Sprachhandlungsfihigkeit zu erweitern.

Konkrete Sprachlernstrategien finden sich als Kompetenzbeschreibungen der Fertigkeiten und der
sprachlichen Mittel (Lernbereiche 1 und 2).

Lernbereich 4:
Selbstkompetenz, Soziale Kompetenz, Interkulturelle Handlungsfihigkeit
Kompetenzbereich Selbstkompetenz

Die Schiilerin/der Schiiler kann ihre/seine Stirken und Fihigkeiten realistisch einschitzen und
entsprechend einbringen, iibernimmt Eigenverantwortung, zeigt Eigeninitiative und Engagement,
hat Zutrauen zu sich selbst und in ihre/seine Sprach(lern)fihigkeiten und ist motiviert, Neues zu
lernen oder zu schaffen.

Siehe auch Soziale und personale Kompetenzen. Lehrplanbeziige
Kompetenzbereich Soziale Kompetenz

Die Schiilerin/der Schiiler lernt mit und von anderen, hilft anderen und bittet selbst um
Unterstiitzung, hilt vereinbarte Regeln ein, iibernimmt Verantwortung und ist konfliktfihig.

Siehe auch Soziale und personale Kompetenzen. Lehrplanbeziige
Kompetenzbereich Interkulturelle Handlungsféahigkeit
Die Schiilerin/der Schiiler ist zum Umgang mit gesellschaftlicher Vielfalt befihigt.

2. Religion
Wie Abschnitt V

3. Weitere Pflichtgegenstinde

Fiir die weiteren Pflichtgegensténde sind die jeweiligen Bildungs- und Lehraufgaben und Lehrstoffe
gemdll Abschnitt VI Unterabschnitt A anzuwenden unter Beriicksichtigung der sprachlichen
Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw. des Schiilers.
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Freigegenstiinde und Unverbindliche Ubungen

Fiir die Freigegenstinde und unverbindlichen Ubungen sind die Bildungs- und Lehraufgabe und die
didaktischen Grundsétze gemél Abschnitt VI Unterabschnitt B anzuwenden unter Beriicksichtigung der
sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw. des Schiilers.*

4. In Anlage A2 (Zweijihrige Fachschule fiir wirtschaftliche Berufe) Abschnitt I (Stundentafel) wird nach
der Fufinote 7 folgender Unterabschnitt angefiigt:

»D. Deutschforderklasse

Pflichtgegenstiinde Wochenstunden Lehrverpflichtungsgruppen
pro Semester

1. Deutsch in der Deutschforderklasse 20 )

2. Religion 2 (I17)

3. Weitere Pflichtgegenstinde' X Emstuglfrlligc }Y:;eezgfsgﬁzhender

Gesamtwochenstundenzahl X

Freigegenstinde und Unverbindliche

Ubungen’

1 Einzelne oder mehrere Pflichtgegenstdnde (ausgenommen der Pflichtgegenstand Religion) gemal der
Stundentafel der zweijdhrigen Fachschule fiir wirtschaftliche Berufe; die Festlegung der weiteren
Pflichtgegensténde erfolgt durch die Schulleitung.

2 Die Festlegung der Anzahl der Wochenstunden, die auf die einzelnen weiteren Pflichtgegenstinde
entfallen, erfolgt durch die Schulleitung; die Gesamtwochenstundenzahl der weiteren Pflichtgegenstiande
ergibt sich aus der Differenz zur Gesamtwochenstundenzahl.

3 Die Gesamtwochenstundenzahl entspricht jener der jeweiligen Klasse gemiBl der Stundentafel der
zweijdhrigen Fachschule fiir wirtschaftliche Berufe.

4 Gemal Stundentafel der zweijahrigen Fachschule fiir wirtschaftliche Berufe.*

5. In Anlage A2 Abschnitt VI (Bildungs- und Lehraufgaben und Lehrstoffe der einzelnen
Unterrichtsgegenstinde) wird nach dem Unterabschnitt C (Férderunterricht) folgender Unterabschnitt D

angefiigt:
»D. Deutschforderklasse
Pflichtgegenstinde

1. Deutsch in der Deutschforderklasse
Wie Anlage A1 Abschnitt VI Unterabschnitt D Z 1

2. Religion
Wie Abschnitt V

3. Weitere Pflichtgegenstinde

Fiir die weiteren Pflichtgegensténde sind die jeweiligen Bildungs- und Lehraufgaben und Lehrstoffe
gemdll Abschnitt VI Unterabschnitt A anzuwenden unter Beriicksichtigung der sprachlichen
Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw. des Schiilers.

Freigegenstiinde und Unverbindliche Ubungen

Fiir die Freigegenstinde und unverbindlichen Ubungen sind die Bildungs- und Lehraufgabe und die
didaktischen Grundsétze geméfl Abschnitt VI Unterabschnitt B anzuwenden unter Beriicksichtigung der
sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw. des Schiilers.*
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6. In Anlage A3 (Dreijihrige Fachschule fiir wirtschaftliche Berufe) Abschnitt I (Stundentafel) wird nach
der Fufinote 5 folgender Unterabschnitt angefiigt:

,»G. Deutschforderklasse

Pflichtgegenstinde, Verbindliche Ubung Wochenstunden Lehrverpflichtungsgruppen
pro Semester

1. Deutsch in der Deutschforderklasse 20 (D)

2. Religion 2 (I17)
Einstufung wie

3. Weitere Pflichtgegenstinde, Verbindliche 2 entsprechende/r

Ubung' X Pflichtgegenstand,

Verbindliche Ubung

Gesamtwochenstundenzahl X

Freigegenstinde und Unverbindliche

Ubungen’

1 Einzelne oder mehrere Pflichtgegenstéinde (ausgenommen der Pflichtgegenstand Religion) und
verbindliche Ubung geméf der Stundentafel der dreijéhrigen Fachschule fir wirtschaftliche Berufe; die
Festlegung der weiteren Pflichtgegenstinde und der verbindlichen Ubung erfolgt durch die Schulleitung.

2 Die Festlegung der Anzahl der Wochenstunden, die auf die einzelnen weiteren Pflichtgegenstéinde und
die verbindliche Ubung entfallen, erfolgt durch die Schulleitung; die Gesamtwochenstundenzahl der
weiteren Pflichtgegenstinde und der verbindlichen Ubung ergibt sich aus der Differenz zur
Gesamtwochenstundenzahl.

3 Die Gesamtwochenstundenzahl entspricht jener der jeweiligen Klasse gemil3 der Stundentafel der
dreijahrigen Fachschule fiir wirtschaftliche Berufe.

4 Gemal Stundentafel der dreijahrigen Fachschule fiir wirtschaftliche Berufe.*

7. In Anlage A3 Abschnitt VI (Bildungs- und Lehraufgaben und Lehrstoffe der einzelnen
Unterrichtsgegenstinde) wird nach Unterabschnitt F (Fakultatives Praktikum) folgender Unterabschnitt

G angefiigt:
,»G. Deutschforderklasse
Pflichtgegenstiinde, Verbindliche Ubung

1. Deutsch in der Deutschforderklasse
Wie Anlage A1 Abschnitt VI Unterabschnitt D Z 1

2. Religion
Wie Abschnitt V

3. Weitere Pflichtgegenstiinde, Verbindliche Ubung

Fiir die weiteren Pflichtgegenstinde bzw. fiir die verbindliche Ubung sind die jeweiligen Bildungs-
und Lehraufgaben und Lehrstoffe gemdB Abschnitt VI Unterabschnitt A bzw. Unterabschnitt B
anzuwenden unter Berticksichtigung der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen
der Schiilerin bzw. des Schiilers.

Freigegenstiinde und Unverbindliche Ubungen

Fiir die Freigegenstinde und unverbindlichen Ubungen sind die Bildungs- und Lehraufgabe und die
didaktischen Grundsétze gemafl Abschnitt VI Unterabschnitt D anzuwenden unter Beriicksichtigung der
sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw. des Schiilers.*
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8. In Anlage A4 (Dreijihrige Fachschule fiir wirtschaftliche Berufe fiir Horbeeintrichtigte) Abschnitt [
(Stundentafel) wird in der das Pflichtpraktikum betreffenden Zeile die Wendung ,Mindestens 8 Wochen*
durch die Wendung ,,2 Monate* ersetzt.

9. In Anlage A4 Abschnitt I wird nach der den Forderunterricht betreffenden Zeile folgende Zeile
angefiigt:

,,F. Fakultatives Praktikum
1 Monat*

10. In Anlage A4 Abschnitt I wird nach der Fufinote 5 folgender Unterabschnitt angefiigt:
,»G. Deutschforderklasse

Wochenstunden Lehrverpflichtungsgruppen

Pflichtgegenstinde, Verbindliche Ubung
pro Semester

1. Deutsch in der Deutschforderklasse 20 D)

2. Religion 2 (II0)
Einstufung wie

3. Weitere Pflichtgegenstinde, Verbindliche 2 entsprechende/r

Ubung' x Pflichtgegenstand,

Verbindliche Ubung

Gesamtwochenstundenzahl S

Freigegenstinde und Unverbindliche

Ubungen’

1 Einzelne oder mehrere Pflichtgegenstinde (ausgenommen der Pflichtgegenstand Religion) und
verbindliche Ubung gemiB der Stundentafel der dreijihrigen Fachschule fiir wirtschaftliche Berufe fiir
Hérbeeintrichtigte; die Festlegung der weiteren Pflichtgegenstéinde und der verbindlichen Ubung erfolgt
durch die Schulleitung.

2 Die Festlegung der Anzahl der Wochenstunden, die auf die einzelnen weiteren Pflichtgegenstéinde und
die verbindliche Ubung entfallen, erfolgt durch die Schulleitung; die Gesamtwochenstundenzahl der
weiteren Pflichtgegenstinde und der verbindlichen Ubung ergibt sich aus der Differenz zur
Gesamtwochenstundenzahl.

3 Die Gesamtwochenstundenzahl entspricht jener der jeweiligen Klasse gemil3 der Stundentafel der
dreijahrigen Fachschule fiir wirtschaftliche Berufe fiir Horbeeintréchtigte.

4 Gemal Stundentafel der dreijahrigen Fachschule fiir wirtschaftliche Berufe fiir Horbeeintriachtigte.*

11. In Anlage A4 Abschnitt VI (Bildungs- und Lehraufgaben und Lehrstoffe der einzelnen
Unterrichtsgegenstinde) wird nach Unterabschnitt F (Fakultatives Praktikum) folgender Unterabschnitt

G angefiigt:
,»G. Deutschforderklasse
Pflichtgegenstiinde, Verbindliche Ubung

1. Deutsch in der Deutschforderklasse
Wie Anlage Al Abschnitt VI Unterabschnitt D Z 1

2. Religion
Wie Abschnitt V

3. Weitere Pflichtgegenstiinde, Verbindliche Ubung

Fiir die weiteren Pflichtgegenstiinde bzw. fiir die verbindliche Ubung sind die jeweiligen Bildungs-
und Lehraufgaben und Lehrstoffe gemdBl Abschnitt VI Unterabschnitt A bzw. Unterabschnitt B
anzuwenden unter Beriicksichtigung der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen
der Schiilerin bzw. des Schiilers.
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Freigegenstiinde und Unverbindliche Ubungen

Fiir die Freigegenstinde und unverbindlichen Ubungen sind die Bildungs- und Lehraufgabe und die
didaktischen Grundsétze gemal Abschnitt VI Unterabschnitt D anzuwenden unter Beriicksichtigung der
sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw. des Schiilers.*

12. In Anlage A5 (Hohere Lehranstalt fiir wirtschaftliche Berufe) Abschnitt I (Stundentafel) wird nach
Fufnote 10 folgender Unterabschnitt angefiigt:

,»F. Deutschforderklasse

Pflichtgegenstinde, Verbindliche Ubung Wochenstunden Lehrverpflichtungsgruppen
pro Semester

1. Deutsch in der Deutschforderklasse 20 )

2. Religion 2 (I17)
Einstufung wie

3. Weitere Pflichtgegenstinde, Verbindliche 2 entsprechende/r

Ubung' x Pflichtgegenstand,

Verbindliche Ubung

Gesamtwochenstundenzahl X

Freigegenstinde und Unverbindliche

Ubungen’

1 Einzelne oder mehrere Pflichtgegenstinde (ausgenommen der Pflichtgegenstand Religion) und
verbindliche Ubung geméB der Stundentafel der Hoheren Lehranstalt fiir wirtschaftliche Berufe; die
Festlegung der weiteren Pflichtgegenstinde und der verbindlichen Ubung erfolgt durch die Schulleitung.

2 Die Festlegung der Anzahl der Wochenstunden, die auf die einzelnen weiteren Pflichtgegenstéinde und
die verbindliche Ubung entfallen, erfolgt durch die Schulleitung; die Gesamtwochenstundenzahl der
weiteren Pflichtgegenstinde und der verbindlichen Ubung ergibt sich aus der Differenz zur
Gesamtwochenstundenzahl.

3 Die Gesamtwochenstundenzahl entspricht jener des jeweiligen Jahrganges geméal3 der Stundentafel der
Hoheren Lehranstalt fiir wirtschaftliche Berufe.

4 Gemal Stundentafel der Hoheren Lehranstalt fiir wirtschaftliche Berufe.*
13. In Anlage A5 Abschnitt VI (Bildungs- und Lehraufgaben und Lehrstoffe der einzelnen
Unterrichtsgegenstinde) Unterabschnitt C (Pflichtpraktikum) wird in dem den Zeitlichen und sachlichen

Rahmen betreffenden Absatz die Wendung ,,von mindestens 12 Wochen durch die Wendung ,,von 3
Monaten* ersetzt.

14. In Anlage A5 Abschnitt VI wird nach Unterabschnitt E (Forderunterricht) folgender Unterabschnitt F
angefiigt:
,F. Deutschforderklasse
Pflichtgegenstiinde, Verbindliche Ubung

1. Deutsch in der Deutschforderklasse
Wie Anlage A1 Abschnitt VI Unterabschnitt D Z 1

2. Religion
Wie Abschnitt V

3. Weitere Pflichtgegenstiinde, Verbindliche Ubung

Fiir die weiteren Pflichtgegenstinde bzw. fiir die verbindliche Ubung sind die jeweiligen Bildungs-
und Lehraufgaben und Lehrstoffe gemdB Abschnitt VI Unterabschnitt A bzw. Unterabschnitt B
anzuwenden unter Berlicksichtigung der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen
der Schiilerin bzw. des Schiilers.
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Freigegenstiinde und Unverbindliche Ubungen

Fiir die Freigegenstinde und unverbindlichen Ubungen sind die Bildungs- und Lehraufgabe und die
didaktischen Grundsétze gemal Abschnitt VI Unterabschnitt D anzuwenden unter Beriicksichtigung der
sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw. des Schiilers.*

15. In Anlage A6 (Hohere Lehranstalt fiir wirtschaftliche Berufe — Aufbaulehrgang) Abschnitt 1
(Stundentafel) wird nach der Fufinote 11 folgender Unterabschnitt angefiigt:

»E. Deutschforderklasse

Pflichtgegenstiinde Wochenstunden Lehrverpflichtungsgruppen
pro Semester

1. Deutsch in der Deutschforderklasse 20 )

2. Religion 2 (I17)

3. Weitere Pflichtgegenstinde' X Emstuglfrlligc }Y:;eezgfsgﬁzhender

Gesamtwochenstundenzahl X

Freigegenstinde und Unverbindliche

Ubungen’

1 Einzelne oder mehrere Pflichtgegenstdnde (ausgenommen der Pflichtgegenstand Religion) gemél der
Stundentafel der Hoheren Lehranstalt fiir wirtschaftliche Berufe — Aufbaulehrgang; die Festlegung der
weiteren Pflichtgegensténde erfolgt durch die Schulleitung.

2 Die Festlegung der Anzahl der Wochenstunden, die auf die einzelnen weiteren Pflichtgegenstinde
entfallen, erfolgt durch die Schulleitung; die Gesamtwochenstundenzahl der weiteren Pflichtgegenstinde
ergibt sich aus der Differenz zur Gesamtwochenstundenzahl.

3 Die Gesamtwochenstundenzahl entspricht jener des jeweiligen Jahrganges gemal3 der Stundentafel der
Hoheren Lehranstalt fiir wirtschaftliche Berufe — Aufbaulehrgang.

4 Gemal Stundentafel der Hoheren Lehranstalt fiir wirtschaftliche Berufe — Aufbaulehrgang.*

16. In Anlage A6 Abschnitt VI (Bildungs- und Lehraufgaben und Lehrstoffe der einzelnen
Unterrichtsgegenstinde) wird nach dem Unterabschnitt D (Férderunterricht) folgender Unterabschnitt E

angefiigt:
»E. Deutschforderklasse
Pflichtgegenstinde

1. Deutsch in der Deutschforderklasse
Wie Anlage A1 Abschnitt VI Unterabschnitt D Z 1

2. Religion
Wie Abschnitt V

3. Weitere Pflichtgegenstinde

Fiir die weiteren Pflichtgegensténde sind die jeweiligen Bildungs- und Lehraufgaben und Lehrstoffe
gemdll Abschnitt VI Unterabschnitt A anzuwenden unter Beriicksichtigung der sprachlichen
Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw. des Schiilers.

Freigegenstiinde und Unverbindliche Ubungen

Fiir die Freigegenstinde und unverbindlichen Ubungen sind die Bildungs- und Lehraufgabe und die
didaktischen Grundsétze geméfl Abschnitt VI Unterabschnitt C anzuwenden unter Beriicksichtigung der
sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw. des Schiilers.*
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17. In Anlage A7 (Héhere Lehranstalt fiir wirtschaftliche Berufe — Aufbaulehrgang fiir
Horbeeintrdchtigte), Abschnitt I (Stundentafel) wird nach der Fufinote 11 folgender Unterabschnitt

angefiigt:
,E. Deutschforderklasse

Pflichtgegenstiinde Wochenstunden Lehrverpflichtungsgruppen
pro Semester

1. Deutsch in der Deutschforderklasse 20 D)

2. Religion 2 (II0)

3. Weitere Pflichtgegenstinde’ X EmStuglfllli% l;):;;:i};;ﬁ(&hender

Gesamtwochenstundenzahl X

Freigegenstinde und Unverbindliche

Ubungen’

1 Einzelne oder mehrere Pflichtgegenstinde (ausgenommen der Pflichtgegenstand Religion) gemél der
Stundentafel der Hoheren Lehranstalt fiir wirtschaftliche Berufe - Aufbaulehrgang fiir
Horbeeintrachtigte; die Festlegung der weiteren Pflichtgegensténde erfolgt durch die Schulleitung,.

2 Die Festlegung der Anzahl der Wochenstunden, die auf die einzelnen weiteren Pflichtgegenstéinde
entfallen, erfolgt durch die Schulleitung; die Gesamtwochenstundenzahl der weiteren Pflichtgegenstinde
ergibt sich aus der Differenz zur Gesamtwochenstundenzahl.

3 Die Gesamtwochenstundenzahl entspricht jener des jeweiligen Jahrganges geméal3 der Stundentafel der
Hoheren Lehranstalt fiir wirtschaftliche Berufe — Aufbaulehrgang fiir Horbeeintriachtigte.

4 Gemal Stundentafel der Hoheren Lehranstalt fiir wirtschaftliche Berufe — Aufbaulehrgang fiir
Horbeeintrachtigte.

18. In Anlage A7 Abschnitt VI (Bildungs- und Lehraufgaben und Lehrstoffe der einzelnen
Unterrichtsgegenstinde) wird nach dem Unterabschnitt D (Férderunterricht) folgender Unterabschnitt E

angefiigt:
»E. Deutschforderklasse
Pflichtgegenstinde

1. Deutsch in der Deutschforderklasse
Wie Anlage A1 Abschnitt VI Unterabschnitt D Z 1

2. Religion
Wie Abschnitt V

3. Weitere Pflichtgegenstinde

Fiir die weiteren Pflichtgegenstinde sind die jeweiligen Bildungs- und Lehraufgaben und Lehrstoffe
gemdll Abschnitt VI Unterabschnitt A anzuwenden unter Beriicksichtigung der sprachlichen
Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw. des Schiilers.

Freigegenstiinde und Unverbindliche Ubungen

Fiir die Freigegenstinde und unverbindlichen Ubungen sind die Bildungs- und Lehraufgabe und die
didaktischen Grundsétze geméf Abschnitt VI Unterabschnitt C anzuwenden unter Beriicksichtigung der
sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw. des Schiilers.*

19. In Anlage A8 (Hohere Lehranstalt fiir wirtschaftliche Berufe — Fachrichtung ,,Kommunikations- und
Mediendesign®) Abschnitt I (Stundentafel) wird nach der Fufsnote 9 folgender Unterabschnitt angefiigt:

»F. Deutschforderklasse
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Pflichtgegenstinde, Verbindliche Ubung Wochenstunden Lehrverpflichtungsgruppen
pro Semester

1. Deutsch in der Deutschforderklasse 20 D)

2. Religion 2 (II0)
Einstufung wie

3. Weitere Pflichtgegenstinde, Verbindliche 2 entsprechende/r

Ubung' X Pflichtgegenstand,

Verbindliche Ubung

Gesamtwochenstundenzahl X

Freigegenstinde und Unverbindliche

l'.'Jbungen4

1 FEinzelne oder mehrere Pflichtgegenstinde (ausgenommen der Pflichtgegenstand Religion) und
verbindliche Ubung gemiB der Stundentafel der Hoheren Lehranstalt fiir wirtschaftliche Berufe —
Fachrichtung , Kommunikations- und Mediendesign; die Festlegung der weiteren Pflichtgegenstéinde
und der verbindlichen Ubung erfolgt durch die Schulleitung.

2 Die Festlegung der Anzahl der Wochenstunden, die auf die einzelnen weiteren Pflichtgegenstéinde und
die verbindliche Ubung entfallen, erfolgt durch die Schulleitung; die Gesamtwochenstundenzahl der
weiteren Pflichtgegenstinde und der verbindlichen Ubung ergibt sich aus der Differenz zur
Gesamtwochenstundenzahl.

3 Die Gesamtwochenstundenzahl entspricht jener des jeweiligen Jahrganges gemal3 der Stundentafel der
Hoheren Lehranstalt fiir wirtschaftliche Berufe — Fachrichtung ,,Kommunikations- und Mediendesign®.

4 GemiBl Stundentafel der Hoheren Lehranstalt fiir wirtschaftliche Berufe — Fachrichtung

€ e

»Kommunikations- und Mediendesign®.

20. In Anlage A8 Abschnitt VI (Bildungs- und Lehraufgaben und Lehrstoffe der einzelnen
Unterrichtsgegenstinde) wird nach Unterabschnitt E (Forderunterricht) folgender Unterabschnitt F

angefiigt:
»F. Deutschforderklasse
Pflichtgegenstiinde, Verbindliche Ubung

1. Deutsch in der Deutschforderklasse
Wie Anlage A1 Abschnitt VI Unterabschnitt D Z 1

2. Religion
Wie Abschnitt V

3. Weitere Pflichtgegenstiinde, Verbindliche Ubung

Fiir die weiteren Pflichtgegenstinde bzw. fiir die verbindliche Ubung sind die jeweiligen Bildungs-
und Lehraufgaben und Lehrstoffe gemdl Abschnitt VI Unterabschnitt A bzw. Unterabschnitt B
anzuwenden unter Berlicksichtigung der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen
der Schiilerin bzw. des Schiilers.

Freigegenstinde und Unverbindliche Ubungen

Fiir die Freigegenstinde und unverbindlichen Ubungen sind die Bildungs- und Lehraufgabe und die
didaktischen Grundsétze gemél Abschnitt VI Unterabschnitt D anzuwenden unter Beriicksichtigung der
sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw. des Schiilers.*

21. In Anlage A9 (Hohere Lehranstalt fiir wirtschaftliche Berufe — Fachrichtung ,,Sozialmanagement®)
Abschnitt I (Stundentafel) wird nach der Fufinote 10 folgender Unterabschnitt angefiigt:

,»G. Deutschforderklasse
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Pflichtgegenstinde, Verbindliche Ubung Wochenstunden Lehrverpflichtungsgruppen
pro Semester

1. Deutsch in der Deutschforderklasse 20 D)

2. Religion 2 (II0)
Einstufung wie

3. Weitere Pflichtgegenstinde, Verbindliche 2 entsprechende/r

Ubung' X Pflichtgegenstand,

Verbindliche Ubung

Gesamtwochenstundenanzahl X

Freigegenstinde und Unverbindliche

l'.'Jbungen4

1 FEinzelne oder mehrere Pflichtgegenstinde (ausgenommen der Pflichtgegenstand Religion) und
verbindliche Ubung gemiB der Stundentafel der Hoheren Lehranstalt fiir wirtschaftliche Berufe —
Fachrichtung ,,Sozialmanagement*; die Festlegung der weiteren Pflichtgegenstdinde wund der
verbindlichen Ubung erfolgt durch die Schulleitung.

2 Die Festlegung der Anzahl der Wochenstunden, die auf die einzelnen weiteren Pflichtgegenstéinde und
die verbindliche Ubung entfallen, erfolgt durch die Schulleitung; die Gesamtwochenstundenzahl der
weiteren Pflichtgegenstinde und der verbindlichen Ubung ergibt sich aus der Differenz zur
Gesamtwochenstundenanzahl.

3 Die Gesamtwochenstundenanzahl entspricht jener des jeweiligen Jahrganges gemél der Stundentafel
der Hoheren Lehranstalt fiir wirtschaftliche Berufe — Fachrichtung ,,Sozialmanagement,

4 GemiBl Stundentafel der Hoheren Lehranstalt fiir wirtschaftliche Berufe — Fachrichtung

I

»Sozialmanagement®,

22. In Anlage A9 Abschnitt VI (Bildungs- und Lehraufgaben und Lehrstoffe der einzelnen
Unterrichtsgegenstinde) wird nach Unterabschnitt F (Férderunterricht) folgender Unterabschnitt G

angefiigt:
,»G. Deutschforderklasse
Pflichtgegenstiinde, Verbindliche Ubung

1. Deutsch in der Deutschforderklasse
Wie Anlage A1 Abschnitt VI Unterabschnitt D Z 1

2. Religion
Wie Abschnitt V

3. Weitere Pflichtgegenstiinde, Verbindliche Ubung
Fiir die weiteren Pflichtgegenstinde bzw. fiir die verbindliche Ubung sind die jeweiligen Bildungs-
und Lehraufgaben und Lehrstoffe gemdBl Abschnitt VI Unterabschnitt A bzw. Unterabschnitt B
anzuwenden unter Berlicksichtigung der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen
der Schiilerin bzw. des Schiilers.

Freigegenstinde und Unverbindliche Ubungen

Fiir die Freigegenstinde und unverbindlichen Ubungen sind die Bildungs- und Lehraufgabe und die
didaktischen Grundsétze geméfl Abschnitt VI Unterabschnitt E anzuwenden unter Beriicksichtigung der
sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw. des Schiilers.*

23. In Anlage A10 (Hohere Lehranstalt fiir wirtschaftliche Berufe — Fachrichtung ,,Umwelt und
Wirtschaft™) Abschnitt I (Stundentafel) wird in der die Wochenstundenzahl betreffenden Zeile das Wort
,,Wochenstundenzahl durch das Wort ,,Gesamtwochenstundenzahl® ersetzt.
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24. In Anlage A10 Abschnitt I wird in der letzten Zeile der Tabelle die Wendung ,,F. Forderunterricht™
durch die Wendung ,,E. Forderunterricht™ ersetzt.

25. In Anlage A10 Abschnitt I wird nach der Fufnote 7 folgender Unterabschnitt angefiigt:
,,F. Deutschforderklasse

Pflichtgegenstinde, Verbindliche Ubung Wochenstunden Lehrverpflichtungsgruppen
pro Semester

1. Deutsch in der Deutschforderklasse 20 (D)

2. Religion 2 (I17)
Einstufung wie

3. Weitere Pflichtgegenstinde, Verbindliche 2 entsprechende/r

Ubung' X Pflichtgegenstand,

Verbindliche Ubung

Gesamtwochenstundenzahl X

Freigegenstinde und Unverbindliche

Ubungen’

1 Einzelne oder mehrere Pflichtgegenstinde (ausgenommen der Pflichtgegenstand Religion) und
verbindliche Ubung gemiB der Stundentafel der Hoheren Lehranstalt fiir wirtschaftliche Berufe —
Fachrichtung ,,Umwelt und Wirtschaft”; die Festlegung der weiteren Pflichtgegenstinde und der
verbindlichen Ubung erfolgt durch die Schulleitung.

2 Die Festlegung der Anzahl der Wochenstunden, die auf die einzelnen weiteren Pflichtgegenstéinde und
die verbindliche Ubung entfallen, erfolgt durch die Schulleitung; die Gesamtwochenstundenzahl der
weiteren Pflichtgegenstinde und der verbindlichen Ubung ergibt sich aus der Differenz zur
Gesamtwochenstundenzahl.

3 Die Gesamtwochenstundenzahl entspricht jener des jeweiligen Jahrganges gemal3 der Stundentafel der
Hoheren Lehranstalt fiir wirtschaftliche Berufe — Fachrichtung ,,Umwelt und Wirtschaft®.

4 Gemil Stundentafel der Hoheren Lehranstalt fiir wirtschaftliche Berufe — Fachrichtung ,,Umwelt und
Wirtschaft®.«

26. In Anlage A10 Abschnitt VI (Bildungs- und Lehraufgaben und Lehrstoffe der einzelnen
Unterrichtsgegenstinde) wird nach dem Unterabschnitt E (Férderunterricht) folgender Unterabschnitt F

angefiigt:
»F. Deutschforderklasse
Pflichtgegenstiinde, Verbindliche Ubung

1. Deutsch in der Deutschforderklasse
Wie Anlage A1 Abschnitt VI Unterabschnitt D Z 1

2. Religion
Wie Abschnitt V

3. Weitere Pflichtgegenstiinde, Verbindliche Ubung

Fiir die weiteren Pflichtgegenstiinde bzw. fiir die verbindliche Ubung sind die jeweiligen Bildungs-
und Lehraufgaben und Lehrstoffe gemdBl Abschnitt VI Unterabschnitt A bzw. Unterabschnitt B
anzuwenden unter Beriicksichtigung der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen
der Schiilerin bzw. des Schiilers.
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Freigegenstiinde und Unverbindliche Ubungen

Fiir die Freigegenstinde und unverbindlichen Ubungen sind die Bildungs- und Lehraufgabe und die
didaktischen Grundsétze gemal Abschnitt VI Unterabschnitt D anzuwenden unter Beriicksichtigung der
sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw. des Schiilers.*

27. In Anlage All (Héhere Lehranstalt fiir wirtschaftliche Berufe — Fachrichtung ,Kultur- und
Kongressmanagement®) Abschnitt I (Stundentafel) wird nach Fufinote 14 folgender Unterabschnitt

angefiigt:
,,F. Deutschforderklasse

Pflichtgegenstinde, Verbindliche Ubung Wochenstunden Lehrverpflichtungsgruppen
pro Semester

1. Deutsch in der Deutschforderklasse 20 (D)

2. Religion 2 (I17)
Einstufung wie

3. Weitere Pflichtgegenstinde, Verbindliche 2 entsprechende/r

Ubung' X Pflichtgegenstand,

Verbindliche Ubung

Gesamtwochenstundenzahl X

Freigegenstinde und Unverbindliche

Ubungen’

1 Einzelne oder mehrere Pflichtgegenstinde (ausgenommen der Pflichtgegenstand Religion) und
verbindliche Ubung gemiB der Stundentafel der Hoheren Lehranstalt fiir wirtschaftliche Berufe —
Fachrichtung ,,Kultur- und Kongressmanagement®; die Festlegung der weiteren Pflichtgegenstdnde und
der verbindlichen Ubung erfolgt durch die Schulleitung.

2 Die Festlegung der Anzahl der Wochenstunden, die auf die einzelnen weiteren Pflichtgegenstéinde und
die verbindliche Ubung entfallen, erfolgt durch die Schulleitung; die Gesamtwochenstundenzahl der
weiteren Pflichtgegenstinde und der verbindlichen Ubung ergibt sich aus der Differenz zur
Gesamtwochenstundenzahl.

3 Die Gesamtwochenstundenzahl entspricht jener des jeweiligen Jahrganges gemél der Stundentafel der
Hoheren Lehranstalt fiir wirtschaftliche Berufe — Fachrichtung ,,Kultur- und Kongressmanagement®.

4 Gemaif Stundentafel der Hoheren Lehranstalt fiir wirtschaftliche Berufe — Fachrichtung ,,Kultur- und

1713

Kongressmanagement*.

28. In Anlage All Abschnitt VI (Bildungs- und Lehraufgaben und Lehrstoffe der einzelnen
Unterrichtsgegenstinde) wird nach Unterabschnitt E (Forderunterricht) folgender Unterabschnitt F

angefiigt:
»F. Deutschforderklasse
Pflichtgegenstiinde, Verbindliche Ubung

1. Deutsch in der Deutschforderklasse
Wie Anlage Al Abschnitt VI Unterabschnitt D Z 1

2. Religion
Wie Abschnitt V

3. Weitere Pflichtgegenstinde, Verbindliche Ubung

Fiir die weiteren Pflichtgegenstiinde bzw. fiir die verbindliche Ubung sind die jeweiligen Bildungs-
und Lehraufgaben und Lehrstoffe gemdBl Abschnitt VI Unterabschnitt A bzw. Unterabschnitt B
anzuwenden unter Berticksichtigung der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen
der Schiilerin bzw. des Schiilers.
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Freigegenstiinde und Unverbindliche Ubungen

Fiir die Freigegenstinde und unverbindlichen Ubungen sind die Bildungs- und Lehraufgabe und die
didaktischen Grundsétze gemal Abschnitt VI Unterabschnitt D anzuwenden unter Beriicksichtigung der
sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw. des Schiilers.*

29. In Anlage Bl (Hotelfachschule) Abschnitt I (Stundentafel) wird nach der Fufinote 11 folgender
Unterabschnitt angefiigt:

,»G. Deutschforderklasse

Pflichtgegenstiinde, Verbindliche Ubung Wochenstunden Lehrverpflichtungsgruppen
pro Semester

1. Deutsch in der Deutschforderklasse 20 )

2. Religion 2 (I17)
Einstufung wie

3. Weitere Pflichtgegenstinde, Verbindliche 2 entsprechende/r

Ubung' x Pflichtgegenstand,

Verbindliche Ubung

Gesamtwochenstundenzahl X

Freigegenstinde und Unverbindliche

Ubungen’

1 Einzelne oder mehrere Pflichtgegenstinde (ausgenommen der Pflichtgegenstand Religion) und
verbindliche Ubung gemidl der Stundentafel der Hotelfachschule; die Festlegung der weiteren
Pflichtgegenstdnde und der verbindlichen Ubung erfolgt durch die Schulleitung.

2 Die Festlegung der Anzahl der Wochenstunden, die auf die einzelnen weiteren Pflichtgegenstéinde und
die verbindliche Ubung entfallen, erfolgt durch die Schulleitung; die Gesamtwochenstundenzahl der
weiteren Pflichtgegenstinde und der verbindlichen Ubung ergibt sich aus der Differenz zur
Gesamtwochenstundenzahl.

3 Die Gesamtwochenstundenzahl entspricht jener der jeweiligen Klasse gemdl3 der Stundentafel der
Hotelfachschule.

4 Gemal} Stundentafel der Hotelfachschule.

30. In Anlage Bl Abschnitt VI (Bildungs- und Lehraufgaben und Lehrstoffe der einzelnen
Unterrichtsgegenstinde) wird nach dem Unterabschnitt F (Fakultatives Praktikum) folgender
Unterabschnitt G angefiigt:

,»G. Deutschforderklasse
Pflichtgegenstiinde, Verbindliche Ubung

1. Deutsch in der Deutschforderklasse
Wie Anlage A1 Abschnitt VI Unterabschnitt D Z 1

2. Religion
Wie Abschnitt V

3. Weitere Pflichtgegenstiinde, Verbindliche Ubung

Fiir die weiteren Pflichtgegenstinde bzw. fiir die verbindliche Ubung sind die jeweiligen Bildungs-
und Lehraufgaben und Lehrstoffe gemdB Abschnitt VI Unterabschnitt A bzw. Unterabschnitt B
anzuwenden unter Berlicksichtigung der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen
der Schiilerin bzw. des Schiilers.
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Freigegenstiinde und Unverbindliche Ubungen

Fiir die Freigegenstinde und unverbindlichen Ubungen sind die Bildungs- und Lehraufgabe und die
didaktischen Grundsétze gemal Abschnitt VI Unterabschnitt D anzuwenden unter Beriicksichtigung der
sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw. des Schiilers.*

31. In Anlage B2 (Tourismusfachschule) Abschnitt I (Stundentafel) wird nach der Fufsnote 9 folgender
Unterabschnitt angefiigt:

,»F. Deutschforderklasse

Pflichtgegenstinde, Verbindliche Ubung Wochenstunden Lehrverpflichtungsgruppen
pro Semester

1. Deutsch in der Deutschforderklasse 20 )

2. Religion 2 (I17)
Einstufung wie

3. Weitere Pflichtgegenstinde, Verbindliche 2 entsprechende/r

Ubung' x Pflichtgegenstand,

Verbindliche Ubung

Gesamtwochenstundenzahl X

Freigegenstinde und Unverbindliche

Ubungen’

1 Einzelne oder mehrere Pflichtgegenstinde (ausgenommen der Pflichtgegenstand Religion) und
verbindliche Ubung gemidl der Stundentafel der Tourismusfachschule; die Festlegung der weiteren
Pflichtgegenstdnde und der verbindlichen Ubung erfolgt durch die Schulleitung.

2 Die Festlegung der Anzahl der Wochenstunden, die auf die einzelnen weiteren Pflichtgegenstéinde und
die verbindliche Ubung entfallen, erfolgt durch die Schulleitung; die Gesamtwochenstundenzahl der
weiteren Pflichtgegenstinde und der verbindlichen Ubung ergibt sich aus der Differenz zur
Gesamtwochenstundenzahl.

3 Die Gesamtwochenstundenzahl entspricht jener der jeweiligen Klasse gemdll der Stundentafel der
Tourismusfachschule.

4 Gemal Stundentafel der Tourismusfachschule.*

32. In Anlage B2 Abschnitt VI (Bildungs- und Lehraufgaben und Lehrstoffe der einzelnen
Unterrichtsgegenstinde) wird nach dem Unterabschnitt E (Forderunterricht) folgender Unterabschnitt F

angefiigt:
,F. Deutschforderklasse
Pflichtgegenstiinde, Verbindliche Ubung

1. Deutsch in der Deutschforderklasse
Wie Anlage A1 Abschnitt VI Unterabschnitt D Z 1

2. Religion
Wie Abschnitt V

3. Weitere Pflichtgegenstiinde, Verbindliche Ubung

Fiir die weiteren Pflichtgegenstinde bzw. fiir die verbindliche Ubung sind die jeweiligen Bildungs-
und Lehraufgaben und Lehrstoffe gemdB Abschnitt VI Unterabschnitt A bzw. Unterabschnitt B
anzuwenden unter Beriicksichtigung der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen
der Schiilerin bzw. des Schiilers.
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Freigegenstiinde und Unverbindliche Ubungen

Fiir die Freigegenstinde und unverbindlichen Ubungen sind die Bildungs- und Lehraufgabe und die
didaktischen Grundsétze gemal Abschnitt VI Unterabschnitt D anzuwenden unter Beriicksichtigung der
sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw. des Schiilers.*

33. In Anlage B3 (Hoéhere Lehranstalt fiir Tourismus) Abschnitt I (Stundentafel) wird nach der Fufinote
15 folgender Unterabschnitt angefiigt:

,»G. Deutschforderklasse

Pflichtgegenstinde, Verbindliche Ubung Wochenstunden Lehrverpflichtungsgruppen
pro Semester

1. Deutsch in der Deutschforderklasse 20 )

2. Religion 2 (I17)
Einstufung wie

3. Weitere Pflichtgegenstinde, Verbindliche 2 entsprechende/r

Ubung' x Pflichtgegenstand,

Verbindliche Ubung

Gesamtwochenstundenzahl X

Freigegenstinde und Unverbindliche

Ubungen’

1 Einzelne oder mehrere Pflichtgegenstinde (ausgenommen der Pflichtgegenstand Religion) und
verbindliche Ubung gemdl der Stundentafel der Hoheren Lehranstalt fiir Tourismus; die Festlegung der
weiteren Pflichtgegenstinde und der verbindlichen Ubung erfolgt durch die Schulleitung.

2 Die Festlegung der Anzahl der Wochenstunden, die auf die einzelnen weiteren Pflichtgegenstéinde und
die verbindliche Ubung entfallen, erfolgt durch die Schulleitung; die Gesamtwochenstundenzahl der
weiteren Pflichtgegenstinde und der verbindlichen Ubung ergibt sich aus der Differenz zur
Gesamtwochenstundenzahl.

3 Die Gesamtwochenstundenzahl entspricht jener des jeweiligen Jahrganges geméal3 der Stundentafel der
Hoheren Lehranstalt fiir Tourismus.

4 Gemal Stundentafel der Hoheren Lehranstalt fiir Tourismus.*

34. In Anlage B3 Abschnitt VI (Bildungs- und Lehraufgaben und Lehrstoffe der einzelnen
Unterrichtsgegenstinde) wird nach dem Unterabschnitt F (Fakultatives Praktikum) folgender
Unterabschnitt G angefiigt:

,»G. Deutschforderklasse
Pflichtgegenstiinde, Verbindliche Ubung

1. Deutsch in der Deutschforderklasse
Wie Anlage A1 Abschnitt VI Unterabschnitt D Z 1

2. Religion
Wie Abschnitt V

3. Weitere Pflichtgegenstiinde, Verbindliche Ubung

Fiir die weiteren Pflichtgegenstinde bzw. fiir die verbindliche Ubung sind die jeweiligen Bildungs-
und Lehraufgaben und Lehrstoffe gemdB Abschnitt VI Unterabschnitt A bzw. Unterabschnitt B
anzuwenden unter Berlicksichtigung der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen
der Schiilerin bzw. des Schiilers.
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Freigegenstiinde und Unverbindliche Ubungen

Fiir die Freigegenstinde und unverbindlichen Ubungen sind die Bildungs- und Lehraufgabe und die
didaktischen Grundsétze gemal Abschnitt VI Unterabschnitt D anzuwenden unter Beriicksichtigung der
sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw. des Schiilers.*

35. In Anlage B4 (Hohere Lehranstalt fiir Tourismus — Aufbaulehrgang) Abschnitt I (Stundentafel) wird
nach der Fufinote 11 folgender Unterabschnitt angefiigt:

,»F. Deutschforderklasse

Pflichtgegenstiinde Wochenstunden Lehrverpflichtungsgruppen
pro Semester

1. Deutsch in der Deutschforderklasse 20 )

2. Religion 2 (I17)

3. Weitere Pflichtgegenstinde' X Emstuglfrlligc }Y:;eezgfsgﬁzhender

Gesamtwochenstundenzahl X

Freigegenstinde und Unverbindliche

Ubungen’

1 Einzelne oder mehrere Pflichtgegenstdnde (ausgenommen der Pflichtgegenstand Religion) gemél der
Stundentafel der Hoheren Lehranstalt fiir Tourismus — Aufbaulehrgang; die Festlegung der weiteren
Pflichtgegensténde erfolgt durch die Schulleitung.

2 Die Festlegung der Anzahl der Wochenstunden, die auf die einzelnen weiteren Pflichtgegenstinde
entfallen, erfolgt durch die Schulleitung; die Gesamtwochenstundenzahl der weiteren Pflichtgegenstiande
ergibt sich aus der Differenz zur Gesamtwochenstundenzahl.

3 Die Gesamtwochenstundenzahl entspricht jener des jeweiligen Jahrganges gemal3 der Stundentafel der
Hoheren Lehranstalt fiir Tourismus — Aufbaulehrgang.

4 Gemal Stundentafel der Hoheren Lehranstalt fiir Tourismus — Aufbaulehrgang.*

36. In Anlage B4 Abschnitt VI (Bildungs- und Lehraufgaben und Lehrstoffe der einzelnen
Unterrichtsgegenstinde) wird nach Unterabschnitt E (Fakultatives Praktikum) folgender Unterabschnitt
F angefiigt:

»F. Deutschforderklasse
Pflichtgegenstinde

1. Deutsch in der Deutschforderklasse
Wie Anlage A1 Abschnitt VI Unterabschnitt D Z 1

2. Religion
Wie Abschnitt V

3. Weitere Pflichtgegenstinde

Fiir die weiteren Pflichtgegensténde sind die jeweiligen Bildungs- und Lehraufgaben und Lehrstoffe
gemdll Abschnitt VI Unterabschnitt A anzuwenden unter Beriicksichtigung der sprachlichen
Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw. des Schiilers.

Freigegenstiinde und Unverbindliche Ubungen

Fiir die Freigegenstinde und unverbindlichen Ubungen sind die Bildungs- und Lehraufgabe und die
didaktischen Grundsétze geméfl Abschnitt VI Unterabschnitt C anzuwenden unter Beriicksichtigung der
sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw. des Schiilers.*
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37. In Anlage C1 (Fachschule fiir Mode) Abschnitt I (Stundentafel) wird nach der Fufinote 5 folgender
Unterabschnitt angefiigt:

,,F. Deutschforderklasse

Pflichtgegenstinde, Verbindliche Ubung Wochenstunden Lehrverpflichtungsgruppen
pro Semester

1. Deutsch in der Deutschforderklasse 20 (D)

2. Religion 2 (I17)
Einstufung wie

3. Weitere Pflichtgegenstinde, Verbindliche 2 entsprechende/r

Ubung' X Pflichtgegenstand,

Verbindliche Ubung

Gesamtwochenstundenzahl X

Freigegenstinde und Unverbindliche

Ubungen’

1 Einzelne oder mehrere Pflichtgegenstinde (ausgenommen der Pflichtgegenstand Religion) und
verbindliche Ubung gemdl der Stundentafel der Fachschule fiir Mode; die Festlegung der weiteren
Pflichtgegenstdnde und der verbindlichen Ubung erfolgt durch die Schulleitung.

2 Die Festlegung der Anzahl der Wochenstunden, die auf die einzelnen weiteren Pflichtgegenstéinde und
die verbindliche Ubung entfallen, erfolgt durch die Schulleitung; die Gesamtwochenstundenzahl der
weiteren Pflichtgegenstinde und der verbindlichen Ubung ergibt sich aus der Differenz zur
Gesamtwochenstundenzahl.

3 Die Gesamtwochenstundenzahl entspricht jener der jeweiligen Klasse gemil3 der Stundentafel der
Fachschule fiir Mode.

4 Gemil Stundentafel der Fachschule fiir Mode.

38. In Anlage Cl Abschnitt VI (Bildungs- und Lehraufgaben und Lehrstoffe der einzelnen
Unterrichtsgegenstinde) wird nach dem Unterabschnitt E (Forderunterricht) folgender Unterabschnitt F

angefiigt:
,F. Deutschforderklasse
Pflichtgegenstiinde, Verbindliche Ubung

1. Deutsch in der Deutschforderklasse
Wie Anlage A1 Abschnitt VI Unterabschnitt D Z 1

2. Religion
Wie Abschnitt V

3. Weitere Pflichtgegenstiinde, Verbindliche Ubung

Fiir die weiteren Pflichtgegenstinde bzw. fiir die verbindliche Ubung sind die jeweiligen Bildungs-
und Lehraufgaben und Lehrstoffe gemdB Abschnitt VI Unterabschnitt A bzw. Unterabschnitt B
anzuwenden unter Berticksichtigung der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen
der Schiilerin bzw. des Schiilers.

Freigegenstiinde und Unverbindliche Ubungen

Fiir die Freigegenstinde und unverbindlichen Ubungen sind die Bildungs- und Lehraufgabe und die
didaktischen Grundsétze gemafl Abschnitt VI Unterabschnitt D anzuwenden unter Beriicksichtigung der
sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw. des Schiilers.*
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39. In Anlage C2 (Hohere Lehranstalt fiir Mode) Abschnitt I (Stundentafel) wird nach der Fufinote 8
folgender Unterabschnitt angefiigt:

,,F. Deutschforderklasse

Pflichtgegenstinde, Verbindliche Ubung Wochenstunden Lehrverpflichtungsgruppen
pro Semester

1. Deutsch in der Deutschforderklasse 20 (D)

2. Religion 2 (I17)
Einstufung wie

3. Weitere Pflichtgegenstinde, Verbindliche 2 entsprechende/r

Ubung' X Pflichtgegenstand,

Verbindliche Ubung

Gesamtwochenstundenzahl X

Freigegenstinde und Unverbindliche

Ubungen’

1 Einzelne oder mehrere Pflichtgegenstinde (ausgenommen der Pflichtgegenstand Religion) und
verbindliche Ubung gemil der Stundentafel der Hoheren Lehranstalt fir Mode; die Festlegung der
weiteren Pflichtgegenstinde und der verbindlichen Ubung erfolgt durch die Schulleitung.

2 Die Festlegung der Anzahl der Wochenstunden, die auf die einzelnen weiteren Pflichtgegenstéinde und
die verbindliche Ubung entfallen, erfolgt durch die Schulleitung; die Gesamtwochenstundenzahl der
weiteren Pflichtgegenstinde und der verbindlichen Ubung ergibt sich aus der Differenz zur
Gesamtwochenstundenzahl.

3 Die Gesamtwochenstundenzahl entspricht jener des jeweiligen Jahrganges gemif der Stundentafel der
Hoheren Lehranstalt fiir Mode.

4 Gemal Stundentafel der Hoheren Lehranstalt fiir Mode.“

40. In Anlage C2 Abschnitt VI (Bildungs- und Lehraufgaben und Lehrstoffe der einzelnen
Unterrichtsgegenstinde) wird nach dem Unterabschnitt E (Férderunterricht) folgender Unterabschnitt F

angefiigt:
,F. Deutschforderklasse
Pflichtgegenstiinde, Verbindliche Ubung

1. Deutsch in der Deutschforderklasse
Wie Anlage A1 Abschnitt VI Unterabschnitt D Z 1

2. Religion
Wie Abschnitt V

3. Weitere Pflichtgegenstiinde, Verbindliche Ubung

Fiir die weiteren Pflichtgegenstinde bzw. fiir die verbindliche Ubung sind die jeweiligen Bildungs-
und Lehraufgaben und Lehrstoffe gemdB Abschnitt VI Unterabschnitt A bzw. Unterabschnitt B
anzuwenden unter Beriicksichtigung der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen
der Schiilerin bzw. des Schiilers.

Freigegenstiinde und Unverbindliche Ubungen

Fiir die Freigegenstinde und unverbindlichen Ubungen sind die Bildungs- und Lehraufgabe und die
didaktischen Grundsétze geméfl Abschnitt VI Unterabschnitt D anzuwenden unter Beriicksichtigung der
sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw. des Schiilers.*
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41. In Anlage C3 (Hohere Lehranstalt fiir Mode — Aufbaulehrgang) Abschnitt I wird nach der Fufinote 6
folgender Unterabschnitt angefiigt:

., E. Deutschforderklasse

Wochenstunden Lehrverpflichtungsgruppen

Pflichtgegenstinde
pro Semester
1. Deutsch in der Deutschforderklasse 20 (D)
2. Religion 2 (I17)
3. Weitere Pflichtgegenstinde' 'S EmStuglfllli% l:g;;:;ss[t);izhender
Gesamtwochenstundenzahl 'S
Freigegenstinde und Unverbindliche
Ubungen’

1 Einzelne oder mehrere Pflichtgegenstdnde (ausgenommen der Pflichtgegenstand Religion) gemél der
Stundentafel der Hoheren Lehranstalt fiir Mode — Autbaulehrgang; die Festlegung der weiteren
Pflichtgegenstinde erfolgt durch die Schulleitung.

2 Die Festlegung der Anzahl der Wochenstunden, die auf die einzelnen weiteren Pflichtgegenstéinde
entfallen, erfolgt durch die Schulleitung; die Gesamtwochenstundenzahl der weiteren Pflichtgegenstinde
ergibt sich aus der Differenz zur Gesamtwochenstundenzahl.

3 Die Gesamtwochenstundenzahl entspricht jener des jeweiligen Jahrganges geméal3 der Stundentafel der
Hoheren Lehranstalt fiir Mode — Aufbaulehrgang.

4 Gemal Stundentafel der Hoheren Lehranstalt fiir Mode — Aufbaulehrgang.*

42. In Anlage C3 Abschnitt VI (Bildungs- und Lehraufgaben und Lehrstoffe der einzelnen
Unterrichtsgegenstinde) lautet die Uberschrift des Unterabschnittes D  (Freigegenstinde und
Unverbindliche Ubungen):

,,B. Freigegenstinde und Unverbindliche Ubungen*

43. In Anlage C3 Abschnitt VI lautet die Uberschrift des Unterabschnitts E (Forderunterricht):

,»C. Forderunterricht*

44. In Anlage C3 Abschnitt VI wird nach dem Unterabschnitt D (Fakultatives Praktikum) folgender
Unterabschnitt E angefiigt:

»E. Deutschforderklasse
Pflichtgegenstinde

1. Deutsch in der Deutschforderklasse
Wie Anlage A1 Abschnitt VI Unterabschnitt D Z 1

2. Religion
Wie Abschnitt V

3. Weitere Pflichtgegenstinde

Fiir die weiteren Pflichtgegensténde sind die jeweiligen Bildungs- und Lehraufgaben und Lehrstoffe
gemdll Abschnitt VI Unterabschnitt A anzuwenden unter Beriicksichtigung der sprachlichen
Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw. des Schiilers.
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Freigegenstiinde und Unverbindliche Ubungen

Fiir die Freigegenstinde und unverbindlichen Ubungen sind die Bildungs- und Lehraufgabe und die
didaktischen Grundsétze gemall Abschnitt VI Unterabschnitt B anzuwenden unter Beriicksichtigung der
sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw. des Schiilers.*

45. In Anlage C4 (Hohere Lehranstalt fiir Modedesign und Produktgestaltung) Abschnitt I (Stundentafel)
wird nach der Fufinote 6 folgender Unterabschnitt angefiigt:

»E. Deutschforderklasse

Wochenstunden Lehrverpflichtungsgruppen

Pflichtgegenstinde
pro Semester
1. Deutsch in der Deutschforderklasse 20 )
2. Religion 2 (I17)
3. Weitere Pflichtgegenstinde' X Emstuglfrlligc }Y:;eezgfsgﬁzhender
Gesamtwochenstundenzahl X
Freigegenstinde und Unverbindliche
Ubungen’

1 Einzelne oder mehrere Pflichtgegenstdnde (ausgenommen der Pflichtgegenstand Religion) gemél der
Stundentafel der Hoheren Lehranstalt fiir Modedesign und Produktgestaltung; die Festlegung der
weiteren Pflichtgegensténde erfolgt durch die Schulleitung.

2 Die Festlegung der Anzahl der Wochenstunden, die auf die einzelnen weiteren Pflichtgegenstinde
entfallen, erfolgt durch die Schulleitung; die Gesamtwochenstundenzahl der weiteren Pflichtgegenstinde
ergibt sich aus der Differenz zur Gesamtwochenstundenzahl.

3 Die Gesamtwochenstundenzahl entspricht jener des jeweiligen Jahrganges gemal3 der Stundentafel der
Hoheren Lehranstalt fiir Modedesign und Produktgestaltung.

4 Gemal Stundentafel der Hoheren Lehranstalt fiir Modedesign und Produktgestaltung.*

46. In Anlage C4 Abschnitt VI (Bildungs- und Lehraufgaben und Lehrstoffe der einzelnen
Unterrichtsgegenstinde) wird nach dem Unterabschnitt D (Férderunterricht) folgender Unterabschnitt E

angefiigt:
»E. Deutschforderklasse
Pflichtgegenstinde

1. Deutsch in der Deutschforderklasse
Wie Anlage A1 Abschnitt VI Unterabschnitt D Z 1

2. Religion
Wie Abschnitt V

3. Weitere Pflichtgegenstinde

Fiir die weiteren Pflichtgegensténde sind die jeweiligen Bildungs- und Lehraufgaben und Lehrstoffe
gemdll Abschnitt VI Unterabschnitt A anzuwenden unter Beriicksichtigung der sprachlichen
Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw. des Schiilers.

Freigegenstiinde und Unverbindliche Ubungen

Fiir die Freigegenstinde und unverbindlichen Ubungen sind die Bildungs- und Lehraufgabe und die
didaktischen Grundsétze geméfl Abschnitt VI Unterabschnitt C anzuwenden unter Beriicksichtigung der
sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw. des Schiilers.*
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47. In Anlage D1 (Héhere Lehranstalt fiir Kunst und Gestaltung) Abschnitt I (Stundentafel) wird nach der
Fufinote 8 folgender Unterabschnitt angefiigt:

,»G. Deutschforderklasse

Pflichtgegenstinde, Verbindliche Ubung Wochenstunden Lehrverpflichtungsgruppen
pro Semester

1. Deutsch in der Deutschforderklasse 20 (D)

2. Religion 2 (I17)
Einstufung wie

3. Weitere Pflichtgegenstinde, Verbindliche 2 entsprechende/r

Ubung' X Pflichtgegenstand,

Verbindliche Ubung

Gesamtwochenstundenzahl X

Freigegenstinde und Unverbindliche

Ubungen’

1 Einzelne oder mehrere Pflichtgegenstinde (ausgenommen der Pflichtgegenstand Religion) und
verbindliche Ubung gemédB der Stundentafel der Hoheren Lehranstalt fiir Kunst und Gestaltung; die
Festlegung der weiteren Pflichtgegenstinde und der verbindlichen Ubung erfolgt durch die Schulleitung.

2 Die Festlegung der Anzahl der Wochenstunden, die auf die einzelnen weiteren Pflichtgegenstinde und
die verbindliche Ubung entfallen, erfolgt durch die Schulleitung; die Gesamtwochenstundenzahl der
weiteren Pflichtgegenstinde und der verbindlichen Ubung ergibt sich aus der Differenz zur
Gesamtwochenstundenzahl.

3 Die Gesamtwochenstundenzahl entspricht jener des jeweiligen Jahrganges gemél der Stundentafel der
Hoheren Lehranstalt fiir Kunst und Gestaltung.

4 Gemal Stundentafel der Hoheren Lehranstalt fiir Kunst und Gestaltung.*
48. In Anlage DI Abschnitt VI (Bildungs- und Lehraufgaben und Lehrstoffe der einzelnen

Unterrichtsgegenstinde) wird nach dem Unterabschnitt F (Fakultatives Praktikum) folgender
Unterabschnitt G angefiigt:

,»G. Deutschforderklasse
Pflichtgegenstiinde, Verbindliche Ubung

1. Deutsch in der Deutschforderklasse
Wie Anlage A1 Abschnitt VI Unterabschnitt D Z 1

2. Religion
Wie Abschnitt V

3. Weitere Pflichtgegenstiinde, Verbindliche Ubung

Fiir die weiteren Pflichtgegenstinde bzw. fiir die verbindliche Ubung sind die jeweiligen Bildungs-
und Lehraufgaben und Lehrstoffe gemdB Abschnitt VI Unterabschnitt A bzw. Unterabschnitt B
anzuwenden unter Berticksichtigung der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen
der Schiilerin bzw. des Schiilers.

Freigegenstiinde und Unverbindliche Ubungen

Fiir die Freigegenstinde und unverbindlichen Ubungen sind die Bildungs- und Lehraufgabe und die
didaktischen Grundsétze gemafl Abschnitt VI Unterabschnitt D anzuwenden unter Beriicksichtigung der
sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw. des Schiilers.*
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49. In Anlage El (Fachschule fiir Sozialberufe) Abschnitt I (Stundentafel) wird nach der Fufinote 7
folgender Unterabschnitt angefiigt:

., E. Deutschforderklasse

Pflichtgegenstinde, Verbindliche Ubung Wochenstunden Lehrverpflichtungsgruppen
pro Semester

1. Deutsch in der Deutschforderklasse 20 (D)

2. Religion 2 (I17)
Einstufung wie

3. Weitere Pflichtgegenstinde, Verbindliche 2 entsprechende/r

Ubung' X Pflichtgegenstand,

Verbindliche Ubung

Gesamtwochenstundenzahl X

Freigegenstinde und Unverbindliche

Ubungen’

1 Einzelne oder mehrere Pflichtgegenstinde (ausgenommen der Pflichtgegenstand Religion) und
verbindliche Ubung geméB der Stundentafel der Fachschule fiir Sozialberufe; die Festlegung der weiteren
Pflichtgegenstdnde und der verbindlichen Ubung erfolgt durch die Schulleitung.

2 Die Festlegung der Anzahl der Wochenstunden, die auf die einzelnen weiteren Pflichtgegenstéinde und
die verbindliche Ubung entfallen, erfolgt durch die Schulleitung; die Gesamtwochenstundenzahl der
weiteren Pflichtgegenstinde und der verbindlichen Ubung ergibt sich aus der Differenz zur
Gesamtwochenstundenzahl.

3 Die Gesamtwochenstundenzahl entspricht jener der jeweiligen Klasse gemil3 der Stundentafel der
Fachschule fiir Sozialberufe.

4 Gemal} Stundentafel der Fachschule fiir Sozialberufe.

50. In Anlage EI1 Abschnitt VI (Bildungs- und Lehraufgaben und Lehrstoffe der einzelnen
Unterrichtsgegenstinde) wird nach dem Unterabschnitt D (Férderunterricht) folgender Unterabschnitt E

angefiigt:
»E. Deutschforderklasse
Pflichtgegenstiinde, Verbindliche Ubung

1. Deutsch in der Deutschforderklasse
Wie Anlage A1 Abschnitt VI Unterabschnitt D Z 1

2. Religion
Wie Abschnitt V

3. Weitere Pflichtgegenstiinde, Verbindliche Ubung

Fiir die weiteren Pflichtgegenstinde bzw. fiir die verbindliche Ubung sind die jeweiligen Bildungs-
und Lehraufgaben und Lehrstoffe gemdB Abschnitt VI Unterabschnitt A bzw. Unterabschnitt B
anzuwenden unter Berticksichtigung der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen
der Schiilerin bzw. des Schiilers.

Freigegenstiinde und Unverbindliche Ubungen

Fiir die Freigegenstinde und unverbindlichen Ubungen sind die Bildungs- und Lehraufgabe und die
didaktischen Grundsétze geméfl Abschnitt VI Unterabschnitt C anzuwenden unter Beriicksichtigung der
sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw. des Schiilers.*
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51. In Anlage F1 (Héhere Lehranstalt fiir Produktmanagement und Prdsentation) Abschnitt 1
(Stundentafel) wird nach der Fufinote 9 folgender Unterabschnitt angefiigt:

,,F. Deutschforderklasse

Pflichtgegenstinde, Verbindliche Ubung Wochenstunden Lehrverpflichtungsgruppen
pro Semester

1. Deutsch in der Deutschforderklasse 20 (D)

2. Religion 2 (I17)
Einstufung wie

3. Weitere Pflichtgegenstinde, Verbindliche 2 entsprechende/r

Ubung' X Pflichtgegenstand,

Verbindliche Ubung

Gesamtwochenstundenzahl X

Freigegenstinde und Unverbindliche

Ubungen’

1 Einzelne oder mehrere Pflichtgegenstinde (ausgenommen der Pflichtgegenstand Religion) und
verbindliche Ubung gemiB der Stundentafel der Hoheren Lehranstalt fiir Produktmanagement und
Prisentation; die Festlegung der weiteren Pflichtgegenstinde und der verbindlichen Ubung erfolgt durch
die Schulleitung.

2 Die Festlegung der Anzahl der Wochenstunden, die auf die einzelnen weiteren Pflichtgegenstinde und
die verbindliche Ubung entfallen, erfolgt durch die Schulleitung; die Gesamtwochenstundenzahl der
weiteren Pflichtgegenstinde und der verbindlichen Ubung ergibt sich aus der Differenz zur
Gesamtwochenstundenzahl.

3 Die Gesamtwochenstundenzahl entspricht jener des jeweiligen Jahrganges gemal3 der Stundentafel der
Hoheren Lehranstalt fiir Produktmanagement und Présentation.

4 Gemal Stundentafel der Hoheren Lehranstalt fiir Produktmanagement und Présentation.*

52. In Anlage F1 Abschnitt VI (Bildungs- und Lehraufgaben und Lehrstoffe der einzelnen
Unterrichtsgegenstinde) wird nach dem Unterabschnitt E (Forderunterricht) folgender Unterabschnitt F

angefiigt:
»F. Deutschforderklasse
Pflichtgegenstiinde, Verbindliche Ubung

1. Deutsch in der Deutschforderklasse
Wie Anlage A1 Abschnitt VI Unterabschnitt D Z 1

2. Religion
Wie Abschnitt V

3. Weitere Pflichtgegenstinde, Verbindliche Ubung

Fiir die weiteren Pflichtgegenstiinde bzw. fiir die verbindliche Ubung sind die jeweiligen Bildungs-
und Lehraufgaben und Lehrstoffe gemdBl Abschnitt VI Unterabschnitt A bzw. Unterabschnitt B
anzuwenden unter Berticksichtigung der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen
der Schiilerin bzw. des Schiilers.

Freigegenstinde und Unverbindliche Ubungen

Fiir die Freigegenstinde und unverbindlichen Ubungen sind die Bildungs- und Lehraufgabe und die
didaktischen Grundsétze gemél Abschnitt VI Unterabschnitt D anzuwenden unter Beriicksichtigung der
sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw. des Schiilers.*
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Artikel 5

Anderung der Lehrpline der Bildungsanstalt fiir Elementarpidagogik und der
Bildungsanstalt fiir Sozialpidagogik 2016

Auf Grund
1. des Schulorganisationsgesetzes, BGBI. Nr. 242/1962, zuletzt gedndert durch das Bundesgesetz
BGBI. I Nr. 86/2019, insbesondere dessen §§ 6, 68a, 78 und 80,
2. des Bundeslehrer-Lehrverpflichtungsgesetzes, BGBL. Nr. 244/1965, zuletzt gedndert durch das
Bundesgesetz BGBI. I Nr. 102/2018,

wird verordnet:

Die Verordnung der Bundesministerin fiir Bildung iiber die Lehrpldne der Bildungsanstalt fiir
Elementarpadagogik und der Bildungsanstalt fiir Sozialpddagogik 2016, BGBL. II Nr. 204/2016, zuletzt
gedndert durch die Bekanntmachung BGBI. II Nr. 298/2016, wird wie folgt geandert:

1. In § 3 wird dem Text des § 3 die Absatzbezeichnung ,,(1)* vorangestellt und folgender Abs. 2 angefiigt:

,»(2) Die Anlage 1 Abschnitt I sowie Abschnitt VII Unterabschnitt F und die Anlage 2 Abschnitt I
sowie Abschnitt VII Unterabschnitt D in der Fassung der Verordnung BGBI. II Nr. 235/2019 treten
hinsichtlich des I., II., III. und IV. Jahrganges jeweils mit 1. September 2019 und hinsichtlich des V.
Jahrganges mit 1. September 2020 in Kraft.*

2. In Anlage 1 (Lehrplan der Bildungsanstalt fiir Elementarpddagogik) Abschnitt I (Stundentafel) wird
nach dem die Stundentafel betreffenden Unterabschnitt folgender Unterabschnitt angefiigt:

Stundentafel der Deutschforderklasse

Wochenstunden Lehrverpflichtungsgruppen

Pflichtgegenstinde, Verbindliche Ubung
pro Semester

1. Deutsch in der Deutschforderklasse 20 (D)

2. Religion 2 (II0)

3. Weitere Pflichtgegenstinde, Verbindliche 2 Emstufqu wie entsprechender

Ubung' X Pﬂlc;htg.egens"tand,
Verbindliche Ubung

Gesamtwochenstundenzahl X

Freigegenstinde und Unverbindliche

Ubungen*

1 Einzelne oder mehrere Pflichtgegenstéinde (ausgenommen den Pflichtgegenstand Religion) und
verbindliche Ubung geméf der Stundentafel der Bildungsanstalt fiir Elementarpddagogik; die Festlegung
der weiteren Pflichtgegenstdnde und der verbindlichen Ubungen erfolgt durch die Schulleitung.

2 Die Festlegung der Anzahl der Wochenstunden, die auf die einzelnen weiteren Pflichtgegenstéinde und
die verbindliche Ubung entfallen, erfolgt durch die Schulleitung; die Gesamtwochenstundenzahl der
weiteren Pflichtgegenstinde und der verbindlichen Ubung ergibt sich aus der Differenz zur
Gesamtwochenstundenzahl.

3 Die Gesamtwochenstundenzahl entspricht jener des jeweiligen Jahrganges gemal3 der Stundentafel der
Bildungsanstalt fiir Elementarpadagogik.

4 Wie Stundentafel der Bildungsanstalt fiir Elementarpddagogik.
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3. In Anlage 1 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben und Lehrstoff der einzelnen
Unterrichtgegenstinde) wird nach dem Unterabschnitt E (Forderunterricht) folgender Unterabschnitt F

angefiigt:
»F. Unterrichtsgegenstinde in der Deutschférderklasse
Pflichtgegenstinde

1. Deutsch in der Deutschforderklasse
Bildungs- und Lehraufgabe:

In Deutschforderklassen soll sichergestellt werden, dass jene Schiilerinnen und Schiiler, die aufgrund
mangelnder Kenntnisse der Unterrichtssprache gemal § 16 des Schulunterrichtsgesetzes (SchUG), BGBI.
Nr. 472/1986, dem Unterricht nicht folgen kdnnen und geméf § 4 Abs. 2 lit. a SchUG bei Einschulung
den auBerordentlichen Status erhalten haben, diese frithzeitig erlernen und moglichst bald gemeinsam im
Klassenverband dem Lehrplan der jeweiligen Schulstufe als auBerordentliche Schiilerinnen und Schiiler
mit Deutschforderkurs oder ordentliche Schiilerinnen und Schiiler folgen kénnen.

Um einen schnellen Ubergang in den Regelunterricht zu gewihrleisten, sind Deutschforderklassen
grundsétzlich auf ein Semester ausgerichtet. Wenn das Lehrziel laut gesetzlich vorgeschriebenem
Testverfahren von der jeweiligen Schiilerin oder dem jeweiligen Schiiler nicht erreicht wurde, kann die
Deutschforderklasse ein weiteres Semester, maximal jedoch vier Semester lang besucht werden.

Der Lehrplan beschreibt Zielkompetenzen, die fiir den Wechsel in die Regelklasse notwendig sind.
Dariiber hinaus gibt der Lehrplan einen Rahmen vor, der den Piddagoginnen und Pddagogen jenen
Gestaltungsspielraum bietet, der erforderlich ist, um jeden Jugendlichen nach den jeweils eigenen
Fihigkeiten und Begabungen zu fordern. Im Sinne eines schnellen Ubergangs ist es daher sinnvoll,
Bildungssprache (zB Fachwortschatz) anhand bestimmter Gegenstéinde - etwa Mathematik, Geschichte
und Sozialkunde/Politische Bildung oder Geographie und Wirtschaftskunde - zu erarbeiten und die
Forderung der Jugendlichen je nach individuellen Lernvoraussetzungen und organisatorischer
Umsetzbarkeit auch in diesen Gegenstiinden zu gewéhrleisten.

Fiir die Unterrichtsgestaltung sind folgende Aspekte zu beriicksichtigen:

— Aufbau von Sprachkompetenzen in der Alltags- und Bildungssprache, wenn moglich in
Bezugnahme auf den Fachwortschatz einzelner Unterrichtsgegenstinde der jeweiligen
Schulstufe;

— Sicherstellung der kontinuierlichen Forderung und der Beachtung einer angemessenen
Progression sowohl innerhalb eines Semesters als auch beim Besuch der Deutschforderklasse
iiber mehrere Semester;

— Einsatz von Diagnoseinstrumenten, die den kontinuierlichen Sprachaufbau in Deutsch
sicherstellen.

Didaktische Grundsitze:
Ausgangssituation

Deutsch wird in der Deutschforderklasse gesteuert und zudem in vielen auBerschulischen
(Lern-)Situationen in der zielsprachlichen Umgebung ungesteuert erlernt. Der Unterricht hat an diese
besondere sprachliche Ausgangssituation der Schiilerinnen und Schiiler anzukniipfen: Es werden
Sprechanlidsse geboten, die geeignet sind, Kommunikationsmoglichkeiten aulerhalb des Unterrichts zu
eroffnen. Die soziale Verschrinkung mit der Regelklasse von Anfang an ist fiir den Lernerfolg der
Schiilerinnen und Schiiler von besonderer Bedeutung; jede Moglichkeit die Zweitsprache Deutsch zu
sprechen, zu iiben und zu festigen sollte ergriffen werden; und Lernorte auerhalb des Klassenzimmers
bieten dem Spracherwerb besonders wirkungsvolle Impulse.

Positive Lernatmosphédre/Geschiitzter Raum

Der Unterricht geht vom Sprachhandlungsbedarf der Schiilerinnen und Schiiler aus und greift ihre
aktuellen Erfahrungen mit dem Deutschen als Zweitsprache auf. Dabei wird die Deutschforderklasse zu
einem geschiitzten Lernraum, der eine wertschitzende und respektvolle Lernatmosphére bietet und in
dem die Schiilerinnen und Schiiler das Gelernte erproben koénnen. Es ist zu beachten, dass sich die
Lernenden in ihrer Zweitsprache Deutsch auf einer niedrigeren Stufe bewegen als es ihrem Alter
angemessen wire und so ein Missverhdltnis zwischen ihren intellektuellen Fihigkeiten und der
sprachlichen Ausdrucksfihigkeit besteht. Wo es sich anbietet, wird der Bezug zu der/den jeweiligen Erst-
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bzw. Familiensprache/n hergestellt und es konnen unterschiedliche Erfahrungen und Einstellungen
reflektiert werden. Dazu sind Kontakte, Kooperationen und Absprachen wichtig und hilfreich, sowohl mit
den Fachlehrpersonen und weiteren Betreuungspersonen als auch mit den Erziehungsberechtigten der
Lernenden. Auch fiir die Entwicklung der Sprachlernkompetenz, der Selbstkompetenz, der sozialen
Kompetenz und der interkulturellen Handlungsfahigkeit ist Kooperation von groBer Bedeutung.

Mehrsprachigkeit

Die Lehrperson der Deutschforderklasse hat spezifische Aufgaben als Wissensvermittlerin,
Sprachlernberaterin und Briickenbauerin zwischen den Sprach-, Bildungs- und Lebenserfahrungen der
Schiilerinnen und Schiiler. Die Schiilerinnen und Schiiler werden in ihrer Entwicklung der individuellen
lebensweltlichen Mehrsprachigkeit und in der Ausbildung von Sprach(en)bewusstsein (language
awareness) unterstiitzt. [hr gesamtes sprachliches Repertoire wird fiir den Erwerb der (neuen) Sprache
Deutsch genutzt: Sprachenvergleiche, die Nutzung von vorhandenen Fremdsprachenkenntnissen und
Reflexionen des Spracherwerbs erweitern die Prozesse der Sprachentwicklung. Sprachliche und kulturelle
Gemeinsamkeiten und Unterschiede sind positiv besetzt und werden als Lernanlass gesehen. Sie werden
als Moglichkeit zum Austausch genutzt. Die Lehrperson fiihrt die Schiilerinnen und Schiiler in den
Besuch der Schulbibliotheken und — wenn moglich — von 6ffentlichen Bibliotheken und Mediatheken ein,
wo diese die Angebote auch in ihrer Erstsprache nutzen kdnnen.

Alltagssprache vs. Bildungssprache

Neben der Entwicklung der sprachlichen Handlungsfahigkeit fiir den (aufer-)schulischen
Kommunikationsbedarf werden im Rahmen der Sprachforderung in Deutschforderklassen auch die
bildungs- und fachsprachlichen Kompetenzen der Lernenden (ua. miindliche und schriftliche
Textkompetenz) altersgerecht ausgebildet. Der Weg von der Alltagssprache bis zur Bildungs- und
Fachsprache bedarf einer kontinuierlichen Begleitung. Insbesondere in der Sekundarstufe sind Kenntnisse
in der Bildungs- und Fachsprache Voraussetzung fiir eine erfolgreiche Teilnahme am Regelunterricht.
Die Deutschforderklasse kann nur einen ersten Grundstein legen fiir eine sprachliche Entwicklung, die in
weiterer Folge sowohl durch weitere Sprachforderung als auch in hohem MaB durch sprachsensiblen
Unterricht in allen Fachern unterstiitzt wird. Dabei orientieren sich die Aussprache und Intonation aller
Lehrpersonen an der Standardsprache. Die Schiilerinnen wund Schiiler erhalten (in der
Deutschforderklasse) auch die Moglichkeit, ein Bewusstsein fiir die sprachliche Variation des Deutschen
in Osterreich zu entwickeln.

Sprachforderung als Teamarbeit

Die Sprachentwicklung der Schiilerinnen und Schiiler, insbesondere die der Bildungssprache, liegt in
der Verantwortung aller Lehrpersonen. Sprachsensibler Unterricht und Sprachférderung werden als
integrative Bestandteile jeden Unterrichts gesehen, da die Unterrichtssprache Deutsch als zentrales
Werkzeug des Lernens und Kommunikationsmittel in allen Fachern von grofler Bedeutung ist. Jeder
Unterricht ist auch als eine Sprachlernsituation aufzufassen und alle beteiligten Lehrpersonen fungieren
als Sprachvorbilder. Die Kooperation aller beteiligten Lehrpersonen mit Unterstiitzung der Schulleitung
ist dabei von groBer Bedeutung.

Methodische Erlduterungen

Insbesondere die Lehrpersonen, die die Schiilerinnen und Schiiler in ihrer Sprachentwicklung
unterstiitzen, setzen ihre Sprache gezielt und systematisch ein (auch durch die Versprachlichung von
Tatigkeiten), um Wortschatz sowie sprachliche Muster und Strukturen anzubieten. Sie verstehen den
Spracherwerb als Prozess, in dessen Verlauf die Schiilerin/der Schiiler befahigt wird, sprachliche Mittel
selbststandig einzusetzen. Das Wissen um die (grammatische) Progression ist dabei grundlegend. Die
Lehrperson der Deutschforderklasse setzt Methoden zur Bewusstmachung grammatischer Strukturen ein,
dabei wird auch sprachvergleichend gearbeitet. Sie weil um die Bedeutung von Fehlern als Ausdruck
einer individuellen Lernersprache, zB durch Ubergeneralisierungen und Ubertragungen von Strukturen
der Erstsprache auf das Deutsche (Interferenzen). Korrektives Feedback und ein Anleiten zur
Selbstkorrektur sind Mboglichkeiten darauf zu reagieren. Besonderes Augenmerk ist auf die
unterschiedlichen Strukturen und Laute der Erstsprache und der deutschen Sprache zu legen. Gezielte
Ausspracheiibungen unterstiitzen die Schiilerinnen und Schiiler in der Aneignung dieser Laute. In Phasen
des freien Sprechens sind Fehler, auch in der Aussprache, zu vernachlédssigen, solange die Aussage
verstandlich ist und das kommunikative Ziel erreicht wird.

Die Lehrperson ermutigt zum Gebrauch des Deutschen und stellt sprachliche Mittel zur Verfiigung,
um die Schwierigkeit eines Sprechanlasses, einer (Schreib-)Aufgabe oder eines Textes zu reduzieren. Die
Wortschatzarbeit ist in engem Zusammenhang mit dem Aufbau von Konzepten zu sehen. Sie steht nicht
isoliert, sondern wird immer in eine kommunikative Situation eingebettet. Auf methodische Vielfalt, von
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strukturiert-gelenkten bis sehr offenen-spielerischen Ubungsformen, ist ebenso zu achten wie auf
ganzheitliche Aufgabenstellungen, die unterschiedliche Lerntypen ansprechen. Die Arbeit mit
altersgemafen literarischen Texten unterstiitzt die Schiilerinnen und Schiiler in ihrer Sprachentwicklung,
indem sie neue Worter im Textzusammenhang erschlieBen, schriftsprachliche Ausdrucksweisen
horen/lesen und bei vorgelesenen Texten die korrekte Aussprache erfahren. Uber literarisches Lernen
wird bedeutungsvolles und vertiefendes Lernen zuginglich gemacht. Auch kreative Lese- und
Schreibaufgaben, Musik und theaterpddagogische Elemente ermdglichen einen abwechslungsreichen
Zugang zur deutschen Sprache und fordern neben dem Ausdruck die Aufmerksamkeit, die
Wahrnehmung, die Kooperation und den Selbstwert. Die Lehrperson sorgt dabei fiir eine klare Trennung
von Lern- und Priifungssituationen. Sprachlernstrategien werden bewusst gemacht und die
Selbstkompetenz im  Hinblick auf eigenstindiges Lernen gestiarkt (selbstverantwortliche
Lernorganisation).

Alphabetisierung und Zweitschrifterwerb

Der Erwerb von Schrift und Rechtschreibung (Orthografie) geht den schriftlichen Fertigkeiten Lesen
und Schreiben voraus und verlangt eine intensive Begleitung seitens der Lehrperson von Anfang an. Von
groBem Vorteil wire hierbei die Moglichkeit einer zweisprachigen Alphabetisierung. Mit der
Alphabetisierung bzw. dem Zweitschrifterwerb (Schreib- und Druckschrift) geht der Aufbau
phonologischer Bewusstheit (auch in den Erstsprachen) einher, ehe das Schreiben selbst, insbesondere
das orthografisch korrekte Schreiben, in den Mittelpunkt riickt. Die Rechtschreibung hat im Verhéltnis zu
den anderen Kompetenzbereichen einen geringen Stellenwert.

Umgang mit Heterogenitét

Unterschiedliche  Altersgruppen, Vorkenntnisse/-erfahrungen, Lernbiografien, mitgebrachte
Sprachen und Schrift sowie unterschiedlicher Sprachstand fithren u. U. zu einer sehr heterogenen
Lernergruppe, der die Lehrperson mit Binnendifferenzierung begegnet. Dabei miissen auch Unterschiede
im Lernalter, im Lerntempo und im Unterstiitzungsbedarf beriicksichtigt werden. Inhaltlich und
methodisch differenzierte Lernangebote unterstiitzen alle Lernenden in ihrer Kompetenzentwicklung:
Arbeitsauftrage werden unterschiedlich formuliert und streben verschiedene Lernziele an, zB beim
Lernen an Stationen oder durch das Variieren von Fragestellungen im Gespréch. Kooperative Lernformen
ermdglichen sprachliche Interaktion und Hilfestellung. Verfiigbare Unterrichtsmaterialien konnen dabei
nicht immer passgenau sein, sondern werden als Baukasten genutzt, aus denen Bilder, (Hor-)Texte,
Ubungen und Aufgaben ausgewihlt werden. Die Nutzung digitaler Medien ist zu begriiBen, da sie die
Individualisierung von Lernangeboten und ein Mehr an Sprachlernanldssen (zB wiederholbare Hortexte)
ermdglichen.

Einsatz von Diagnoseinstrumenten

Um moglichst zielgerichtet fordern zu koénnen, sind Sprachstandsbeobachtungen unerlésslich, sobald
der Sprachstand Beobachtungen zulésst. Daran schlieft die Erstellung individueller Férderpldne an.

Lehrstoff:

Die in der Deutschforderklasse zu erwerbenden Kompetenzen werden in vier Lernbereiche
gegliedert, deren Nummerierung keine Hierarchie ausdriickt:

Lernbereich 1:

Miindliche/schriftliche Sprachhandlungskompetenz zur Bewiiltigung kommunikativer Situationen
(=Pragmatik) und miindliche/schriftliche Textkompetenz zur Bewiiltigung bildungssprachlicher
Anforderungen, realisiert mit Hilfe der vier Fertigkeiten

— Horverstehen und Hor-/Sehverstehen
— Sprechen/Miindliches Sprachhandeln
— Lesen und Leseverstehen
— Schreiben/Schriftliches Sprachhandeln
Lernbereich 2:
Linguistische Kompetenzen
— Wortschatz
— Strukturen: Wortformen (Morphologie), Satzbau (Syntax)
— Aussprache
— Schrift: Alphabetisierung bzw. Zweitschrifterwerb
— Rechtschreibung (Orthografie)
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Lernbereich 3:

Sprachlernkompetenz (Sprachlernstrategien)

Lernbereich 4:

Selbstkompetenz, soziale Kompetenz, interkulturelle Handlungsfahigkeit

Fir die Realisierung der kommunikativen Kompetenzen des Lernbereichs 1 mit Hilfe der vier
Fertigkeiten sind die sprachlichen Mittel des Lernbereichs 2 die Grundlage und sie haben somit dienende
Funktion.

Sich eine Sprache anzueignen, bedeutet zuallererst, den eigenen Handlungsraum zu erweitern. Im
Mittelpunkt der Sprachférderung in der Deutschforderklasse steht deshalb zunéchst die Ausbildung der
miindlichen und erst in weiterer Folge der schriftlichen kommunikativen Handlungsfahigkeit. Dabei
werden die rezeptiven Fertigkeiten (,,Horverstthen und Hor-/Sehverstehen und ,Lesen und
Leseverstehen) vor den produktiven Fertigkeiten (,,Sprechen/Miindliches Sprachhandeln* und
»Schreiben/Schriftliches Sprachhandeln®) entwickelt.

Fiir das Lesen und Schreiben sind schriftsprachliche Kenntnisse grundlegend. Die Vermittlung der
Schreib- und Lesefihigkeit - ob als Alphabetisierung fiir Schiilerinnen und Schiiler, die bislang nicht
lesen und schreiben gelernt haben, oder als Zweitschrifterwerb fiir Schiilerinnen und Schiiler, die bereits
in ihrer Erstsprache alphabetisiert sind - geht diesen Prozessen voraus.

Schulische Lernangebote wecken die Motivation, das erworbene Wissen und Kénnen in vielfdltigen
Kontexten anzuwenden. Um eine systematische Kompetenzentwicklung jeder Schiilerin und jedes
Schiilers zu ermoglichen, werden je nach Alter und Entwicklungsstand der Jugendlichen unterschiedliche
inhaltliche und methodische Schwerpunkte gesetzt. Die Themen und Lernsituationen beziehen sich
sowohl auf Lebens- bzw. Handlungsbereiche der Schiilerinnen und Schiiler, wie Familie, Freizeit oder
Offentlichkeit, als auch auf die Lehrpline der Unterrichtsgegenstinde der jeweiligen Schulstufe. So ist
kompetenzorientiertes Lernen einerseits an der Lebenswelt der Schiilerinnen und Schiiler ausgerichtet
und erdffnet andererseits allen Schiilerinnen und Schiilern Zugéinge zum fachlichen Lernen. Letzteres
kann durch die konkrete Erarbeitung der sprachlichen Grundlagen der Unterrichtsgegenstinde (wie
Fachwortschatz und fachsprachliche Strukturen) auf die Teilnahme vorbereiten, wodurch eine sinnvolle
Verkniipfung von Sprach- und Fachlernen sichergestellt wird. Dafiir ist eine intensive Kooperation
zwischen der Lehrperson der Deutschforderklasse und den Fachlehrpersonen notwendig. Die Vermittlung
sprachlicher Kompetenzen soll deshalb auch iiber die Vermittlung der fachlichen Grundlagen in den
Grundkompetenzen (zB Mathematik oder Englisch) erfolgen.

Die im Folgenden tabellarisch aufgefiihrten Anforderungen benennen Kompetenzen, die die
Schiilerin bzw. der Schiiler erwirbt und in altersgeméfen Kommunikationssituationen nachweisen muss.
Im Unterricht werden die Kompetenzbereiche nicht isoliert behandelt, sondern sind Bestandteile eines
Gesamtzusammenhangs.

Kommunikative Kompetenzen
Lernbereich 1:

Miindliche/schriftliche Sprachhandlungskompetenz zur Bewiltigung kommunikativer Situationen
(=Pragmatik) und miindliche/schriftliche Textkompetenz zur Bewiltigung bildungssprachlicher
Anforderungen

Kompetenzbereich Horverstehen und Hor-/Sehverstehen

Die Schiilerin/der Schiiler versteht wesentliche Informationen in Gesprichen und sehr einfachen
gesprochenen Texten zu vertrauten und konkreten Themen in Alltagssituationen sowie unterrichts-
und sachbezogene miindliche Sprachhandlungen in der Standardsprache, vorausgesetzt es wird
deutlich und langsam gesprochen. Sie/Er kann darauf sach- und situationsgerecht reagieren und
bei Bedarf nachfragen.

Die Schiilerin/der Schiiler

— versteht unterrichtstypische Sprachhandlungen (Fragen, Arbeitsanweisungen, Aufforderungen,
Ankiindigungen, Erklarungen).

— versteht das Thema von kurzen Gespréichen, an denen sie/er nur als Zuhdrer/in beteiligt ist.

—erschlieBt die Hauptaussage einfacher sprachlicher AuBerungen und Gespriche im
Unterrichtsalltag bzw. einfacher Sachdarstellungen aus dem Sprechkontext und entnimmt ihnen
gezielt wesentliche Informationen

— versteht die Hauptaussage einfacher und kurzer (auch literarischer), gesprochener Texte sowie
klar strukturierter Situationen (zB Rollenspiele).
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— folgt kurzen und sprachlich einfachen Medienausschnitten zu bekannten Alltags- sowie
Sachthemen (Hortexte bzw. Hor-/Sehtexte wie Radio, Fernsehen, Film) und versteht deren
Hauptaussage.

Kompetenzbereich Sprechen/Miindliches Sprachhandeln

Die Schiilerin/der Schiiler kann iiber vertraute Themen ihrer/seiner Lebenswelt und Sachverhalte
mit einem begrenzten Repertoire an Wortern und Strukturen zusammenhéingend kommunizieren
(miindliche Textkompetenz). Sie/Er bewiltigt zunehmend komplexer werdende Sprachhandlungen
in der miindlichen schulischen Interaktion. Dabei kann sie/er noch elementare und das Verstindnis
storende Fehler machen.

Die Schiilerin/der Schiiler

—reagiert auf einfache Sprachhandlungen anderer und stellt selbst sprachliche Kontakte in
vertrauten Situationen her, kann diese weiterfithren und beenden.

—wendet in kurzen, zielorientierten Alltagsgesprichen erlernte Wendungen und Ausdriicke an,
kann sie an unterschiedliche Sprechsituationen anpassen und neu kombinieren, sofern es sich um
einen vertrauten Kontext handelt.

— bewiltigt in einfacher Form Gespriache mit berichtendem, beschreibendem und erzdhlendem
Charakter zu vertrauten Themen (Erfahrungen, Erlebnisse, Beobachtungen, Sachverhalte).

— holt in kurzen und einfachen Dialogen Informationen ein und gibt Informationen weiter.

— benennt und beschreibt Gegenstéinde, Personen, Lebewesen, Tétigkeiten, einfache Sachverhalte
und Ereignisse (zB personliche Daten, Familie, Schule, Essen, Wohnen, Freizeit, Natur und
Umwelt).

— driickt in kurzen, einfachen Sétzen konkrete Bediirfnisse, Beobachtungen, Meinungen, Gefiihle
und Stimmungen in vertrauten Situationen aus (zustimmen, ablehnen, Vorlieben &duflern, fragen,
nachfragen, auffordern, bitten, wiinschen, danken, ua.).

— begriindet in einfacher Form Handlungen, Meinungen, Wiinsche, Ziele, Absichten.

— erzéhlt eine einfache zusammenhéingende Geschichte anhand von Bildern, Stichwortern oder
anderen Impulsen bzw. gibt in einfachen zusammenhéingenden Sitzen die Handlung von
Geschichten, Biichern, Filmen wieder.

— fasst in einfachen zusammenhéngenden Sitzen die Hauptaussage von Sachtexten zu vertrauten
Themen zusammen.

— trigt eine vorbereitete Prisentation zu einem vertrauten Thema (Familie, Freizeit, Ausbildung)
bzw. Arbeitsergebnisse zu einem vertrauten Sachthema vor und beantwortet einfache
Informationsfragen.

— bewiltigt einfache und kurze miindliche Sprachhandlungen in formellen Situationen.

—kennt und versteht basale Gespriachsregeln (zB anderen aufmerksam zuhdren, andere
aussprechen lassen, Blickkontakt aufnehmen bzw. erwidern, Redebedarf anzeigen, je nach
Situation leise oder laut sprechen), versucht diese einzuhalten und besitzt das Wissen um
Konventionen.

— wendet stimmliche (Lautstdrke, Betonung, Pause, Sprechtempo) und korpersprachliche (Mimik,
Gestik) Mittel der Kommunikation an.

— wendet im Fall von Nichtverstehen Strategien wie zB Nachfragen, Bitten um sprachliche Hilfe
oder Kliarung an und kann auch ihre/seine Erstsprache oder weitere Sprachen als Briicken-
sprache(n) nutzen.

Kompetenzbereich Lesen und Leseverstehen

Die Schiilerin/der Schiiler liest und versteht kurze, einfache Texte (unterschiedliche Textsorten) zu
vertrauten und konkreten Themen. Sie/Er erschliefit sich deren Hauptaussage/n und entnimmt
ihnen gezielt wesentliche Detailinformationen. Sie/Er nutzt dabei Hilfestellungen zur
TexterschlieBung (zB Wortschatzliste, Bilder, Fragen).
Die Schiilerin/der Schiiler
— verfiigt liber grundlegendes Leseverstindnis auf der Wort- und Satzebene.

— versteht wesentliche Informationen kurzer, konkreter schriftlicher AuBerungen und
Arbeitsanweisungen.

— liest einfache (auch literarische) Texte zu vertrauten Themen mit vorwiegend bekanntem
Wortschatz, versteht sie global und entnimmt ihnen gezielt die wesentlichen Informationen.
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— versteht kurze und einfache authentische Texte zu vertrauten Themen global und entnimmt ihnen
gezielt Detailinformationen (zB Texte aus Jugendzeitschriften, Zeitungsartikel, Fernseh-
/Veranstaltungsprogramme, Gebrauchsanweisungen, Formulare, Prospekte, Broschiiren,
Fahrpline u. A.).

— liest einen kurzen einfachen Text moglichst ausspracherichtig vor.

— erschlieft sich den Wortschatz und den Inhalt von kurzen, einfachen Texten mit Hilfe geeigneter
Techniken, zB mittels (elektronischer) Nachschlagewerke.

—nutzt Textsignale (Uberschrift, Zwischeniiberschrift, Hervorhebungen, Absétze, Einriickungen,
Gliederungszeichen, begleitende Bildelemente) zum Textverstdndnis.

— erschlieBt sich, mit Unterstiitzung, das Internet als Lesequelle.

Kompetenzbereich Schreiben/Schriftliches Sprachhandeln

Die Schiilerin/der Schiiler verfasst kurze, einfache Texte (unterschiedliche, aber bekannte
Textsorten) zu vertrauten Themen ihrer/seiner Lebenswelt mit einem begrenzten Repertoire an
Wortern und Strukturen. Sie/Er nutzt dabei sprachliche Vorgaben als Hilfestellung. Sie/Er kann
dabei noch elementare Fehler machen, dennoch wird Klar, was sie/er ausdriicken mochte.

Die Schiilerin/der Schiiler

— verfiigt liber grundlegende Kenntnisse der Schreibweise von Wortern und Sitzen.

— benennt und beschreibt Gegenstidnde, Personen, Lebewesen, Tétigkeiten, einfache Sachverhalte
und Ereignisse mit einem begrenzten Wortschatz und einfachen Strukturen (zB personliche
Daten, Familie, Schule, Essen, Wohnen, Freizeit, Natur und Umwelt).

— verfasst einfache personliche Mitteilungen (Notizen, Einladungen, E-Mails, SMS, Nachrichten in
Social Media ua.).

—verfasst kurze und einfache Geschichten anhand von Bildern, Stichwortern oder anderen
Impulsen und stellt dabei einfache Satzverbindungen her (und, aber, weil, zuerst, dann, und
dann).

— bewiltigt in einfacher Form schriftliche Sprachhandlungen mit berichtendem, beschreibendem
und erzdhlendem Charakter zu vertrauten Themen (Erfahrungen, Erlebnisse, Beobachtungen,
Sachverhalte).

—verfasst einfache, kurze zusammenhingende Texte zu vertrauten Themen (Notizen,
Beschreibungen, Zusammenfassungen).

— hélt gehorte, gelesene und medial vermittelte einfache und kurze Informationen stichwortartig
fest.

— verfasst einfache Présentationen zu bekannten Themen und fasst Arbeitsergebnisse in einfacher
Form schriftlich zusammen (Mind-Maps, Cluster u. A.).

— gestaltet einfache kreative Aufgaben zu Textvorlagen, wie Reime, Gedichte, Lieder, Sachtexte,
Leserbriefe.

— verwendet die wichtigsten Satzzeichen sinnbezogen (Punkt, Frage-, Ruf- und Redezeichen).
—nutzt unter Anleitung einfache Uberarbeitungsstrategien, um eigene Texte weiterzuentwickeln
(sprachlich, inhaltlich, orthografisch).
Lernbereich 2:
Linguistische Kompetenzen
Kompetenzbereich Wortschatz

Die Schiilerin/der Schiiler verfiigt iiber einen gesicherten altersgemifien Grundwortschatz
(rezeptiv und produktiv) zur Ausfithrung der im Lernbereich 1 genannten Sprachhandlungen
sowie iiber Ausschnitte aus dem Aufbauwortschatz und Fachwortschatz, die fiir ein Folgen des
Unterrichts in der Regelklasse gebraucht werden.

Die Schiilerin/der Schiiler

— verfiigt in aktiver Sprachverwendung iiber grundlegende idiomatische Wendungen und einen
standardsprachlich korrekten Grundwortschatz, der sich auf sein/ihr unmittelbares Lebensumfeld
bezieht, muss aber noch nach Worten suchen.

— erweitert in Ansdtzen ihren/seinen passiven Aufbauwortschatz und Fachwortschatz iiber den
Grundwortschatz hinaus, um verschiedene sach- und fachbezogene Unterrichtsaufgaben
erledigen zu kdnnen.
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— verfligt in Alltagssituationen und im Unterricht {iber einige wichtige memorierte Wendungen
(chunks).

— erweitert ihren/seinen Wortschatz in vernetzter Form auf verschiedenen Ebenen kontinuierlich
(ua. Wortbedeutung, Wortfeld, Wortfamilie, Oberbegriffe, Stilebenen).

— fragt aktiv nach Bezeichnungen, Bedeutungen, Zusammenhingen und erschliet sich
Bedeutungen aus dem Kontext sowie mit Hilfe von Wortbildungsregeln.

— nutzt Hilfsmittel effektiv (zB ein- und zweisprachiges Worterbuch, Bildworterbuch, Bild-Wort-
Kartei, digitale Worterbiicher und Lern-Apps etc.).
Kompetenzbereich Strukturen

Die Schiilerin/der Schiiler verfiigt iiber ein Repertoire hiufig verwendeter Strukturen zur
Ausfiihrung der im Lernbereich 1 genannten Sprachhandlungen. Sie/Er kann regulire
grammatische Formen erkennen und anwenden. Sie/Er kann noch elementare Fehler machen, zum
Beispiel Subjekt-Verb-Kongruenz, Verbstellung oder Verwendung von Zeitformen.

Die Schiilerin/der Schiiler

—verwendet einfache Satzmuster und Wendungen, um iiber sich selbst, andere Personen,
Situationen oder Orte zu informieren.

— beschreibt ihr/ihm vertraute Handlungen, Ereignisse und Sachverhalte als gegenwirtig,
vergangen oder zukiinftig.

— driickt Bitten, Wiinsche, Erlaubnisse, Verbote, Moglichkeiten, Fahigkeiten, Erwartungen,
Verneinungen und Verpflichtungen aus.

— driickt Modalititen aus, zZB mit Modalverben.

— verbindet Wortgruppen und einfache Sitze mit Konnektoren (zB und, und dann, dann, wenn,
aber, weil).

— formuliert Fragen und Antworten.

— stellt in spielerischer Form einfache Sprachvergleiche (auf Wort- und Satzebene) Formen und
Strukturen (auch zwischen Sprachen, zB Verbstellung, Verbformen, Verneinung, Wochentage in
mehreren Sprachen) an.

Kompetenzbereich Aussprache

Die Schiilerin/der Schiiler verwendet Artikulation und Intonation, die sich an der Standardsprache
orientieren, weitgehend richtig, es kommt jedoch noch zu Interferenzen mit dem Lautsystem der
Erstsprache.
Die Schiilerin/der Schiiler

— bildet die meisten Laute und Lautgruppen korrekt.

— bildet und unterscheidet dhnlich klingende Laute.

— bildet kurze und lange, offene und geschlossene Vokale (zB in hoffen/Hof).

— bildet Konsonantenhdufungen (zB in Herbst, springst, dngstlich).

—macht unterschiedliche Sprechabsichten wie Aussage, Frage oder Aufforderung durch den
richtigen Einsatz der Prosodie deutlich.

— wendet Artikulation und Intonation in Lautgedichten, Wortspielen, Zungenbrechern u. A. an.
Kompetenzbereich Schrift

Die Schiilerin/der Schiiler kennt die grundlegenden Laut-Buchstaben-Verbindungen der
Standardsprache und kann alle Buchstaben der Schreib- und Druckschrift richtig schreiben.
Die Schiilerin/der Schiiler

— entwickelt Fdhigkeiten im Bereich der phonologischen Bewusstheit, beispielsweise werden
Reime, Silben, Anlaute, Endlaute, Wortlingen und Lautsynthesen unabhingig von ihrer
Schreibweise richtig erkannt.

— erkennt Laute und Buchstaben als kleinste bedeutungsunterscheidende Elemente (Haus/Maus,
Hase/Hose).

— kennt den Unterschied zwischen Buchstabe und Laut.

— wandelt Buchstaben in Laute um.

— stellt Verbindungen zwischen den Lauten her (Lautverschmelzung).

— ordnet einem bestimmten Laut den korrekten Buchstaben zu und schreibt ihn auf.
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— ordnet einem bestimmten Laut die korrekten Buchstabengruppe zu und schreibt sie richtig (ei, ie,
eu, du, au, sch, st, sp, qu, ck, ch, usw.).

— schreibt Worter des erlernten Wortschatzes, einfache Sdtze und kurze, einfache Texte in gut
lesbarer Schrift.

— verwendet beim Schreiben eine dkonomische Stifthaltung und erreicht ein méglichst ziigiges
Schreibtempo.

—kennt und nutzt die Vorteile einer ordentlichen Heftfiihrung, beispielsweise Hinzufiigen des
Datums, Beachten von Ridndern, Einsatz typographischer Mittel, Schreibrichtung, Orientierung
im Heft.

Kompetenzbereich Rechtschreibung

Die Schiilerin/der Schiiler verfiigt iiber Einsicht in erste orthografische Prinzipien innerhalb
ihres/seines produktiven Wortschatzes.

Die Schiilerin/der Schiiler

— kennt und verwendet orthografische und grammatische Regel- und Merkelemente, wobei es zum
Teil noch zu Ubergeneralisierungen kommt.

—kennt die elementaren Regeln der Grof- und Kleinschreibung und die wichtigsten
Interpunktionszeichen.

— fragt aktiv nach einer bestimmten Schreibung und verfiigt iiber Nachschlagetechniken (analog
und digital).

Uberfachliche Kompetenzen

Lernbereich 3:

Sprachlernkompetenz (Sprachlernstrategien)
Kompetenzbereich Sprachlernkompetenz

Die Schiilerin/der Schiiler wendet Sprachlernstrategien mit Unterstiitzung und/oder selbststindig
an, um Wortschatz und Sprachhandlungsfihigkeit zu erweitern.

Konkrete Sprachlernstrategien finden sich als Kompetenzbeschreibungen der Fertigkeiten und der
sprachlichen Mittel (Lernbereiche I und 2).

Lernbereich 4:
Selbstkompetenz, Soziale Kompetenz, Interkulturelle Handlungsfihigkeit
Kompetenzbereich Selbstkompetenz

Die Schiilerin/der Schiiler kann ihre/seine Stirken und Fihigkeiten realistisch einschitzen und
entsprechend einbringen, iibernimmt Eigenverantwortung, zeigt Eigeninitiative und Engagement,
hat Zutrauen zu sich selbst und in ihre/seine Sprach(lern)fihigkeiten und ist motiviert, Neues zu
lernen oder zu schaffen.

Siehe auch Soziale und personale Kompetenzen. Lehrplanbeziige
Kompetenzbereich Soziale Kompetenz

Die Schiilerin/der Schiiler lernt mit und von anderen, hilft anderen und bittet selbst um
Unterstiitzung, hilt vereinbarte Regeln ein, iibernimmt Verantwortung und ist konfliktfihig.

Siehe auch Soziale und personale Kompetenzen. Lehrplanbeziige
Kompetenzbereich Interkulturelle Handlungsfiahigkeit
Die Schiilerin/der Schiiler ist zum Umgang mit gesellschaftlicher Vielfalt befihigt.

2. Religion
Wie Abschnitt VI

3. Weitere Pflichtgegenstiinde und Verbindliche Ubung

Fiir die weiteren Pflichtgegenstinde und die verbindliche Ubung sind sowohl die Bildungs- und
Lehraufgabe als auch der jeweilige Lehrstoff gemdB Abschnitt VII Unterabschnitt A sowie Abschnitt B
anzuwenden unter Berlicksichtigung der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen
der Schiilerin bzw. des Schiilers.
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Freigegenstiinde und Unverbindliche Ubungen

Fiir die Freigegenstinde und unverbindlichen Ubungen sind sowohl die Bildungs- und Lehraufgabe als
auch der jeweilige Lehrstoff gemdB Abschnitt VII Unterabschnitt D anzuwenden unter Beriicksichtigung
der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw. des Schiilers.*

4. In Anlage 2 (Lehrplan der Bildungsanstalt fiir Sozialpddagogik) Abschnitt I (Stundentafel) wird nach
der Fufinote 7 folgender Unterabschnitt angefiigt:

Stundentafel der Deutschforderklasse

Pflichtgegenstéinde, Verbindliche Ubungen Wochenstunden Lehrverpflichtungsgruppen
pro Semester

1. Deutsch in der Deutschforderklasse 20 )
2. Religion 2 (I17)

. . N o Einstufung wie entsprechender
%b\ffglt;rle Pflichtgegensténde, Verbindliche 2 P ﬂigh tgegenstan d.

Verbindliche Ubung

Gesamtwochenstundenzahl 'S
Freigegenstande und Unverbindliche
Ubungen’

1 Einzelne oder mehrere Pflichtgegenstinde (ausgenommen den Pflichtgegenstand Religion) und
verbindliche Ubungen geméf der Stundentafel der Bildungsanstalt fir Sozialpddagogik; die Festlegung
der weiteren Pflichtgegenstinde und der verbindlichen Ubungen erfolgt durch die Schulleitung.

2 Die Festlegung der Anzahl der Wochenstunden, die auf die einzelnen weiteren Pflichtgegenstéinde und
die verbindliche Ubungen entfallen, erfolgt durch die Schulleitung; die Gesamtwochenstundenzahl der
weiteren Pflichtgegenstinde und der verbindlichen Ubung ergibt sich aus der Differenz zur
Gesamtwochenstundenzahl.

3 Die Gesamtwochenstundenzahl entspricht jener des jeweiligen Jahrganges geméall der Stundentafel der
Bildungsanstalt fiir Sozialpddagogik.

4 Wie Stundentafel der Bildungsanstalt fiir Sozialpddagogik.*

5. In Anlage 2 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben und Lehrstoff der einzelnen
Unterrichtsgegenstinde) wird nach dem Unterabschnitt C (Férderunterricht) folgender Unterabschnitt D

angefiigt:
»D. Unterrichtsgegenstinde in der Deutschforderklasse

1. Deutsch in der Deutschforderklasse
Wie Anlage 1 Abschnitt VII Unterabschnitt F Z 1

2. Religion
Wie Abschnitt VI

3. Weitere Pflichtgegenstiinde und Verbindliche Ubungen

Fiir die weiteren Pflichtgegenstiinde und die verbindlichen Ubungen sind sowohl die Bildungs- und
Lehraufgabe als auch der jeweilige Lehrstoff gemdB3 Abschnitt VII Unterabschnitt A anzuwenden unter
Beriicksichtigung der sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw.
des Schiilers.

Freigegenstiinde und Unverbindliche Ubungen

Fiir die Freigegenstinde und unverbindlichen Ubungen sind sowohl die Bildungs- und Lehraufgabe
als auch der jeweilige Lehrstoff gemdll Abschnitt VII Unterabschnitt B unter Berlicksichtigung der
sprachlichen Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw. des Schiilers.*
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Artikel 6
Anderung des Lehrplans der Polytechnischen Schule

Auf Grund des Schulorganisationsgesetzes, BGBIL. Nr. 242/1962, zuletzt geéndert durch das
Bundesgesetz BGBL. I Nr. 86/2019, insbesondere dessen §§ 6 und 29, wird verordnet:

Die Verordnung des Bundesministers fiir Unterricht und kulturelle Angelegenheiten iiber den
Lehrplan der Polytechnischen Schule, BGBI. II Nr. 236/1997, zuletzt geéndert durch die Verordnung
BGBI. II Nr. 174/2015 und die Bekanntmachung BGBI. II Nr. 198/2017, wird wie folgt gedndert:

1. Dem Art. I § 3 wird folgender Abs. 6 angefiigt:

,»(6) Die Anlage in der Fassung der Verordnung BGBI. II Nr. 235/2019 tritt mit 1. September 2019
in Kraft.*

2. In Anlage (Lehrplan der Polytechnischen Schule) Abschnitt IV (Stundentafel) wird nach der Z 2
(Ermdchtigung fiir schulautonome Lehrplanbestimmungen:) folgende Z 3 eingefiigt:

,.3. Stundentafel der Deutschforderklassen:

Pflichtgegenstinde und Verbindliche Ubungen Wochenstunden pro Semester

Deutsch in der Deutschforderklasse 20
Religion 2
Weitere Pflichtgegenstéinde, Alternative Pflichtgegenstinde und 10
Verbindliche Ubungen')

Summe 32

Freigegenstinde und Unverbindliche Ubungen:

Wie Stundentafel der Polytechnischen Schule (Ziffer 1 Abschnitte C und D bzw. Ziffer 2 Abschnitte D
und E)

1) Wie Pflichtgegenstinde (ausgenommen den Pflichtgegenstand Religion), alternative
Pflichtgegenstinde und verbindliche Ubungen der Stundentafeln der Polytechnischen Schule; die
Festlegung der weiteren Pflichtgegenstinde und der verbindlichen Ubungen sowie der Anzahl der
Wochenstunden, die auf die einzelnen Pflichtgegenstinde und verbindlichen Ubungen entfallen, erfolgt
durch die Schulleitung.*

3. In der Anlage Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben der einzelnen Unterrichtsgegenstinde) wird
nach dem Unterabschnitt E (Férderunterricht) folgender Unterabschnitt F angefiigt:

,»F. UNTERRICHTSGEGENSTANDE IN DER DEUTSCHFORDERKLASSE

DEUTSCH IN DER DEUTSCHFORDERKLASSE
Bildungs- und Lehraufgabe:

In Deutschforderklassen soll sichergestellt werden, dass jene Schiilerinnen und Schiiler, die aufgrund
mangelnder Kenntnisse der Unterrichtssprache geméf § 16 des Schulunterrichtsgesetzes (SchUG), BGBI.
Nr. 472/1986, dem Unterricht nicht folgen kénnen und gemall § 4 Abs. 2 lit. a SchUG bei Einschulung
den auBerordentlichen Status erhalten haben, diese frithzeitig erlernen und méglichst bald gemeinsam im
Klassenverband dem Lehrplan der jeweiligen Schulstufe als auBerordentliche Schiilerinnen und Schiiler
mit Deutschforderkurs oder ordentliche Schiilerinnen und Schiiler folgen kénnen.

Um einen schnellen Ubergang in den Regelunterricht zu gewihrleisten, sind Deutschfdrderklassen
grundsitzlich auf ein Semester ausgerichtet. Wenn das Lehrziel laut gesetzlich vorgeschriebenem
Testverfahren von der jeweiligen Schiilerin oder dem jeweiligen Schiiler nicht erreicht wurde, kann die
Deutschforderklasse ein weiteres Semester, besucht werden.

Der Lehrplan beschreibt Zielkompetenzen, die fiir den Wechsel in die Regelklasse notwendig sind.
Dariiber hinaus gibt der Lehrplan einen Rahmen vor, der den Piddagoginnen und Pddagogen jenen
Gestaltungsspielraum bietet, der erforderlich ist, um jeden Jugendlichen nach den jeweils eigenen
Fihigkeiten und Begabungen zu fordern. Im Sinne eines schnellen Ubergangs ist es daher sinnvoll,
Bildungssprache (zB Fachwortschatz) anhand bestimmter Gegenstinde - etwa Mathematik, Geschichte
und Sozialkunde/Politische Bildung oder Geographie und Wirtschaftskunde - zu erarbeiten und die
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Forderung der Jugendlichen je nach individuellen Lernvoraussetzungen und organisatorischer
Umsetzbarkeit auch in diesen Gegenstéinden zu gewéhrleisten.

Fiir die Unterrichtsgestaltung sind folgende Aspekte zu beriicksichtigen:

— Aufbau von Sprachkompetenzen in der Alltags- und Bildungssprache, wenn moglich in
Bezugnahme auf den Fachwortschatz einzelner Unterrichtsgegenstinde der jeweiligen
Schulstufe;

— Sicherstellung der kontinuierlichen Forderung und der Beachtung einer angemessenen
Progression sowohl innerhalb eines Semesters als auch beim Besuch der Deutschforderklasse
iiber mehrere Semester;

— Einsatz von Diagnoseinstrumenten, die den kontinuierlichen Sprachaufbau in Deutsch
sicherstellen.

Didaktische Grundsitze:
Ausgangssituation

Deutsch wird in der Deutschforderklasse gesteuert und zudem in vielen auBerschulischen
(Lern-)Situationen in der zielsprachlichen Umgebung ungesteuert erlernt. Der Unterricht hat an diese
besondere sprachliche Ausgangssituation der Schiilerinnen und Schiiler anzukniipfen: Es werden
Sprechanlédsse geboten, die geeignet sind, Kommunikationsmoglichkeiten aulerhalb des Unterrichts zu
erdffnen. Die soziale Verschrinkung mit der Regelklasse von Anfang an ist fiir den Lernerfolg der
Schiilerinnen und Schiiler von besonderer Bedeutung; jede Moglichkeit die Zweitsprache Deutsch zu
sprechen, zu {iben und zu festigen sollte ergriffen werden; und Lernorte auBlerhalb des Klassenzimmers
bieten dem Spracherwerb besonders wirkungsvolle Impulse.

Positive Lernatmosphédre/Geschiitzter Raum

Der Unterricht geht vom Sprachhandlungsbedarf der Schiilerinnen und Schiiler aus und greift ihre
aktuellen Erfahrungen mit dem Deutschen als Zweitsprache auf. Dabei wird die Deutschforderklasse zu
einem geschiitzten Lernraum, der eine wertschitzende und respektvolle Lernatmosphére bietet und in
dem die Schiilerinnen und Schiiler das Gelernte erproben konnen. Es ist zu beachten, dass sich die
Lernenden in ihrer Zweitsprache Deutsch auf einer niedrigeren Stufe bewegen als es ihrem Alter
angemessen wire und so ein Missverhdltnis zwischen ihren intellektuellen Fahigkeiten und der
sprachlichen Ausdrucksfahigkeit besteht. Wo es sich anbietet, wird der Bezug zu der/den jeweiligen Erst-
bzw. Familiensprache/n hergestellt und es konnen unterschiedliche Erfahrungen und Einstellungen
reflektiert werden. Dazu sind Kontakte, Kooperationen und Absprachen wichtig und hilfreich, sowohl mit
den Fachlehrpersonen und weiteren Betreuungspersonen als auch nach Moglichkeit mit den
Erziehungsberechtigten der Lernenden. Auch fiir die Entwicklung der Sprachlernkompetenz, der
Selbstkompetenz, der sozialen Kompetenz und der interkulturellen Handlungsfahigkeit ist Kooperation
von grofler Bedeutung.

Mehrsprachigkeit

Die Lehrperson der Deutschforderklasse hat spezifische Aufgaben als Wissensvermittlerin,
Sprachlernberaterin und Briickenbauerin zwischen den Sprach-, Bildungs- und Lebenserfahrungen der
Schiilerinnen und Schiiler. Die Schiilerinnen und Schiiler werden in ihrer Entwicklung der individuellen
lebensweltlichen Mehrsprachigkeit und in der Ausbildung von Sprach(en)bewusstsein (language
awareness) unterstiitzt. [hr gesamtes sprachliches Repertoire wird fiir den Erwerb der (neuen) Sprache
Deutsch genutzt: Sprachenvergleiche, die Nutzung von vorhandenen Fremdsprachenkenntnissen und
Reflexionen des Spracherwerbs erweitern die Prozesse der Sprachentwicklung. Sprachliche und kulturelle
Gemeinsamkeiten und Unterschiede sind positiv besetzt und werden als Lernanlass gesehen. Sie werden
als Moglichkeit zum Austausch genutzt. Die Lehrperson flihrt die Schiilerinnen und Schiiler in den
Besuch der Schulbibliotheken und — wenn mdglich — von 6ffentlichen Bibliotheken und Mediatheken ein,
wo diese die Angebote auch in ihrer Erstsprache nutzen koénnen.

Alltagssprache vs. Bildungssprache

Neben der Entwicklung der sprachlichen Handlungsfahigkeit fiir den (auBer-)schulischen
Kommunikationsbedarf werden im Rahmen der Sprachférderung in Deutschforderklassen auch die
bildungs- und fachsprachlichen Kompetenzen der Lernenden (ua. miindliche und schriftliche
Textkompetenz) altersgerecht ausgebildet. Der Weg von der Alltagssprache bis zur Bildungs- und
Fachsprache bedarf einer kontinuierlichen Begleitung. Insbesondere in der Sekundarstufe sind Kenntnisse
in der Bildungs- und Fachsprache Voraussetzung fiir eine erfolgreiche Teilnahme am Regelunterricht.
Die Deutschforderklasse kann nur einen ersten Grundstein legen fiir eine sprachliche Entwicklung, die in
weiterer Folge sowohl durch weitere Sprachférderung als auch in hohem Mal} durch sprachsensiblen
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Unterricht in allen Féchern unterstiitzt wird. Dabei orientieren sich die Aussprache und Intonation aller
Lehrpersonen an der Standardsprache. Die Schiilerinnen wund Schiiler erhalten (in der
Deutschforderklasse) auch die Moglichkeit, ein Bewusstsein fiir die sprachliche Variation des Deutschen
in Osterreich zu entwickeln.

Sprachforderung als Teamarbeit

Die Sprachentwicklung der Schiilerinnen und Schiiler, insbesondere die der Bildungssprache, liegt in
der Verantwortung aller Lehrpersonen. Sprachsensibler Unterricht und Sprachférderung werden als
integrative Bestandteile jeden Unterrichts gesehen, da die Unterrichtssprache Deutsch als zentrales
Werkzeug des Lernens und Kommunikationsmittel in allen Fidchern von grofler Bedeutung ist. Jeder
Unterricht ist auch als eine Sprachlernsituation aufzufassen und alle beteiligten Lehrpersonen fungieren
als Sprachvorbilder. Die Kooperation aller beteiligten Lehrpersonen mit Unterstiitzung der Schulleitung
ist dabei von groBer Bedeutung.

Methodische Erlduterungen

Insbesondere die Lehrpersonen, die die Schiilerinnen und Schiiler in ihrer Sprachentwicklung
unterstiitzen, setzen ihre Sprache gezielt und systematisch ein (auch durch die Versprachlichung von
Tatigkeiten), um Wortschatz sowie sprachliche Muster und Strukturen anzubieten. Sie verstehen den
Spracherwerb als Prozess, in dessen Verlauf die Schiilerin/der Schiiler befahigt wird, sprachliche Mittel
selbststindig einzusetzen. Das Wissen um die (grammatische) Progression ist dabei grundlegend. Die
Lehrperson der Deutschforderklasse setzt Methoden zur Bewusstmachung grammatischer Strukturen ein,
dabei wird auch sprachvergleichend gearbeitet. Sie weil um die Bedeutung von Fehlern als Ausdruck
einer individuellen Lernersprache, zB durch Ubergeneralisierungen und Ubertragungen von Strukturen
der Erstsprache auf das Deutsche (Interferenzen). Korrektives Feedback und ein Anleiten zur
Selbstkorrektur sind Moglichkeiten darauf zu reagieren. Besonderes Augenmerk ist auf die
unterschiedlichen Strukturen und Laute der Erstsprache und der deutschen Sprache zu legen, da sich diese
in der Erstsprache von denen in der deutschen Sprache unterscheiden konnen. Gezielte
Ausspracheiibungen unterstiitzen die Schiilerinnen und Schiiler in der Aneignung dieser Laute. In Phasen
des freien Sprechens sind Fehler, auch in der Aussprache, zu vernachldssigen, solange die Aussage
verstandlich ist und das kommunikative Ziel erreicht wird.

Die Lehrperson ermutigt zum Gebrauch des Deutschen und stellt sprachliche Mittel zur Verfiigung,
um die Schwierigkeit eines Sprechanlasses, einer (Schreib-)Aufgabe oder eines Textes zu reduzieren. Die
Wortschatzarbeit ist in engem Zusammenhang mit dem Aufbau von Konzepten zu sehen. Sie steht nicht
isoliert, sondern wird immer in eine kommunikative Situation eingebettet. Auf methodische Vielfalt, von
strukturiert-gelenkten bis sehr offenen-spielerischen Ubungsformen, ist ebenso zu achten wie auf
ganzheitliche Aufgabenstellungen, die unterschiedliche Lerntypen ansprechen. Die Arbeit mit
altersgemélen literarischen Texten unterstiitzt die Schiilerinnen und Schiiler in ihrer Sprachentwicklung,
indem sie neue Worter im Textzusammenhang erschlieBen, schriftsprachliche Ausdrucksweisen
héren/lesen und bei vorgelesenen Texten die korrekte Aussprache erfahren. Uber literarisches Lernen
wird bedeutungsvolles und vertiefendes Lernen zugénglich gemacht. Auch kreative Lese- und
Schreibaufgaben, Musik und theaterpddagogische Elemente ermdglichen einen abwechslungsreichen
Zugang zur deutschen Sprache und fordern neben dem Ausdruck die Aufmerksamkeit, die
Wahrnehmung, die Kooperation und den Selbstwert. Die Lehrperson sorgt dabei fiir eine klare Trennung
von Lern- und Priifungssituationen. Sprachlernstrategien werden bewusst gemacht und die
Selbstkompetenz im  Hinblick auf eigenstindiges Lernen gestarkt (selbstverantwortliche
Lernorganisation).

Alphabetisierung und Zweitschrifterwerb

Der Erwerb von Schrift und Rechtschreibung (Orthografie) geht den schriftlichen Fertigkeiten Lesen
und Schreiben voraus und verlangt eine intensive Begleitung seitens der Lehrperson von Anfang an. Von
grolem Vorteil wére hierbei die Moglichkeit einer zweisprachigen Alphabetisierung. Mit der
Alphabetisierung bzw. dem Zweitschrifterwerb (Schreib- und Druckschrift) geht der Aufbau
phonologischer Bewusstheit (auch in den Erstsprachen) einher, ehe das Schreiben selbst, insbesondere
das orthografisch korrekte Schreiben, in den Mittelpunkt riickt. Die Rechtschreibung hat im Verhéltnis zu
den anderen Kompetenzbereichen einen geringen Stellenwert.

Umgang mit Heterogenitét

Unterschiedliche ~ Altersgruppen, Vorkenntnisse/-erfahrungen, Lernbiografien, mitgebrachte
Sprachen und Schrift sowie unterschiedlicher Sprachstand fiihren u. U. zu einer sehr heterogenen
Lernergruppe, der die Lehrperson mit Binnendifferenzierung begegnet. Dabei miissen auch Unterschiede
im Lernalter, im Lerntempo und im Unterstiitzungsbedarf berticksichtigt werden. Inhaltlich und
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methodisch differenzierte Lernangebote unterstiitzen alle Lernenden in ihrer Kompetenzentwicklung:
Arbeitsauftrige werden unterschiedlich formuliert und streben verschiedene Lernziele an, zB beim
Lernen an Stationen oder durch das Variieren von Fragestellungen im Gespréich. Kooperative Lernformen
ermoglichen sprachliche Interaktion und Hilfestellung. Verfligbare Unterrichtsmaterialien konnen dabei
nicht immer passgenau sein, sondern werden als Baukasten genutzt, aus denen Bilder, (Hor-)Texte,
Ubungen und Aufgaben ausgewihlt werden. Die Nutzung digitaler Medien ist zu begriiBen, da sie die
Individualisierung von Lernangeboten und ein Mehr an Sprachlernanlédssen (zB wiederholbare Hortexte)
ermoglichen.

Einsatz von Diagnoseinstrumenten

Um moglichst zielgerichtet fordern zu konnen, sind Sprachstandsbeobachtungen unerldsslich, sobald
der Sprachstand Beobachtungen zulésst. Daran schlief3t die Erstellung individueller Forderpléne an.

Lehrstoff:

Die in der Deutschforderklasse zu erwerbenden Kompetenzen werden in vier Lernbereiche
gegliedert, deren Nummerierung keine Hierarchie ausdriickt:

Lernbereich 1:

Miindliche/schriftliche Sprachhandlungskompetenz zur Bewiltigung kommunikativer Situationen
(=Pragmatik) und miindliche/schriftliche Textkompetenz zur Bewiltigung bildungssprachlicher
Anforderungen, realisiert mit Hilfe der vier Fertigkeiten

— Horverstehen und Hor-/Sehverstehen

— Sprechen/Miindliches Sprachhandeln

— Lesen und Leseverstehen

— Schreiben/Schriftliches Sprachhandeln

Lernbereich 2:

Linguistische Kompetenzen
— Wortschatz
— Strukturen: Wortformen (Morphologie), Satzbau (Syntax)
— Aussprache
— Schrift: Alphabetisierung bzw. Zweitschrifterwerb
— Rechtschreibung (Orthografie)

Lernbereich 3:

Sprachlernkompetenz (Sprachlernstrategien)

Lernbereich 4:

Selbstkompetenz, soziale Kompetenz, interkulturelle Handlungsfihigkeit

Fir die Realisierung der kommunikativen Kompetenzen des Lernbereichs 1 mit Hilfe der vier
Fertigkeiten sind die sprachlichen Mittel des Lernbereichs 2 die Grundlage und sie haben somit dienende
Funktion.

Sich eine Sprache anzueignen, bedeutet zuallererst, den eigenen Handlungsraum zu erweitern. Im
Mittelpunkt der Sprachforderung in der Deutschforderklasse steht deshalb zunédchst die Ausbildung der
miindlichen und erst in weiterer Folge der schriftlichen kommunikativen Handlungsféhigkeit. Dabei
werden die rezeptiven Fertigkeiten (,,Horverstchen und Hor-/Sehverstehen und ,Lesen und
Leseverstehen) vor den produktiven Fertigkeiten (,,Sprechen/Miindliches Sprachhandeln* wund
»Schreiben/Schriftliches Sprachhandeln®) entwickelt.

Fiir das Lesen und Schreiben sind schriftsprachliche Kenntnisse grundlegend. Die Vermittlung der
Schreib- und Lesefdhigkeit - ob als Alphabetisierung fiir Schiilerinnen und Schiiler, die bislang nicht
lesen und schreiben gelernt haben, oder als Zweitschrifterwerb fiir Schiilerinnen und Schiiler, die bereits
in ihrer Erstsprache alphabetisiert sind - geht diesen Prozessen voraus.

Schulische Lernangebote wecken die Motivation, das erworbene Wissen und Konnen in vielfaltigen
Kontexten anzuwenden. Um eine systematische Kompetenzentwicklung jeder Schiilerin und jedes
Schiilers zu ermdglichen, werden je nach Alter und Entwicklungsstand der Jugendlichen unterschiedliche
inhaltliche und methodische Schwerpunkte gesetzt. Die Themen und Lernsituationen beziehen sich
sowohl auf Lebens- bzw. Handlungsbereiche der Schiilerinnen und Schiiler, wie Familie, Freizeit oder
Offentlichkeit, als auch auf die Lehrpline der Unterrichtsgegenstinde der jeweiligen Schulstufe. So ist
kompetenzorientiertes Lernen einerseits an der Lebenswelt der Schiilerinnen und Schiiler ausgerichtet
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und erdffnet andererseits allen Schiilerinnen und Schiilern Zugénge zum fachlichen Lernen. Letzteres
kann durch die konkrete Erarbeitung der sprachlichen Grundlagen der Unterrichtsgegenstinde (wie
Fachwortschatz und fachsprachliche Strukturen) auf die Teilnahme vorbereiten, wodurch eine sinnvolle
Verkniipfung von Sprach- und Fachlernen sichergestellt wird. Dafiir ist eine intensive Kooperation
zwischen der Lehrperson der Deutschforderklasse und den Fachlehrpersonen notwendig. Die Vermittlung
sprachlicher Kompetenzen soll deshalb auch iiber die Vermittlung der fachlichen Grundlagen in den
Grundkompetenzen (zB Mathematik oder Englisch) erfolgen.

Die im Folgenden tabellarisch aufgefithrten Anforderungen benennen Kompetenzen, die die
Schiilerin bzw. der Schiiler erwirbt und in altersgeméfien Kommunikationssituationen nachweisen muss.
Im Unterricht werden die Kompetenzbereiche nicht isoliert behandelt, sondern sind Bestandteile eines
Gesamtzusammenhangs.

Kommunikative Kompetenzen
Lernbereich 1:

Miindliche/schriftliche Sprachhandlungskompetenz zur Bewiltigung kommunikativer Situationen
(=Pragmatik) und miindliche/schriftliche Textkompetenz zur Bewiltigung bildungssprachlicher
Anforderungen

Kompetenzbereich Horverstehen und Hor-/Sehverstehen

Die Schiilerin/der Schiiler versteht wesentliche Informationen in Gesprichen und sehr einfachen
gesprochenen Texten zu vertrauten und konkreten Themen in Alltagssituationen sowie unterrichts-
und sachbezogene miindliche Sprachhandlungen in der Standardsprache, vorausgesetzt es wird
deutlich und langsam gesprochen. Sie/Er kann darauf sach- und situationsgerecht reagieren und
bei Bedarf nachfragen.

Die Schiilerin/der Schiiler

— versteht unterrichtstypische Sprachhandlungen (Fragen, Arbeitsanweisungen, Aufforderungen,
Ankiindigungen, Erkldrungen).

— versteht das Thema von kurzen Gespréachen, an denen sie/er nur als Zuhdrer/in beteiligt ist.

—erschlieBt die Hauptaussage einfacher sprachlicher AuBerungen und Gespriche im
Unterrichtsalltag bzw. einfacher Sachdarstellungen aus dem Sprechkontext und entnimmt ihnen
gezielt wesentliche Informationen

— versteht die Hauptaussage einfacher und kurzer (auch literarischer), gesprochener Texte sowie
klar strukturierter Situationen (zB Rollenspiele).

— folgt kurzen und sprachlich einfachen Medienausschnitten zu bekannten Alltags- sowie
Sachthemen (Hortexte bzw. Hor-/Sehtexte wie Radio, Fernsehen, Film) und versteht deren
Hauptaussage.

Kompetenzbereich Sprechen/Miindliches Sprachhandeln

Die Schiilerin/der Schiiler kann iiber vertraute Themen ihrer/seiner Lebenswelt und Sachverhalte
mit einem begrenzten Repertoire an Wortern und Strukturen zusammenhéingend kommunizieren
(miindliche Textkompetenz). Sie/Er bewiltigt zunehmend komplexer werdende Sprachhandlungen
in der miindlichen schulischen Interaktion. Dabei kann sie/er noch elementare und das Verstindnis
storende Fehler machen.

Die Schiilerin/der Schiiler

—reagiert auf einfache Sprachhandlungen anderer und stellt selbst sprachliche Kontakte in
vertrauten Situationen her, kann diese weiterfiithren und beenden.

—wendet in kurzen, zielorientierten Alltagsgespridchen erlernte Wendungen und Ausdriicke an,
kann sie an unterschiedliche Sprechsituationen anpassen und neu kombinieren, sofern es sich um
einen vertrauten Kontext handelt.

— bewiltigt in einfacher Form Gesprdche mit berichtendem, beschreibendem und erzdhlendem
Charakter zu vertrauten Themen (Erfahrungen, Erlebnisse, Beobachtungen, Sachverhalte).

— holt in kurzen und einfachen Dialogen Informationen ein und gibt Informationen weiter.

— benennt und beschreibt Gegenstinde, Personen, Lebewesen, Tatigkeiten, einfache Sachverhalte
und Ereignisse (zB personliche Daten, Familie, Schule, Essen, Wohnen, Freizeit, Natur und
Umwelt).

— driickt in kurzen, einfachen Sétzen konkrete Bediirfnisse, Beobachtungen, Meinungen, Gefiihle
und Stimmungen in vertrauten Situationen aus (zustimmen, ablehnen, Vorlieben dullern, fragen,
nachfragen, auffordern, bitten, wiinschen, danken, ua.).
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— begriindet in einfacher Form Handlungen, Meinungen, Wiinsche, Ziele, Absichten.

— erzdhlt eine einfache zusammenhidngende Geschichte anhand von Bildern, Stichwdortern oder
anderen Impulsen bzw. gibt in einfachen zusammenhéingenden Sitzen die Handlung von
Geschichten, Biichern, Filmen wieder.

— fasst in einfachen zusammenhéngenden Sitzen die Hauptaussage von Sachtexten zu vertrauten
Themen zusammen.

— trégt eine vorbereitete Présentation zu einem vertrauten Thema (Familie, Freizeit, Ausbildung)
bzw. Arbeitsergebnisse zu einem vertrauten Sachthema vor und beantwortet einfache
Informationsfragen.

— bewiltigt einfache und kurze miindliche Sprachhandlungen in formellen Situationen.

—kennt und versteht basale Gesprichsregeln (zB anderen aufmerksam zuhoren, andere
aussprechen lassen, Blickkontakt aufnehmen bzw. erwidern, Redebedarf anzeigen, je nach
Situation leise oder laut sprechen), versucht diese einzuhalten und besitzt das Wissen um
Konventionen.

—wendet stimmliche (Lautstérke, Betonung, Pause, Sprechtempo) und korpersprachliche (Mimik,
Gestik) Mittel der Kommunikation an.

—wendet im Fall von Nichtverstehen Strategien wie zB Nachfragen, Bitten um sprachliche Hilfe
oder Kliarung an und kann auch ihre/seine Erstsprache oder weitere Sprachen als Briicken-
sprache(n) nutzen.

Kompetenzbereich Lesen und Leseverstehen

Die Schiilerin/der Schiiler liest und versteht kurze, einfache Texte (unterschiedliche Textsorten) zu
vertrauten und konkreten Themen. Sie/Er erschlieit sich deren Hauptaussage/n und entnimmt
ihnen gezielt wesentliche Detailinformationen. Sie/Er nutzt dabei Hilfestellungen zur
Texterschlieung (zB Wortschatzliste, Bilder, Fragen).

Die Schiilerin/der Schiiler

— verfiigt iber grundlegendes Leseverstindnis auf der Wort- und Satzebene.

— versteht wesentliche Informationen kurzer, konkreter schriftlicher ~AuBerungen und
Arbeitsanweisungen.

— liest einfache (auch literarische) Texte zu vertrauten Themen mit vorwiegend bekanntem
Wortschatz, versteht sie global und entnimmt ihnen gezielt die wesentlichen Informationen.

— versteht kurze und einfache authentische Texte zu vertrauten Themen global und entnimmt ihnen
gezielt Detailinformationen (zB Texte aus Jugendzeitschriften, Zeitungsartikel, Fernseh-
/Veranstaltungsprogramme, ~ Gebrauchsanweisungen, Formulare, ~Prospekte, —Broschiiren,
Fahrpldne u. A.).

— liest einen kurzen einfachen Text moglichst ausspracherichtig vor.

— erschlieBt sich den Wortschatz und den Inhalt von kurzen, einfachen Texten mit Hilfe geeigneter
Techniken, zB mittels (elektronischer) Nachschlagewerke.

—nutzt Textsignale (Uberschrift, Zwischeniiberschrift, Hervorhebungen, Absitze, Einriickungen,
Gliederungszeichen, begleitende Bildelemente) zum Textverstdndnis.

— erschlieBt sich, mit Unterstiitzung, das Internet als Lesequelle.

Kompetenzbereich Schreiben/Schriftliches Sprachhandeln

Die Schiilerin/der Schiiler verfasst kurze, einfache Texte (unterschiedliche, aber bekannte
Textsorten) zu vertrauten Themen ihrer/seiner Lebenswelt mit einem begrenzten Repertoire an
Wortern und Strukturen. Sie/Er nutzt dabei sprachliche Vorgaben als Hilfestellung. Sie/Er kann
dabei noch elementare Fehler machen, dennoch wird klar, was sie/er ausdriicken mochte.

Die Schiilerin/der Schiiler

— verfiigt liber grundlegende Kenntnisse der Schreibweise von Wortern und Sitzen.

— benennt und beschreibt Gegenstinde, Personen, Lebewesen, Tatigkeiten, einfache Sachverhalte
und Ereignisse mit einem begrenzten Wortschatz und einfachen Strukturen (zB personliche
Daten, Familie, Schule, Essen, Wohnen, Freizeit, Natur und Umwelt).

— verfasst einfache personliche Mitteilungen (Notizen, Einladungen, E-Mails, SMS, Nachrichten in
Social Media ua.).

— verfasst kurze und einfache Geschichten anhand von Bildern, Stichwértern oder anderen
Impulsen und stellt dabei einfache Satzverbindungen her (und, aber, weil, zuerst, dann, und
dann).
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— bewiltigt in einfacher Form schriftliche Sprachhandlungen mit berichtendem, beschreibendem
und erzdhlendem Charakter zu vertrauten Themen (Erfahrungen, Erlebnisse, Beobachtungen,
Sachverhalte).

—verfasst einfache, kurze zusammenhingende Texte zu vertrauten Themen (Notizen,
Beschreibungen, Zusammenfassungen).

— hélt gehorte, gelesene und medial vermittelte einfache und kurze Informationen stichwortartig
fest.

— verfasst einfache Prasentationen zu bekannten Themen und fasst Arbeitsergebnisse in einfacher
Form schriftlich zusammen (Mind-Maps, Cluster u. A.).

— gestaltet einfache kreative Aufgaben zu Textvorlagen, wie Reime, Gedichte, Lieder, Sachtexte,
Leserbriefe.

— verwendet die wichtigsten Satzzeichen sinnbezogen (Punkt, Frage-, Ruf- und Redezeichen).
—nutzt unter Anleitung einfache Uberarbeitungsstrategien, um eigene Texte weiterzuentwickeln
(sprachlich, inhaltlich, orthografisch).
Lernbereich 2:
Linguistische Kompetenzen
Kompetenzbereich Wortschatz

Die Schiilerin/der Schiiler verfiigt iiber einen gesicherten altersgemifien Grundwortschatz
(rezeptiv und produktiv) zur Ausfithrung der im Lernbereich 1 genannten Sprachhandlungen
sowie iiber Ausschnitte aus dem Aufbauwortschatz und Fachwortschatz, die fiir ein Folgen des
Unterrichts in der Regelklasse gebraucht werden.

Die Schiilerin/der Schiiler

— verfiigt in aktiver Sprachverwendung iiber grundlegende idiomatische Wendungen und einen
standardsprachlich korrekten Grundwortschatz, der sich auf sein/ihr unmittelbares Lebensumfeld
bezieht, muss aber noch nach Worten suchen.

— erweitert in Ansdtzen ihren/seinen passiven Aufbauwortschatz und Fachwortschatz iiber den
Grundwortschatz hinaus, um verschiedene sach- und fachbezogene Unterrichtsaufgaben
erledigen zu kdnnen.

— verfiigt in Alltagssituationen und im Unterricht iiber einige wichtige memorierte Wendungen
(chunks).

— erweitert ihren/seinen Wortschatz in vernetzter Form auf verschiedenen Ebenen kontinuierlich
(ua. Wortbedeutung, Wortfeld, Wortfamilie, Oberbegriffe, Stilebenen).

— fragt aktiv nach Bezeichnungen, Bedeutungen, Zusammenhidngen und erschlieft sich
Bedeutungen aus dem Kontext sowie mit Hilfe von Wortbildungsregeln.

— nutzt Hilfsmittel effektiv (zB ein- und zweisprachiges Worterbuch, Bildworterbuch, Bild-Wort-
Kartei, digitale Worterbiicher und Lern-Apps etc.).
Kompetenzbereich Strukturen

Die Schiilerin/der Schiiler verfiigt iiber ein Repertoire hiufig verwendeter Strukturen zur
Ausfiihrung der im Lernbereich 1 genannten Sprachhandlungen. Sie/Er kann regulire
grammatische Formen erkennen und anwenden. Sie/Er kann noch elementare Fehler machen, zum
Beispiel Subjekt-Verb-Kongruenz, Verbstellung oder Verwendung von Zeitformen.

Die Schiilerin/der Schiiler

—verwendet einfache Satzmuster und Wendungen, um {iiber sich selbst, andere Personen,
Situationen oder Orte zu informieren.

— beschreibt ihr/ihm vertraute Handlungen, Ereignisse und Sachverhalte als gegenwirtig,
vergangen oder zukiinftig.

— driickt Bitten, Wiinsche, Erlaubnisse, Verbote, Moglichkeiten, Fahigkeiten, Erwartungen,
Verneinungen und Verpflichtungen aus.

— driickt Modalititen aus, zB mit Modalverben.

— verbindet Wortgruppen und einfache Sitze mit Konnektoren (zB und, und dann, dann, wenn,
aber, weil).

— formuliert Fragen und Antworten.
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— stellt in spielerischer Form einfache Sprachvergleiche (auf Wort- und Satzebene) Formen und
Strukturen (auch zwischen Sprachen, zB Verbstellung, Verbformen, Verneinung, Wochentage in
mehreren Sprachen) an.

Kompetenzbereich Aussprache

Die Schiilerin/der Schiiler verwendet Artikulation und Intonation, die sich an der Standardsprache
orientieren, weitgehend richtig, es kommt jedoch noch zu Interferenzen mit dem Lautsystem der
Erstsprache.
Die Schiilerin/der Schiiler

— bildet die meisten Laute und Lautgruppen korrekt.

— bildet und unterscheidet dhnlich klingende Laute.

— bildet kurze und lange, offene und geschlossene Vokale (zB in hoffen/Hof).

— bildet Konsonantenhdufungen (zB in Herbst, springst, angstlich).

— macht unterschiedliche Sprechabsichten wie Aussage, Frage oder Aufforderung durch den
richtigen Einsatz der Prosodie deutlich.

— wendet Artikulation und Intonation in Lautgedichten, Wortspielen, Zungenbrechern u. A. an.
Kompetenzbereich Schrift

Die Schiilerin/der Schiiler kennt die grundlegenden Laut-Buchstaben-Verbindungen der
Standardsprache und kann alle Buchstaben der Schreib- und Druckschrift richtig schreiben.
Die Schiilerin/der Schiiler

— entwickelt Féhigkeiten im Bereich der phonologischen Bewusstheit, beispielsweise werden
Reime, Silben, Anlaute, Endlaute, Wortlingen und Lautsynthesen unabhidngig von ihrer
Schreibweise richtig erkannt.

— erkennt Laute und Buchstaben als kleinste bedeutungsunterscheidende Elemente (Haus/Maus,
Hase/Hose).

— kennt den Unterschied zwischen Buchstabe und Laut.

— wandelt Buchstaben in Laute um.

— stellt Verbindungen zwischen den Lauten her (Lautverschmelzung).

— ordnet einem bestimmten Laut den korrekten Buchstaben zu und schreibt ihn auf.

— ordnet einem bestimmten Laut die korrekten Buchstabengruppe zu und schreibt sie richtig (ei, ie,
eu, du, au, sch, st, sp, qu, ck, ch, usw.).

— schreibt Worter des erlernten Wortschatzes, einfache Sitze und kurze, einfache Texte in gut
lesbarer Schrift.

— verwendet beim Schreiben eine dkonomische Stifthaltung und erreicht ein moglichst ziigiges
Schreibtempo.

—kennt und nutzt die Vorteile einer ordentlichen Heftfiihrung, beispielsweise Hinzufiigen des
Datums, Beachten von Rindern, Einsatz typographischer Mittel, Schreibrichtung, Orientierung
im Heft.

Kompetenzbereich Rechtschreibung

Die Schiilerin/der Schiiler verfiigt iiber Einsicht in erste orthografische Prinzipien innerhalb
ihres/seines produktiven Wortschatzes.

Die Schiilerin/der Schiiler

— kennt und verwendet orthografische und grammatische Regel- und Merkelemente, wobei es zum
Teil noch zu Ubergeneralisierungen kommt.

—kennt die elementaren Regeln der GroB- und Kleinschreibung und die wichtigsten
Interpunktionszeichen.

— fragt aktiv nach einer bestimmten Schreibung und verfiigt iiber Nachschlagetechniken (analog
und digital).

Uberfachliche Kompetenzen

Lernbereich 3:

Sprachlernkompetenz (Sprachlernstrategien)
Kompetenzbereich Sprachlernkompetenz
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Die Schiilerin/der Schiiler wendet Sprachlernstrategien mit Unterstiitzung und/oder selbststindig
an, um Wortschatz und Sprachhandlungsfihigkeit zu erweitern.

Konkrete Sprachlernstrategien finden sich als Kompetenzbeschreibungen der Fertigkeiten und der
sprachlichen Mittel (Lernbereiche 1 und 2).

Lernbereich 4:
Selbstkompetenz, Soziale Kompetenz, Interkulturelle Handlungsfihigkeit
Kompetenzbereich Selbstkompetenz

Die Schiilerin/der Schiiler kann ihre/seine Stirken und Fihigkeiten realistisch einschitzen und
entsprechend einbringen, iibernimmt Eigenverantwortung, zeigt Eigeninitiative und Engagement,
hat Zutrauen zu sich selbst und in ihre/seine Sprach(lern)fihigkeiten und ist motiviert, Neues zu
lernen oder zu schaffen.

Siehe auch Soziale und personale Kompetenzen. Lehrplanbeziige
Kompetenzbereich Soziale Kompetenz

Die Schiilerin/der Schiiler lernt mit und von anderen, hilft anderen und bittet selbst um
Unterstiitzung, hilt vereinbarte Regeln ein, iibernimmt Verantwortung und ist konfliktfihig.

Siehe auch Soziale und personale Kompetenzen. Lehrplanbeziige
Kompetenzbereich Interkulturelle Handlungsfdhigkeit
Die Schiilerin/der Schiiler ist zum Umgang mit gesellschaftlicher Vielfalt befiihigt.

RELIGION
Wie Abschnitt VI

WEITERE PFLICHTGEGENSTANDE UND VERBINDLICHE UBUNGEN

Fiir die weiteren Pflichtgegenstinde, Alternative Pflichtgegenstinde und verbindlichen Ubungen ist
der jeweilige Lehrstoff gemdll diesem Abschnitt anzuwenden unter Beriicksichtigung der sprachlichen
Kompetenzen und individuellen Voraussetzungen der Schiilerin bzw. des Schiilers.

FREIGEGENSTANDE UND UNVERBINDLICHE UBUNGEN

Fiir die Freigegenstinde und unverbindlichen Ubungen ist der jeweilige Lehrstoff gemiB diesem
Abschnitt anzuwenden unter Beriicksichtigung der sprachlichen Kompetenzen und individuellen
Voraussetzungen der Schiilerin bzw. des Schiilers.*

Rauskala
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	34. In Anlage 1.15 Abschnitt VII wird nach dem Unterabschnitt G (Förderunterricht) folgender Unterabschnitt H angefügt:

	„H. Deutschförderklasse
	Pflichtgegenstände
	1. Deutsch in der Deutschförderklasse
	2. Religion
	3. Weitere Pflichtgegenstände und Verbindliche Übung
	Freigegenstände und Unverbindliche Übung
	35. In Anlage 1.16 (Lehrplan der Höheren Lehranstalt für Maschinenbau) Abschnitt I (Stundentafel) wird nach der Fußnote 12 folgender Unterabschnitt angefügt:
	36. In Anlage 1.16 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der Unterrichtsgegenstände) wird nach dem Unterabschnitt G (Förderunterricht) folgender Unterabschnitt H angefügt:

	„H. Deutschförderklasse
	Pflichtgegenstände
	1. Deutsch in der Deutschförderklasse
	2. Religion
	3. Weitere Pflichtgegenstände und Verbindliche Übung
	4. Pflichtgegenstände der alternativen Ausbildungsschwerpunkte
	Freigegenstände und Unverbindliche Übung
	37. In Anlage 1.17 (Lehrplan der Höheren Lehranstalt für Mechatronik) Abschnitt I (Stundentafel) wird nach der Fußnote 10 folgender Unterabschnitt angefügt:
	38. In Anlage 1.17 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der Unterrichtsgegenstände) wird nach dem Unterabschnitt G (Förderunterricht) folgender Unterabschnitt H angefügt:

	„H. Deutschförderklasse
	Pflichtgegenstände
	1. Deutsch in der Deutschförderklasse
	2. Religion
	3. Weitere Pflichtgegenstände und Verbindliche Übung
	4. Pflichtgegenstände der schulautonomen Vertiefung
	Freigegenstände und Unverbindliche Übung
	39. In Anlage 1.18 (Lehrplan der Höheren Lehranstalt für Medien) Abschnitt I (Stundentafel) wird nach der Fußnote 9 folgender Unterabschnitt angefügt:
	40. In Anlage 1.18 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der Unterrichtsgegenstände) wird nach dem Unterabschnitt G (Förderunterricht) folgender Unterabschnitt H angefügt:

	„H. Deutschförderklasse
	Pflichtgegenstände
	1. Deutsch in der Deutschförderklasse
	2. Religion
	3. Weitere Pflichtgegenstände und Verbindliche Übung
	4. Pflichtgegenstände der alternativen Ausbildungsschwerpunkte
	Freigegenstände und Unverbindliche Übung
	41. In Anlage 1.19 (Lehrplan der Höheren Lehranstalt für Medieningenieure und Printmanagement) Abschnitt I (Stundentafel) wird nach der Fußnote 11 folgender Unterabschnitt angefügt:
	42. In Anlage 1.19 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der Unterrichtsgegenstände) wird nach dem Unterabschnitt G (Förderunterricht) folgender Unterabschnitt H angefügt:

	„H. Deutschförderklasse
	Pflichtgegenstände
	1. Deutsch in der Deutschförderklasse
	2. Religion
	3. Weitere Pflichtgegenstände und Verbindliche Übung
	Freigegenstände und Unverbindliche Übung
	43. In Anlage 1.20 (Lehrplan der Höheren Lehranstalt für Metallische Werkstofftechnik) Abschnitt I (Stundentafel) wird nach der Fußnote 7 folgender Unterabschnitt angefügt:
	44. In Anlage 1.20 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der Unterrichtsgegenstände) wird nach dem Unterabschnitt G (Förderunterricht) folgender Unterabschnitt H angefügt:

	„H. Deutschförderklasse
	Pflichtgegenstände
	1. Deutsch in der Deutschförderklasse
	2. Religion
	3. Weitere Pflichtgegenstände und Verbindliche Übung
	Freigegenstände und Unverbindliche Übung
	45. In Anlage 1.21 (Lehrplan der Höheren Lehranstalt für Metallurgie und Umwelttechnik) Abschnitt I (Stundentafel) wird nach der Fußnote 7 folgender Unterabschnitt angefügt:
	46. In Anlage 1.21 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der Unterrichtsgegenstände) wird nach dem Unterabschnitt G (Förderunterricht) folgender Unterabschnitt H angefügt:

	„H. Deutschförderklasse
	Pflichtgegenstände
	1. Deutsch in der Deutschförderklasse
	2. Religion
	3. Weitere Pflichtgegenstände und Verbindliche Übung
	Freigegenstände und Unverbindliche Übung
	47. In Anlage 1.23 (Lehrplan der Höheren Lehranstalt für Wirtschaftsingenieure – Bekleidungstechnik) Abschnitt I (Stundentafel) wird nach der Fußnote 9 folgender Unterabschnitt angefügt:
	48. In Anlage 1.23 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der Unterrichtsgegenstände) wird nach dem Unterabschnitt G (Förderunterricht) folgender Unterabschnitt H angefügt:

	„H. Deutschförderklasse
	Pflichtgegenstände
	1. Deutsch in der Deutschförderklasse
	2. Religion
	3. Weitere Pflichtgegenstände und Verbindliche Übung
	Freigegenstände und Unverbindliche Übung
	49. In Anlage 1.24 (Lehrplan der Höheren Lehranstalt für Wirtschaftsingenieure – Betriebsinformatik) Abschnitt I (Stundentafel) wird nach der Fußnote 9 folgender Unterabschnitt angefügt:
	50. In Anlage 1.24 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der Unterrichtsgegenstände) wird nach dem Unterabschnitt G (Förderunterricht) folgender Unterabschnitt H angefügt:

	„H. Deutschförderklasse
	Pflichtgegenstände
	1. Deutsch in der Deutschförderklasse
	2. Religion
	3. Weitere Pflichtgegenstände und Verbindliche Übung
	Freigegenstände und Unverbindliche Übung
	51. In Anlage 1.25 (Lehrplan der Höheren Lehranstalt für Wirtschaftsingenieure – Holztechnik) Abschnitt I (Stundentafel) wird nach der Fußnote 8 folgender Unterabschnitt angefügt:
	52. In Anlage 1.25 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der Unterrichtsgegenstände) nach dem Unterabschnitt G (Förderunterricht) folgender Unterabschnitt H angefügt:

	„H. Deutschförderklasse
	Pflichtgegenstände
	1. Deutsch in der Deutschförderklasse
	2. Religion
	3. Weitere Pflichtgegenstände und Verbindliche Übung
	Freigegenstände und Unverbindliche Übung
	53. In Anlage 1.26 (Lehrplan der Höheren Lehranstalt für Wirtschaftsingenieure – Logistik) Abschnitt I (Stundentafel) wird nach der Fußnote 9 folgender Unterabschnitt angefügt:
	54. In Anlage 1.26 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der Unterrichtsgegenstände) wird nach dem Unterabschnitt G (Förderunterricht) folgender Unterabschnitt H angefügt:

	„H. Deutschförderklasse
	Pflichtgegenstände
	1. Deutsch in der Deutschförderklasse
	2. Religion
	3. Weitere Pflichtgegenstände und Verbindliche Übung
	Freigegenstände und Unverbindliche Übung
	55. In Anlage 1.27 (Lehrplan der Höheren Lehranstalt für Wirtschaftsingenieure – Maschinenbau) Abschnitt I (Stundentafel) wird nach der Fußnote 9 folgender Unterabschnitt angefügt:
	56. In Anlage 1.27 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der Unterrichtsgegenstände) wird nach dem Unterabschnitt G (Förderunterricht) folgender Unterabschnitt H angefügt:

	„H. Deutschförderklasse
	Pflichtgegenstände
	1. Deutsch in der Deutschförderklasse
	2. Religion
	3. Weitere Pflichtgegenstände und Verbindliche Übung
	Freigegenstände und Unverbindliche Übung
	57. In Anlage 1.28 (Lehrplan der Höheren Lehranstalt für Wirtschaftsingenieure – Technisches Management) Abschnitt I (Stundentafel) wird nach der Fußnote 9 folgender Unterabschnitt angefügt:
	58. In Anlage 1.28 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der Unterrichtsgegenstände) wird nach dem Unterabschnitt G (Förderunterricht) folgender Unterabschnitt H angefügt:

	„H. Deutschförderklasse
	Pflichtgegenstände
	1. Deutsch in der Deutschförderklasse
	2. Religion
	3. Weitere Pflichtgegenstände und Verbindliche Übung
	Freigegenstände und Unverbindliche Übung
	59. In Anlage 1.29 (Lehrplan der Höheren Lehranstalt für Wirtschaftsingenieure – Textiltechnik) Abschnitt I (Stundentafel) wird nach der Fußnote 9 folgender Unterabschnitt angefügt:
	60. In Anlage 1.29 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der Unterrichtsgegenstände) wird nach dem Unterabschnitt G (Förderunterricht) folgender Unterabschnitt H angefügt:

	„H. Deutschförderklasse
	Pflichtgegenstände
	1. Deutsch in der Deutschförderklasse
	2. Religion
	3. Weitere Pflichtgegenstände und Verbindliche Übung
	Freigegenstände und Unverbindliche Übung
	Artikel 2
	Änderung der Lehrpläne für technische, gewerbliche und kunstgewerbliche Fachschulen 2016
	1. In § 4 wird dem Text des § 4 die Absatzbezeichnung „(1)“ vorangestellt und wird folgender Abs. 2 angefügt:
	2. In Anlage 1 (Allgemeines Bildungsziel, schulautonome Lehrplanbestimmungen, didaktische Grundsätze und Bildungs- und Lehraufgabe sowie Lehrstoff der gemeinsamen Unterrichtsgegenstände an den technischen, gewerblichen und kunstgewerblichen Fachschule...


	„Deutsch in der Deutschförderklasse
	Bildungs- und Lehraufgabe:
	Didaktische Grundsätze:
	Lehrstoff:
	3. In Anlage 1.1 (Lehrplan der Fachschule für Bautechnik) Abschnitt I.1 (Stundentafel der 3,5-jährigen Fachschule) wird nach der Fußnote 7 folgender Unterabschnitt angefügt:
	4. In Anlage 1.1 Abschnitt I.2 (Stundentafel der 4-jährigen Fachschule mit Ausbildungsschwerpunkt) wird nach der Fußnote 9 folgender Unterabschnitt angefügt:
	5. In Anlage 1.1 Abschnitt IX (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der Unterrichtsgegenstände) wird nach dem Unterabschnitt G (Förderunterricht) folgender Unterabschnitt H angefügt:


	„H. Deutschförderklasse
	Pflichtgegenstände
	1. Deutsch in der Deutschförderklasse
	2. Religion
	3. Weitere Pflichtgegenstände und Verbindliche Übung
	4. Pflichtgegenstände der Ausbildungsschwerpunkte
	Freigegenstände und Unverbindliche Übungen
	6. In Anlage 1.2 (Lehrplan der Fachschule für Bildhauerei) Abschnitt I.1 (Stundentafel der 3,5-jährigen Fachschule) wird nach der Fußnote 5 folgender Unterabschnitt angefügt:
	7. In Anlage 1.2 Abschnitt I.2 (Stundentafel der 4-jährigen Fachschule mit Ausbildungsschwerpunkt) wird nach der Fußnote 6 folgender Unterabschnitt angefügt:
	8. In Anlage 1.2 Abschnitt IX (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der Unterrichtsgegenstände) wird nach dem Unterabschnitt G (Förderunterricht) folgender Unterabschnitt H angefügt:

	„H. Deutschförderklasse
	Pflichtgegenstände
	1. Deutsch in der Deutschförderklasse
	2. Religion
	3. Weitere Pflichtgegenstände und Verbindliche Übung
	Freigegenstände und Unverbindliche Übungen
	9. In Anlage 1.3 (Lehrplan der Fachschule für Büchsenmacher) Abschnitt I.1 (Stundentafel der 3,5-jährigen Fachschule) wird nach der Fußnote 3 folgender Unterabschnitt angefügt:
	10. In Anlage 1.3 Abschnitt I.2 (Stundentafel der 4-jährigen Fachschule) wird nach der Fußnote 4 folgender Unterabschnitt angefügt:
	11. In Anlage 1.3 Abschnitt IX (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der Unterrichtsgegenstände) wird nach dem Unterabschnitt G (Förderunterricht) folgender Unterabschnitt H angefügt:

	„H. Deutschförderklasse
	Pflichtgegenstände
	1. Deutsch in der Deutschförderklasse
	2. Religion
	3. Weitere Pflichtgegenstände und Verbindliche Übung
	Freigegenstände und Unverbindliche Übungen
	12. In Anlage 1.4 (Lehrplan der Fachschule für Chemie) Abschnitt I.1 (Stundentafel der 3,5-jährigen Fachschule) wird nach der Fußnote 4 folgender Unterabschnitt angefügt:
	13. In Anlage 1.4 Abschnitt I.2 (Stundentafel der 4-jährigen Fachschule mit Ausbildungsschwerpunkt Umwelttechnik) wird nach der Fußnote 3 folgender Unterabschnitt angefügt:
	14. In Anlage 1.4 Abschnitt IX (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der Unterrichtsgegenstände) wird nach dem Unterabschnitt G. (Förderunterricht) folgender Unterabschnitt H angefügt:

	„H. Deutschförderklasse
	Pflichtgegenstände
	1. Deutsch in der Deutschförderklasse
	2. Religion
	3. Weitere Pflichtgegenstände und Verbindliche Übung
	Freigegenstände und Unverbindliche Übungen
	15. In Anlage 1.5 (Lehrplan der Fachschule für Chemische Technologie) Abschnitt I.1 (Stundentafel der 3,5-jährigen Fachschule) wird nach der Fußnote 4 folgender Unterabschnitt angefügt:
	16. In Anlage 1.5 Abschnitt I.2 (Stundentafel der 4-jährigen Fachschule mit Ausbildungsschwerpunkt Biochemie und Biotechnologie) wird nach der Fußnote 4 folgender Unterabschnitt angefügt:
	17. In Anlage 1.5 Abschnitt IX (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der Unterrichtsgegenstände) wird nach dem Unterabschnitt G (Förderunterricht) folgender Unterabschnitt H angefügt:

	„H. Deutschförderklasse
	Pflichtgegenstände
	1. Deutsch in der Deutschförderklasse
	2. Religion
	3. Weitere Pflichtgegenstände und Verbindliche Übung
	Freigegenstände und Unverbindliche Übungen
	18. In Anlage 1.6 (Lehrplan der Fachschule für Drechsler) Abschnitt I.1 (Stundentafel der 3,5-jährigen Fachschule) wird nach der Fußnote 5 folgender Unterabschnitt angefügt:
	19. In Anlage 1.6 Abschnitt I.2 (Stundentafel der 4-jährigen Fachschule) wird nach der Fußnote 6 folgender Unterabschnitt angefügt:
	20. In Anlage 1.6 Abschnitt IX (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der Unterrichtsgegenstände) wird nach dem Unterabschnitt G (Förderunterricht) folgender Unterabschnitt H angefügt:

	„H. Deutschförderklasse
	Pflichtgegenstände
	1. Deutsch in der Deutschförderklasse
	2. Religion
	3. Weitere Pflichtgegenstände und Verbindliche Übung
	Freigegenstände und Unverbindliche Übungen
	21. In Anlage 1.7 (Lehrplan der Fachschule für Elektronik und technische Informatik) Abschnitt I.1 (Stundentafel der 3,5-jährigen Fachschule) wird nach der Fußnote 5 folgender Unterabschnitt angefügt:
	22. In Anlage 1.7 Abschnitt I.2 (Stundentafel der 4-jährigen Fachschule mit Ausbildungsschwerpunkt) wird nach der Fußnote 7 folgender Unterabschnitt angefügt:
	23. In Anlage 1.7 Abschnitt IX (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der Unterrichtsgegenstände) wird nach dem Unterabschnitt G (Förderunterricht) folgender Unterabschnitt H angefügt:

	„H. Deutschförderklasse
	Pflichtgegenstände
	1. Deutsch in der Deutschförderklasse
	2. Religion
	3. Weitere Pflichtgegenstände und Verbindliche Übung
	4. Pflichtgegenstände der Ausbildungsschwerpunkte
	Freigegenstände und Unverbindliche Übungen
	24. In Anlage 1.8 (Lehrplan der Fachschule für Elektrotechnik) Abschnitt I.1 (Stundentafel der 3,5-jährigen Fachschule) wird nach der Fußnote 4 folgender Abschnitt angefügt:
	25. In Anlage 1.8 Abschnitt I.2 (Stundentafel der 4-jährigen Fachschule) wird nach der Fußnote 6 folgender Unterabschnitt angefügt:
	26. In Anlage 1.8 Abschnitt IX (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der Unterrichtsgegenstände) wird nach dem Unterabschnitt G (Förderunterricht) folgender Unterabschnitt H angefügt:

	„H. Deutschförderklasse
	Pflichtgegenstände
	1. Deutsch in der Deutschförderklasse
	2. Religion
	3. Weitere Pflichtgegenstände und Verbindliche Übung
	Freigegenstände und Unverbindliche Übungen
	27. In Anlage 1.10 (Lehrplan der Fachschule für Gebäudetechnik) Abschnitt I.1 (Stundentafel der 3,5-jährigen Fachschule) wird nach der Fußnote 5 folgender Unterabschnitt angefügt:
	28. In Anlage 1.10 Abschnitt I.2 (Stundentafel der 4-jährigen Fachschule mit Ausbildungsschwerpunkt Servicetechnik) wird nach der Fußnote 7 folgender Unterabschnitt angefügt:
	29. In Anlage 1.10 Abschnitt IX (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der Unterrichtsgegenstände) wird nach dem Unterabschnitt G (Förderunterricht) folgender Unterabschnitt H angefügt:

	„H. Deutschförderklasse
	Pflichtgegenstände
	1. Deutsch in der Deutschförderklasse
	2. Religion
	3. Weitere Pflichtgegenstände und Verbindliche Übung
	Freigegenstände und Unverbindliche Übungen
	30. In Anlage 1.11 (Lehrplan der Fachschule für Glastechnik und Gestaltung) Abschnitt I.1 (Stundentafel der 3,5-jährigen Fachschule) wird nach der Fußnote 5 folgender Unterabschnitt angefügt:
	31. In Anlage 1.11 Abschnitt I.2 (Stundentafel der 4-jährigen Fachschule mit Ausbildungsschwerpunkten) wird nach der Fußnote 7 folgender Unterabschnitt angefügt:
	32. In Anlage 1.11 Abschnitt IX (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der Unterrichtsgegenstände) wird nach dem Unterabschnitt G (Förderunterricht) folgender Unterabschnitt H angefügt:

	„H. Deutschförderklasse
	Pflichtgegenstände
	1. Deutsch in der Deutschförderklasse
	2. Religion
	3. Weitere Pflichtgegenstände und Verbindliche Übung
	4. Pflichtgegenstände der Schwerpunktsetzungen
	Freigegenstände und Unverbindliche Übungen
	33. In Anlage 1.12 (Lehrplan der Fachschule für Holzwirtschaft) Abschnitt I.1 (Stundentafel der 3,5-jährigen Fachschule) wird nach der Fußnote 4 folgender Unterabschnitt angefügt:
	34. In Anlage 1.12 Abschnitt I.2 (Stundentafel der 4-jährigen Fachschule mit Ausbildungsschwerpunkten) wird nach der Fußnote 7 folgender Unterabschnitt angefügt:
	35. In Anlage 1.12 Abschnitt IX (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der Unterrichtsgegenstände) wird nach dem Unterabschnitt G (Förderunterricht) folgender Unterabschnitt H angefügt:

	„H. Deutschförderklasse
	Pflichtgegenstände
	1. Deutsch in der Deutschförderklasse
	2. Religion
	3. Weitere Pflichtgegenstände und Verbindliche Übung
	4. Pflichtgegenstände der Ausbildungsschwerpunkte
	Freigegenstände und Unverbindliche Übungen
	36. In Anlage 1.13 (Lehrplan der Fachschule für Informationstechnik) Abschnitt I (Stundentafel der 3,5-jährigen Fachschule mit Ausbildungsschwerpunkten) wird nach der Fußnote 5 folgender Unterabschnitt angefügt:
	37. In Anlage 1.13 Abschnitt IX (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der Unterrichtsgegenstände) wird nach dem Unterabschnitt G (Förderunterricht) folgender Unterabschnitt H angefügt:

	„H. Deutschförderklasse
	Pflichtgegenstände
	1. Deutsch in der Deutschförderklasse
	2. Religion
	3. Weitere Pflichtgegenstände und Verbindliche Übung
	4. Pflichtgegenstände der Ausbildungsschwerpunkte
	Freigegenstände und Unverbindliche Übungen
	38. In Anlage 1.14 (Lehrplan der Fachschule für Informationstechnik für blinde und sehbehinderte Menschen) Abschnitt I. (Stundentafel) wird nach der Fußnote 4 folgender Unterabschnitt angefügt:
	39. In Anlage 1.14 Abschnitt IX (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der Unterrichtsgegenstände) wird nach dem Unterabschnitt G (Förderunterricht) folgender Unterabschnitt H angefügt:

	„H. Deutschförderklasse
	Pflichtgegenstände
	1. Deutsch in der Deutschförderklasse
	2. Religion
	3. Weitere Pflichtgegenstände und Verbindliche Übung
	Freigegenstände und Unverbindliche Übungen
	40. In Anlage 1.15 (Lehrplan der Fachschule für Keramik und Ofenbau) Abschnitt I.1 (Stundentafel der 3,5-jährigen Fachschule) wird nach der Fußnote 3 folgender Unterabschnitt angefügt:
	41. In Anlage 1.15 Abschnitt I.2 (Stundentafel der 4-jährigen Fachschule mit Ausbildungsschwerpunkt Keramik) wird nach der Fußnote 4 folgender Unterabschnitt angefügt:
	42. In Anlage 1.15 Abschnitt IX (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der Unterrichtsgegenstände) wird nach dem Unterabschnitt G (Förderunterricht) folgender Unterabschnitt H angefügt:

	„H. Deutschförderklasse
	Pflichtgegenstände
	1. Deutsch in der Deutschförderklasse
	2. Religion
	3. Weitere Pflichtgegenstände und Verbindliche Übung
	Freigegenstände und Unverbindliche Übungen
	43. In Anlage 1.16 (Lehrplan der Fachschule für Korb- und Möbelflechterei für blinde und sehbehinderte Menschen) Abschnitt I (Stundentafel) wird nach der Fußnote 3 folgender Unterabschnitt angefügt:
	44. In Anlage 1.16 Abschnitt IX (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der Unterrichtsgegenstände) wird nach dem Unterabschnitt G (Förderunterricht) folgender Unterabschnitt H angefügt:

	„H. Deutschförderklasse
	Pflichtgegenstände
	1. Deutsch in der Deutschförderklasse
	2. Religion
	3. Weitere Pflichtgegenstände und Verbindliche Übung
	Freigegenstände und Unverbindliche Übungen
	45. In Anlage 1.17 (Lehrplan der Fachschule für Lederdesign) Abschnitt I (Stundentafel) wird nach der Fußnote 5 folgender Unterabschnitt angefügt:
	46. In Anlage 1.17 Abschnitt IX (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der Unterrichtsgegenstände) wird nach dem Unterabschnitt G (Förderunterricht) folgender Unterabschnitt H angefügt:

	„H. Deutschförderklasse
	Pflichtgegenstände
	1. Deutsch in der Deutschförderklasse
	2. Religion
	3. Weitere Pflichtgegenstände und Verbindliche Übung
	Freigegenstände und Unverbindliche Übungen
	47. In Anlage 1.18 (Lehrplan der Fachschule für Malerei und Gestaltung) Abschnitt I.1 (Stundentafel der 3,5-jährigen Fachschule) wird nach der Fußnote 5 folgender Unterabschnitt angefügt:
	48. In Anlage 1.18 Abschnitt I.2 (Stundentafel der 4-jährigen Fachschule) wird nach der Fußnote 5 folgender Unterabschnitt angefügt:
	49. In Anlage 1.18 Abschnitt IX (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der Unterrichtsgegenstände) wird nach dem Unterabschnitt G (Förderunterricht) folgender Unterabschnitt H angefügt:

	„H. Deutschförderklasse
	Pflichtgegenstände
	1. Deutsch in der Deutschförderklasse
	2. Religion
	3. Weitere Pflichtgegenstände und Verbindliche Übung
	Freigegenstände und Unverbindliche Übungen
	50. In Anlage 1.19 (Lehrplan der Fachschule für Maschinenbau) Abschnitt I.1 (Stundentafel der 3,5-jährigen Fachschule) wird nach der Fußnote 4 folgender Unterabschnitt angefügt:
	51. In Anlage 1.19 Abschnitt I.2 (Stundentafel der 4-jährigen Fachschule mit Ausbildungsschwerpunkten) wird nach der Fußnote 7 folgender Unterabschnitt angefügt:
	52. In Anlage 1.19 Abschnitt IX (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der Unterrichtsgegenstände) wird nach dem Unterabschnitt G (Förderunterricht) folgender Unterabschnitt H angefügt:

	„H. Deutschförderklasse
	Pflichtgegenstände
	1. Deutsch in der Deutschförderklasse
	2. Religion
	3. Weitere Pflichtgegenstände und Verbindliche Übung
	4. Pflichtgegenstände der Ausbildungsschwerpunkte
	Freigegenstände und Unverbindliche Übungen
	53. In Anlage 1.20 (Lehrplan der Fachschule für Maschinenbau für blinde und sehbehinderte Menschen) Abschnitt I (Stundentafel) wird nach der Fußnote 4 folgender Unterabschnitt angefügt:
	54. In Anlage 1.20 Abschnitt IX (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der Unterrichtsgegenstände) wird nach dem Unterabschnitt G (Förderunterricht) folgender Unterabschnitt H angefügt:

	„H. Deutschförderklasse
	Pflichtgegenstände
	1. Deutsch in der Deutschförderklasse
	2. Religion
	3. Weitere Pflichtgegenstände und Verbindliche Übung
	Freigegenstände und Unverbindliche Übungen
	55. In Anlage 1.21 (Lehrplan der Fachschule für Mechatronik) Abschnitt I.1 (Stundentafel der 3,5-jährigen Fachschule) wird nach der Fußnote 5 folgender Unterabschnitt angefügt:
	56. In Anlage 1.21 Abschnitt I.2 (Stundentafel der 4-jährigen Fachschule mit Ausbildungsschwerpunkt) wird nach der Fußnote 8 folgender Unterabschnitt angefügt:
	57. In Anlage 1.21 Abschnitt IX (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der Unterrichtsgegenstände) wird nach dem Unterabschnitt G (Förderunterricht) folgender Unterabschnitt H angefügt:

	„H. Deutschförderklasse
	Pflichtgegenstände
	1. Deutsch in der Deutschförderklasse
	2. Religion
	3. Weitere Pflichtgegenstände und Verbindliche Übung
	4. Pflichtgegenstände der Ausbildungsschwerpunkte
	Freigegenstände und Unverbindliche Übungen
	58. In Anlage 1.22 (Lehrplan der Fachschule für Mediengestaltung und digitale Druckproduktion) Abschnitt I.1 (Stundentafel der 3,5-jährigen Fachschule) wird nach der Fußnote 5 folgender Unterabschnitt angefügt:
	59. In Anlage 1.22 lautet die Überschrift des Abschnittes I.2:

	„I.2 Stundentafel1 der 4-jährigen Fachschule mit Ausbildungsschwerpunkten2“
	60. In Anlage 1.22 Abschnitt I.2 (Stundentafel der 4-jährigen Fachschule mit Ausbildungsschwerpunkten) wird nach der Fußnote 7 folgender Unterabschnitt angefügt:
	61. In Anlage 1.22 Abschnitt IX (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der Unterrichtsgegenstände) wird nach dem Unterabschnitt G (Förderunterricht) folgender Unterabschnitt H angefügt:

	„H. Deutschförderklasse
	Pflichtgegenstände
	1. Deutsch in der Deutschförderklasse
	2. Religion
	3. Weitere Pflichtgegenstände und Verbindliche Übung
	4. Pflichtgegenstände der Ausbildungsschwerpunkte
	Freigegenstände und Unverbindliche Übungen
	62. In Anlage 1.23 (Lehrplan der Fachschule für Präzisions- und Uhrentechnik) Abschnitt I.1 (Stundentafel der 3,5-jährigen Fachschule) wird nach der Fußnote 5 folgender Unterabschnitt angefügt:
	63. In Anlage 1.23 Abschnitt I.2 (Stundentafel der 4-jährigen Fachschule mit Ausbildungsschwerpunkt) wird nach der Fußnote 7 folgender Unterabschnitt angefügt:
	64. In Anlage 1.23 Abschnitt IX (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der Unterrichtsgegenstände) wird nach dem Unterabschnitt G (Förderunterricht) folgender Unterabschnitt H angefügt:

	„H. Deutschförderklasse
	Pflichtgegenstände
	1. Deutsch in der Deutschförderklasse
	2. Religion
	3. Weitere Pflichtgegenstände und Verbindliche Übung
	4. Pflichtgegenstände der Ausbildungsschwerpunkte
	Freigegenstände und Unverbindliche Übungen
	65. In Anlage 1.24 (Lehrplan der Fachschule für Steintechnik und Steingestaltung) Abschnitt I.1 (Stundentafel der 3,5-jährigen Fachschule) wird nach der Fußnote 4 folgender Unterabschnitt angefügt:
	66. In Anlage 1.24 Abschnitt I.2 (Stundentafel der 4-jährigen Fachschule) wird nach der Fußnote 5 folgender Unterabschnitt angefügt:
	67. In Anlage 1.24 Abschnitt IX (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der Unterrichtsgegenstände) wird nach dem Unterabschnitt G (Förderunterricht) folgender Unterabschnitt H angefügt:

	„H. Deutschförderklasse
	Pflichtgegenstände
	1. Deutsch in der Deutschförderklasse
	2. Religion
	3. Weitere Pflichtgegenstände und Verbindliche Übung
	Freigegenstände und Unverbindliche Übungen
	68. In Anlage 1.25 (Lehrplan der Fachschule für Streich- und Saiteninstrumentenerzeugung) Abschnitt I.1 (Stundentafel der 3,5-jährigen Fachschule) wird nach der Fußnote 5 folgender Unterabschnitt angefügt:
	69. In Anlage 1.25 Abschnitt I.2 (Stundentafel der 4-jährigen Fachschule) wird nach der Fußnote 6 folgender Unterabschnitt angefügt:
	70. In Anlage 1.25 Abschnitt IX (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der Unterrichtsgegenstände) wird nach dem Unterabschnitt G (Förderunterricht) folgender Unterabschnitt H angefügt:

	„H. Deutschförderklasse
	Pflichtgegenstände
	1. Deutsch in der Deutschförderklasse
	2. Religion
	3. Weitere Pflichtgegenstände und Verbindliche Übung
	Freigegenstände und Unverbindliche Übungen
	71. In Anlage 1.26 (Lehrplan der Fachschule für Tischlerei) Abschnitt I.1 (Stundentafel der 3,5-jährigen Fachschule) wird nach der Fußnote 6 folgender Unterabschnitt angefügt:
	72. In Anlage 1.26 Abschnitt I.2 (Stundentafel der 4-jährigen Fachschule) wird nach der Fußnote 8 folgender Unterabschnitt angefügt:
	73. In Anlage 1.26 Abschnitt IX (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der Unterrichtsgegenstände) wird nach dem Unterabschnitt G (Förderunterricht) folgender Unterabschnitt H angefügt:

	„H. Deutschförderklasse
	Pflichtgegenstände
	1. Deutsch in der Deutschförderklasse
	2. Religion
	3. Weitere Pflichtgegenstände und Verbindliche Übung
	Freigegenstände und Unverbindliche Übungen
	74. In Anlage 1.27 (Lehrplan der Fachschule für Vergolden und Schriftdesign) Abschnitt I.1 (Stundentafel der 3,5-jährigen Fachschule) wird nach der Fußnote 5 folgender Unterabschnitt angefügt:
	75. In Anlage 1.27 Abschnitt I.2 (Stundentafel der 4-jährigen Fachschule) wird nach der Fußnote 6 folgender Unterabschnitt angefügt:
	76. In Anlage 1.27 Abschnitt IX (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der Unterrichtsgegenstände) wird nach dem Unterabschnitt G (Förderunterricht) folgender Unterabschnitt H angefügt:

	„H. Deutschförderklasse
	Pflichtgegenstände
	1. Deutsch in der Deutschförderklasse
	2. Religion
	3. Weitere Pflichtgegenstände und Verbindliche Übung
	Freigegenstände und Unverbindliche Übungen
	77. In Anlage 1.28 (Lehrplan der Fachschule für Weberei für blinde und sehbehinderte Menschen) Abschnitt I (Stundentafel) wird nach der Fußnote 3 folgender Unterabschnitt angefügt:
	78. In Anlage 1.28 Abschnitt IX (Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der Unterrichtsgegenstände) wird nach dem Unterabschnitt G (Förderunterricht) folgender Unterabschnitt H angefügt:

	„H. Deutschförderklasse
	Pflichtgegenstände
	1. Deutsch in der Deutschförderklasse
	2. Religion
	3. Weitere Pflichtgegenstände und Verbindliche Übung
	Freigegenstände und Unverbindliche Übungen
	Artikel 3
	Änderung der Lehrpläne für die Handelsakademie und die Handelsschule
	1. Dem Art. I § 4 wird folgender Abs. 11 angefügt:
	2. In Anlage A1 (Lehrplan der Handelsakademie) Abschnitt IV (Stundentafel) wird nach der Fußnote 10 folgender Unterabschnitt angefügt:
	3. In Anlage A1 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben, Lehrstoffe und didaktische Grundsätze der Cluster und Pflichtgegenstände) wird nach dem Unterabschnitt E (Förderunterricht) folgender Unterabschnitt F angefügt:


	„F. Deutschförderklasse
	1. Deutsch in der Deutschförderklasse
	Bildungs- und Lehraufgabe:
	Didaktische Grundsätze:

	2. Religion
	3. Weitere Pflichtgegenstände und verbindliche Übungen
	Freigegenstände und unverbindliche Übungen
	4. In Anlage A1DB (Lehrplan der Handelsakademie Digital Business) Abschnitt IV (Stundentafel) wird nach der Fußnote 6 folgender Unterabschnitt angefügt:
	5. In Anlage A1DB Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben, Lehrstoffe und didaktische Grundsätze der Cluster und Pflichtgegenstände) wird nach dem Unterabschnitt E (Förderunterricht) folgender Unterabschnitt F angefügt:

	„F. Deutschförderklasse
	1. Deutsch in der Deutschförderklasse
	2. Religion
	3. Weitere Pflichtgegenstände
	Freigegenstände und unverbindliche Übungen
	6. In Anlage A3 (Lehrplan des Aufbaulehrganges an Handelsakademien) Abschnitt IV (Stundentafel) wird nach der Fußnote 10 folgender Unterabschnitt eingefügt:
	7. In Anlage A3 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben, Lehrstoffe und didaktische Grundsätze der Cluster und Pflichtgegenstände) wird nach dem Unterabschnitt E (Förderunterricht) folgender Unterabschnitt F angefügt:

	„F. Deutschförderklasse
	1. Deutsch in der Deutschförderklasse
	2. Religion
	3. Weitere Pflichtgegenstände und verbindliche Übungen
	Freigegenstände und unverbindliche Übungen
	8. In Anlage B1 (Lehrplan der Handelsschule) Abschnitt IV (Stundentafel) wird nach der Fußnote 7 folgender Unterabschnitt angefügt:
	9. In Anlage B1 Abschnitt VII (Bildungs- und Lehraufgaben, Lehrstoffe und didaktische Grundsätze der Cluster und Pflichtgegenstände) wird nach dem Unterabschnitt E (Förderunterricht) folgender Unterabschnitt F angefügt:

	„F. Deutschförderklasse
	1. Deutsch in der Deutschförderklasse
	2. Religion
	3. Weitere Pflichtgegenstände und verbindliche Übungen
	Freigegenstände und unverbindliche Übungen
	Artikel 4
	Änderung der Lehrpläne der humanberuflichen Schulen
	1. In Art. 1 § 4 wird dem Text des § 4 die Absatzbezeichnung „(1)“ vorangestellt und folgender Abs. 2 angefügt:
	2. In Anlage A1 (Einjährige Fachschule für wirtschaftliche Berufe) Abschnitt I (Stundentafel) wird nach der Fußnote 5 folgender Unterabschnitt angefügt:
	3. In Anlage A1 Abschnitt VI (Bildungs- und Lehraufgaben und Lehrstoffe der einzelnen Unterrichtsgegenstände) wird nach dem Unterabschnitt C (Förderunterricht) folgender Unterabschnitt D angefügt:


	„D. Deutschförderklasse
	Pflichtgegenstände
	1. Deutsch in der Deutschförderklasse
	Bildungs- und Lehraufgabe:
	Didaktische Grundsätze:
	Lehrstoff:

	2. Religion
	3. Weitere Pflichtgegenstände
	Freigegenstände und Unverbindliche Übungen
	4. In Anlage A2 (Zweijährige Fachschule für wirtschaftliche Berufe) Abschnitt I (Stundentafel) wird nach der Fußnote 7 folgender Unterabschnitt angefügt:
	5. In Anlage A2 Abschnitt VI (Bildungs- und Lehraufgaben und Lehrstoffe der einzelnen Unterrichtsgegenstände) wird nach dem Unterabschnitt C (Förderunterricht) folgender Unterabschnitt D angefügt:

	„D. Deutschförderklasse
	Pflichtgegenstände
	1. Deutsch in der Deutschförderklasse
	2. Religion
	3. Weitere Pflichtgegenstände
	Freigegenstände und Unverbindliche Übungen
	6. In Anlage A3 (Dreijährige Fachschule für wirtschaftliche Berufe) Abschnitt I (Stundentafel) wird nach der Fußnote 5 folgender Unterabschnitt angefügt:
	7. In Anlage A3 Abschnitt VI (Bildungs- und Lehraufgaben und Lehrstoffe der einzelnen Unterrichtsgegenstände) wird nach Unterabschnitt F (Fakultatives Praktikum) folgender Unterabschnitt G angefügt:

	„G. Deutschförderklasse
	Pflichtgegenstände, Verbindliche Übung
	1. Deutsch in der Deutschförderklasse
	2. Religion
	3. Weitere Pflichtgegenstände, Verbindliche Übung
	Freigegenstände und Unverbindliche Übungen
	8. In Anlage A4 (Dreijährige Fachschule für wirtschaftliche Berufe für Hörbeeinträchtigte) Abschnitt I (Stundentafel) wird in der das Pflichtpraktikum betreffenden Zeile die Wendung „Mindestens 8 Wochen“ durch die Wendung „2 Monate“ ersetzt.
	9. In Anlage A4 Abschnitt I wird nach der den Förderunterricht betreffenden Zeile folgende Zeile angefügt:
	10. In Anlage A4 Abschnitt I wird nach der Fußnote 5 folgender Unterabschnitt angefügt:
	11. In Anlage A4 Abschnitt VI (Bildungs- und Lehraufgaben und Lehrstoffe der einzelnen Unterrichtsgegenstände) wird nach Unterabschnitt F (Fakultatives Praktikum) folgender Unterabschnitt G angefügt:

	„G. Deutschförderklasse
	Pflichtgegenstände, Verbindliche Übung
	1. Deutsch in der Deutschförderklasse
	2. Religion
	3. Weitere Pflichtgegenstände, Verbindliche Übung
	Freigegenstände und Unverbindliche Übungen
	12. In Anlage A5 (Höhere Lehranstalt für wirtschaftliche Berufe) Abschnitt I (Stundentafel) wird nach Fußnote 10 folgender Unterabschnitt angefügt:
	13. In Anlage A5 Abschnitt VI (Bildungs- und Lehraufgaben und Lehrstoffe der einzelnen Unterrichtsgegenstände) Unterabschnitt C (Pflichtpraktikum) wird in dem den Zeitlichen und sachlichen Rahmen betreffenden Absatz die Wendung „von mindestens 12 Woch...
	14. In Anlage A5 Abschnitt VI wird nach Unterabschnitt E (Förderunterricht) folgender Unterabschnitt F angefügt:

	„F. Deutschförderklasse
	Pflichtgegenstände, Verbindliche Übung
	1. Deutsch in der Deutschförderklasse
	2. Religion
	3. Weitere Pflichtgegenstände, Verbindliche Übung
	Freigegenstände und Unverbindliche Übungen
	15. In Anlage A6 (Höhere Lehranstalt für wirtschaftliche Berufe – Aufbaulehrgang) Abschnitt I (Stundentafel) wird nach der Fußnote 11 folgender Unterabschnitt angefügt:
	16. In Anlage A6 Abschnitt VI (Bildungs- und Lehraufgaben und Lehrstoffe der einzelnen Unterrichtsgegenstände) wird nach dem Unterabschnitt D (Förderunterricht) folgender Unterabschnitt E angefügt:

	„E. Deutschförderklasse
	Pflichtgegenstände
	1. Deutsch in der Deutschförderklasse
	2. Religion
	3. Weitere Pflichtgegenstände
	Freigegenstände und Unverbindliche Übungen
	17. In Anlage A7 (Höhere Lehranstalt für wirtschaftliche Berufe – Aufbaulehrgang für Hörbeeinträchtigte), Abschnitt I (Stundentafel) wird nach der Fußnote 11 folgender Unterabschnitt angefügt:
	18. In Anlage A7 Abschnitt VI (Bildungs- und Lehraufgaben und Lehrstoffe der einzelnen Unterrichtsgegenstände) wird nach dem Unterabschnitt D (Förderunterricht) folgender Unterabschnitt E angefügt:

	„E. Deutschförderklasse
	Pflichtgegenstände
	1. Deutsch in der Deutschförderklasse
	2. Religion
	3. Weitere Pflichtgegenstände
	Freigegenstände und Unverbindliche Übungen
	19. In Anlage A8 (Höhere Lehranstalt für wirtschaftliche Berufe – Fachrichtung „Kommunikations- und Mediendesign“) Abschnitt I (Stundentafel) wird nach der Fußnote 9 folgender Unterabschnitt angefügt:
	20. In Anlage A8 Abschnitt VI (Bildungs- und Lehraufgaben und Lehrstoffe der einzelnen Unterrichtsgegenstände) wird nach Unterabschnitt E (Förderunterricht) folgender Unterabschnitt F angefügt:

	„F. Deutschförderklasse
	Pflichtgegenstände, Verbindliche Übung
	1. Deutsch in der Deutschförderklasse
	2. Religion
	3. Weitere Pflichtgegenstände, Verbindliche Übung
	Freigegenstände und Unverbindliche Übungen
	21. In Anlage A9 (Höhere Lehranstalt für wirtschaftliche Berufe – Fachrichtung „Sozialmanagement“) Abschnitt I (Stundentafel) wird nach der Fußnote 10 folgender Unterabschnitt angefügt:
	22. In Anlage A9 Abschnitt VI (Bildungs- und Lehraufgaben und Lehrstoffe der einzelnen Unterrichtsgegenstände) wird nach Unterabschnitt F (Förderunterricht) folgender Unterabschnitt G angefügt:

	„G. Deutschförderklasse
	Pflichtgegenstände, Verbindliche Übung
	1. Deutsch in der Deutschförderklasse
	2. Religion
	3. Weitere Pflichtgegenstände, Verbindliche Übung
	Freigegenstände und Unverbindliche Übungen
	23. In Anlage A10 (Höhere Lehranstalt für wirtschaftliche Berufe – Fachrichtung „Umwelt und Wirtschaft“) Abschnitt I (Stundentafel) wird in der die Wochenstundenzahl betreffenden Zeile das Wort „Wochenstundenzahl“ durch das Wort „Gesamtwochenstundenza...
	24. In Anlage A10 Abschnitt I wird in der letzten Zeile der Tabelle die Wendung „F. Förderunterricht“ durch die Wendung „E. Förderunterricht“ ersetzt.
	25. In Anlage A10 Abschnitt I wird nach der Fußnote 7 folgender Unterabschnitt angefügt:
	26. In Anlage A10 Abschnitt VI (Bildungs- und Lehraufgaben und Lehrstoffe der einzelnen Unterrichtsgegenstände) wird nach dem Unterabschnitt E (Förderunterricht) folgender Unterabschnitt F angefügt:

	„F. Deutschförderklasse
	Pflichtgegenstände, Verbindliche Übung
	1. Deutsch in der Deutschförderklasse
	2. Religion
	3. Weitere Pflichtgegenstände, Verbindliche Übung
	Freigegenstände und Unverbindliche Übungen
	27. In Anlage A11 (Höhere Lehranstalt für wirtschaftliche Berufe – Fachrichtung „Kultur- und Kongressmanagement“) Abschnitt I (Stundentafel) wird nach Fußnote 14 folgender Unterabschnitt angefügt:
	28. In Anlage A11 Abschnitt VI (Bildungs- und Lehraufgaben und Lehrstoffe der einzelnen Unterrichtsgegenstände) wird nach Unterabschnitt E (Förderunterricht) folgender Unterabschnitt F angefügt:

	„F. Deutschförderklasse
	Pflichtgegenstände, Verbindliche Übung
	1. Deutsch in der Deutschförderklasse
	2. Religion
	3. Weitere Pflichtgegenstände, Verbindliche Übung
	Freigegenstände und Unverbindliche Übungen
	29. In Anlage B1 (Hotelfachschule) Abschnitt I (Stundentafel) wird nach der Fußnote 11 folgender Unterabschnitt angefügt:
	30. In Anlage B1 Abschnitt VI (Bildungs- und Lehraufgaben und Lehrstoffe der einzelnen Unterrichtsgegenstände) wird nach dem Unterabschnitt F (Fakultatives Praktikum) folgender Unterabschnitt G angefügt:

	„G. Deutschförderklasse
	Pflichtgegenstände, Verbindliche Übung
	1. Deutsch in der Deutschförderklasse
	2. Religion
	3. Weitere Pflichtgegenstände, Verbindliche Übung
	Freigegenstände und Unverbindliche Übungen
	31. In Anlage B2 (Tourismusfachschule) Abschnitt I (Stundentafel) wird nach der Fußnote 9 folgender Unterabschnitt angefügt:
	32. In Anlage B2 Abschnitt VI (Bildungs- und Lehraufgaben und Lehrstoffe der einzelnen Unterrichtsgegenstände) wird nach dem Unterabschnitt E (Förderunterricht) folgender Unterabschnitt F angefügt:

	„F. Deutschförderklasse
	Pflichtgegenstände, Verbindliche Übung
	1. Deutsch in der Deutschförderklasse
	2. Religion
	3. Weitere Pflichtgegenstände, Verbindliche Übung
	Freigegenstände und Unverbindliche Übungen
	33. In Anlage B3 (Höhere Lehranstalt für Tourismus) Abschnitt I (Stundentafel) wird nach der Fußnote 15 folgender Unterabschnitt angefügt:
	34. In Anlage B3 Abschnitt VI (Bildungs- und Lehraufgaben und Lehrstoffe der einzelnen Unterrichtsgegenstände) wird nach dem Unterabschnitt F (Fakultatives Praktikum) folgender Unterabschnitt G angefügt:

	„G. Deutschförderklasse
	Pflichtgegenstände, Verbindliche Übung
	1. Deutsch in der Deutschförderklasse
	2. Religion
	3. Weitere Pflichtgegenstände, Verbindliche Übung
	Freigegenstände und Unverbindliche Übungen
	35. In Anlage B4 (Höhere Lehranstalt für Tourismus – Aufbaulehrgang) Abschnitt I (Stundentafel) wird nach der Fußnote 11 folgender Unterabschnitt angefügt:
	36. In Anlage B4 Abschnitt VI (Bildungs- und Lehraufgaben und Lehrstoffe der einzelnen Unterrichtsgegenstände) wird nach Unterabschnitt E (Fakultatives Praktikum) folgender Unterabschnitt F angefügt:

	„F. Deutschförderklasse
	Pflichtgegenstände
	1. Deutsch in der Deutschförderklasse
	2. Religion
	3. Weitere Pflichtgegenstände
	Freigegenstände und Unverbindliche Übungen
	37. In Anlage C1 (Fachschule für Mode) Abschnitt I (Stundentafel) wird nach der Fußnote 5 folgender Unterabschnitt angefügt:
	38. In Anlage C1 Abschnitt VI (Bildungs- und Lehraufgaben und Lehrstoffe der einzelnen Unterrichtsgegenstände) wird nach dem Unterabschnitt E (Förderunterricht) folgender Unterabschnitt F angefügt:

	„F. Deutschförderklasse
	Pflichtgegenstände, Verbindliche Übung
	1. Deutsch in der Deutschförderklasse
	2. Religion
	3. Weitere Pflichtgegenstände, Verbindliche Übung
	Freigegenstände und Unverbindliche Übungen
	39. In Anlage C2 (Höhere Lehranstalt für Mode) Abschnitt I (Stundentafel) wird nach der Fußnote 8 folgender Unterabschnitt angefügt:
	40. In Anlage C2 Abschnitt VI (Bildungs- und Lehraufgaben und Lehrstoffe der einzelnen Unterrichtsgegenstände) wird nach dem Unterabschnitt E (Förderunterricht) folgender Unterabschnitt F angefügt:

	„F. Deutschförderklasse
	Pflichtgegenstände, Verbindliche Übung
	1. Deutsch in der Deutschförderklasse
	2. Religion
	3. Weitere Pflichtgegenstände, Verbindliche Übung
	Freigegenstände und Unverbindliche Übungen
	41. In Anlage C3 (Höhere Lehranstalt für Mode – Aufbaulehrgang) Abschnitt I wird nach der Fußnote 6 folgender Unterabschnitt angefügt:
	42. In Anlage C3 Abschnitt VI (Bildungs- und Lehraufgaben und Lehrstoffe der einzelnen Unterrichtsgegenstände) lautet die Überschrift des Unterabschnittes D (Freigegenstände und Unverbindliche Übungen):

	„B. Freigegenstände und Unverbindliche Übungen“
	43. In Anlage C3 Abschnitt VI lautet die Überschrift des Unterabschnitts E (Förderunterricht):

	„C. Förderunterricht“
	44. In Anlage C3 Abschnitt VI wird nach dem Unterabschnitt D (Fakultatives Praktikum) folgender Unterabschnitt E angefügt:

	„E. Deutschförderklasse
	Pflichtgegenstände
	1. Deutsch in der Deutschförderklasse
	2. Religion
	3. Weitere Pflichtgegenstände
	Freigegenstände und Unverbindliche Übungen
	45. In Anlage C4 (Höhere Lehranstalt für Modedesign und Produktgestaltung) Abschnitt I (Stundentafel) wird nach der Fußnote 6 folgender Unterabschnitt angefügt:
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